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Allgemeines. Didaktik. Bibliographisches. 


Bouligand, Georges: Aspeets eourants de la recherche mathematique, indepen- 
dants de son object. ©. r. Acad. Sci., Paris 242, 2689—2692 (1956). 
| Bouligand, Georges: Sur les conditions effectives de la recherche. C. r. Acad. 
Sci., Paris 242, 2789--2792 (1956). 
Bouligand, Georges: Types divers d’&volution irröversible. C. r. Acad. Sci., 
Paris 243, 1580—1583 (1956). 

L’auteur cherche des traits generaux dans l’&volution des math&matiques. 

H. Freudenthal. 

Maros dell’Oro, Angiolo: Matematica pura e matematica applicata. Archimede 
8, 104—108 (1956). 

Fry, Thornton C.: Mathematics as a profession today in industry. Amer. 
math. Monthly 63, 71—80 (1956). 

Rogers jr., Hartley: A general education course in pure mathematies. Amer. 
math. Monthly 63, 460—465 (1956). 


Geschichte. 


e Waerden, B.L. van der: Erwachende Wissenschaft. Ägyptische, babyloni- 
sche und griechische Mathematik. Aus dem Holländischen übersetzt von Helga Ha- 
bicht. Mit Zusätzen vom Verfasser. (Wissenschaft und Kultur, Bd. 8.) Basel, Stutt- 
gart: Birkhäuser Verlag 1956, 488 S. 

Die jetzt vorliegende, lange erwartete deutsche Übersetzung (vgl. zu den beiden 
ersten Ausgaben dies. Zbl. 35, 145 und 56, 242) schließt eine Lücke in der deutschen 
mathematik-historischen Literatur; die älteren Werke (wie Cantor) sind infolge 
neuer Entdeckungen und Forschungen vollständig veraltet und die neueren Dar- 
stellungen der antiken Mathematik (wie Becker, Hofmann) geben nur einen 
kurzen, wenn auch exakten Überblick. So ist man für diese erste in deutscher Sprache 
wieder zugängliche Beschreibung der Entwicklung der gesamten antiken Mathematik 
dem Verf. und der Übersetzerin wirklich dankbar. Der Text blieb abgesehen von 
mancherlei im Vorwort (S. 5) angeführten Ergänzungen (vgl. auch den Abschnitt 
Heron sowie die überarbeitete Einleitung S. 13) im wesentlichen unverändert, 
dagegen wurden die Abbildungen vielfach gegen bessere ausgewechselt und in ihrer 
. Zahl vermehrt (wie Abbildungen zur Technik oder die Miniatur Euklid zu S. 246). — 
Daß die Bedeutung der antiken Mathematik für die moderne im Anteil Griechenlands 
* liegt, steht außer Zweifel und doch sind für den Historiker auch die schwerer zugäng- 
lichen Vorstufen wichtig, wie ja die Technik- oder Kunstgeschichte auch die Zeiten 
untersucht, in denen man nichts von statischen Berechnungen oder von Perspektive 
wußte. Verf. widmet ja auch der vorgriechischen Zeit fast 1/3 des Werkes. So ist 
der Satz 8. 57: „Rechnen ist noch keine Mathematik‘ nicht recht verständlich. 
Man möchte da die englische Wiedergabe „Calculation is not the same as mathe- 
maties‘‘ vorziehen. Sicher war doch die Entwicklung der Rechentechnik die mathe- 
matische Hauptleistung in der Zeit, in der die Wissenschaft eben noch nicht erwacht 
war, aber, wenn auch in anderer Form, bereits existierte. — Auch über die ange- 
wandte Mathematik der Babylonier will der Verf. „lieber nicht sprechen“. Aber 
gerade bei einer derartigen Bauaufgabe tritt die erste unbestimmte Gleichung auf 
(22 — y® — 224), deren Lösung, wie Gandz gezeigt hat, mit der von Diophant 
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gegebenen übereinstimmt, auch wieder ein Einzelhinweis für die Tradition, unter | 
der Diophant steht. Bei der zum Schluß noch kurz behandelten Mathematik bei 
den Byzantinern, denen die Erhaltung der klassischen Werke zu danken ist, kann 


ınan noch den Mathematiker Leon (9. Jhdt) anführen, der bereits vor Leonardo 


von Pisa und Vieta Beispiele für eine Buchstabenarithmetik bringt (vgl. Euklids ] 
Elemente, ed. Heiberg V, 714ff.). Da der Verf. seine Leser beschwört „Glaubt mir 
nichts, prüft alles nach‘, sei noch zum Schluß hinter den Satz „jedenfalls müssen | 


die Ägypter den Inhalt der Pyramide gekannt haben“ ein Fragezeichen 
K. Vogel. 


BaSmakova, I. G.: Die Abhandlung des Archimedes „Über schwimmende | 


Körper‘. Istoriko-mat. Issledovanija 9, 759—788 (1956) [Russisch]. 


Ausführliche Analyse der beiden Bücher „über schwimmende Körper‘, in deren: | 
erstem Archimedes sein hydrostatisches Grundgesetz ableitet, während er im zwei- 
ten, das mit einer anderen Formulierung desselben Gesetzes beginnt, hauptsächlich 


die Frage untersucht, wie ein in einer Flüssigkeit schwimmendes Rotationspara 
boloidsegment, das senkrecht zur Achse abgeschnitten ist, in verschiedenen Lagen 


(senkrecht, geneigt, zum Teil eingetaucht usw) in der Flüssigkeit schwimmt. — Im 


abschließenden Kapitel weist Verf. darauf hin, daß erst Anfang des 19. Jhdts weitere 
‘Fortschritte erzielt wurden, und hebt besonders hervor, daß Archimedes (wie auch 


andere große griechische Mathematiker) in gleicher Weise die reine wie die ange- | 


wandte Mathematik gepflegt hat, daß er also nicht, wie Plutarch meint, mathe- 
matische Anwendungen in der Technik als geometrisches Spiel, als Zeitvertreib an- 
sah. — Der auf S. 786 geäußerten Ansicht, daß die Sklavenwirtschaft zur Zeit des 
römischen Imperiums und das sicher damit in Beziehung stehende geringe Ansehen 


handwerklicher Arbeit auch zu einer Mißachtung der angewandten Wissenschaft ge- 


führt habe, könnte entgegengehalten werden, daß gerade die Römer nur Sinn für 


praktische Wissenschaft hatten (Cicero: Ac nos metiendi ratiocinandique causa 


huius artis — d.h. der Geometrie — terminavimus modum) und daß von Vitruv | 
oder auch von Pappos für den schöpferischen Mechaniker sowohl wissenschaftliche | 


wie praktische Vorbildung verlangt wird. “K. Vogel. 


Stamatis, Evangelos: Über die mathematische Stelle des Theaetetus von Platon. | 
Praktika Akad. Athen 31, 10—16 (1956) [Griechisch mit deutscher Zusammenfassg.]. | 


Im Platonischen Dialog Theaitetos wird bekanntlich eine Unterrichtsstunde 
geschildert, in der von Theodoros — wie wir es ausdrücken würden — die Irrati- 
onalität von y3 bis / 17 „gezeigt‘‘ (=bewiesen?) wurde. Danach hat er aus irgend- 
einem Grund aufgehört (ev Ö& tadrn nos Eveoyero). Über die Art des Beweises sagt 
Platon nichts. Von den dafür aufgestellten Vermutungen führt der Verf. einige an 


und macht selbst auf eine Reihe von Fällen aufmerksam, in denen die Zahl 17 eine 


Rolle spielt. Dazu gehören: die Heiligkeit der Zahl 17 bei den Pythagoreern nach 
Zeugnissen von ITamblichos und Plutarch, die musikalische Proportion im 
Timaios 6:8— 9:12 (3 +9= 17), das für den Aufbau der Tonleiter wichtige 
Intervall 9/8, schließlich noch die Säulenzahl des Parthenon (Längsseite 17, Breit- 
seite 8) und die Silbenzahl im homerischen Hexameter. K. Vogel. 
Tenca, Luigi: Su una svista di stampa in „‚de Dimensione Parabolae“ di Evangelista. 
Torrieelli notata da Stefano Angeli. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 258—259 (1956). 
Suter, Rufus: The Galileian inseriptions on the facade of Viviani’s house in 
Florence. Osiris 12, Piae memoriae Raymundi C. Archibald oblatum, 225 —243 
(1956). 
Barnett, Martin K.: The development of thermometry and the temperature con- 
cept. Osiris 12, Piae memoriae Raymundi C. Archibald oblatum, 269-341 (1956). 
Gnedenko, B. V. und I. I. Gichman: Die Entwicklung der Wahrscheinlichkeits- 
rechnung in der Ukraine. Istoriko-mat. Issledovanija 9, 477—536 (1956) [Russisch]. 
Der Bericht reicht von den Anfängen, beginnend mit A.F. Pavlovskij (1821), 
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“ M.E. Vascenko-Zachartenko (1863), bis in die Gegenwart. Je weiter die Ent- 


| 


L 


wicklung fortschreitet, umso schwieriger wird es, diese in ihrer Begrenzung auf die 
Ukraine darzustellen. Es fallen daher auch Streiflichter auf die Fortschritte der 
Wahrscheinlichkeitstheorie in ganz Rußland. Zur Periode des Beginns gehören 
außer den oben erwähnten Forschern V.P. Ermakov und M. A. Tichomandrie- 
kij. Die „klassische Periode“ beginnt mit den Arbeiten von P.L. Cebysev und 
A.A.Markov. Dann wird über eine weniger bekannte Arbeit von I. V. Slesinskij 
berichtet, in der im Zusammenhang mit der Fehlertheorie bereits von der Cosinus- 
transformation einer geraden Verteilungsdichte Gebrauch gemacht wird. Nach 
einer kurzen Würdigung von A. M. Ljapunov beschäftigt sich dieser Teil des Be- 
richtes vor allen Dingen mit den Arbeiten von 8. N. Bernstejn. Abschließend wird 
über die Arbeiten von E. E. Sluckij berichtet. Der letzte Teil schildert die Ent- 
wicklung seit dem Jahre 1930. Ein beigefügtes Literaturverzeichnis beschränkt sich 
ausschließlich auf ukrainische Arbeiten. L. Schmetterer. 

Norden, A. P.: Gauß und Lobatevskij. Istoriko-mat. Issledovanija 9, 145 — 
168 (1956) [Russisch]. 

In der vorliegenden Arbeit werden alle bekannten Stellen in Briefen, Rezen- 
sionen und dergl. zusammengestellt und kommentiert, aus denen man erschließen 


kann, wie weit Gauß zu verschiedenen Zeiten seines Lebens bereits im Besitz der 


nichteuklidischen Geometrie gewesen ist. Verf. gelangt dabei zu dem Schluß, daß die 
vorhandenen Fragmente darauf schließen lassen, daß sein großer Landsmann Loba- 
cevskij bei der Durcharbeitung gewisser Einzelheiten der nicht euklidischen Geo- 
metrie doch weiter gekommen war als Gauß. Bei der Besprechung der philoso- 
phischen Grundhaltung beider Männer ergibt es sich, daß Gauß lange am 


- Apriorismus Kants festgehalten hat und sich erst später fast widerstrebend davon 


löste, während Lobatevskij von Anfang an reiner Empirist (nach heutigem russischem 
Sprachgebrauch: Materialist) gewesen ist. W. Burau. 

Olonitev, P. M.: Der Kazaner Geometer Fedor Matveevi@ Suvorov. Istoriko- 
mat. Issledovanija 9, 271—316 (1956) [Russisch]. 

Der Mathematiker Fedor MatveeviC Suvorov wurde im Jahre 1845 im Gou- 
vernement Perm geboren; er studierte und wirkte hauptsächlich in Kazan, aber erst 
seit 1885 als ord. Prof. an der Universität. Im Jahre 1911 ist er dort verstorben, 
Bei seiner Lehrtätigkeit an diesem Ort hatte er mehrfach Gelegenheit genommen. 
die Ideen seines Vorgängers Lobatevskij in Wort und Schrift zu verbreiten, ins- 
besondere anläßlich des 100. Geburtstages Lobatevskijs im Jahre 1893. Es wird in 
der vorliegenden Biographie nachgewiesen, daß einige Sätze über Hyperflächen 
im R,, die Analoga der Hauptkrümmungen usw., die man meist Rieci und Levi- 
Civita zuschreibt, sich bereits in der Diss. von Suvorov im Jahre 1871 finden. 
Dann werden noch einige Untersuchungen Suvorovs aus dem Jahre 1885 über Geo- 
metrie im Komplexen besprochen. Der Schwerpunkt der Tätigkeit Suvorovs lag 


jedoch offenbar auf didaktischem Gebiet, wie das nicht umfangreiche Schritten- 


verzeichnis, das auch einige Lehrbücher enthält, beweist. W. Burau. 

Cernjaev, M. P.: Konstantin Alekseevi@ Andreev als Geometer. Istoriko-mat. 
Issledovanija 9, 723—756 (1956) [Russisch]. 

Die vorliegende Arbeit enthält eine ausführliche Biographie mit Kennzeichnung 
der Arbeiten des synthetischen Geometers K. A. Andreev (1848— 1921). Vgl. zu 
dem gleichen Gegenstand die Einzelschrift von Gordevski (dies. Zbl. 66, 7). 

W. Burau. 

Rozenfel’d, B. A.: Aleksander Petroviö Kotel'nikov. Istoriko-mat. Issledo- 
vanija 9, 317—400 (1956) [Russisch]. 

Aleksander Petrovi& Kotel’nikov lebte 1865— 1944. Er wurde in Kazan als 
Sohn eines auch schon bekannten Professors für Mathematik und Mechanik Pet. 
Ivanoviö Kotel’nikov (1809-1879) geboren. Der jüngere Kotel’'nikov studierte in 
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Kazan und wirkte dann in Kiev und darauf wieder in Kazan und erneutin Kievalsı 


Professor für Mathematik und Mechanik. Vom Jahre 1924 bis zu seinem Tode | 
war er Prof. für höhere Mechanik in Moskau mit umfangreicher Lehrtätigkeit an | 


mehreren Instituten. Sein nicht umfangreiches Schriftenverzeichnis umfaßt größere | 
Vorlesungen, hauptsächlich über analytische Geometrie, Schraubentheorie, nicht- 
euklidische Geometrie und Mechanik. Nach einer ausführlichen Biographie werden 
in der vorliegenden Arbeit in fast lehrbuchmäßiger Ausführlichkeit die von Kotel’ni- | 
kov mit Vorliebe behandelten Gebiete unter Beibringung vieler historischer Belege || 
dargestellt. Es sind dies hauptsächlich die Ballsche Schraubentheorie und die An-| 
wendung der verschiedenen Arten von Quaternionen in Geometrie und Mechanik. 
Zum Schluß werden auch die Schüler von Kotel’nikov erwähnt. Der bedeutendste 
von ihnen war der auch bereits verstorbene Tensoranalytiker Peter Alex. Sirokov 
(1895 — 1944). W. Burau. 


Lebesgue, Henri: L’Oeuvre mathömatique de Vandermonde. Enseignement | 


math., II, Ser. 1, 203—223 (1956). 

Abdruck aus: Thales, Recueil des Travauxdel’Institut d’Histoire des Sciences4 (1937— 39). 

e Born, Max: Physies in my generation. London & New York: Pergamon 
Press 1956. 240 p. 40s. 

Sarton, George: Raymond Clare Archibald. Osiris 12, Piae memoriae Raymund!: 
C. Archibald oblatum, 5—34 (1956). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Stahlman, William D.: Raymond Claire Archibald (1875—1955). Isis 47, 
243—246 (1956). 


Jaeger, J. C.: Horatio Scott Carslaw. J. London math. Soc. 31, 494—501 | 


(1956). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

®e Douglas, A. Vibert: The life of Arthur Stanley Eddington. London-New 
York: Thomas Nelson and Sons, Ltd. 1956. XIV, 208 p., 15 plates. 25 s. net. 

Temple, G.: Albert Einstein. J. London math. Soc. 31, 501—507 (1956). 

Bottari, Amerigo: Federigo Enriques nei ricordi di un suo discepolo. Periodico 
Mat., IV. Ser. 34, 130—131 (1956). 

Campedelli, Luigi: Federigo Enriques nella scienza e nella scuola. 1871—1946. 
Archimede 8, 97—103 (1956). 

Linnik, Ju. V. und A.I. Markusevi&: Aleksandr Osipovi& Gel’fond. (Zum 


50. Geburtstage.) Uspechi mat. Nauk 11, Nr.5 (71), 239--245 (1956) [Russisch]. 


In Memoriam Prof. Dr. J. Haantjes. Simon Stevin 31, 3—4 (1956). 

Wattendorf, Frank L.: Theodore von Kärmän, international scientist. Z. Flug- 
wissenschaft 4, 163—165 (1956). 

Pavljuk, I. A.: Klavdija Jakovlevna LatySeva. Ukrain. mat. Zurn. 8, 342 — 
344 (1956). 

Nachruf mit Schriftenverzeichnis. 

Turnbull, H. W.: Archibald Read Richardson. 1881—1954. J. London math. 
Soc. 31, 376—384 (1956). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Rogosinski, W. W.: Frederie Riesz. J. London math. Soc. 31, 508—512 (1956). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Nevanlinna, Rolf: Erhard Schmidt zu seinem 80. Geburtstag. Math. Nachr. 16, 
1-6 (1956). 

Wissenschaftliche Würdigung. 

Bottema, O.: Van der Woude achtzig Jahre. Mit Schriftenverzeichnis. Nieuw 
Arch. Wiskunde, III. R. 4, 2—12 (1956) [Holländisch]. 

Slebodzinski, W.: L’oeuvre scientifique de Kazimierz Zorawski. 18661953. 
Colloguium math. 4, 74—88 (1956). 

Mit Schriftenverzeichnis. 
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Destouches, J. L.: Über den Aussagenkalkül der Experimentalaussagen. Arch. 
math. Logik Grundlagenforsch. 2, 104—105 (1956). 

The Author considers the question of the causal interpretation of a microphysical 
theory. He shows how to construct a causal theory containing experimentally in- 
accessible propositions and an indeterministie theory containing no such propositions. 
He points out that a theory of the one kind can always be changed into a theory of 
the other kind. A. Rose. 

Carrucecio, Ettore: I sistemi quasi coerenti. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 
254—256 (1956). 

Lorenzen, Paul: Zur Interpretation der Syllogistik. Arch. math. Logik Grund- 
lagenforsch. 2, 100—103 (1956). 

The Author first discusses the first order predicate calculus interpretation of syl- 
logistie, and its axiomatie interpretations by Lukasiewiez (Aristotle’s syllogistic 
from the standpoint of modern formal logie; this Zbl. 43, 246) and von Freytag- 
Lörringhoff (Z. philos. Forsch. 4, 235ff. insbesondere 8. 253). He then shows 
that syllogistic can be represented as a part of positive implicational logie, with or 
without the existential quantifier. The paper concludes with a further discussion of 
the von Freytag axiom system, in which the effect of taking the formula Pa P as 
an additional axiom is considered. A. Rose. 


Schröter, Karl: Theorie des bestimmten Artikels. Z. math. Logik Grundl. 
Math. 2, 37—56 (1956). 

Der bestimmte Artikel wird zunächst definitorisch nach Russell eingeführt. 
Sind Prädikate U(x) und B(x) vorhanden, so daß die Formel für „Es gibt ein x mit 
der Eigenschaft Y(x) und B (x), und es gibt genau ein x mit der Eigenschaft A(x)“ 
ein Ausdruck ist, so sollauch ®(1,A(x)) ein Ausdruck sein, dessen Äquivalenz mit 
der erwähnten Formel postuliert wird. Bei dieser rekursiven Einführung der :-Terme 
ergibt sich ihre Eliminierbarkeit von selbst. Es entsteht aber die folgende Schwierig- 
keit. Angenommen, B(x) sei ein Prädikat, für das Vx%B(x) beweisbar ist, und 
„‚es gibt genau ein x mit der Eigenschaft A(x)“ sei falsch. Dann wäre B(1,A(x)) 
falsch, so daß man keine allgemeine Einsetzungsregel für Terme haben kann. Dieser 
Sachverhalt wird vom Verf. auch auf Seite 49 erwähnt. Es ist natürlich möglich 
formal so vorzugehen und auch den so entstehenden Kalkül, wie beschrieben wird, 
rein axiomatisch ohne Bezugnahme auf den zugrunde liegenden engeren Kalkül 
festzulegen. Aber für die Interpretation entstehen meiner Ansicht nach zu große 
Schwierigkeiten; z. B. wäre, um ein außermathematisches Beispiel zu benutzen, der 
Satz „Der Bruder Goethes war ein sterbliches Wesen‘ dann falsch, statt sinnlos. 
Trotz aller formalen Vereinfachungen, die sich auf dem vom Verf. eingeschlagenen 

‚Wege ergeben, erscheint es mir daher richtiger, bei der Einführung der ı-Terme nach 
dem Vorbild von Hilbert und Bernays die Beweisbarkeit der entsprechenden 
Unitätsformeln vorauszusetzen. Beim Beweis des Eliminierbarkeitstheorems für diesen 
Fall, der an und für sich schwieriger ist, können allerdings dann, wie angegeben, die 
Überlegungen des Verf. für seinen allgemeineren Kalkül vorteilhaft herangezogen 
werden. W. Ackermann. 


Zykov, A. A.: The speetrum problem in the extended predicate caleulus. Amer. 
math. Soc:, Translat., II. Ser. 3, 1—14 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 50, 7. 

Halmos, Paul R.: The basie concepts of algebraie logie. Amer. math. Monthly 
63, 363—387 (1956). 

An expository paper on the mathematical logie from the point of view of the 
theory of Boolean algebras, in particular on the notion of polyadie algebras introduced 
by the author. ‚ R. Sikorski. 
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Lyndon, Roger C.: The representation of relation algebras. II. Ann. of Math.) 
II. Ser. 63, 294—307 (1956). | 

In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 37, 293) hat Verf. den folgenden Satz auf- 
gestellt: Die darstellbaren Relationsalgebren (RA) können nicht durch algebraische | 
Axiome gekennzeichnet werden (In dem angegebenen Referat ist dieser Satz ver- 
sehentlich mit der Einschränkung ‚endlich viele“ wiedergegeben). Diesen Satz 
hat Tarski [Nederl. Akad. Wet., Proe., Ser. A, 57 572—588 (1954)] als falsch nach- 
gewiesen, jedoch kein Verfahren zur Gewinnung eines Axiomensystems für die dar-. 
stellbaren RA angegeben. Die vorliegende Arbeit liefert nun ein solches Axiomen- 
system. Hilfsmittel ist dabei die Zuordnung eines Prädikats P' zu jedem (einstelligen) | 
Prädikat P (erklärt in Booleschen Algebren), wobei P’(x) besagt, daßaus xC x, UV. 

- u x, stets eine der Aussagen P(x) @=1,...,m) folgt. Es wird ein System | 
von unendlich vielen Axiomen gebildet, von denen keines einen ‚Es gibt“- Quantor 
enthält, während die ‚‚Alle“-Quantoren bei jedem am Anfang stehen. Bei Beschrän- 
kung auf die abzählbaren einfachen RA kennzeichnet dieses System jedenfalls die 
darstellbaren RA. Nach einem Verfahren von Tarski kann man nun die Axiome | 
durch Gleichungen ersetzen und so die Einschränkung ‚der Einfachheit beseitigen. 
Ein Ergebnis von Henkin gestattet dann auch noch das Weglassen der Abzähl- 
barkeitsvoraussetzung. G. Pickert. 

Shapiro, Norman: Degrees of computabilitiy. Trans. Amer. math. Soc. 82, 
281—299 (1956). 

The main aim of this paper is the assessment of the degree of unsolvability of 
some decision problems concerning sets of recursive real numbers and recursive | 
functions. This amounts to determining the position in the Kleene hierarchy of 
certain partial (i. e. not everywhere defined) relations between non-negative integers 
so the author starts with a discussion of how quantification and membership in the 
Kleene hierarchy should be defined for partial relations. He shows that various 
alternative definitions are equivalent and standardises his notation as follows: a 
(partial) relation is potentially-k-enumerable if it has an extension which is k-enu- 
merable, i.e. which is expressible in the Kleene &-quantifier form with existential 
quantifier first; potentially-anti-k-enumerable is defined dually. He proves that 
a relation is potentially partial recursive in a finite number of k-enumerable and 
anti-k-enumerable relations if and only if it is both potentially-(k + 1)-enumerable 
and potentially-anti-(k + 1)-enumerable. This is the extension to partial relations 
of a well known theorem of Post; the author’s arguments provide a new proof of 
this. Now let R be any set of real numbers (between 0 and 1) and let P; denote the 
(singulary) relation whose domain of definition is the set of gödel numbers of re- 
cursive sequence of 0’s and 1’s (with an infinity of 0’s) and where P;(x) is true if 
and only if the real number whose binary expansion has the gödel number x belongs 
to R. Part II of the paper constitutes a study of the classification of the Pr for 
various sets and types of set of realnumbers R. Typical results are: “If each element 
of R is algebraic and if there exists a real number u such that R contains all real 
numbers of the form u + v for v’s with finite binary expansion, then every 2-enume- 
rable relation is many-one reducible to P2”. “The deeision problems of the set of 
rational numbers and the set of algebraic numbers are recursively unsolvable and 
are many-one equivalent to each other”’. “For any set N of non-negative integers, 
there exists a set R of real numbres, such that N and P, are many-one equivalent”. 
Now let C be a class of recursive 1-ary functions; let Q. be the total relation such that 
Qc (e) is true if and only if the 1-ary partial recursive funetion with gödel number e 
is an element of C and let Q« be the restrietion of Q. to the set of gödel numbers of 
total 1-ary functions. Part III deals with the classification of Qo, Q% for various 
sets C, many of the results being analogues of corresponding results in Part II. Typical 
results are: “For any set N of non-negative integers, there exists a class C such that 
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Rec and N are many-one equivalent”’. “If C is a non-void finite class of l-ary recursive 
functions, then &« is strietly potentially anti-l-enumerable and Q- is strietly anti-2- 


enumerable’. J. C. Shepherdson. 

Mu£nik (Muchnik), A. A.: Negative answer to the problem of reducibility of 
the nn of algorithms. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 194—197 (1956) [Rus- 
sisch]. 

This paper contains a solution to the well known problem of Post [Bull. Amer. 
math. Soc. 50, 284 (1944)] of determining whether there exist different degrees of 
undecidability for recursively enumerable (r. e.) sets. By a fairly intrieate construc- 
tion (details of the proof are left to the reader) the author constructs two r.e. (in 
fact hypersimple) nonrecursive sets neither of which is reducible to the other by any 
partial recursive operator. He shows further that there exists an infinite r.e. se- 
quence of hypersimple sets every pair of which have this property. Also that if @ 
is any r.e. but not recursive set then there exists a hypersimple set H which is re- 
ducible to @ but to which @ is not reducible. He goes on to state some further results 
relating to the calculus of mass problems introduced by Medvedev (this Zbl. 
65, 3). Let A, denote the problem of extending the partial recursive function y(n) 
1. e. the problem whose class of solutions consists of all extensions of y(n)]. Theo- 
rem 4: Ifproblem Bhas a unique solution and is reducible to A,then Bis decidable. 
Theorem 5: For every pair of recursively inseparable r. e. sets E,, E, there exists 
a non recursive r. e. set H such that the problem of separating E,, E, is not reducible 
to the decision problem of A. Theorem 6: There exists a r. e. sequence of pairwise 
incomparable problems of separation of r.e. sets. Theorem 7: For every unsol- 
vable problem Az, x, of separation of r. e. sets E,, E, there exists a problem of sepa- 
ration Ay, a, of recursively inseparable sets 4, and A, such that Az, z, is not reducible 
to Ay,n,. Finally he points out that all these results can be generalised by replacing 
“re. set” by “recursively projecetive set of the n!® (Kleene-Mostowski) class’ and 
“partial recursive operator” by “recursively projective operator of class n”. 

J.C. Shepherdson. 


Algebra und Zahlentheorie. 
Lineare Algebra. Polynome. Formen. Invariantentheorie: 


eo Mal’cev, A. I.: Grundzüge der linearen Algebra. 2. umgearb. Aufl. Moskau: 
Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 340 S. R. 7,95 [Russisch]. 
Die vorliegende zweite Auflage unterscheidet sich erheblich von der in dies. 
Zbl. 38, 9 besprochenen ersten. Die Art der Darstellung betont jetzt mehr den Lehr- 
buchcharakter. Die Abschnitte über die Jordansche Normalform wurden neu ge- 
faßt und speziellere Fragen in die Aufgaben eingearbeitet. Auf diese Weise wurde 


es möglich, trotz einer Verringerung des Gesamtumfanges ein neues Kapitel über 


Multilinearformen und Tensoren aufzunehmen. Die neue Kapiteleinteilung ist 
folgende: 1. Matrizen. 2. Lineare Räume. 3. Lineare Abbildungen. 4. Polynome in 
Matrizen. 5. Unitäre und euklidische Räume. 6. Quadratische und bilineare Formen. 
7. Lineare Abbildungen von Räumen mit bilinearer Metrik. 8. Multilineare Funk- 
tionen. Tensoren. R. Kochendörffer. 

Jaeckel, K.: Über eine Matrizentransformation mit Dreiecksmatrizen. Z. angew. 
Math. Mech. 36, 154—155 (1956). 

Der bekannten Zerlegung einer quadratischen Matrix A in das Produkt zweier 
Dreiecksmatrizen A=€EB wird eine auch für singuläres A gültige Zerlegung 
in der Form AO = U mit oberer bzw. unterer Dreiecksmatrix O bzw. U gegenüber- 
gestellt, die zwar, da sich der Aufbau der Dreiecksmatrizen hier nicht schrittweise 
durchführen läßt, keine numerischen Vorteile bringt, wohl aber theoretische Bedeu- 
tung besitzt. Die Diagonalelemente der Dreiecksmatrizen sind nämlich gleich den 
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Hauptabschnittsdeterminanten von X. Daraus läßt sich dann leicht das bekannte | 
Kriterium positiver (negativer) Definitheit einer Hermiteschen Matrix herleiten. Auch || 
die Transformation der Hermiteschen Form auf eine Quadratsumme ist damit durch- 
führbar. i R. Zurmühl. 

Schneider, Hans: A matrix problem concerning projeetions. Proc. Edinburgh | 
math. Soc. 10, 129—130 (1956). l 

Let Abean nx m matrix of rank r. It is of interest in mathematical statisties ||f 


tofindan m x n matrix B of rank k such that (7 — A B)* (I — A B) isidempotent, I 


and has latent roots 0 and 1 only. Here A* denotes the conjugate transpose of A. 
(Ci. S. Vajda, this Zbl. 51, 9.) The author shows that a necessary and sufficient i 
condition for such a Bto existis k> n—r. He also states that when k=n—r, | 
and m<n (or m>un), then B= (A* A)! A* (or B= A* (A A*)-1) satisfies | 
the condition. The solution is, in general, not unique. A similar problem can be solved 
concerning I— DA instead of I— AB, by a similar argument. The results are 
generalizations of those in a paper by Nagler (this Zbl 50, 11). S. Vajda. 

Turän, Paul: Remark on the zeros of characteristic equations. Publ. math., 
Debrecen 4, 406—409 (1956). 

Man betrachte zwei quadratische Matrizen n-ter Ordnung A= (a,,) und B = (b,,) 
und bestimme die Größe r=2 la,;—b,;]?. Dann beweist der Verfasser, daß, wenn alle 


charakteristischen Wurzeln von A in einem Vertikalstreifen der komplexen Zahlen- 
ebene liegen, man den entsprechenden Vertikalstreifen für die charakteristischen 
Wurzeln von B bekommt, indem man die Randgeraden des ersten Vertikalstreifens 
um © (1/lg F) auseinanderschiebt. Es werden insbesondere die zugehörigen Konstanten 
bestimmt, wobei der Verfasser von einem neuen Satz aus der Theorie der Differential- 
gleichungen Gebrauch macht. A. Ostrowski. 


Koteljanskij, D. M.: Abschätzungen für die Determinanten von Matrizen mit 
überwiegender Hauptdiagonale. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 20, 137—144 
(1956) [Russisch]. 

Man bezeichne eine n x n-Matrix B= (b,,) als eine M-Matrix, wenn b,> 0, 


n 
Br; = 5; >08 (u Dane VENEN Verf. beweist: a) Die 
N 


adjungierten Minoren von B sind positiv. b) Die Determinante von B ist 
< bu dog‘ "din: €) Es sei A=(a,) eine nx n-Matrix, für die je,| > b,, 
e„|= |, 5=1L...n; ©=#)j) ist. Dann gilt |det Al =det2. d) Für en 
festes k aus der Reihe 1,2,...,n bezeichne man mit bi) (,Jj=k+Ll,...n) die 
Unterdeterminante von B, die den Zeilenindizes 1, 2,...,%k,i und den Kolonnen- 
indizes 1, 2,...,%, j entspricht. Dann ist die aus den bi gebildete Matrix gleich- 
falls eine M-Matrix. — Ref. gestattet sich zu bemerken, daß von diesen Sätzen 
die Sätze a), b) und c) in wesentlich allgemeinerer Form zuerst aufgestellt und 
bewiesen wurden in seiner in dies. Zbl. 17, 290 besprochenen Arbeit. Der Satz d) ist 
dagegen neu. A. Ostrowski. 

Cernikov, 8. N.: Positive und negative Lösungen von Systemen linearer Un- 
gleichungen. Mat. Sbornik, n. Ser. 38 (80), 479—508 (1956) [Russisch]. 

Die ersten drei Paragraphen dieser Arbeit bringen eine ausführliche Darstellung 
der in der Doklady-Note gleichen Titels angemeldeten Resultate des Verf., auf 
deren Referat (dies. Zbl. 56, 250) bezüglich der grundlegenden Definitionen zunächst 
verwiesen werde. In $ 1 werden notwendige und hinreichende Bedingungen für die 
Existenz einer bezüglich der Unbekannten x, &%,,..., 2, des Systems (1) L, = 


N 
29,%,—-0,=0 (j=1,...,m) nicht positiven Lösung (vgl. das zitierte 


v= 


Referat) aufgestellt. Zum Beweis werden die aus der grundlegenden Abhandlung des 
Verf. (dies. Zbl. 50, 12) bekannten allgemeinen Lösungsbedingungen auf das erwei- 
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terte System (1) plus %, <0,...,%,< 0 angewandt. In $2 wird insbesondere 
die Bedingung hinzugenommen, daß keine der ausgezeichneten Unbekannten %, den 
Wert 0 hat, wobei sich die folgende Definition als nützlich erweist: Sei A ein bezüglich 
%, nicht-positiv orientierter Knotenminor; eine Gesamtheit von m Zahlen RER 
heißt A-zulässig bezüglich x,, wenn keiner der verschwindenden begleitenden Mino- 
ren von A das zu dem von A entgegengesetzte Zeichen bekommt, wenn man in jenem 
A]),...,4@, durch S,,...,s,, ersetzt; und wenn, falls A die Spalte der Koeffizienten 
G@,, von x, in (1) enthält und zum Verschwinden gebracht wird, indem man die G;% 
durch die entsprechenden a, ersetzt, und gleich A* wird, wenn man sie durch die 
entsprechenden s, ersetzt, das Verhältnis A*/A < 0 ausfällt; oder wenn A bei dem 


ersten Austausch nicht 0 wird oder die Spalte der a, (j=1,...,m) gar nicht ent- 
hält. Alsdann hat man den folgenden Satz: Für eine bezüglich &,,,... ., &„, streng 
negative und bez. %,,...,%), streng positive Lösung von (1) ist notwendig und 


hinreichend, daß eine der zwei folgenden Bedingungen erfüllt ist: Entweder a, > 0 


k 2 
und im Falle daß a,—=0 fällt s,—= N an, > 0 aus; oder das System (1) besitzt 
jel 


wenigstens einen bezüglich %,,. . ., %&, und 2%, -. -, %p, nicht-positiv orientierten 
Knotenminor A derart, daß die genannten s, bez. dieser Unbekannten A-zulässig 
sind. In $3 werden die vorangehenden Resultate auf lineare Gleichungen speziali- 
siert: Das Gleichungssystem (2) Z,—(0 hat dann und nur dann eine bezüglich 
% + + + %%, nicht-positive, bezüglich der restlichen Unbekannten X, - - -, X), nicht- 
negative Lösung, wenn entweder alle a, = 0 sind, oder wenn es einen bez. der ersten 
Gesamtheit nicht-positiv, bez. der zweiten nicht-negativ orientierten Knotenminor 
gibt. Wenn die Matrix (a,,) den Rang r > 0 hat und wenn (2) einen den Bedingun- 
gen des Satzes genügenden Knotenminor besitzt, so gibt es auch einen Knotenminor 
vom Rang r, der denselben Bedingungen genügt. Auf dieser Basis werden Bedin- 
gungen hergeleitet dafür, daß eine lineare Ungleichung Z=b,%, + :::+b, ,— 
b„41 < 0 eine Folge des Bestehens des Systems (1) ist. Nach dem Haarschen Satz 
ist dafür notwendig und hinreichend die Existenz eines Systems nicht negativer 
Zahlen A,A,-..,A„ derart dß L= Si ), L,— ), gilt. Unter Heranziehung des 
= 
Systems mit der zu (a,,) transponierten Matrix und den 5, auf der rechten Seite 
(als dessen Lösung die A, erscheinen) ergibt sich die Bedingung, daß die Matrix 


Das Un 2 

(3) . ihren Rang r nicht ändert, wenn man die Zeile b,,.. ., 5,, Dysı 
Amı'*' Amn Im 
Dr sa Al 


hinzunimmt und wenn ein r-reihiger Minor A=0 existiert derart, daß das Ver- 
hältnis A’'/A > 0 ausfällt, wobei A’ aus A hervorgeht, indem man die Elemente 
irgendeiner Zeile durch die entsprechenden b, ersetzt. Im Falle daß alle Unglei- 
chungen (1) homogen sind, hat man die obige Matrix (3) durch (a,) zu ersetzen. 
Wenn nun die Ungleichung L< 0 eine Folge der L, < 0 ist, so ist sie auch schon 
Folge eines beliebigen Untersystems vom Range r, was zu einer leichten Verschär- 
fung des Haarschen Satzes im Falle endlicher Systeme führt. In $4 werden schließ- 
lich notwendige und hinreichende Bedingungen dafür gesucht, daß sämtliche Lö- 
sungen eines Systems (1) vom Range r nicht positiv bez. einer Unbekannten x, sind: 
Die Matrix (3) muß einen von Null verschiedenen (r + 1)-Minor besitzen, welcher 
die k-te Spalte der Koeffizientenmatrix enthält, sich in Null verwandelt, wenn man 
diese Spalte durch irgendeine andere Spalte der Matrix ersetzt, und dessen Ver- 
hältnis zu den algebraischen Komplementen der Elemente der k-ten Spalte der 
Matrix (3) in A nicht negativ ist. — Die vorliegende Arbeit ist, wie die andern Arbeiten 
des Verf. „rein theoretisch“ und erwähnt an keiner Stelle die interessanten Anwen- 
dungen der Theorie der linearen Ungleichungen in „Linear Programming‘, Theory of 
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Games ete., welche seit einigen Jahren in der amerikanischen Schule (Tucker, | 
von Neumann, Weyl u.a.) bearbeitet worden sind und worauf hier allgemein 
hingewiesen sein möge. H. Schwerdtfeger. | 

Kuhn, H. W.: Solvability and consisteney for linear equations and inequalities. | 
Amer. math. Monthly 63, 217—232 (1956). 

Let S be a system of linear equations in the (real) variables &,, . ..., %,.- Alinear | 
equation in &,..., x, is said to be a consequence of $ if it is satisfied by all solu- || 
tions of S. The author notes that if S is consistent then every consequence of Scan || 
be expressed as a linear combination of the equations of S; if $ is inconsistent then I 
an equation 02, +:::+02%,=d, with d=+0, is a linear combination of the 
equations of S. The main objeet of the paper is to prove a similar theorem for 
(finite) systems S of linear inequalities, viz. if Sis consistent then every consequence 
of Sis a legal linear combination of the inequalities of S. If S is inconsistent, then ' 
the inequality 02) 4+:::+02,>0 is a legal linear combination of the in- 
equalities of S. (A „legal linear combination“ is a linear combination of the inequali- | 
ties of S together with the relation 0% +: :+02,> —1, all multipliers being 
> 0, and the final sign being either > 0 or, in case at least one equation with striet | 
inequality enters with a positive multiplier, > 0.) It is also shown that the procedure 
of successive elimination of variables yields, in the case of inequalities as well as 
equalities, an algorithm for obtaining a solution or exhibiting the inconsisteney. 

J. C. Shepherdson. 

Ostrowski, Alexander: Mathematische Miszellen. XXIV. Zur relativen Stetig- 
keit von Wurzeln algebraischer Gleichungen. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 58, 
98—102 (1956). 

Es seien ( )= 2" +m2""T+:-- +0, undg@) =b,2"+b, 2" +... +56, 
mitt,=b=1, a,b,„=+0 zwei Polynome mit den Wurzeh %, y, v=1,2...,n), 
die folgendermaßen geordnet sind: || <---< |x,|, bzw. |y|<S---< |y,|. Unter 
der Newtonschen Majorante M,(2) des Polynoms f(z2) versteht Verf. ein Polynom 
n-ten Grades mit positiven Koeffizienten M,(2) = T,2"+ T,”"1+:..:-+T, 
so daß 7, die kleinsten sind, die den Bedingungen la, | = IT, Wat 
T=T,,T,, =1...,n—1) genügen (vgl. Verf., dies. Zbl.23, 334). Gelten für ein 
t mit 4ntl” <1 die Relationen g@) — A) <TM,l),g() - F)<CTM, (2) 
(< bedeutet das Symbol für das Majorisiertsein), dann sind 

1-7 EIER 1 zn u 
F = =) = 3 I) (Wil en) 
gültig, wo v= 2 [4 (n — 1)] + 1 die größte in nenthaltene ungerade Zahl ist. 
L. Fuchs. 

Mitrovie, Dusan: Conditions graphiques pour que l’argument de chacune des 
racines d’une &quation algebrique soit compris entre (r/2) + u et (37/2) — u. C. r. 
Acad. Sci., Paris 243, 831—833 (1956). 

Verf. formt mittels der Substitution z= —osinu+iocosu, sinu—={Cdas 
Polynom Id) =a, "+0,14: :+92+0, 0, reell, > man 


EO= (Mm +M- 9% wo Ed LOVE NE) = 8 a,9,,00 
j= 2 


und die p,(£) ein für allemal bestimmte Polynome sind. Er zeigt, daß die Kurve !— 
(£ (6,0); (8, 0)), & fest, o variabel, der (£, n)-Ebene verwendet werden kann, um zu 
entscheiden, ob alle Wurzeln der Gleichung f(z2) = 0 ein Argument zwischen I3a+u 
und 5 m— u haben. Alsdann soll der Punkt (0, Qu) im ersten Quadranten liegen 
und, falls o von Null bis unendlich wächst, soll die Kurve /’die Geraden n=4, und 
2 = a), anfangend mit der ersten Geraden, abwechselnd schneiden. Die Zahl der 
Schnittpunkte soll gleich m sein, wo m die größte ganze Zahl ist, die der Ungleichung 
ma +3 (-NYM)u<n(drn 4 u) genügt. E. M. Bruins. 


Y 
Xy 
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Perron, Oskar: Über Potenzsummen. Math. Z. 64, 103—114 (1956). 

Es seien s, = at''+% =1,2,...), die Potenzsummen der Unbe- 
stimmten %,...,%, (über einem Körper der Charakteristik 0), ferner 

IZ2ye lard)ei+air gie, 

also @,,...,a, die symmetrischen Grundfunktionen der x. Nach $. Kakeya 
[Japanese J. Math. 2, 69—80 (1925); 4, 77—85 (1927)] bilden die n Potenzsummen 
8,5 ++, S$„, genau dann ein Fundamentalsystem für die symmetrischen Funktionen 
(d. h. die a, und folglich alle symmetrischen Funktionen sind rational durch sie dar- 
stellbar), wenn die von »,,...,»v, verschiedenen natürlichen Zahlen eine additive 
Halbgruppe bilden. Spezielle derartige Fundamentalsysteme haben schon früher 
u.a. C.W.Borchardt (v,...,», die ersten n ungeraden natürlichen Zahlen) 
und K. Th. Vahlen (v,,...,v, die ersten n nicht durch die ganze Zahl k > 2 teil- 
baren natürlichen Zahlen) angegeben. Während formelmäßige Darstellungen der a 
bisher nur für den Spezialfall von Borchardt bekannt waren [G. Pölya, J. Math. 
pur. appl., IX. Ser. 31, 37—47 (1952); O.Perron, Math. Z. 63, 19—30 (1955)], 
liefert Verf. jetzt auch einen neuen Beweis für den allgemeineren Vahlenschen Fall, 
der zu expliziten Formeln führt: Mit einer primitiven %k-ten Einheitswurzel & 
bilde man Polynome w, = s/, (1—e), 

‚w= ws (l-J)+w,,: 1-9)+.  +ws„l-erd)+s,(1-e) 
W=2,3,...) von 8,,...,5,; dann erhält man die a, einfach durch Auflösung des 
linearen Gleichungssystems 

UND er ee 
als rationale Funktionen von s,,...,5,, mit gemeinsamem Nenner, und es gibt 
keine Darstellung mit einem gemeinsamen Nenner von kleinerem Gewicht. — An- 
schließend wird das algebraische Gleichungssystem zr+.. +wr=s, Mr 
(r=]1,...,n) untersucht, wo die s,, jetzt Unbestimmte bedeuten; das Ergebnis 
von Vahlen gestattet, die Bestimmung der verschiedenen Lösungen und ihrer 
Vielfachheiten. H. Orsinger. 

Foulkes, H. O0.: Theorems of Kakeya and Pölya on power-sums. Math. Z. 
65, 345— 352 (1956). 

Verf. behandelt das im vorstehenden Referat dargelegte Problem, und zwar gleich 
den allgemeinen Kakeyaschen Fall auf neuem Weg mittels der Theorie der Gruppen- 
charaktere. Ist (A) Abkürzung für eine Partition (A,)A,- :A,) der positiven ganzen 
Zahl m, so wird die Schursche Funktion {A} ={A,A,:--A,} definiert durch 

il 
m! 
eine Klasse konjugierter Permutationen Ah,-ter Ordnung aus der symmetrischen 
Gruppe der Ordnung m! definiert wird; x} ist die Charakteristik der Klasse (0) (in 
- der irreduziblen (A)-Darstellung der Gruppe, und 8, ist eine Abkürzung für sfı 59: sg». 
Aus dem (bekannten) Satz, daß die Funktion {A} A, : - -A,} identisch verschwindet, 
wenn r größer als die Anzahl n der Variablen ist, ergeben sich nun beliebig viele Rela- 
tionen zwischen n + 1 oder mehr Potenzsummen s, von n Variablen. Im wesent- 
lichen durch Ausnutzung dieses Satzes kann Verf. zeigen, daß man aus &,,..., 8, 
(Bezeichnung wie im vorausgehenden Referat) jedes andere s, ausdrücken kann. 
Durch ein neues dem obigen {3} ähnliches Symbol kann er dann auch die symmetri- 
schen Grundfunktionen a, durch $,,...,5, darstellen. Diese so gewonnenen 
kurzen Formeln sind gewissermaßen Stenogramme, und um sie in Kurrentschrift 
zu übertragen, das heißt, um die wirklichen Darstellungen zu gewinnen, muß man, 
wie Verf. sagt, Gruppencharaktertafeln benutzen (so weit solche berechnet sind) 
oder die bekannten Methoden zur Berechnung spezieller Charakteristiken anwenden. 
Zum Schluß wird noch ein etwas allgemeineres Theorem von Pölya auf ähnliche Art 
neu bewiesen. [Anmerkung des Ref.: Verf. zitiert außer mir und den von mir ge- 


SD h,x% S,, wobei (0) = (19 2%: 3%...) eine Partition von m ist, durch welche 
@ 
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nannten Autoren noch Nakamura, Japanese J. Math. 4, 87—92 (1927) und schreibt 
dann summarisch, daß alle Genannten das Problem mit nur teilweisem Erfolg be- 
handelt hätten. Aber gerade bei Nakamura, dessen Arbeit mir leider entgangen 
war, kann ich, nachdem ich sie jetzt zur Kenntnis genommen habe, dieses Urteil 
nicht gelten lassen. Er gewinnt die a, im allgemeinen Kakeyaschen Fall als Deter- 
minantenquotienten aus einem ganz ähnlichen und ebenso einfachen linearen Glei- 
chungssystem wie ich im speziellen Vahlenschen Fall. Damit hat er das Problem 
schon 1927 in einer für jedermann verständlichen Form vollständig gelöst.] 
O. Perron. 

Manara, €. F.: La risoluzione dell’equazione di quinto grado mediante funzioni 
ellittiche. Periodico Mat., IV. Ser. 34, 65—84 (1956). 

Die ersten 11 Seiten dieser Abhandlung geben eine kurze historische Übersicht 
(Ruffini-A bel bis Klein) über die Entwicklung der Theorie der Gleichung fünften 
Grades, sowie eine Zusammenstellung der wesentlichen Tatsachen aus der Theorie 
der elliptischen Integrale und Funktionen bis zu einer geeignet spezialisierten Form 
des Abelschen Theorems [ Bedingung für die Kollinearität dreier Punkte der kubi- 
schen Kurve Z=4x"® —- nz —-m (n=g,m=g;, reell), sowie für sechs ihrer 
Punkte, auf einem Kegelschnitt zu liegen], woraus das Additionstheorem der Weier- 
straßschen #-Funktion gewonnen wird. Auf dieser Basis wird durch eine geometrische 
Betrachtung die Jacobische Gleichung sechsten Grades hergeleitet, sowie die Be- 
ziehung zur allgemeinen Gleichung fünften Grades angedeutet. Für alle wesentlichen 
Einzelheiten wird durchweg auf die klassische Lehrbuch-Literatur verwiesen; die 
wenigen ausgeführten Rechnungen verhelfen dem uneingeweihten Leser nicht zur 
vertieften Einsicht. H. Schwerdtfeger. 

MeCarthy, Paul J.: Witt’s cancellation theorem in valuation rings. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 515—516 (1956). 

Witt’s isomorphism theorem in the theory of quadratic forms (this. Zbl. 15, 57) 
was extended by W.H. Durfee (see this Zbl. 60, 41) to the case of forms over 
a complete valuation ring in which 2 has an inverse. The author shows how 
Durfee’s proof can be shortened, and that the hypothesis that the ring be com- 
plete is unnecessary. His proof is based on Durfee’s lemma (l.c.), that in a valuation 
ring in which 2 is invertible, every symmetric matrix is congruent to a diagonal 
matrix. The theorem can then be proved by „cancelling‘“ a 1-dimensional subspace 
at a time. P.M. Cohn. 

Goldberg, Karl: The formal power series for log e”e%. Duke math. J. 23, 
13—21 (1956). 

Es seien x, y nicht-kommutative Variable und log e® - e — 

S 6 (81... 85m) Da ya (cbzw. mt 3 c, (S...,5,) Ya za. (X bzw. Yen, 
>00 i>0 
Die Koeffizienten dieser Potenzreihe berechnen sich auf folgende Weise: 


1 
%% (81; 2, Sn) =. = 1j0=) Cy (51 3) Sm) or f 0 ( — 1)22 G;, () Re G, () dt, 
) em 


2 
wurden; ferner ist @,(t) ein Polynom, das rekursiv durch Ge baee 
s! d[t(t—1) G,_, (t)]/dt definiert wird. Aus der Symmetrie der Koeffizienten c a 
könnte die sog. Baker-Hausdorffsche Formel hergeleitet werden. Die c (3; - Ss ) 
besitzen die erzeugende Funktion ne 
oo 


R 2 Mm 1 
wobei die Abkürzungen n= Ss, mM= >] > E a benutzt 


Mm 25 
N e* —1 
On (Spp.. 025 8.) Ar a am > a I] e 
1 : 


$ı = 


Aus den Ergebnissen folgt u.a. c, (s, 5) = ir > (*) Bun. WwosB..die 
! A 1 le) ? 
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k-te Bernoullische Zahl (B,—=}) bedeutet. Die Polynome G,(t) lassen sich 
übrigens wie folgt aus den homogenen Eulerschen Polynomen R,(x, y) berechnen: 
G,() = s!! R,(, t— 1). Sie sind andererseits Ableitungen von Faberschen Poly- 
nomen. M. Eichler. 


Gruppentheorie: 


Steinfeld, 0.: Über die Quasiideale von Halbgruppen. Publ. math., Debrecen 
4, 262—275 (1956). 

Verf. wendet den von ihm eingeführten Begriff des Quasiideals zur Unter- 
suchung der Struktur von Halbgruppen an. Eine nicht-leere Untermenge A der 
Halbgruppe FH heißt ein Quasiideal, wenn HAN AHSA gilt; das Quasiideal B 
heißt minimal, wenn in H kein Quasiideal B’ mit B’C B existiert. Es wird gezeigt, 
daß A dann und nur dann ein (minimales) Quasiideal ist, wenn A der Durchschnitt 
eines (minimalen) Links- und eines (minimalen) Rechtsideals ist. Ein Quasiideal A 
von H ist genau dann minimal, wenn A eine Gruppe ist; dann ist es in der Form 
A=eHe darstellbar, wo e das Einselement der Gruppe A bedeutet. Alle mini- 
malen Quasiideale in 7 sind untereinander isomorph. Enthält H mindestens ein 
minimales Quasiideal, so gibt es minimale Rechts- und Linksideale in # und existiert 
der Suschkewitsch-Kern K,d.h. die Vereinigung aller minimalen Links- oder Rechts- 
ideale, die auch als die Vereinigung aller minimalen Quasiideale (jetzt paarweise 
fremden isomorphen Gruppen) definiert werden kann. Zum Schluß betrachtet Verf. 
Halbgruppen H mit relativ Inversen im Sinne von Clifford, d.h. zu jedem a€E H 
gibt es ein idempotentes e€ H und ein relativ Inverses ae H mit ea=ae=a, 
alo=aa!=e ate=eat=at. U.a. definiert Verf. den Rang eines Quasi- 
hauptideals eHe (e=e) und gibt eine Zerlegung von Quasihauptidealen n-ten 
Ranges in die Vereinigung von paarweise fremden Gruppen. L. Fuchs. 

Paige, Lowell J.: A class of simple Moufang loops. Proc. Amer. math. Soc. 
7, 471—482 (1956). 

Sei ZL die multiplikative Loop aller regulären Elemente eines einfachen nicht- 
assoziativen Alternativringes, der ein vom Einselement verschiedenes Idempotent 
besitzt, und Z das Zentrum von L. Die nichtassoziative Moufang-Loop L/Z ergibt 
sich genau dann als einfach, wenn jedes Element von Zein Quadrat (eines Elementes 
aus Z) ist; andernfalls enthält L/Z eine normale Unterloop vom Index 2. In der 
(nullteilerfreien) Cayley-Algebra über dem Körper der reellen Zahlen ist die Faktor- 
loop der multiplikativen Loop aller Elemente mit Norm I nach ihrem (aus 1 und —1 
bestehenden) Zentrum eine einfache Moufang-Loop. Durch ein Gegenbeispiel wird 
gezeigt, daß diese Aussage nicht für jeden Körper (an Stelle des Körpers der reellen 
Zahlen) richtig ist. ] G. Pickert. 

Petresco, Julian: Sur les groupes libres. Bull. Sci. math., II. Ser. 80, 6—32 
(1956). 

Tat @G be a group, and for any sequence R=/{r,,...,r„} ofelements of G write 
R= 171°°°7.. A (non-empty) sequence R is called a relation if Kl, and 
irreducible if no proper segment fr, ru. :.,r;} of Ris a relation. A subset A 
of @is called freeif() An AtT=0 and (ii) every irreducible relation of elements 
{rom AUA-1 has just two terms. Several equivalent definitions follow, and a group 
generated by a free system is seen to be free in the usual sense. — Now let Fbea 
free group with a free basis (= free generating system) chosen once and for all, and 
let the length of x€ F in terms of this basis be denoted by !(x). The author proves 


the following Main Lemma: Let R={r,...,r„} be any irredueible relation in K, 
where n > 3. If r,is a term of maximum length among the r, then there is a segment 
Daimler of Ksuch that: (Gi) just one.of rs, r,,0....75 equal 721 and 


(ii) (8) <I(r,). This lemma is used to prove and strengthen a number of known 
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results. A basic concept is that of a Nielsen set, that.is a set X (in F) such that | 
()XAaX1=6 and (ü) for any finite subset Y of X, there exists y€ Y ofmaximal | 
length among the elements of Y and such that, for any irreducible sequence S of 


elements of Y u Y-! containing just one term y*1, 1(S) >1(y). A Nielsen set 


is always free, and this result is used to prove the Nielsen-Schreier Theorem in a | 


number of ways, and to construct free bases of a subgroup H of F, using the system ı 
of all eoset representatives of F/H of minimal length. — Next elementary transfor- 


mations in a free group are considered. Any automorphism of F can be expressed as | 


a product of elementary transformations of a free basis of F. Given a finitely gene- | 
rated subgroup H of F, let &,,(H) be the set of all m-element sequences generating | 


H. For all large m, &,,(H) is non-empty, and the elementary transformations of || 


the sequences of &,(H) generate a group N,(H) called the Nielsen group of 
order m of H. The author shows that N,(H) acts transitively on %„(A) and 
deduces F. Levi’s Theorem (this Zbl. 6, 246) on minimal sets of defining relations 
for generating sets of F. P. M. Cohn. 

Golovin, 0. N.: Nilpotent products of groups. Amer. math. Soc., Translat., 
II. Ser. 2, 89—115 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 38, 160. 

Golovin, ©. N.: Metabelian produets of groups. Amer. math. Soc., Translat., 
II. Ser. 2, 117—131 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 42, 18. 

Golovin, 0. N.: On the problem of isomorphisms of nilpotent decompositions 
of a group. Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 2, 133—145 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 42, 19. 

Mal’cev, A. I.: On certain elasses of infinite solvable groups. Amer. math. Soc., 
Translat., II. Ser. 2, 1—21 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 43, 23. 

Neumann, B.H.: Ascending derived series. Compositio math. 13, 47—64 
(1956). 

Verf. betrachtet aufsteigende Reihen von Gruppen @, mit der Eigenschaft, daß 
@, für jedes # > 0 die Kommutatorgruppe @;,, von @,,, ist. Er zeigt, daß eine 
solche Reihe zwar im allgemeinen unendlich lang sein kann, daß sie aber jedenfalls 
dann nach endlich vielen Schritten abbricht, wenn sie wenigstens eine der beiden 
folgenden Bedingungen erfüllt: (a) Die Maximalbedingung wird von den auflösbaren 
Untergruppen der Automorphismengruppe eines geeigneten @,,, erfüllt. (b) @,,5/@; 
ist für geeignetes i endlich erzeugbar. — Fundamentales Hilfsmittel bei der Rück- 
führung von (b) auf (a) ist der folgende interessante Satz: Ist @eine endlich erzeugbare 
Gruppe derart, daß @’"—= 1 <@’ gilt, während jedes echte epimorphe Bild von @ 
abelsch ist, dann ist @ endlich. — Beispiele zeigen, daß gewisse naheliegende Ab- 
schwächungen der Voraussetzungen nicht ausreichen. R. Baer. 

o Suzuki, Michio: Structure of a group and the structure of its lattice of sub- 
groups. (Ergebnisse der Mathematik und ihrer Grenzgebiete. Reihe: Gruppen- 
theorie. Neue Folge: Heft 10.) Berlin, Göttingen, Heidelberg: Springer-Verlag 1956. 
96 S. DM 16,50. 

Das System der Untergruppen einer beliebigen Gruppe ist bekanntlich (unter 
der natürlichen mengentheoretischen Enthaltenseinsbeziehung) ein Vollverband 
(structure). Man hat daher schon bald in der Entwicklung der allgemeinen Gruppen- 
theorie die Frage aufgeworfen, welche Zusammenhänge zwischen der Struktur einer 
Gruppe und der Struktur ihres Untergruppenverbandes bestehen, um so mehr als 
bei manchen algebraischen Fragen (Beispiel: Hauptsatz der Galoisschen Theorie 
algebraischer Körpererweiterungen) nicht so sehr die Struktur der Gruppe als die 
Struktur ihres Untergruppenverbandes die entscheidende Rolle spielt. Über die 
in diesem Gedankenkreis stehenden Untersuchungen gibt Verf. einen eingehenden 
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Bericht, der zahlreiche eigene, noch unveröffentlichte Ergebnisse umfaßt. Das erste 
Kapitel untersucht die Folgerungen, die sich für die Struktur einer Gruppe ergeben, 
wenn ihrem Untergruppenverband gewisse verbandstheoretische Bedingungen auf- 
erlegt werden. Das zweite Kapitel behandelt das vor allem wichtige Problem des 
Vergleiches von Gruppen, zwischen denen Projektivitäten bestehen, d.h. deren 
Untergruppenverbände verbandsisomorph sind. Das dritte Kapitel beschäftigt 
sich schließlich mit verbandshomomorphen Beziehungen zwischen den Untergruppen- 
verbänden verschiedener Gruppen. Genauere Angaben mögen dem Inhaltsver- 
zeichnis entnommen werden: Chap.I. Groups with a special kind of subgroup 
lattice. 1. The distributive law in subgroup lattice. 2. Modular identity in subgroup 
lattices. 3. The Jordan-Dedekind chain condition and lower semi-modularity. 
4.Finite groups with a modular lattice ofsubgroups. 5. Structure of infinite M-groups. 
6. Structure of UM-groups. 7. Complemented groups. Chap. II. Isomorphisms of 
subgroup lattices. 1. Projeetivities. 2. Projectivities of abelian groups. 3. Projec- 
tivities of locally free groups. 4. Projectivities of finite groups. 5. Projectivities of 
modular groups. 6. Index-preserving projectivities. 7. The images of normal sub- 
groups under projectivities of finite groups. 8. The number of finite groups with 
given lattice of subgroups. 9. The group of autoprojectivities. 10. Projectivities of 
simple groups. 11. Characteristic chains of lattices of subgroup lattices. 12. Represen- 
tation of lattices as subgroup lattices. 13. The situation-preserving mappings. 
Chap. III. Homomorphisms of subgroup lattices. 1. The kernels of a homomorphism 
of a subgroup lattice. 2. Complete L-homomorphisms onto eycelic groups. 3. General 
properties of complete L-homomorphisms. 4. L-homomorphisms induced by group- 
homomorphisms. 5. Incomplete L-homomorphisms. 6. ZL-homomorphisms of 
finite groups. 7. The meet-homomorphisms. 8. Structure of finite groups which 
admit a proper L-homomorphism. 9. L-homomorphisms onto a nilpotent group. 
Chap. TV. Dualisms of subgroup lattices. 1. Dualisms (of abelian groups). 2. Nil- 
potent groups with duals. 3. Finite solvable groups with duals. W. Specht. 

Plotkin, B. I.: On groups with finiteness conditions for Abelian subgroups. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 648—651 (1956) [Russisch ]. 

The paper contains generalisations of some of the author’s earlier results 
[Uspechi mat. Nauk 9, Nr.3, 181—186 (1954); this Zbl. 66, 274 (1)]. A simple 
group shall be non-commutative. A group is completely reducible if it is the 
direet product of simple groups. Every group @ has a unique maximal charac- 
teristie completely reducible subgroup A(G) containing all completely reducible 
normal subgroups. A subgroup H of @ is subnormal if there is an ascending normal 
series from H to @. If H is subnormal in @, then A(H) is normal in A(G). IE @ 
has a proper simple, or finite, or locally nilpotent subnormal subgroup, then @ 
is not simple. The following theorems concern groups that have an ascending nor- 
mal series with finite or locally nilpotent factors. This property is hereditary 
in subgroups and homomorphic images. Let us call such a series an RF-series 
(radical or finite) and the group an RF-group. @ is an RF-group if and only if it 
is an extension of its radical by a semi-simple RF-group. In a semisimple 
RF-group the centraliser of A(G) is trivial and A(G) is a direct product 
of simple finite groups. If in an RF-group @ all the abelian subgroups are 
finite, then @is finite. If the abelian subgroups all satisfy the maximal condition, 
then so does G, and the group is a finite extension of an S-group (in the sense of the 
reviewer, i. e. a soluble group with maximal condition for subgroups). If the abelian 
subgroups all satisfy the minimal condition for subgroups, then so does 6, and the 
group is a finite extension of an abelian group with minimal condition. Finally the 
author proves a theorem about nilgroups which combines two of his previous theorems 
(loe. eit.). If all the abelian subgroups of a nilgroup @ have type A, (in the sense of 
Mal’cev; this Zbl. 43, 23), then Gis a nilpotent A,-group. A corollary of this result 
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is the theorem: A nilgroup with maximal condition for subgroups (or for abelian | N 


subgroups only) is nilpotent. K. A. Hirsch. 

o Speiser, Andreas: Die Theorie der Gruppen von endlicher Ordnung. Mit An- 
wendungen auf algebraische Zahlen und Gleichungen sowie auf die Kristallographie. 
(Lehrbücher und Monographien aus dem Gebiet der exakten Wissenschaften, math. 
Reihe Bd. 22.) Vierte berichtigte u. erw. Aufl. Basel, Stuttgart: Birkhäuser Verlag 
1956. XI, 271 p., 43 Fig., 1 Farbtafel u. 1 Anhang. F. 26,—. 

Bis auf einen, wenige Seiten umfassenden Anhang über geometrische Deutungen 
der Gruppen, der sich hauptsächlich mit den Kleinschen Kreisfiguren beschäftigt, 


ist dieses Buch eine unveränderte Neuauflage des bekannten Werkes (vgl. dies. Zbl. | 
17, 153), so daß sich eine Darstellung seines Inhaltes erübrigt. Zu der Entwicklung i 
der Theorie der Gruppen endlicher Ordnung in den letzten 25 Jahren (etwa die weit- | 
reichenden strukturellen Ergebnisse von P. Hall u.a. über auflösbare und nilpo- # 
tente Gruppen, das Fittingsche Strukturprogramm, die durch R. Brauer u.a. | 


errungenen neuen Erfolge der Darstellungstheorie endlicher Gruppen) ist keine Ver- 
bindung hergestellt worden. W. Specht. 


Kochendörffer, Rudolf: Über den Multiplikator einer Gruppe. Math. Z. 63, | 


507—513 (1956). 


Bei der Untersuchung der gebrochenen linearen Darstellungen endlicher Grup- | 


pen hat I. Schur, dessen Gedenken die vorliegende Abhandlung gewidmet ist, die 


folgende Begriffsbildung eingeführt: Der Multiplikator M einer endlichen Gruppe 9 i 
ist die größte, bis auf Isomorphie eindeutig bestimmte Gruppe, die als im Zentrum | 
und in der Kommutatorgruppe liegende Untergruppe einer endlichen Gruppe & | 
auftreten kann derart, daß $/M mit 9 isomorph ist. Die Bestimmung des Multi- | 
plikators, die auch für andere Zwecke, z. B. in der Theorie der Gruppenerweiterungen || 


und in der Topologie von großer Bedeutung ist, ist eine schwierige Aufgabe und bisher 
nur für spezielle Gruppenklassen durchgeführt. Verf. reduziert diese Aufgabe für 


den Fall, daß eine p-Sylowgruppe ® von 9 ein unter ® invariantes Repräsentanten- | 
system für seine Restklassen in 9 besitzt, und zeigt, daß dann die p-Sylowgruppe 


von M mit dem Multiplikator von ® isomorph ist. Die Voraussetzung ist z. B. er- 


- füllt, wenn 9 einen Normalteiler mit zu p primer Ordnung und p-Faktorgruppe be- N 


sitzt. W. Gaschütz. 

Neumann, B. H.: On some finite groups with trivial multiplicator. Publ. math., 
Debrecen 4, 190—194 (1956). 

Ist die endliche Gruppe © erzeugt durch d Elemente und definiert durch e 
Relationen und ist d=e, so hat ® nach I. Schur den trivialen Multiplikator. 
Verf. zeigt von einigen metazyklischen Gruppen, für die I. Schur den trivialen 
Multiplikator auf anderem Wege nachgewiesen hat, daß sie sich durch 2 Elemente 
erzeugen lassen, zwischen denen 2 Relationen bestehen. Es sind dies die folgenden 
Gruppen: 1. Gruppen mit lauter zyklischen Sylowgruppen. 2. Verallgemeinerte 
Quaternionengruppen. 3. G={A,B} mit 2" = B2—=E, B1AB= 4-12" 


mit’ m>3. 4. 6={A,B) mit’ HT ZB nn BlaBp AT | 
m>n>o0 fü p #23, m—-1>n>0 für p=2. Dabei soll p eine Primzahl | 


sein. r B. Huppert. 

Szep, J.: Uber endliche Gruppen, die nur einen echten Normalteiler besitzen. 
Acta Sci. math. 17, 45—48 (1956). 

Verf. untersucht endliche Gruppen ®, welche nur einen einzigen nichttrivialen 
Normalteiler R besitzen. Er erhält folgendes Ergebnis: Genau dann ist N einziger 
nichttrivialer Normalteiler von &, wenn N kein direkter Faktor von & ist und einer 
der folgenden Fälle vorliegt: 1. G=- HR HAN=E, wobei 9 einfach ist und 


a) N einfach ist oder b) N eine nichteinfache, elementar abelsche Gruppe ist und die | 


einfachen Untergruppen von N sind in & konjugiert oder c) N direktes Produkt 
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von mindestens zwei einfachen Gruppen von zusammengesetzter Ordnung ist, diein & 
konjugiert sind. 2. N ist Frattini-Gruppe von ® und elementar abelsch; die ein- 
fachen Untergruppen von W sind in & konjugiert; G/N ist einfach. 3. & — HN, 
HAN—=D-+E, wobei direktes Produkt von einfachen Gruppen von zusammen- 
gesetzter Ordnung ist, die in & konjugiert sind, ® Frattini-Gruppe von 9 ist mit 
einfacher Faktorgruppe 9/®. In 1b) und 2 ist die Aussage über die Konjugiertheit 
der einfachen Untergruppen nicht richtig; es muß heißen: It T = € eine Unter- 
gruppe von N, so erzeugen die Konjugierten von T unter ®& die ganze Gruppe N. Ist 
dagegen X nichtabelsch, so ist die direkte Zerlegung von N wesentlich eindeutig; 
daraus ergibt sich die Richtigkeit der Behauptung in diesem Falle. B. Huppert. 

Cohn, P.M.: The complement of a finitely generated direct summand of an 
Abelian group. Proc. Amer. math. Soc. 7, 520—521 (1956). 

I. Kaplansky stellte in seiner Monographie über abelsche Gruppen (dies. Zbl. 
97, 19) die Frage, ob zwei abelsche Gruppen G und H isomorph sind, falls es eine 
endlich erzeugte abelsche Gruppe F gibt, derart, daß F& H und F & @ isomorph 
sind. Der Verf. zeigt, daß diese Frage zu bejahen ist. [Vgl. auch Walker, Proc. 
Amer math. Soc. 7, 898—902 (1956).] H. Leptin. 

Los, J.,E. Sasiada and Z. Stominski: On abelian groups with hereditarily gene- 
rating systems. Publ. math., Debrecen 4, 351—356 (1956). 

Die Verff. nennen ein Erzeugendensystem {a,}, t€ T, einer abelschen Gruppe 
@ erblich (hereditarily) (ein e. E. S.), wenn jedes Teilsystem gleicher Mächtigkeit 
ebenfalls G erzeugt. Als Mächtigkeit des Systems wird hierbei die Mächtigkeit der 
Indexmenge T definiert. Man sieht leicht, daß z. B. die diskrete direkte Summe 
C (m,, m,, ....) zyklischer Gruppen der Ordnungen P , Pı <Pa<::: Primzahlen, 
eine. E. S. besitzt. Satz 1: Eine Gruppe mit e. E. S. kann höchstens abzählbar un- 
endlich sein. Man kann sich also im wesentlichen auf Gruppen mit erblichen erzeu- 
genden Folgen (e.e.F.) {a} i=1,2,... beschränken. Ein periodisches @ hat 
genau dann eine e. e. F., wenn = D-+( (m,, Ms, . . .) (direkt) mit einer Divisions- 
gruppe D ist. Ein torsionsfreies D mit e.e. F. hat endlichen Rang; ist @ überdies 
vollständig, so existiert eine e.e. F. Als allgemeine notwendige Bedingung für die 
Existenz einer e.e. F. erhalten die Verff., daß alle endlichen Faktorgruppen von @ 
zyklisch sein müssen. H. Leptin. 

Sasiada, E.: An application of Kulikov’s basic subgroups in the theory of Abelian 
mixed groups. Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 4, 411—413 (1956). 

Sei H eine torsionsfreie, T' eine periodische abelsche Gruppe und B eine Basis- 
untergruppe von T. Der Verf. zeigt mit algebraisch-homologischen Schlüssen, daß 
dann und nur dann jede abelsche Erweiterung von T mit H zerfällt, falls jede 
abelsche Erweiterung von B mit H zerfällt. Da B nach Definition eine Zyklensumme 
(direkte Summe endlicher zyklischer Gruppen) ist, folgt hieraus, daß jede Erweite- 
rung einer beliebigen Torsionsgruppe T mit H jedenfalls dann zerfällt, wenn jede 
Erweiterung einer beliebigen Zyklensumme (€ mit H zerfällt. Hierbei kann man 
sich noch auf solche © beschränken, deren Mächtigkeit nicht größer als die von H ist. 

H. Leptin. 

Hilton, P. J.: Remark on the tensor produet of modules. Bull. Acad. Polon. 
Sci., Cl. III 4, 325—328 (1956). 

Let A be a ring with a unit element; let A be a right A-module, B, C left A-modu- 
les. A is said to be (right) projeetive if for any module maps 9: A > B, w:C > B, 
where y is onto B, there exists 0:4 > ( with =. Modules are sajd to have 
a property „locally‘“ if all their finitely generated sub-modules have ‚the property. 
Finally, A has property (P) if, when Bis a sub-module of C the injection A® B> 
>A®C is always (l-1). The author proves false the converse of the known 
proposition: A has property (P) if it is projective (cf. Yoneda, this Zbl. 58, 19). 
However, locally projeetive modules are proved to have property (P); but in general 
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they also are not characterised by (P), although it is proved that if A has no zero) 
divisors and if every right and left ideal in A is principal, then A has property (P) if!) 
and only if it is locally free. It remains possible that this may still be true if the con-f 
dition on the ideals in A is weakened by requiring only that the right ideals should!) 
all be principal. The note ends by observing that if A is a prineipal ideal domain, | 
Aand B A-modules, and a and 5b free elements in Aand B respectively, then 0a & bi 
is freein A® B. In this way statement E. 6 p. 1590f Eilenberg and Steenrod 
Foundation of algebraic topology (this Zbl. 47, 414), is proved false. : 5 
W. H. Cockeroft. | 
Kneser, Martin: Orthogonale Gruppen über algebraischen Zahlkörpern. IH 
reine angew. Math. 196, 213—220 (1956). | 
Amseliorant considerablement des resultats anterieurs du Ref. (ce Zbl. 48, 256) 
’A. resout presque tous les problemes relatifs & la structure des groupes orthogonaux.f 
et unitaires sur un corps de nombres algebriques X. Il prouve les trois theoremessf 
suivants (et indique sans demonstration comment on peut obtenir des resultats ana-- 
logues pour les groupes unitaires) (les notations sont celles du livre du Re&f., „La 
geome6trie des groupes classiques“, Berlin 1955): A. Le groupe quotient; 
O5; (K, )/0/, (K, f) est isomorphe & K*(f)[K*?, ou K*(f) est le sous-groupe des &le--N 
ments +0 de Ä qui sont positifs & toutes les places a l’infini p, oü fest une formeı 
definie:. :B> Pour "n #4 O0,(& N =2,.&1...& Baur nr Ber 
2,12, 0 Z,) estsimple. Les seules questions encore ouvertes concernent les groupes# 
orthogonaux pour n=3 et n=4, et les groupes uniaaires pur 2<n<4lh 
Les m&thodes de demonstration sont de la m&me nature „geome6trique‘ que celles du ı® 
Ref., mais enrichies de nombreux details originaux et ingenieux; surtout, l’A. intro- | 
duit trois nouvelles idees, qui sont & la source des progres accomplis. La premiere ’l 
consiste & appliquer les th. de Hasse sur les repr&sentations de formes quadratiques 
par d’autres formes quadratiques (l& oü le Ref. n’utilisait ces th&or&mes que pour | 
les representations de nombres par des formes) et a employer syst&matiquement les;f 
proprietes de la norme spinorielle d’Eichler. Les deux autres sont: 1. un theoreme»f 
d’approximation pour les transformations orthogonales, analogue au theor&me elassi--N 
que permettant d’approcher par un seul element de X un nombre fini d’el&ments if 
donn6s arbitrairement, chacun dans un corps local different K,,; 2. la remarque que:l 
dans un corps local X,, deux formes quadratiques dont les coefficients correspondants | 
different d’une quantite assez petite, sont @quivalentes. Pour les details des demon-: 
strations tres concises, nous renvoyons au travail lui-m&me. J. Dieudonne. | 
Ono, Takashi: On birational invariance of classical groups. J. math. Soc. | 
Japan 8, 167—175 (1956). | 
Soit K un corps commutatif, V un espace vectoriel de dimension n sur K, I 
G un sous-groupe de GL(V) egal & un groupe classique GL(V), SL(V), Sp(V, f), | 
O(V,f) ou O+(V, f). Moyennant diverses restricetions sur K et n (le plus souvent K | 
de caracteristique 0, et n> 6, n +8 pour les groupes orthogonaux), l’A. montre | 
que si un sous-groupe algebrique G, de GL(V) est birationnellement isomorphe &. 
G,alors G, = @: J. Dieudonne. 
Yokota, Ichiro: On the cell structures of SU (n) and Sp (n). Proc. Japan Acad. | 
31, 673—677 (1955). | 
Construction de decompositions cellulaires, dans lesquelles toutes les cellules ' 
sont des cycles, pour les groupes unitaires unimodulaires SU(n) et Sp(n) sur les 
nombres complexes et les quaternions respectivement, d’oü l’on tire immediatement 
les proprietes homologiques classiques de ces groupes. Pour Sp(n) le proced& est 
a BE a ee Sur“ re (voir analyse suivante). A. Borel. | 
okota, Ichiro: On the cells of symplectic groups. | 
399400 (1956). ymp groups. Proc. Japan Acad. 32, | 


x = 72 + . 
Corrigeant une Note pr&c&dente (ef. analyse ci-dessus dont nous conservons les | 


u _ wo u 
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notations), I’A. decrit une d&composition cellulaire de Sp(n). Les cellules sont des 


produits (de Pontrjagin)'de cellules „‚primitives“ de dimensions 4k —1, (Kir In ER) 
en remplagant les quaternions par des nombres complexes on retrouve dans d’autres 
notations, la d&composition de SU (n) de la premiere Note. A. Borel. 


Klingen, Helmut: Über die Erzeugenden gewisser Modulgruppen. Nachr. Akad. 
Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., math.-phys.-chem. Abt. 1956, 173—183 (1956). 
Let K be an algebraic number field of the s-th degree over the rational field, 

Let U,„(K) be the n-rowed unimodular group, i.e. the group of n-rowed matrices 
with integer elements over K and with determinant unity. It was proved by Hur- 
witz that U,„(K)isgenerated by a finitenumber of unimodular matrices U, U,,.. ee 


Further let 3 denote the 2n-rowed matrix oM Pr The group of 2n-rowed unimodular 


matrices T satisfying TST’—% is called symplectie unimodular group M,(K), 
where T’ denotes the transposed matrix of T. The author proves that M,„(K) is 


. er RR er 
Fe by the following elements: (i) (% na)» VE RN % 1 Jı 
with w,...,w, being the integral basis of K and 

#: ae 000 2009:8,01] 

) ( 70,04] ER Be Ba 


b 
where (e n) runs over the generators of the subgroup of U,(K) consisting of all 


matrices with determinant 1. The author obtains also the similar result about the 
Hermitian modular group. (H. Braun, this Zbl. 41, 416.) L. K. Hua. 


Gel’fand, I. M. and Z. Ja. (Ya.) Sapiro: Representations of the group of ro- 
tations of 3-dimensional space and their applications. Amer. math. Soc., Translat., 
II. Ser. 2, 207—316 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 49, 157. 

Littlewood, D. E.: The characters and representations of imprimitive groups. 
Proc. London math. Soc., III. Ser. 6, 251—266 (1956). 

Verf. betrachtet imprimitive Permutationsgruppen mit s Imprimitivitäts- 
systemen von je r Symbolen. Die Symbole eines einzigen Imprimitivitätssystems 
werden gemäß einer Gruppe @ der Ordnung g permutiert, die Imprimitivitätssysteme 
in ganzen erfahren die Permutationen einer Gruppe /'der Ordnung y. Alle diese 
Permutationen insgesamt erzeugen eine Permutationsgruppe H der Ordnung 9° y. 
Jede imprimitive Gruppe ist Untergruppe einer derartigen Gruppe A, und ihre 
Charaktere können aus denen von H berechnet werden. Verf. gibt für den Fall, 
daß sowohl @ als auch /' die symmetrischen Gruppen der betreffenden Grade sind, 
eine explizite Methode an, die Charaktere von H zu bestimmen. Die gleiche Methode 
ist auch für beliebige Gruppen @ und /’anwendbar, sobald deren Charaktere bekannt 
sind. R. Kochendörffer. 


Schieferdecker, Eberhard: Einbettungssätze für topologische Halbgruppen. 
Math. Ann. 131, 372—384 (1956). 

9 sei eine topologische Halbgruppe (d.h. ein System mit assoziativer binärer 
Verknüpfung, das eine nicht notwendig Hausdorffschen Topologie besitzt, mit der 
Eigenschaft, daß (x, y) > xy eine stetige Abbildung von 9 x 9 in 9 ist). Ein 
Element x€ & heißt bekanntlich regulär, wenn au aa=ab odr aa=ba 
folgt a — b. Sei m eine Untermenge von 9, die nur reguläre Elemente enthält. Eine 
Linksquotientenhalbgruppe &, —=Q, (H:m) von 9 bezüglich m ist eine Oberhalb- 
gruppe von 9 mit Einselement 1, in der jedes «€ m ein Inverses a! besitzt und in 
der die Relation (mA) 9 +® für jedes AEUQ, erfüllt ist. Man definiere die 
Topologie von $ mittels einer uniformen Struktur mit einem Fundamentalsystem u 
von Bändern (französisch: „filtre des entourages“) so daß: (1) aus (a, b)EU folgt 
(za,xb)EU für jedes Ve und zEe$9; (2) für yeH und UENU gibt es ein 

11er 
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VEeNu, so daß aus (a,b)EV folgt (ay,by)EU; (9) au («m)am=-+® und | 
(za, 2b) EU folgt (a, b)E U für jedes Ueli und ze 9; (4) für jedes ye9 mit [ 


(my) am-=+®0 und Uelgibtesein VEU,sodaßaus (a y, by) V folgt (a, b)EU. 
Unter diesen Voraussetzungen kann man die uniforme Struktur von 9 zu einer uni- 


formen Struktur von Q, derart fortsetzen, daß die Einbettung von Hin DO, nicht nur 


algebraisch sondern auch topologisch ist. Für die algebraischen Theorie s. Schie fer- 


decker, dies. Zbl. 65, 8und Murata, dies. Zbl. 36, 293. Für frühere Resultate über 
topologische Einbettungen s. Schieferdecker, loc. cit., Tamari, dies. Zbl. 45, | 


3299 und Gelbaum, Kalisch und Olmstedt, dies. Zbl. 45, 8. E. Hewitt. 


Kimura, Naoki and Takayuki Tamura: Compact mob with a unique left unit. i 


Math. J. Okayama Univ. 5, 115—119 (1956). 


Les AA. ötudient la structure d’un ‚mob‘ (demi-groupe topologique separe) i 


compact S possedant un el&ment-unite agauche unique eetne possedant pas d’element- 
unite & droite. Ils montrent notamment que Se contient alors n&cessairement un 
el&öment idempotent autre que e. La Note se termine avec des exemples. 

R. Oroisot. 


Igusa, Jun-ichi: Analytie groups over complete fields. Proc. nat. Acad. Sci. | 


USA 42, 540—541 (1956). 

Der Begriff einer analytischen Gruppe kann nicht nur über dem komplexen oder 
reellen Zahlkörper, sondern auch aligemeiner über einem beliebigen reell bewerteten 
Körper k der Charakteristik 0 definiert werden. Dabei ist lediglich vorauszusetzen, 
daß k in bezug auf die vorgegebene Bewertung vollständig ist. Die meisten der 
grundlegenden Prinzipien und Sätze aus der gewöhnlichen Theorie der Lieschen 
Gruppen können unmittelbar auf den allgemeinen Fall übertragen werden. Verf. 
beweist als Beispiel dazu den folgenden Satz: Eine kommutative analytische Gruppe 
&/k ist lokal isomorph zum n-dimensionalen Vektorraum k” (letzterer aufgefaßt als 
analytische Gruppe über k). Als wichtigstes Anwendungsbeispiel für diesen Satz 
betrachtet Verf. den Fall, daß k gleich der p-adischen Hülle eines endlich-algebraischen 
Zahlkörpers in bezug auf eine endliche Primstelle p ist. In diesem Falle besitzt k" be- 
liebig kleine offene Untergruppen, die zu o* isomorph sind (o bedeutet den Integritäts- 
bereich der p-ganzen Zahlen aus k). Es folgt, daß auch © beliebig kleine offene, 
zu 0” isomorphe Untergruppen besitzt. Ist hierbei insbesondere ® gleich der Gruppe 
der in & rationalen Punkte einer über %k definierten. abelschen Mannigfaltigkeit im 
Sinne der algebraischen Geometrie, so ist & kompakt, und es ergibt sich der folgende 
wichtige Satz von Lutz-Mattuck: Besitzt Ödie angegebene Bedeutung, so gibt es in 
& eine Untergruppe von endlichem Index, welche zu o* isomorph ist. Zu diesem 
Satz vgl. Mattuck, dies. Zbl. 66, 28. P. Roquette. 

Morimoto, Akihiko: Structures complexes invariantes sur les groupes de Lie 
semi-simples. ©. r. Acad. Sci., Paris 242, 1101—1103 (1956). 

Let © be a connected Lie group of even dimension whose Lie algebra g is re- 
ductive. The author proves the following Theorem: There are infinitely many left- 
invariant complex structures on © for which the subgroup of right translations which 
are analytic automorphisms has as its Lie algebra a Cartan subalgebra of q. The 
proof is based on the Lemma: If g is a real reductive Lie algebra of even dimension, 
then there exist a Cartan subalgebra f of g and complex subalgebras m, and m, of 
the complexified form g° such that (i) m, and m, are conjugate with respect to g; 
(ii) g@ is the direct sum of m, and m, and (ii) fis the set of all Xe€ g such that 
ad (X) - m, Cm,. An example is given to show that there exist invariant complex 
structures other than those obtainable by the theorem. P. M..Cohn. 

Harish-Chandra: On a lemma of F. Bruhat. J. Math. pur. „IX. Se 
201-210 (1956). Se 

Soient G@ un groupe de Lie rel connexe semi-simple, g son algebre de Lie, £ la 
sous-algebre de g correspondant ä un sous-groupe compact maximal du groupe ad- 
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joint, g9=f+h+n une decomposition d’Iwasawa de g (frequemment utilisee 
par l’A.; cf. par exemple ce Zbl. 51, 340), K, A, N les sous-groupes analytiques 
de @ correspondant & f, a, n, M le centralisateur et M’ le normalisateur de A dans K. 
Alors, on sait que W= M/M’ est fini,et S= MAN est un sous-groupe ferme 
deG. Si oe W, ScoS est une double classe modulo S. Theoreme :0 > ScoS est 
une bijeetion de W sur l’ensemble des doubles classes modulo S. Ce resultat avait 
et& etabli par F. Bruhat dans le cas des groupes classiques par verification explicite. 
La presente d&monstration est generale. F. Bruhat l’a reproduite dans sa these 
[Bull. Soc. math. France 84, 97—205 (1956)] avec quelques simplifications de detail. 
(Pour un resultat tres voisin, cf. Chevalley, ce Zbl. 66, 15.) J. Dixmier. 


Schöneborn, Heinz: Über den Zusammenhang zwischen Dualitäts- und Voll- 
ständigkeitseigenschaften bei gewissen topologischen Abelschen Gruppen. Math. Z. 
65, 429—441 (1956). 

Der Verf. betrachtet primäre linear topologische Gruppen @ und nennt @ ab- 
zählbarartig (abz. a.) von erster, bzw. zweiter Art, wenn @ dem ersten Hausdorff- 
schen Abzählbarkeitsaxiom genügt, bzw. wenn in @ eine aufsteigende Folge kom- 
pakter Untergruppen K, existiert, so daß jede kompakte Untergruppe in einem K, 
enthalten ist. @ heißt schwach abz. a. von erster (zweiter) Art, wenn eine kompakte 
(offene) Untergruppe H existiert, so daß @/H (H) abz. a. von erster (zweiter) Art ist. 
Der Verf. studiert die im Titel genannten Eigenschaften dieser Gruppen. Hierbei 
beschränkt er sich im wesentlichen auf die abz. a., da sich die Methoden und Ergeb- 


nisse leicht auf die schwach abz. a. ausdehnen lassen. Die Charaktergruppe @ wird 
nach Pontrjagin topologisiert: Die Annulatoren der kompakten Teile von @ bilden 


eine Umgebungsbasis für die Null in @. Der Verf. gibt dann für abz. a. Gruppen @ 
drei Kriterien an, von denen jedes mit der Gültigkeit des Dualitätssatzes äquivalent 
ist, z. B.: @ ist vollständig und antivollständig. Hierbei wird die Antivollständig- 
keit in einer zur Vollständigkeit dualen Weise definiert. Diese Methode der Duali- 
sierung wichtiger in @ erklärter Begriffe wird dann noch weiter untersucht. So wird 
z. B. der charakteristische Antifilter von @ als System der kompakten Untergruppen 
von @ definiert. Die vom Verf. in diesem Zusammenhang auf p. 439 gestellten Fragen 
F, und F, sind bereits in der von Verf. zitierten Arbeit (dies. Zbl. 65, 15) des Ref. ver- 
neinend beantwortet. Ferner sei bemerkt, daß die schwach abz. a. Gruppen Sonder- 
fälle einer sehr viel allgemeineren Klasse primärer abelscher Gruppen sind, für die 
in der Theorie des Ref. stets der Dualitätsatz gilt. H. Leptin. 

Gel’fand, I. M. and M. I. Graev: Unitary representations of the real unimodular 
group (prineipal nondegenerate series). Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 2, 
147—205 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 52, 341. 

Najmark (Naimark), M. A.: Description of all irreducible unitary represen- 
tations of the elassical groups. Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 2, 141—145 

1956). 
Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 48, 19. 
Borel, Armand: Groupes lineaires algebriques. Ann. of Math., II. Ser. 64, 
20—82 (1956). 

Unter einer (linearen) algebraischen Gruppe @ versteht man gemäß E. Kolchin 
(dies. Zbi. 37, 187; 42, 255) eine Gruppe n-reihiger quadratischer Matrizen über einem 
universellen Körper K (algebraisch abgeschlossener Körper von unendlichem Tran- 
szendenzgrad über seinem Primkörper) mit folgender Eigenschaft: In dem Raunı 
aller n-reibigen quadratischen Matrizen über K gibt es eine algebraische Mannig- 
faltigkeit, deren nicht-singuläre Matrizen gerade die Gruppe @ bilden. Verf. unter- 
sucht sehr eingehend diese algebraischen Gruppen; unter ihnen besonders die zu- 
zammenhängenden auflösbaren Gruppen, die maximalen zusammenhängenden und 
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auflösbaren Gruppen und gewisse speziellere Gruppen (Cartansche Gruppen). 
Hierbei heißt eine algebraische Gruppe zusammenhängend, wenn ihre zugehörige 
algebraische Mannigfaltigkeit irreduzibel, deren definierendes Ideal also prim ist. 


Die gewonnenen Resultate gestatten zum Teil Verallgemeinerungen auf „varietes |) 
de groupe“ im Sinne von A. Weil und auf sogenannte k-Gruppen. Unter einer k- 1 
Gruppe wird dabei eine algebraische Gruppe verstanden, bei der die Elemente der '# 


Matrizen aus einem beliebigen, nicht notwendig universellen Körper k stammen l 
und deren definierendes Ideal entsprechend aus Polynomen mit Koeffizienten in 
diesem Körper % besteht. — Kapitel I behandelt die Grundlagen der Theorie. Nach 


einer Zusammenstellung der Grundbegriffe aus der algebraischen Geometrie folgt || 
die Definition der algebraischen Gruppen und der k-Gruppen. Hierbei wird bemerkt, ;) 


daß eine algebraische Gruppe n-reihiger Matrizen auch direkt als volle algebraische |f 
Mannigfaltigkeit im Raum der (n + 1)-reihigen Matrizen aufgefaßt werden kann. f 
Für die algebraische Gruppe G heißt ein Körper k ein definierender Körper, wenn das | 
definierende Ideal von @ eine Basis besitzt, deren Polynome Koeffizienten in khaben. | 
Die weiteren Paragraphen behandeln Kommutatoren, auflösbare Gruppen, Homo- | 
morphismen, Faktorgruppen usw. — Kapitel II und III behandeln die kommutativen 
und die zusammenhängenden auflösbaren algebraischen Gruppen. Ein Endomor- | 
phismus des endlich-dimensionalen Vektorraumes V heißt halb-einfach, wenn V 
direkte Summe minimaler, gegenüber dem Endomorphismus invarianter Unterräume 
ist; der Endomorphismus heißt nilpotent, wenn eine Potenz von ihm die Nullab- 
bildung ist, und unipotent, wenn seine Eigenwerte alle gleich eins sind. Jeder um- jf 
kehrbare Endomorphismus besitzt eine eindeutige Darstellung = x, %, = %, I | 
wobei x, halb-einfach und x, unipotent ist. Eine Matrizengruppe heißt diagonalisier- | 
bar, wenn sie äquivalent zu einer Matrizengruppe ist, deren sämtliche Matrizen | 
Diagonalform besitzen. Eine Matrizengruppe ist genau dann diagonalisierbar, wenn |i 
sie kommutativ ist und aus lauter halb-einfachen Matrizen besteht. Eine (kommu- | 
tative) zusammenhängende und diagonalisierbare algebraische Gruppe wird in 
Analogie zur Theorie der kompakten Lieschen Gruppen ein Torus genannt. Eine 
in Diagonalform befindliche algebraische Gruppe kann durch endlich viele mono- 
miale Gleichungen (Gleichungen der Form X7” ... X%* — 1) definiert werden; | 
für sie ist daher der Primkörper von K ein definierender Körper. Diese Diagonal- 
gruppen sind bereits vollständig durch ihre Elemente endlicher Ordnung bestimmt. 
Sind sie überdies zusammenhängend, so sind sie isomorph zu einem endlichen di- | 
rekten Produkt der multiplikativen Gruppe von X mit sich selbst. Ist M eine Teil- | 
menge der algebraischen Gruppe @, so bedeute A(M) die kleinste algebraische | 
Untergruppe von G, die M enthält (zu M adhärente Gruppe). Ist & eine nicht- | 
singuläre Matrix, so gilt z,€ A(x) und x,€ A(x), und A(x) ist das direkte Pro- 
dukt der Gruppen A(x,) und A(x,). Die halb-einfachen bzw. unipotenten Ele- 
mente einer kommutativen algebraischen Gruppe @ bilden algebraische Unter- 
gruppen @, bzw. @,, und @ ist das direkte Produkt dieser Untergruppen. Es folgen 
(teilweise bekannte) Sätze über Dreiecksgruppen. Ist G eine nilpotente (die al- 
gebraische Zentralreihe bricht mit dem neutralen Element ab) zusammenhängende 
algebraische Gruppe, so ist @, eine zentrale zusammenhängende algebraische Unter- 
gruppe, und @ ist wiederum das direkte Produkt von G, und G,. Ist @eine zusammen- 
hängende auflösbare algebraische Gruppe (die algebraische Kommutatorreihe bricht 
mit dem neutralen Element ab), so sind alle ihre maximalen Tori konjugiert. Itt@ 
eine zusammenhängende auflösbare algebraische Gruppe und Q ein Torus von @, 
so können simultan G auf Dreiecksform und Q auf Diagonalform transformiert 
werden. Schließlich werden die Zentralisatoren der Tori einer zusammenhängenden 
auflösbaren algebraischen Gruppe untersucht. — In den Kapiteln IV und V endlich | 
werden allgemeinere algebraische Gruppen behandelt. Bei diesen Untersuchungen 
spielen neben den vollständigen Mannigfaltigkeiten im Sinne von A. Weil wiederum | 
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die Tori und die zusammenhängenden auflösbaren Untergruppen eine wesentliche 
Rolle. Es ergibt sich ein neuer Beweis für den Satz von Lie-Kolchin, daß eine 
zusammenhängende auflösbare algebraische Gruppe auf Dreiecksform transformiert 
werden kann. Ebenso werden auf neuem Wege die Kolehinschen Sätze über quasi- 
kompakte und antikompakte Gruppen, sowie zahlreiche andere Ergebnisse gewonnen. 
Den Abschluß bilden neben Untersuchungen über sogenannte reguläre Elemente und 
über Invarianzeigenschaften Sätze über Cartansche Untergruppen; das sind die- 
jenigen maximalen nilpotenten Untergruppen, deren sämtliche Untergruppen von 
endlichem Index auch in dem Normalisator endlichen Index besitzen. Es wird ge- 
zeigt, daß die Cartanschen Untergruppen einer zusammenhängenden algebraischen 
Gruppe genau die Zentralisatoren der maximalen Tori sind. H.-J. Kowalsky. 


Verbände. Ringe. Körper: 


Fleischer, Isidore: A note on subdireet products. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 
6, 463—465 (1955). 

Es wird eine hinreichende und notwendige Bedingung gegeben, daß eine sub- 
direkte Darstellung einer algebraischen Struktur A (d.h. einer mit gewissen Opera- 
tionen und eventuell Operatorenbereichen versebenen Menge) mittels ihrer Quotienten- 
strukturen A/9 und A/0’ nach Kongruenzrelationen 9 und 6’ von der folgenden Be- 
schaffenheit sei: A besteht genau aus allen Paaren (a, a’), wo a€ A/O und a’e 4/0’ 
dasselbe Bild bei einem Homomorphismenpaar A/Qdm B, A/0'm B besitzen. 
Die fragliche Bedingung ist die Vertauschbarkeit von 9 und 9". L. Fuchs. 

Kogan, S. A.: Lösung dreier Probleme aus der Theorie der Verbände. Uspechi 
mat. Nauk 11, Nr. 2 (68), 185—190 (1956) [Russisch]. 

The paper contains solutions of problems 21, 23 and 24 from the book G. Birk- 
hoff, Lattice Theory (rev. edition, this. Zbl. 33. 111). Some necessary and sufficient 
conditions are formulated (1) for an element x of a lattice Z to be isolated in the order 
topology; (2) for & to be isolated in the interval topology; (3) for L to be a Hausdorff 
space in the interval topology; (4) for every closed interval in Z to be an intersection 
of principal ideals. R. Sikorski. 

Petresco, J.: Theorie relative des chaines. Publ. sci. Univ. d’Alger, Ser. A 2, 
61—135 (1956). 

Une partie de ce travail a et& resumee dans des Notes aux Comptes Rendus de 
l’Acad. des Sciences de Paris (ce Zbl. 46, 254; 47, 262; 50, 27; 51, 21). Les consi- 
derations de la seconde partie aboutissent aux resultats suivants: Soit, dans un 
treillis, une relation N telle que ANA et ANA* entrainent A < A*; notons A, = 
Au (A*n B). N est dite normalite (ou isonormalite) si l’on a les deux conditions 
suivantes: (k) Quels que soient A et B, ilexiste KEavee EP< A et ENB (V.Kori- 
nek, ce Zbl. 26, 387); (n) AN A* et BN B* entrainent A, N Ay», B,N B ., et la corres- 

"pondance (ou l’isocorrespondance) des deux derniers segments. Soit d’autre part O 
la relation de normalite de O. Ore (ce Zbl. 16, 203), definie par AOA* equivaut au 
fitque A<CX<A*et PY<V< A*rimpliuent Au X NW=Xn (AuV) 
et Vn(YuvA)J=Yu(V nA); pour que N soit une normalite (ou une iso- 
normalit6), il faut et suffit qu’on ait (k) et que, si AN A* est verifie, V < A* entraine 
(An V)NV, YNV< 4A* entraine (Au FJN(Au PV), et, soit var A 
Yu(Va A), soit AOA*. O est elle m&me une isonormalite et constitue par consequent 
l’isonormalit& maximum. Dans le cas d’un treillis fini, on peut construire par re&- 
eurrence toute isonormalite. R. Croisot. 

Rubin, Jean E.: Remarks about a closure algebra in which closed elements are 
open. Proc. Amer. math. Soc. 7, 30—34 (1956). 

A closure algebra is said to be a C-Daalgebra provided every closed element is 
open. Necessary and sufficient conditions are formulated for a closure algebra to 
bea 0-5 algebra. ‚The closure operation in any C-5 algebra is completely additive. 
The MacNeille extension of a C-5 algebra is also a C-5 algebra. R. Sikorski. 
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Curtis, Charles W.: Modular Lie algebras. I. Trans. Amer. math. Soc. 82, 
160—179 (1956). 


A Lie algebra I over a field E of characteristice ? > 0 is said to be separable, || 
if the Killing form B(x, y) = tr(ad x) (ad 4%) is non-degenerate. For any re 4 I 
the mapping (ad x)? is a derivation, and hence inner (Zassenhaus, vers Zbl. 21, | 
200), i.e. (ad 2)? —=ad y for a unique yel. If this y is denoted by x ar the I 
algebra [ is a restrieted Lie algebra with respect to the operation wo a. In the | 
sequel separable Lie algebras are understood to be restricted Lie algebras in this 
sense. A separable Lie algebra may be obtained from a semisimple Lie algebra I | 
over a field of characteristie 0 by choosing (in an algebraic closure) a Cartan sub- | 
algebra 9 and the corresponding basis H,,..., Hı, E, (& roots of $) such that the N 
multiplication eonstants of Y are algebraic integers. Let K be the field generated by | 
tbe multiplication constants, 0 =, a discrete valuation ring in X, p the correspond- | 
ing prime ideal and K the residue-class field o/p. Then Qmay be considered as an | 
algebra 2 over o, and the quotient Z/p2’ is a Lie algebra [ over X. This algebra is B 
shown to be separable provided that p is a „non-exceptional“ prime ideal, 1.e | 
6&p, B(E_,, E,) &P, det (a,,) 4 p, where (a,,) is the Weyl matrix of £ (ef. Harish- | 
Chandra, this Zbl. 42, 127). Moreover, the rank of [ is then equal to the rank of X. | 
9 corresponds to a Cartan subalgebra h of [ and the restrietion of the Killing form 


to h is non-degenerate. A separable algebra [ obtained in this way is called a modula: 


Lie algebra. The roots a of [ are in one-one correspondence with the roots x of &, the | 
linear relations between the roots are preserved and a fundamental system of roots | 
of 2 goes over into a linearly independent „fundamental system‘ of roots of {. I x | 
is any root of [, then m. is a root if and onlyif m __ + 1 (mod p) where p is the | 


characteristic of K. The p-th power operation in | is given by: h”—=h, e2 0 


a-module m can be expressed as a direct sum of the weight spaces m; belonging to 


the distinct weights A of m. Now the roots & of I correspond with the roots & of 8, l 


so they may be ordered by putting x>ß if «> ß, though of course the sum of 


positive roots of [ may well be zero. In general a total ordering of the weights of | 


an a-module m is not possible, but a weight A of m may be called highest weight if, 


for nox > 0, A+X isa weight of m. To such a weight belongs a non-zero vector 
wol msuch that () vg =0 (x >0), (ü) we,:--e,—=0 where the e;, belong | 


to negative roots &, such that 2%, = 0. Ifa vector u with these properties exists, 


A need not be a highest weight; it is then called a leading weight of m. E.g. any | 


modular Lie algebra obtained from the 3-dimensional simple Lie algebra has just p 
inequivalent irreducible representations, of degrees 1,2,.. „,Pp, of which the re- 


presentation of degree p has a leading weight which is not a highest weight. Itis 
proved that an irreducible a-module has at most one leading weight; as in the classi- | 
cal case it can then be shown that the leading weight of an irredueible a-module has 

multiplieity one and determines the module up to isomorphism. A weight Aof mis 
said to be extreme if, for no root %, both A+& and A— x are weights. Then in | 
an irreducible a-module m the extreme weights are permuted transitively by the 
Weyl group, and if m has an extreme weight, it also has a highest weight. Finally | 


it is shown that for an irreducible a-module m which has a leading weight A #0, 
a weight A of 9 can be defined, and an irredueible A-module M of highest weight. A 
constructed, such that the a-module obtained from M contains a constituent iso- 


morphic to m. P. M. Cohn. 


where h,,e, are the basis elements of [ corresponding to H,, E, in 2. — Next re- | 
presentations of [ are considered. Using the associative enveloping algebra A of 2, | 
the author shows that every irreducible representation of & corresponds to a restricted |} 
representation of!. Ifa is the u-algebra of | (cf. Jacobson, this Zbl. 25, 303), then | 


the residue-class field K=ov/p is a splitting field for a; moreover any irreducible | 
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Hochschild, G.: Note on Lie algebra kernels in characteristie p- Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 551—557 (1956). 

Theorem. Let Z be a finite dimensional Lie algebra and C a finite dimensional 
L-module. Then an element of the cohomology group H3(L, C) is the obstruction of 
a finite dimensional Z-kernel if and only if itis effaceable. — In previous papers (this 
Zbl. 55, 266, 57, 272) the author has proved the ‚,‚if‘“ and, for the case of characteristic 
0, the „only if“. He now completes the proof, by establishing the ‚only if“ for 
characteristic 2 # 0. An essential step is the embedding of a finite dimensional Lie 
algebra L of characteristie p in a finite dimensional restriceted Lie algebra L*, using 
the technique of Jacobson (this Zbl. 46, 34) and, more generally, the embedding 
of an L-kernel X in a restrieted L*-kernel K*, with a „strongly abelian‘‘ centre 0'* 
(.e. C*Pl — 0), to which the author’s cohomology theory (l. c.) can be applied. 

P.M. Cohn. 

Fuchs, L.: Ringe und ihre additive Gruppe. Publ. math., Debrecen 4, 488-508 
(1956). 

In dieser Arbeit werden die Zusammenhänge zwischen den Eigenschaften eines 
assoziativen Ringes R (z. B. Minimalbedingung, Halbeinfachheit usw.) und der 
Struktur der additiven Gruppe R* von R untersucht, ferner wird für gewisse abelsche 
Gruppen @ das Problem behandelt, sämtliche Ringe R zu bestimmen, für welche 
R+=G ist. So wird ein Satz bewiesen, der für den Fall einer Torsionsgruppe @ 
eine gewisse Übersicht über sämtliche Ringe R mit Rt=@ angibt. Hierbei 
spielt die Basisuntergruppe von @ eine wesentliche Rolle. Im zweiten Teil gibt der 
Verf. notwendige und hinreichende Bedingungen für die Gruppe @ an, daß sich auf 
ihr ein assoziativer Ring AR der folgenden Typen ‚aufbauen‘ läßt (d.h., daß ein R 
mit RF=Q@G existiert): Einfache Ringe (Bedingung: G@ vom Primzahlexponenten 
oder Modul über den rationalen Zahlen), Ringe mit Minimalbedingung für Links- 
ideale (hier läßt sich Satz 6 einfacher beweisen, wenn man bemerkt, daß zu jedem 
vollkommenen Körper k der Charakteristik p ein unverzweigter p-adischer Körper 
der Charakteristik 0 mit k als Restklassenkörper existiert), halbeinfache Ringe mit 
Minimalbedingung. Für reguläre Ringe im Sinne v. Neumanns wird eine notwendige 
Bedingung angegeben. Schließlich wird noch untersucht, wann sich auf Torsions- 
gruppen Ringe bestimmter Art aufbauen lassen. H. Leptin. 

Szele, T. and L. Fuchs: On Artinian rings. Acta Sci. math. 17, 30—40 (1956). 

Ein Artinscher Ring ist ein Ring = (0), dessen Linksideale die Minimalbedingung 
(= U-Kettensatz) erfüllen. Ein Artinscher Ring, der sogar direkte Summe von 
minimalen Linksidealen ist, läßt sich als Summe eines halbeinfachen Ringes und end- 
lich vieler Nullringe schreiben; seine Struktur kann durch endlich viele Schiefkörper 
und natürliche Zahlen gekennzeichnet werden. Für einen Artinschen Ring R sind 
die folgenden Eigenschaften äquivalent: 1. Die additive Gruppe von R enthält 
keine Untergruppe vom Prüferschen Typ p” (d. i. eine zur additiven Gruppe mod 1 
der rationalen Zahlen mit p-Potenzen als Nenner isomorphe Gruppe). 2. R kann in 
einen Artinschen Ring mit Einselement eingebettet werden. 3. Die Linksideale er- 
füllen die Maximalbedingung. 4. Die Linksideale besitzen eine Kompositionsreihe. 
In diesem Fall ist R direkte Summe von eindeutig bestimmten Artinschen Ringen, 
von denen einer torsionsfrei ist und die andern p-Ringe zu verschiedenen Primzahlen 
psind. Das Radikal eines Artinschen Ringes ist genau dann ebenfalls Artinsch, wenn 
seine additive Gruppe direkte Summe endlich vieler zyklischer Gruppen von Prim- 
zahlpotenzordnung und endlich vieler Gruppen vom Prüferschen Typ BD ist. 

G. Pickert. 

Koväcs, Läszlö: A note on regular rings. Publ. math., Debrecen 4, 465 —468 

1956). 
e einem beliebigen Ring Rgilt JLCJ AL für jedes Rechtsideal J und Links- 
ideal L. Verf. zeigt, daß der Ring R dann und nur dann regulär im Sinne von 
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J. Neumann ist, wenn stets JL=JnAL gilt. Die folgenden Bedingungen sind 


für einen Ring R äquivalent: 1. R ist regulär und enthält kein nilpotentes Element _ 


+0; 2. jedes Quasiideal von R ist idempotent (Quasiideal im Sinne von OÖ. Stein- 
feld ist ein Untermodul Q mit der Eigenschaft RQnNQ RCQ); 3. für jedes Rechts- 
ideal J und Linksideal Lgilt JL=JaLCLJ; 4. Rist regulär und die subdirekte 
Summe von Schiefkörpern. 2 L. Fuchs. 
Utumi, Yuzo: On quotient rings. Osaka math. J. 8, 1—18 (1956). 
Ein Oberring S des Ringes R heißt ein Linksquotientenring von R, wenn für je 
zwei Elemente x =0 und y von Sein Element ae R existiert, so daß ax #0 
und ayeR; Bezeichnung: S> R. Unter Benutzung einer von R. E. Johnson 
(dies. Zbl. 44, 22) herrührenden Methode gibt Verf. eine Konstruktionsmethode für 
den maximalen Linksquotientenring R eines Ringes R, der der Bedingung R>R 
genügt, also keinen Rechtsannullator besitzt. Es sei U, die Menge aller R-Links- 
homomorphismen, die auf Linksidealen [mit R>1 definiert sind und deren Werte 
in R fallen. Bedeutet M, den Definitionsbereich von 9 € X,,so wird im Falle 7, — 
M,. die Addition durch x 6+6) = x9+.x6’, im Falle M,6< My die Multi- 
plikation durch x (90') = (z6) 6’ definiert. 6 und 9’ seien äquivalent, falls ein 
Linksideal {mit [CM,n Mo, RZ\ existiert, auf dem 6 und 0’ übereinstimmen. 
Die Äquivalenzklassen bilden einen Ring R, der als Oberring von R betrachtet 
werden kann, da die Rechtsmultiplikationen x, mit den Elementen ze R zu Ur 


gehören. Dann ist R in der Tat der maximale Linksquotientenring von R, da aus 
S> R die Existenz eines Isomorphismus von Sin den Ring Kfolgt, der die Elemente 


von R fest läßt. Verf. beweist mehrere wichtige Rigenschaften von R, z. B. daß der 
maximale Linksquotientenring des vollen Matrizenringes R, über R genau der 


Matrizenring (R), ist, und untersucht verschiedene Eigenschaften von R, falls R 
gewissen speziellen Bedingungen unterworfen ist. L. Fuchs. 

Birkhoff, Garrett and R. 8. Pierce: Lattice-ordered rings. Anais Acad. Brasil. 
Ci. 28, 41—69 (1956). 

Ein teilweise geordneter Ring (po-Ring) ist ein Ring, für dessen Elemente eine 
teilweise Ordnung mit folgenden Eigenschaften definiert ist: (1) Aus «> 0 und 
2 >yfogta+ x >a+y; ()ausa>(0, b>O6 folgt a5 >0. Die Menge Rt 
aller positiven Elemente eines po-Ringes erfüllt die Bedingungen: (I) 0 Rt; 
(I) aus ae RF und —acfRt folgt a=0; (III) ausa, be Rt folgt atbeRt 
und abe Rt; (IV) a>b ist gleichwertig mit a — be Rt. Umgekehrt definiert 
jede Teilmenge R* eines Ringes R mit den Eigenschaften (1;—(III) mittels (IV) eine 
teilweise Ordnung, hinsichtlich derer R ein po-Ring ist. Der eigentliche Gegenstand 
der Arbeit betrifft die Untersuchung von solchen po-Ringen, die hinsichtlich ihrer 
teilweisen Ordnung Verbandsstruktur besitzen (L-Ringe). Ein Ideal I des L-Rings R 
heißt ein Z-Ideal, wenn aus a€ I und |x|< ja| stets zxE€ I folgt. Das L-Radikal 
eines L-Ringes R ist die Menge Naller «€ R, für die es eine natürliche Zahl n = n(a) 
mit al jal&---,,jalz,—=0 füralle 2,...,0,c Reihe Nic em 
Ideal und die Vereinigung aller nilpotenten L-Ideale von R; jedes Element von N 
ist nilpotent. Genügt R der (Auf- oder Absteigenden-) Ketten-Bedingung für 
L-Ideale, so ist das Z-Radikal selbst nilpotent. Eine L-Algebra ist ein L-Ring, 
dessen additive Gruppe ein Vektorverband über einem angeordneten Körper ist. 
Es werden alle möglichen zweidimensionalen L-Algebren über dem Körper der reellen 
Zahlen bestimmt. Weitere Ergebnisse beziehen sich auf Einheiten in L-Algebren. 
Es folgen Untersuchungen zur Darstellungstheorie von po-Ringen und L-Ringen, 
sowie einige Sätze über reguläre Z-Ringe (das sind L-Ringe, deren reguläre Darstel- 
lung einen Verbandshomomorphismus vermittelt). Speziellere Ergebnisse werden für 
sogenannte F-Ringe gewonnen; das sind Z-Ringe, in denen aus anb=0undc>0 
stetscamb=acnb=( folgt. Die F-Ringe können unter den L-Ringen dadurch 
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gekennzeichnet werden, daß sie subdirekte Vereinigungen von geordneten Ringen 
sind. Daneben werden zahlreiche weitere Eigenschaften und idealtheoretische 
Kennzeichnungen von F-Ringen hergeleitet. Der letzte Abschnitt ist den vollstän- 
digen L-Ringen gewidmet. Bemerkenswert ist die Fülle der Beispiele, die allen 
Untersuchungen parallel laufen. Die Arbeit schließt mit einer Liste ungelöster 
Probleme. H.-J. Kowalsky. 

Barnes, Wilfred E.: Primal ideals and isolated components in noncommutative 
rings. Trans. Amer. math. Soc. 82, 1—16 (1956). 

In einem beliebigen (assoziativen) Ring R heißt das Element x rechts-prim zum 
Ideal 4, falls jedes der Bedingung yRxC A genügende Element yeR zu 4 
gehört. Ein Ideal B ist nicht rechts-prim' zu A, falls es kein zu A rechts-primes 
Element enthält. Verf. versteht unter einem (Rechts-) Primalideal ein IdealQ, für das 
die zu Q nicht rechts-primen Elemente ein Ideal, das sog. adjungierte Ideal von Q 
bilden. Diese Definition enthält als Spezialfall die vom Ref. (dies. Zbl. 41, 165) für 
den kommutativen Fall eingeführten Primalideale und stimmt mit dem Begriff von 
Curtis (dies. Zbl. 47, 32) im Falle von Ringen mit Einselement und mit Maximal- 
bedingung überein. U.a. wird gezeigt, daß jedes irreduzible Ideal primal und das 
Adjungierte jedes stark irreduziblen Ideals (das also nicht als Durchschnitt einer 
Menge von Idealen darstellbar ist) stets prim ist. It A=@Q,n:::nQ, eine 
kürzeste und reduzierte (d. h. kein Q, kann durch ein echtes Oberideal ersetzt werden) 
Zerlegung in Primalideale Q, mit verschiedenen adjungierten Primidealen P,, dann 
können die P, als die maximalen in der Menge aller zu A nicht rechts-primen Prim- 
oberideale charakterisiert werden; somit sind in den Zerlegungen vom erwähnten 
Typ sowohl die Anzahl der Komponenten als auch die adjungierten Primideale ein- 
deutig bestimmt. Wie im kommutativen Fall kann der Durchschnitt aller Ideale, 
die unter den zu A nicht rechts-primen Oberidealen von A maximal sind, als die 
Menge aller x definiert werden, für die das Ideal (x, y) für jedes zu A nicht rechts-prime 
Element y zu A nicht rechts-prim ist. Die oberen und unteren isolierten B-Kompo- 
nenten (B2 A), sowie die oberen und unteren Hauptkomponenten eines Ideals A 
werden eingeführt; diese stimmen in kommutativen Ringen mit den Krullschen Be- 
griffen überein. Jedes Ideal ist gleich dem Durchschnitt seiner oberen isolierten 
Komponenten und dem seiner unteren Hauptkomponenten. L. Fuchs. 

Guörindon, Jean: Sur une famille d’&quivalences en theorie des id6aux. C.r. 
Acad. Sci., Paris 242, 2693—2695 (1956). 

Ein Integritätsbereich A ist genau dann 1. vollständig ganz abgeschlossen, 
wenn die Artinsche Äquivalenz # der Ideale in dem mit passend definierter Topologie 
versehenen Verband der regulären Äquivalenzrelationen der Ideale in A ein ab- 
geschlossenes Element ist; 2. eine endliche diskrete Hauptordnung, wenn jedes 
echte Ideal / quasigleich einem Produkt von Primidealen », ist mit der Eigenschaft: 
aus 9,CJC A folgt J= Amod A. Eine ähnliche Charakterisierung wie 2. gilt für 
Dedekindsche Ringe und Multiplikationsringe, nur müssen die Primideale p, jetzt 
maximal bzw. Hauptideale sein. Ein weiteres Ergebnis ist, daß ein Noetherscher 
Integritätsbereich genau dann Dedekindsch ist, falls jedes Primärideal irreduzibel 
ist, die von 0 verschiedenen sogar als Durchschnitt keiner Menge von Idealen dar- 
gestellt werden können. L. Fuchs. 

Sehönberg, Mario: On the Grassmann and Clifford algebras. I. Anais Acad. 
Brasil Ci. 28, 11—19 (1956). 

Article expositif sur des algebres ayant des applications la m&canique quantique. 
Soit E un espace vectoriel A dimension finie sur le corps K (reel ou complexe), E' son 
dual. L’A. eonsidöre pour la somme directe M=E-+-E' deux algebres @ et L, 
Si r=x- x est l’öl&ment general de M, @ est l’algebre de Clifford assoeiee & 
la forme quadratique (x, &'). Et L est l’algebre quotient de l’algebre tensorielle de 
M par l’ideal engendr& par les &l&ments de la forme r a y Hy ®r— 5:(%,.0)5 „OU. 
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f(x, 4) est la forme bilineaire alternee (x, y’> — (y, #): Lest & dimension infinie sur | 
K. La restrietion de @ & E, E’ est l’algebre exterieure de ces espäces; celle de L est 
V’algebre symetrique. Un automorphisme u de E et son contragredient u de E’, 
donnent un automorphisme de M qui s’6tend & des automorphismes o(u) de @ et 
t(u) de L. On sait que o(u) est toujours un automorphisme interieur. L’A. affirme 
qu’il en est de m&me pour tout t(v). A ce propos, le rapp. doit faire remarquer que 
cette propri6t6 ne saurait ötre correcte que si l’on admet comme des @l&ments de Lnon 
seulement des polynomes forme6s avec les &l&ments generateurs mais aussi des series, 
— Le travail, au moins dans cette premiere partie, ne contient aucune reference biblio- 
graphique. G. Ancochea. 

Beyer, Gudrun: Über relativ-zyklische Erweiterungen galoisscher Körper. 
J. reine angew. Math. 196, 34—58 (1956). 

Die vorliegende Arbeit bildet einen wesentlichen Beitrag zur Frage der Existenz 
abelscher Algebren mit vorgeschriebener Galoisgruppe über einem Teilkörper des 
Grundkörpers (Einbettungsproblem) im Sinne von H. Hasse (dies. Zbl. 32, 255— 259; 
33, 158; Bezeichnungen wie dort). Eine notwendige Bedingung für die Lösbarkeit 
des Einbettungsproblems bildet die Existenz eines Verkettungssystems. Daß diese 
Bedingung auch hinreicht, bildet den Inhalt der von H. Hasse ausgesprochenen 
Vermutung (V). Wie Faddeev (dies. Zbl. 55, 31) bemerkt hat, trifft (V) nicht 
immer zu. In der vorliegenden Arbeit wird für zyklische Algebren die Frage nach der 
Gültigkeit von (V) vollständig erledigt. Das ganze Problem kann auf den Fall re- 
duziert werden, daß sowohl X als auch g p-Gruppen sind. Mit /' werde die durch g 
erzeugte Automorphismengruppe der Charaktergruppe von WA bezeichnet. Das 
Hauptergebnis ist, daß (V) stets zutrifft, wenn /' zyklisch ist, insbesondere also stets 
bei ungeradem p. Für p= 2 können auch bizyklische Gruppen J' auftreten. Für 
diesen Fall wird eine notwendige und hinreichende Bedingung angegeben, der das 
Verkettungssystem genügen muß, damit das Einbettungsproblem lösbar ist. Zur 
Herleitung der Ergebnisse wird für X eine Kummer-Erzeugung K = 2(o) zugrunde 
gelegt, wodurch die schwer zugänglichen Assoziativrelationen eliminiert werden 
und als Bestimmungsstücke nur der Potenzfaktor ®"—=c und ein Verkettungs- 
system bs (SE &) übrig bleiben. Eine genaue und recht komplizierte Untersuchung 
der zwischen diesen Größen bestehenden Beziehungen bildet das Hauptstück der 
Arbeit. R. Kochendörffer. 

Beyer, Gudrun: Über eine Vermutung von Hasse zum Erweiterungsproblem 
galoisscher Zahlkörper. J. reine angew. Math. 196, 205—212 (1956). 

Ihre im vorstehenden Referat besprochenen Untersuchungen zum Einbettungs- 
problem befreit die Verf. in dieser Arbeit von der Voraussetzung, daß der Körper 2 die 
n-ten Einheitswurzeln enthält, und bringt sie mit gewissen lokalen Einbettungs- 
problemen in Zusammenhang. Zuerst wird bewiesen: Ist die Vermutung (V) für 
einen Gruppentypus X richtig, so gilt sie für den gleichen Gruppentypus auch ohne 
die Voraussetzung über die Einheitswurzeln. Zweitens wird dem ursprünglichen 
Einbettungsproblem € für jede Primstelle p von Q, ein lokales Einbettungsproblem 
GC, zugeordnet und bewiesen, daß es genau dann ein Verkettungssystem für € gibt, 
wenn für jedes €, ein solches existiert. Dieser Satz läuft im wesentlichen auf den 
bekannten Monodromiesatz für einfache Algebren hinaus. Der Zusammenhang 
zwischen € und 6, ist folgender: Es sei K/Q, eine Lösung von €. Mit Q werde die 
perfekte Hülle von 2 bei einer Fortsetzung ® von p auf 2 bezeichnet und mit Q, die 
darin enthaltene perfekte Hülle von Q,. Die Algebra K, die aus K/Q durch Grund- 
körpererweiterung auf 2 entsteht, ist über 2 galoissch mit der Gruppe X. Weiter 
ist auch X/Q2, galoissch mit einer Gruppe ®, die folgendermaßen beschrieben werden 
kann: Es sei 9 die Zerlegungsgruppe von ®, dann ist & die zu g gehörige Zwischen- 
gruppe zwischen ® und X. Die Algebra K ist eine Lösung von &,. — Schließlich 
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werden aus einem Satz von H. Richter (dies. Zbl. 14, 248) über die Unlösbarkeit 
gewisser Einbettungsprobleme weitere Gegenbeispiele zur Vermutung (V) hergeleitet. 
R. Kochendörffer. 

Brown, William P.: The semisimplieity of @j. Ann. of. Math., II. Ser. 63 
324—335 (1956). 

Fortsetzung einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 70, 31). Es wird gezeigt: 

- die von R. Brauer (dies. Zbl. 17, 391) eingeführte, für die Darstellung der orthogo- 
nalen Gruppe O(n) durch Tensoren f-ter Stufe bedeutungsvolle Algebra w} ist dann 
und nur dann halbeinfach, wenn n>f-—1 ist. M. Eichler. 

Rosenberg, Alex and Daniel Zelinsky: Cohomology of infinite algebras. Trans. 
Amer. math. Soc. 82, 85—98 (1956). 

Let A be an algebra over a commutative field F. In terms of the Hochschild 
cohomology groups of A, the dimension of A (F-dim A, or dim A) is the largest n 
such that for some two-sided A-module N, the nt" cohomology group Hr(A, N) +0. 
In this context when A is separable and of finite order, the classical Wedderburn 
Prineipal Theorem can be restated as: dim A< 2; and the Mal’cev Uniqueness 
Theorem takes the form: dim A < 1. Using both the general approach to cohomology 
theory of H.Cartan and S. Eilenberg, Cohomological Algebra (Princeton 1956) 
and the more special approach of Hochschild [Ann of Math., II. Ser. 46, 310—319 
(1945)], the authors consider here various necessary and or sufficient conditions that 
certain algebras should have dimension n. Assertions obtained of the type n< 2, 
or n<1, can in the light of the foregoing remark be interpreted as generalisations 
of the Wedderburn, and Mal’cev, Theorems to more general residue class algebras. 
The following results are proved. 1. If A has infinite order then dm A #0; 
thus since Hochschild (loc. cit.) has shown that for algebras of finite order dim A=0 
is equivalent to separability, dim A —= 0 ifand only if A is separable and of finite 
order. 2. In certain cases N may be taken to be A® A; thusif A is a locally finite 
semisimple algebra with minimum condition and order x, then HH(A,AA® A) #0, 
and the same is again true if A is the union of a countably infinite tower A, C A,C - - 
of simple sub-algebras of finite order. 3. If A has order x, and is locally separable, 
dim A = 1 [notice that if A is semi-simple and of finite order, H1(A,A® A) =). 
Denumerability is essential here and it is conjectured that, at least in case A is a 
field, non-denumerability implies dim A> 1. 4. There is ‚„sub-additivity‘“ of 
dimension; thus if A is an algebra over K, KDF then F-dim K < F-dim A< 
F-dim K + K-dim A. Counterexamples prove that dimension is not additive, 
though of course it is additive in case F is a commutative ring and A the polynomial 
ring in nindeterminates over F (when F-dim A — n) or again when Fisa field and A 
is the field of rational functions in n indeterminates over F, where F-dim A also 
equals n. 5. If Aisa field of transcendence degree n < oo over F then dim A > n, 
‚whereas if its degree n < oo, dim A=n if and only if A is a finite separable alge- 
braic extension of a rational function field. 6. If Aisa finitely generated extension 

field of F with no separable generation over F, then dm A=o. 7. 1f Aisan 
extension field of transcendence degree n over F', which is countably but not finitely 
_ generated, then dm A=n- 1 or oo according as A is or is not locally separably 
generated, i. e. in case every finite subset of A can or cannot be imbedded in a finitely 
separably generated extension of F. W. H. Cockeroft. 

Hochschild, G.: Relative homological algebra. Trans. Amer. math. Soc. 82, 
246—269 (1956). 

The author sketches the general features of relative Tor and Ext functors which 
are exactly analogous to the Tor and Ext functors of Cartan-Eilenberg (Homo- 
logical Algebra, Princeton 1956), but which are applicable to a module theory which 
is relativised with respect to a subring of the ring of operators.‘ Thus, given a ring R 
with a unit element land a subring S of R which contains 1, an (R, S) exact sequence 
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1,;:M,;,— M,_,, of R modules and R-homomorphisms, is an exact sequence such that | 
for each i the kernel of t, is a direet S-module summand of M, (any R-module is to | 
be regarded in a natural way as an S-module). (R, S)-projeetive and injective | 
modules are defined in the obvious way, as also are (R, S)-projeetive and injective | 
resolutions of R-modules. If Aisa right R-module and Ba left R-module, complexes | 
X and Y are associated with „standard“ (R, S)-projective resolutions of A and B | 
respectively, and Tor") (A, B) is defined to be H,(X ®x7). The functor | 
Ext/r,s) (A, B) is defined in a dual fashion. Applications of the functors are illu- || 
strated by giving firstly a relative cohomology theory of rings and algebras in which 
a relative dimension theory is briefly studied, and secondly a relative homology and | 
cohomology theory for groups (these last coineide with the relative groups intro- | 
duced by Adamson, this Zbl. 57, 254). The usual theory for finite groups breaks | 
down, in that examples show differences between positive dimensional relative | 
homology groups and negative dimensional relative cohomology groups. An elemen- f 
tary interpretation of the second relative cohomology groups of any pair of groups) 
is however possible in the usual way in the context of group extension theory. | 
Thirdly an application is given involving a relative cohomology theory for Lie al- | 
gebras L and subalgebras X of L. The relative cohomology groups so obtained are | 
not known to coincide in general with the relative groups of Chevalley-Eilen- | 
berg (this Zbl. 31, 248), but do so in case the base field is of zero characteristie and i 
L is semisimple as a K-module. Finally the results on the reduction of relative f 
cohomology groups of groups to ordinary cohomology groups of factor groups, and | 
the analogous results on Lie algebras relative to ideals are absorbed into a more | 
general result concerning certain (R, S)-projective resolutions. W.H.Cockeroft. N 
Cohn, Richard M.: An invariant of difference field extensions. Proc. Amer. | 
math. Soc. 7, 656—661 (1956). | 
Verf. knüpft an vorangehende Untersuchungen über Differenzenkörper und ihre | 
Erweiterungen (dies. Zbl. 31, 304; 33, 179; 37, 66; 46, 38, 258) an und definiert | 
eine neue numerische Invariante. 7% sei ein Differenzenkörper und © eine transfor- | 
mationsalgebraische Erweiterung von %. Der Grenzgrad von & über % wird dann in | 
zwei Schritten definiert: 1. Ö sei endlich erzeugbar über %,etwa © = 5 (a, .. .,0,). | 
Dann bedeute S, die Menge aller x, und ihrer ersten &k Transformierten. In der nicht 
wachsenden Folge der Körpergrade d, = (%(S8,.):5 (8,)) sind schließlich alle 
Glieder endliche Zahlen. Ihr Minimum ist unabhängig von der speziellen Erzeugung | 
des Differenzenkörpers © und heißt der Grenzgrad von © über %. 2. Im allgemeinen 
Fall wird der Grenzgrad von & über % als das Maximum aller Grenzgrade von über % 
endlich erzeugbaren Untererweiterungen von ® bzw. als oo definiert. Diese Fest- | 
setzung ist mit Fall 1 verträglich. Für die Grenzgrade sukzessiver Erweiterungen | 
wird ein Multiplikationssatz bewiesen. Es folgen Anwendungen auf Ideale und 
Differenzenpolynome. H.-J. Kowalsky. 
Numakura, Katsumi: Theory of compact rings. II. Math. J. Okayama Univ. | 
5, 103—113 (1956). 
(Teil I, dies. Zbl. 65, 267.) Verf. behandelt die Struktur gewisser kompakter | 
Ringe, die in der Theorie der topologischen Ringe eine ähnliche Rolle spielen, wie 
die halb-primären Ringe in der Theorie der abstrakten Ringe. (Ein Ring R heißt | 
halb-primär, wenn sein Radikal N algebraisch nilpotent ist und wenn R/N ein halb- } 
einfacher Ring ist.) — R sei ein kompakter Ring mit Einselement. Verf. zeigt, daß I 
dann folgende vier Eigenschaften äquivalent sind: (1) R ist vollständige direkte I 
Summe von kompakten primären Ringen; (2) das Produkt von je zwei maximalen |! 
offenen Primidealen ist kommutativ; (3) definiert man für jedes maximale offene | 


Primideal p das Ideal q, durch y—=N p" , so folgt Ip Ip = Ip’ Ip : (4) jedes Ideal a | 
von k mit a=.a? besitzt, aufgefaßt als Ring, ein Einselement. Es sei weiter Rein | 
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'kompakter, vollständig-primärer Ring mit dem (Jacobsonschen) Radikal p [d.h. 
R besitzt ein Einselement und R/p ist ein (Schief-) Körper]. Verf. beweist, daß dann 
folgende Eigenschaften gleichwertig sind: (1) R ist ein Hauptideal-Ring, d.h. jedes 
Links- (Rechts)-Ideal besitzt die Form Ra (bzw. aR) und jedes zweiseitige Ideal die 
Form Ra=aR; (2) p ist ein Links- und Rechts-Hauptideal; (3) es gibt kein ein- 
seitiges Ideal echt zwischen p und p?; (4) die Potenzen von p sind die einzigen eigent- 
lichen einseitigen Ideale von R. Weiter sind hiermit noch diejenigen Eigenschaften 
gleichwertig, die man erhält, wenn man (1)—(4) ausschließlich für Links-Ideale 
(oder entsprechend für Rechts-Ideale) formuliert. Besitzt R diese Eigenschaften, 
so ist R ein endlicher Körper, ein endlicher vollständig primärer „uni-serial“ Ring 
oder eine maximale kompakte offene Ordnung eines total unzusammenhängenden 
lokal-kompakten (Schief-) Körpers entsprechend den Fällen p=0, pr —0 für 
ein m>1 und p"—=0 für allen. Ähnliche Äquivalenzbeweise werden sodann für 
kompakte primäre Ringe hergeleitet, die dann zu einem entsprechenden Struktur- 
satz führen: Jeder kompakte primäre Ring, der gleichzeitig ein Hauptideal-Ring ist 
oder eine dazu äquivalente Eigenschaft besitzt, ist ein Matrizenring über einem 
Ring der vorher geschilderten Art, wobei wieder die Fälle p=0, p”=0 und 
p" +0 für alle n zu unterscheiden sind. In dem letzten Paragraphen wird schließ- 
lich auf ganz analoge Weise allgemein die Struktur kompakter Ringe untersucht, die 
noch gewisse zusätzliche Eigenschaften besitzen. H.-]. Kowalsky. 


Zahlentheorie: 


e Niven, Ivan: Irrational numbers. (The Carus Mathematical Monographs, 
Nr. 11). New York: John Wiley and Sons, Inc.. Publ. by The Mathematical Asso- 
ciation of America 1956. XII+164 Seiten, 1 Figur. 

Ein klar geschriebenes Büchlein, das trotz leichter Lesbarkeit bis zur vollen 
Erledigung schwieriger Fragen vordringt. Alle über das Elementarste hinaus- 
gehenden Vorkenntnisse findet. man jeweils da, wo sie gebraucht werden, in klar 
formulierten Hilfssätzen ausgebreitet und teils mit Beweis, teils mit genauer Angabe 
von Lehrbuchstellen versehen. Inhalt der zehn Kapitel: I. Die Begriffe abzählbar und 
überall dicht; systematische Brüche und Cantorsche Reihen. II. Irrationalität der 
trigonometrischen Funktionen für rationale Argumente außer 0; Transzendenz von e. 
III. Nachweis, daß die trigonometrischen Funktionen für Argumente der Form r zz, 
wo r rational, algebraische Zahlen sind. IV—VI. Approximation durch rationale 
Zahlen. Hier wird mit dem Schubladenprinzip (auch mehrdimensional für Simultan- 
approximation) und mit Kettenbrüchen gearbeitet. Auch die Gleichverteilung 
modulo 1 wird im Eindimensionalen bewiesen, ohne und mit Exponentialfunktion. 
VII. Abzählbarkeit der algebraischen Zahlen, weiteres über Approximation durch 
rationale. Transzendente, speziell Liouvillesche Zahlen. VIII. Normale Zahlen; 
das sind solche, bei deren Darstellung als Dezimalbruch (oder auch r-albruch) 
jede Ziffer gleiche Dichte (1/10, 1/r) hat und für jedes » auch jeder Block von n 
Ziffern gleiche Dichte (1/10”, 1/r*) hat. Fs wird gezeigt, daß fast alle Zahlen für 
jede Basis r normal sind. Es ist aber von keiner speziellen Zahl, wie etwa / 2 
oder e, bekannt, ob sie normal ist; doch wird ein Beispiel einer im Dezimalsystem 
normalen Zahl gegeben. IX. Der allgemeine Lindemannsche Satz. X. Das Gelfond- 
Schneider-Theorem, das ist der Satz: Wenn «,  algebraisch sind (nicht notwendig 
reell), und zwar «#0, & #1 und f nicht rational, dann ist jeder Wert von a 
transzendent. O. Perron. 

Browkin, Georges et Andr6 Schinzel: Sur les nombres de Mersenne qui sont 
triangulaires. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 1780—1781 (1956). 

Es wird gezeigt, daß genau die Zahlen 1, 3, 15 und 4095 sowohl Mersennesche 
Zahlen M,„= 2" — 1 als auch Dreieckszahlen t, = 3k(k +1) sind. Das Resultat 
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wird aus den Eigenschaften der Körper K (y = 7) und der Theorie der Kongruenzen 
gewonnen. B. Stolt. 

Larras, Jean: Sur la primarit6 des nombres de Fermat. C.r. Acad. Sci., Paris 
242, 2203—2204 (1956). 

Wenn die m-te Fermatsche Zahl F,„= 2" + 1 einen Primteiler besitzt, ist 
dieser bekanntlich von der Form K 2m+1 1, und zwar mit geradem K. (Vgl. 
etwa E. Trost, Primzahlen, Basel 1953, S. 39.) Daß K = 0 (mod 2) lange bekannt 
ist, ist dem Verf. offenbar entgangen, denn er bringt für diese Tatsache einen Beweis, 
der sich nur unwesentlich von dem bekannten unterscheidet. Wie man mit Hilfe 
dieser Tatsache die Untersuchung des Primzahlcharakters von Fermatschen Zahlen 
schneller durchführen kann, wird am Beispiel der Zahl F,,, allerdings ohne ab- 
schließendes Ergebnis, aufgezeigt. r B. Schoeneberg. 

Mills, W. H.: Certain diophantine equations linear in one unknown. Canadian 
J. Math. 8, 5—12 (1956). 

The author gives the complete solution of the diophantine equation 

ae +bayteP+dxtey+/=epaeytgerryts) 
where a, b,c,d,e,f,p,g,r and s are integers and a|(b,d,p,g), e|(b,e,p, r). This 
generalizes previous results of several workers, especially those due to K. Gold- 
berg, M. Newman, E. G. Straus and J. D. Swift (this Zbl. 55, 41) and the author 
(this Zbl. 50, 36; 55, 271). The main idea in the procedure goes back to A. Hurwitz 
[Math. Werke, Bd. II (this Zbl. 7, 195), p. 410—421]. In the bibliography ought to 
be mentioned a paper due to Ernst Jacobsthal (this Zbl. 20, 292). W. Ljunggren. 

Hampel, R.: On the solution in natural numbers of the equation x” — y" — 
Ann. Polon. math. 3, 1—4 (1956). 

Auf elementare Art wird gezeigt, daß die schon wiederholt (z. B. Cassels, dies. 
Zbl. 50, 37) behandelte Gleichung 2” — yr—=1 für den Spezialfall x — y|=1 
außer 9—8= 1 keine Lösung hat. Dies wurde bereits in einer Arbeit von Obläth 
(dies. Zbl. 55, 36) als bisher unveröffentlichter Satz des Verf. erwähnt. Der Beweis 
ist etwas weitschweifend ; zum Schluß ergibt sich aus dem Satz sehr leicht die Ver- 


allgemeinerung |n*+® — (n + 1)*| > max (5,n + 2). A. Aigner. 
Schinzel, A.: Sur l’&quation = — y!=1, oü x — y|=1. Ann. Polon. math. 3, 
5—6 (1956). 


Hier wird zum Satz in vorstehend referierter Arbeit ein wesentlich kürzerer 
Beweis gebracht. Er verwendet die Darstellung der Zahl y + 1 durch eine Primitiv- 
wurzel mod p” für p!y, sowie zum Ausschluß einiger Fälle einen Satz von Haus- 
mann (1941), daß 2%” + ] für m> 3 niemals die Potenz einer ganzen Zahl wird. 

A. Aigner. 

Rotkiewiez, A.: Sur P’&quation «= — y!=a‘, 01 |«— y|=a. Ann. Polon. 
math. 3, 7—8 (1956). 

Gestützt auf den Satz von Birkhoff und Vandiver, daß a” — 5" mit 
(a,b) =1 und n> 2 außer 2° — 1 stets einen primitiven Primteiler enthält, wird 
das Ergebnis der beiden vorstehend referierten Arbeiten dahin verallgemeinert, 
daß auch die Gleichung = — yY=a! mit x —y|l=a und (,y)=1 bis auf 
den Fall 9—8=1 unmöglich ist, A. Aigner. 

Carlitz, L. and H. H. Corson: Some special equations on a finite field. Monatsh. 
Math. 60, 114—122 (1956). 

Let N=N(a,....,) denote the number of solutions of mr2tı +... 
70, 2 — c in the finite field GF(g), q = p*. Let A denote the average of N 
for fixed c and fixed m, In this paper, the authors study the sum 


= - a 
I{N (a,, u 4,) — A\2, where the summation is taken over all non-zero a,. In case 
c= 0, diseussions on the N (a,,...,a,) are given for some special values of Mm;. 
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Carlitz, L.: The coefficients of sinh x/sin x. Math. Mag. 29, 193—197 (1956). 
Verf. untersucht Teilbarkeitseigenschaften der Koeffizienten Pam der Entwick- 
sinh x S al 

lung en Pam amji z. B. bestehen die Nenner von ß,,„ nur aus Prim- 


faktoren p = 3 (mod 4). Ferner werden noch Relationen mod pr hergeleitet, wenn r 
durch p 2m +1,p"+1/2m-+1 erklärt ist. H. Ostmann. 

Smiley, M. F.: On the zeros of a cubie recurrence. Amer. math. Monthly 63, 
171—172 (1956). 

Let f()=2"+a,271+..:-+a, be a polynomial with real or complex 
coefficients, and let {7,} where T,,, + @ Tyı,ı+:::+.a,T,„=0 be a recursive 
sequence such that 7,, T,,..., T,_, do not all vanish. By a theorem proved in 
the most general form by Chr. Lech (this Zbl. 51, 278), at most finitely many 7, 
can vanish if the quotient of no two distinet roots of f(z) = 0 isa root of unity. One 
may conjecture that there is then an upper bound depending only on r for the number 
of vanishing terms T,. The author gives an elementary proof that at most three T', 
can be zeroif r=3 andallrootsoff(@) = (0 are #(), real, and of distinet absolute 
value. — See also Morgan Ward, this Zbl. 64, 40. K. Mahler. 


Mitrinovitch, Dragoslav S.: Probleme sur les progressions arithmötiques. Boll. 
Un. mat. Ital.,.III. Ser. 11, 256-257 (1956). 

Postnikov, A. G.: Additive problems with a growing number of addends. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 392 (1956) [Russisch]. 

Suppose n and p are positive integers with np < Kr, where K is a certain 
(unspecified) positive constant. The author states an approximate formula for the 
number of solutions of the diophantine equation + 2,3+:::+%,=N innon- 
negative integers %,,... ., ©, not exceeding p?, with error O((p + 1)”"!/n) uniformly 
in N. He also gives a similar formula for squares and states that both formulas 
follow from probability theory. P. T. Bateman. 


Val’fis (Valfisz), A. Z.: On the representation of numbers by sums of squares. 
Asymptotic formulas. Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 3, 163—248 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 48, 275. 

Ricei, Giovanni: Aritmetica additiva. Aspetti e problemi. Conferenze Sem. 
Mat. Univ. Bari 7, 30 p. (1956). 

Verf. gibt einen Bericht über die gegenwärtige Lage innerhalb der additiven 
Zahlentheorie unter besonderer Berücksichtigung des auf Schnirelmann zurück- 
gehenden dichtentheoretischen Gesichtspunktes. H.Ostmann. 

Kasch, Friedrich: Abschätzung der Dichte von Summenmengen. Il. Math. Z. 
64, 243—257 (1956). 

Verf. vertieft seine im ersten Teil (s. dies. Zbl. 66, 31) durchgeführten Über- 
‚legungen hinsichtlich der Abschätzungen für die Dichte (bzw. asymptotische Dichte) 
der Summe W-+ 8, worin die Dichte «x von X (bzw. die asymptotische Dichte 
a*) gegeben sei und ® eine Basis der mittleren (bzw. asymptotischen mittleren) 
Ordnung A (bzw. A*) darstellt. Durch Einführung zweier Mengen ® und Q mit 
AIBSOSTUH DB, die die Rolle von Parametern spielen, gelangt Verf. zu neuen 
Abschätzungen. Die Spezialisierung P=Q—= X ergibt die Resultate seines oben 
zitierten ersten Teils. Hier werden nun die Spezialisierungen P=-WA-A+B 
und B=Q&=W+%B behandelt. Im ersten Spezialfall gilt (y = Dichte von 
U+B: (l) 


eye Bu A _1+yJa+a 
> elta) aaa ray eye 
bzw. für die asymptotischen Dichten: 
(2) yr > o* (140, (a*, A*) (1-a*)jA*) für 25. 
18 
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Setzt man u (& y) = 0 (2) ylly— cola) {1-22 —v(®, Y}, © (2) = a(lo® Y); N 

os, y)=z.l1l+a() 1-Blly-a(@)) | 
(9) = {V (y- (1-22) 9 (MD)? +4 (1-2) 0? (0) -W- 1-22) (> N 
so gelten (1) und (2) auch mit c,(z, y) an Stelle von c;(%, y) (bez. (2) sogar mit dem 
„>“-Zeichen).. Man erkennt leicht lim cz (%, 4) = I a) =-AA-Y>LN 


x>0 A . . | 
sodaßdie auf Erdös zurückgehende Vermutung y = all + (1 — a)/A) in einem von A 
abhängigen «-Intervall (0, &*) sogar übertroffen wird. Abschließend wird noch die 
Problemstellung auf n-dimensionale Gitterpunktmengen mit Punkten nichtnegativer 


ganzer Koordinaten übertragen und der entsprechende Fall P = SE a behandelt. | 
Eswird.y 2a (12 (1 2n2T)27 )) bewiesen, was im Fall n = lin eine ältere . 


A 
Abschätzung übergeht. Hierin ist & = fin Dog die Menge aller Gitter- ı 


ven N(%) 


punkte =# (0, 0,...,0) des ersten Quadranten. Die Anzahlfunktionen zählen die | 
Gitterpunkts + (0,0,...,0) in dem durch x definierten n-dimensionalen Quader. | 


H. Ostmann. 
Dutta, Mahadeb: On new partition ofnumbers. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 
25, 138—143 (1956). 


Mit „p(n) bezeichnet Verf. die Anzahl aller Partitionen von n mit der Einschrän- } 
kung, daß sich jeder Summand höchstens d-mal wiederholen darf. Als erzeugende # 


Funktion ergibt sich nach bekannten Methoden sofort 


N 


I(&) = I pn) ke gr | gan BE win) = Spin) ar Z pin)aetım, 1 


wobei p(n) die Partitionsanzahl schlechthin bedeutet. „p(n) erhält man hieraus | 
durch Koeffizientenvergleich: ‚p(n) =p(n für n<d+1l; ‚„pn=p(n) — | 


p(l)p(n—d—1) füd+1<sn<2(d + 1) usw. intervallweise. Unter Heranzie- 
hung eines bekannten Taubersatzes gewinnt Verf. noch (*): log „p(n)n 3d (d+1) In. 


Fälschlicherweise zieht Verf. hieraus den Schluß: „p(n) — exp (r V3d(a + 1)-1 n), 


was bereits in dem bekannten Spezialfall d=1 (d.h. paarweise verschiedene 
Summanden) nicht richtig ist, da dann „‚p(n) = &13 Un 3 expryin gilt. 
Ohne Beweis wird in (*) noch der Grenzübergang d — oo gemacht, um die ent- 
sprechende Formel für logp(n) zu gewinnen. Unangenehmerweise wird in der 
Rechnung das Gleichheitszeichen auch in der Bedeutung der asymptotischen Gleich- 
heit „“ verwendet. H. Ostmann. 

Obläth, Richard: Sur la repartition des nombres sans diviseur quadratique.. 
Publ. math., Debrecen 4, 131—134 (1956). 

Der Verf. beweist folgendes Theorem: Es seien in der natürlichen Zahlenreihe- 
die n ersten Intervalle von der Länge x gegeben. Es sei weiter n=0O(x). Dann 
ist die Dichte der quadratfreien Zahlen in jedem Intervall asymptotisch gleichmäßig 
und gleich 6x/n?. Der Beweis folgt in einfacher Weise aus Q (x) = (6/2?) x 0 (Ye). 
wo @(x) die Anzahl der quadratfreien Zahlen < xist. Unter Annahme der Riemann- 
schen Hypothese wird gezeigt, daß der Satz auch richtig ist, wenn n = O (a32=") 
ist, wo u eine feste kleine positive Größe ist. Durch eine Verallgemeinerung erreicht. 
der Verf. ähnliche Resultate für die k-potenzfreien Zahlen. S. Selberg. 


Selberg, Sigmund: Über eine Vermutung von P. Turän. Norske Vid. Selsk. 


Forhandl. 29, Nr. 8, 38. (1956). 


N 7 N 
Suppose L(n) = = So and H(n) = > L(m), where A denotes the 
1 


m=1 Mm= 
Liouville function. Turän (this Zbl. 31, 302) has conjeetured that Lin) > 0 for 
every positive integer n. Under assumption of Turän’s conjecture the present author 
proves by an elementary argument that 3 nl —-1<H(n) < 10 n\2 for every 
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positive integer rn. Since 
28) _ < | De dx dy 
6 2 Er zn (m + & + y)°* 
if the real part of sis large enough, the author’s inequalities give another proof of the 
known fact that Turän’s conjeeture implies the Riemann hypothesis. [The usual 
proof is based on Satz 454 of Landau’s Vorlesungen über Zahlentheorie, Leipzig 
1927. See also a paper of the reviewer and Chowla (this Zbl. 55, 275).] 
P. T. Bateman. 

Grosswald, Emil: The average order of an arithmetic function. Duke math. J. 
23, 41—44 (1956). 

Let F (n) denote the number of all prime divisors of n, distinet or not. The author 
proves that 


Se) cn 2looe 212.0, 
N<ZX,24n 
where c, and c, are constants and c < 0,84. In the proof, he uses the property that 
C(s) =O (224) holds uniformly for co >1—-1/2(L-1) andany &e>(, 
where lis an integer > 3and L= 2/71. For nonintegral value / (as the author uses 
1=3,54...), the previous result needs a proof. L.K. Hua. 

Barnes, E. S.: The inhomogeneous minimum of a ternary quadratie form. II. 
Acta math. 96, 67—97 (1956). 

The author shows that the inhomogeneous minimum of an indefinite ternary 
quadratic form of determinant D is at most (4 D)U3 except for forms equivalent to 
multiples of two given forms. This strengthens the result of a previous paper by 
replacing (4 DV? by (4. D)U3 (E.S. Barnes, this Zbl. 56, 272). The improvement 
calls for an elaborate proof using the method of the divided cell (see e.g. E. S. Barnes 
and H.P.F. Swinnerton-Dyer, this Zbl. 56, 273) and involving some detailed 
computation. The author remarks that new techniques are apparently needed to 
get past (4 D)Y3, which is tbe best possible result for forms which represent zero 
(H.Davenport, this Zbl. 30, 297). J.W.S. Cassels. 

Linnik, Ju. (Yu). V. and A. V. Maiysev: Applications of the arithmetie of 
quaternions to the theory of ternary quadratic forms and to the decomposition of 
numbers into eubes. Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 3, 91—162 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals dies. Zbl. 53, 221. 

Hejtmanek, Johann: Über eine Klasseneinteilung der Sternkörper. Monatsh. 
Math. 60, 11—20 (1956). 

To each star body S$ in n-dimensional space R, is assigned the integer k = 
k(S) < + 00, defined to be the maximum number of pairs + x of points of a 
eritical lattice lying on the boundary of S. On the assumption (which is true for 
n= 2,3 or 4) that there is a star body in R,, which is fully automorphie and fully 
reducible, it is shown that, for each non-negative integral value of h, there is a star 
body Sin R, with k($)=h. C. A. Rogers. 

Schmidt, W.: Eine neue Abschätzung der kritischen Determinante von Stern- 
körpern. Monatsh. Math. 60, 1—10 (1956). 

Let S be a bounded n-dimensional star-body with the origin as centre. Min- 
kowski stated and E. Hlawka (see this Zbl. 28, 206) proved that the ratio 
Q(S) = V(S)/A(S) of the volume V(S) of S to its ceritical determinant satisfies 
Q(S) > 2%(n). The author uses a technique, developed for another purpose (see 
this Zbl. 66, 292), to obtain an improved lower bound for Q(S) and to show in parti- 
eular that 

IHS3AH+H2H)T mM), IH >SLATLH HT)" m), 
and that Q(S) > 3.418... for n sufficiently large. These bounds are rather better 
185 
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than those obtained independently by reviewer about the same time (this Zbl. 66, 36). | 
More recently both author and reviewer have obtained further improvements. I 
0. A. Rogers. I 

Schmidt, Wolfgang: Eine Verschärfung des Satzes von Minkowski-Hlawka. | 
Monatsh. Math. 60, 110—113 (1956). | 
Let S be an n-dimensional Jordan-measurable set. E. Hlawka, in the paper‘! 
referred to in the above review, proved that the quotient Q(S) defined there satisfies ı 
Q(S) > 1. The author gives a concise proof (which is best read in conjuction with] 
the papers of the author referred to above) of the inequality Q(S) 2 2(1+ 2 (4)”)-1..f 
(1+3 HM. C. A. Rogers. | 


Descombes, Roger: Sur un problöme d’approximation diophantienne. I, I.) 

C. r. Acad. Sci., Paris 242, 1669—1672, 1782—1784 (1956). | 
These notes report far-reaching extensions of work of the reviewer (this Zbl. 55, | 

44) on c(&, n) = lim sup {v | € — u — n|}”! where £, n are given real numbers, v runs 
through all positive integers and u through all integers. The author first generalizes | 
and systematizes the reviewer’s algorithm and shows that the particular values of | 
u,v used in constructing the algorithm for given &,n are sufficient to determine ' 
c(£, n) completely in the same way as lim sup {q |g & — pl}! is determined comple- | 
tely by the values when p/q is a convergent to & The author then states 
with an outline of the proof that if & is irrational and I 
c(&,n) <y = 366 795/[773868 — 28547 (510)42] — 2,8392788 | 

then the pair &, n is equivalent in an appropriate sense to one of a denumerable set | 
which is given explieitly; and for these the value of c(&, n) is given. There are in- | 
denumerably many inequivalent pairs for which c (&,n) =. J. W. S. Cassels. 


Vinogradov, I. M.: Ein besonderer Fall der Abschätzungen von trigenometri- | 
schen Summen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 20, 289—302 (1956) [Rus- | 
sisch ]. 1 

The following results are proved: Let f(x) = A, x" +:-:+4A,x be a poly- | 
nomial with real coefficients of degree n > 12 and v=1/n. Each of A,,...,4, | 
can be expressed as A,=a,q, + 0,/q, 7, where (a,g)=1 0<q,<r, and | 
6, '=<1 with 7 = PU and’, = pn fors 1 Tereoperte least common | 


multiple of q,-...9 and Q, be that of 0... .,9. Leiss, = Ss ezrimf(a), | 


Then 1. Incase Q > PU3=»i3, for any integer m satistying 0 <m< PO0s.18—e7%) 
we have S,< P!-e, o= 1/10 n?log 40 n?; 2. In case Q < PU3E»l8 for Q, >Q%| 
then 8, & Par land Tor? Q,= 0, heine Ir u,” where = | 
max (%,,...,%), ©, = max (1, |s| P) and A, ag, La for 
Let 7, = P?i2 for s=n,...,2; and that among the numbers Ga + + Qa thereare | 
some not exceeding PP, We take some q from them and let Q denote the least 
common multiple of these q. We define xby = P* for Q< PP and x = 1/4 | 


for Q> PV%2, Then for 1< P?% we have S= I erifp) < Pl-at®e where 
psP ; 
00 = x/6,7 n?log 12n?. Further let z,= Ps for s=n,...,1, and that the least 


common multiple Q of q,,-: 9 < PlP,thenfor O<I< P%wehave N ef) | 
<P 
<Piet° where Q,) = P*%, o=min (%,/6.75 n2log 12n2, 1/27n2 log 10803). 
L. K. Hua. | 
Corput, J. G. van der: On the transformation of certain trigonometrie sums. 
J. Analyse math. 4, 236—245 (1956). | 
Let fu(2) = cosec x and f(x) =cot x. Let a and b be two real numbers and | 


Ä 
b—a be a positive integer. > denote a sum running over n=a-+t1l | 
nin (ab) , 2> 


a+2,..,.b—-14 for A=0 and n=004+1,..,b for AT 
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or land for u«=0 or 1, we have the identity 
(2) 
ea 2ni(B [04 
(2) q Dr i(Bnn+COn+Be) (n — )° = ann-+rne) 
nin(q, 


— _ & 2ni 1 n-+ 
(7) @9 et k 33 erildnn+Cn+4o) (n — 9 g® (anntne) 


k=0 °'‘.: rin (a,b) 

ee nin(4,B) ; sr 
3a > Q\ 9 \—k Q-k (@) Znilann+ten+taC) q y'k) 

Zi)ei"e-A DIE (n- Bi’ (ann+nO), 

= nin(A, 


provided that each term occurring in this identity is finite, otherwise the formula is 
modified by the limiting processes. The formula is deduced from the defining re- 


lation of f, (pr) 
Ion) — 2 (8 all ER a 


L.K, Hva. 


Analysis. 

e Duschek, Adalbert: Vorlesungen über höhere Mathematik. 1. Band: Inte- 
gration und Differentiation der Funktionen einer Veränderlichen. Anwendungen. 
Numerische Methoden. Algebraische Gleichungen. Unendliche Reihen. 2. neu 
bearbeitete Aufl. Wien: Springer-Verlag 1956. XI, 440 S. mit 169 Textabb. DM 45,—. 

Die 2. Aufl. wurde gegenüber der 1. Aufl. (dies. Zbl. 37, 33) einer gründlichen 
Revision bis zur völligen Neubearbeitung einzelner Abschnitte unterzogen, stets mit 
dem Ziel, „eine auch dem Anfänger und dem Nicht-Mathematiker verständliche, 
ich möchte fast sagen: wirklich lesbare Darstellung zu liefern, die aber doch jenes Maß 
von Strenge besitzt, das der Mathematiker nun eben einmal mit guten Gründen für 
unerläßlich hält“. Der Abschnitt über unendliche Reihen wurde vom zweiten in 
den ersten Band, und die Wahrscheinlichkeitsrechnung vom ersten in den zweiten 
Band verlegt. (Sonst wurde die Stoffanordnung im wesentlichen beibehalten.) 
Inhalt: I. Zahlen und Zahlenfolgen; II. Der Funktionsbegriff; III. Integral und 
Ableitung; IV. die elementaren transzendenten Funktionen; V. Ergänzungen zur 
Differential- und Integralreehnung (Anwendungen in Geometrie und Mechanik, 
Unbestimmte Formen, Uneigentliche Integrale, Taylorsche Formel, Numerische 
Integration, Komplexe Zahlen usw.); VI. Polynome, algebraische Gleichungen, 
rationale Funktionen (einschl. numerischer 'Methoden); VII. Unendliche Reihen. 
Anhang, Lösungen der Aufgaben (37 Seiten). L. Collatz. 


® Joos, G. und Th. Kaluza: Höhere Mathematik für den Praktiker. 8. verb. 
‘Aufl. Leipzig: Johann Ambrosius Barth 1956. XII, 399 S., 97 Abb. im Text. Ln. 
DM 23,10. 

Die achte Auflage unterscheidet sich von den früheren nur durch eine Anfügung 
eines Anhanges (12 Seiten) über die Laplace-Transformation aus der Feder von 
Dr. Fiek. — Die Art des Buches, das bewußt aller Problematik entsagt, ist schon 
anläßlich seiner 1. Auflage [dies. Zbl. 17, 347] gekennzeichnet worden. Die Autoren 
bekennen sich im Vorworte freimütig zu manchen „Ketzereien“, z. B. hinsichtlich 
der Behandlung der Differentiale. Man kann aber gerade diese Dinge ohne allen 
Mehraufwand an Druckerschwärze auch ganz exakt darstellen, indem man sich an 
einigen wenigen entscheidenden Stellen zu exakteren Definitionen entschließt, als 
siein dem Buche meist vorgebracht werden. Das hätte den Vorteil, dem Studenten 
an manchen Stellen feste Handhaben statt gebrechlicher Krücken zu geben und 
ihm an manchen wichtigen Stellen unnötiges Kopfzerbrechen zu ersparen. Von 
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dieser von den Autoren absichtlich in Kauf genommenen theoretischen Schwäche | 
der Grundlagen abgesehen, zeichnet sich das Buch durch einen großen Reichtum an ıl 
schönen Anwendungen aus, die seine Hauptstärke bilden und die wohl vor allem ı]) 
seinen großen Erfolg verbürgen. K. Strubecker. | 
o Vygodskij, M. Ja.: Handbuch der höheren Mathematik. Moskau: Staats- I} 
verlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 784 S. R. 13,40 [Russisch]. | 
Das Buch ist die Fortsetzung des „Handbuches der Elementarmathematik® 
desselben Verf. und für die Absolventen höherer technischer Lehranstalten bestimmt. 
Es enthält eine sehr ausführliche, systematische Zusammenstellung der Formeln und] 
Regeln folgender Gebiete: Analytische Geometrie der Ebene (Geraden, Kurven! 
3. Ordnung), analytische Geometrie des Raumes (Vektorbegriff, lineare Gebilde, ‚} 
Flächen 2. Ordnung, Systeme linearer Gleichungen), Grundbegriffe der Analysis'j 
(Zahlbegriff, Funktionsbegriff, Grenzwert), Ditferentialrechnung, Integralrechnung, ‚f 
Anfangsgründe der ebenen und räumlichen Kurven, Reihen, Differential- und In-) 
tegralrechnung bei mehreren Veränderlichen, gewöhnliche Differentialgleichungen }) 
(bis zur Methode der Variation der Konstanten für lineare Differentialgleichungen 
2. Ordnung). Vollständige Beweise werden nur in Ausnahmefällen gegeben, dagegen 
wird die Einführung von Begriffen stets sehr gründlich vorgenommen, und es werden: | 
überall viele Beispiele gebracht. Den Schluß des Buches bilden Tafeln des natürlichen |} 
Logarithmus der Zahlen 1,00 bis 9,99 auf 4 Dezimalen und der Exponentialfunktion f 
für die Argumente von 0,00 bis 3,99 auf 5 geltende Ziffern sowie eine Tabelle von 147) 
unbestimmten Integralen. W. Schulz. 
e Tarasov, N. P.: Lehrgang der höheren Mathematik für Technische Lehran- ) 
stalten. 9. überarb. Aufl. Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Lite: } 
ratur 1956. 404 S. R. 7,15 [Russisch]. 1 
e Klaf, A. Albert: Calculus refresher for technical men. Unabridged and un- | 
altered republication of the first edition. New York: Dover Publications, Inc. 1956. | 
MILL A310p..92192. | 
Aufgabensammlung aus dem Gebiet der reellen Analysis und ihrer Anwendung | 
auf Physik und Technik. Anhang betreffend Bezeichnungen, Formeln, Tabellen. | 
W. Maier. \ 
Clarke, L. E.: Inequalities involving upper and lower limits. Math. Gaz. 40. | 
43—44 (1956). | 
Es seien {a,} und {b,} beschränkte Folgen von reellen Zahlen mit A und A’ 
bzw. / und A’ als oberen bzw. unteren Grenzen. Die Ungleichungen 
fa, a) < im fa, ya) man ce, 
No (A, 4) no en 
gelten genau dann für alle beschränkten {a,} und {b,}, wenn f(x, y) stetig und für 
festes y eine nicht-absteigende Funktion von &, für festes x eine nicht-absteigende 
Funktion von y ist. L. Fuchs. 
Bellman, Richard: On an inequality concerning an indefinite form. Amer. math. | 
Monthly 63, 108—109 (1956). 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 
Kondö, Motokiti: Sur la nommabilit& d’ensembles. C.r. Acad. Sci., Paris 242, 
1841—1843 (1956). 
Kondö, Motokiti: Sur les nombres r6els et nommables. ©. r. Acad. Sci., Paris |) 
242, 1945—1948 (1956). 


Kondö, Motokiti: Sur les analyses relatives. C.r. Acad. Sci., Paris 242, 2084— 
2087 (1956). 

Kondö, Motokiti: Sur la notion du transfini. C.r. Acad. Sci., Paris 242,2209— | 
2212 (1956). | 

Kondö, Motokiti: Sur le continu projeetif et la conelusion de l’ötude des en- 
sembles nommables. ©. r. Acad. Sci., Paris 242, 2275—2278 (1956). 
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Verf. behandelt die Frage nach der „effektiven Definierbarkeit“ im Sinne (des 
Existenzbegriffes) von H.Lebesgue, nach der sogenannten „Nommabilität“. 
Unterschieden wird dabei, ob für die Definitionen transfinite Hilfsmittel herange- 
zogen werden oder nicht. In den ersten drei Noten wird vom Transfiniten kein Ge- 
brauch gemacht. Wesentliche Konstruktionsmittel sind die Projektionen (vgl. 
weiter unten). Im übrigen wird unterschieden: Nommabilität (E) auf unendlichen 
Folgen ganzer Zahlen, Nommabilität (S) auf den B-meßbaren Mengen und Nomma- 
bilität (P) auf den projektiven Mengen. — 1. Note. Nommable Mengen. 1.1. Es 
sei J der Integritätsbereich der ganzen Zahlen und L der Körper der reellen Zahlen, 
ferner J" bzw. 2” der Raum der geordneten »-tupel (a,...,4,), a,€J bzw. 
a,<L; falls kein bestimmtes n ins Auge gefaßt ist, schreiben wir J* bzw. L* (statt J® 
bzw. L”). Unterräume von ./* bzw. L* werden bezeichnet mit U’, U” usw., ferner 
der Raum der (w', u”), wobei wWeU’, wW’EeU”’, mit U’+ U” und als direkte 
Summe von U’, U”. Wenn MCU’+ U”, wobei U’ein L* bzw. ein J* ist, werde 
unter der „Projektion“ P(U’, M) bzw. S(U’, M) verstanden die Menge aller 


we U’, zu denen ein u’E U” existiert mit (w’,u”)EM. — 1.2. Es seien k,k 
Unterkörper von L mit %k,Ck. Verf. bezeichnet die im folgenden angedeutete 
Theorie als eine relative Analysis X (k,, k). — Nunsei F=F(x,..., 25 23: %) 


ein Polynom über k, und [F > 0] die Menge aller (a,...,0,;5 @,...,@) mit 
a,eJ,a,„ek und mit F(a,...,0,;5 0...) > 0; ein solches [7 > 0] heiße 
elementar, genauer (k,, k)-elementar bzw., falls neben den x, keine x}, auftreten, 
(ko)-elementar. Ist ME U’+ U” (k,)- bzw. (ky, k)-elementar, so heiße S(U’, M) 
resp. das Komplement von S(U’,M) bezüglich U’ nommabel-(E!,k,) bzw. 
- (Sl; k,,%k) resp. nommabel-(E,;%k,) bzw. -(S,; %y,%k); Kürzer schreiben wir hierfür 
S(U’, M)e (E!;k,) usw. Allgemein: Wenn Me (E,;k,), sei S (U’, M)e (Ert1, k,) 
und U’—S(U’,M)e (E,„.1; ko); und entsprechend wird (S”+1;k,%k) sowie (S,,,1; 
kg, k) definiert. Ist Me (E*;k) und Me (E,;k,), so schreiben wir Me (Er; k,); 
entsprechend ist Me (S?;k,k) zu verstehen. Ist » nicht festgelegt, so wird 
statt (Er, k,) usw. geschrieben (E;k,) usw. Ersetzt man in der Definition von 
(Er; k,) die Projektion S durch P, für Me (S;k,, k), so erhält man die Definition 
von. ME (Pr; k, k) usw. — 1. 3. Es sei f(w) eine Abbildung von DCU’ in U” und 
G(f) die Paarmenge (u, f(u))CU’+ U” mit we D. Wenn G(f)e (2%; k,), schreiben 
wir fe (Er;k,) oder kürzer fe (E;%k,); entsprechend ist fe (87; os k) und 
fe (Pr;k,k) zu verstehen. 2.Note. Nommable Zahlen. 2.1. Es sei MCJ? 
und Me (E;k,);femer sei K(n; M)=K(M nQ,) die Mächtigkeit von M &\ Om, 
wobei Q, das Quadrat (|x]| <n, |y| <n), (z, y) € J?* bedeutet. Man setze d(M) = 
lim K(n; M)/K (n; J?) und d(M) = lim K(n; M)/K(n; J?). Falls d(M) =d(M) 
Fe 0'6) NO 
ist, wird d(M) als die Dichte d(M) von M bezeichnet und M selbst als meßbar; 
dabei ist also Me (E;k,) vorausgesetzt. Die reelle Funktion d(X) ist über dem Sy- 
stem m der meßbaren Mengen ein (normierter) Inhalt; nämlich: mist ein Boolescher 
Verband mit J2 als Einheit; ferner ist 0<d(X)<1 und d(0)=0, AP) =1; 
UXY<,.d(X) für KIEXlr Ad) Lan) =dA79AXT) FAKISR )- 
Außerdem ist d(X) (E;k,)-deformationsinvariant, d.h. d(X) = d(o (X)), wobei 
€ (R;k,) eine ein-eindeutige Abbildung von J? auf sich ist derart, daß K(o (Q) a 
(—Q,)+K (a0 JG? 0(Q,))) = 0 (n?). Übrigens ist d(X) der einzige derartige 
Inhalt. — 2.2. Ist x€ L gegeben, so schreiben wir «€ (E*; k,) und nennen & von 
der Klasse n, wennein M € m existiert mit d(M) = x — [a]; kürzer: x € (B; ko). 
Es gilt der Satz. Es sei o=uta,p!+a,p?+ Be, I<peJ VB, 
0<a,„€J; esist we (E;k,) genau dann, wenn für die Menge A der Punkte 
(n,a,)€ J? gilt Ac(E; k,). Die reellen Zahlen Ke (E; k,) bilden einen algebraisch 
abgeschlossenen Oberkörper (k,) von kg. [Es gibt € 2 (ko) von jeder Klasse n.] 
Es heißt k,ein Relativkontinuum, wenn ko = 7 (ku); jede nicht leere beschränkte 
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Teilmenge T eines solehen ku, (= (k,)) besitzt, wenn TE (S; k,, k), in k,ein Supre- ji 


mum. Ist R der Körper der rationalen Zahlen, so enthält die relative Analysis j 


A(r(R),r(R)) eine „nommable“ Theorie der Baireschen Funktionen und des 
Lebesgueschen Integrals. 3. Note. In 3. 1.—3. 2. werden k, und k als Relativ- 
kontinua angenommen. — 3.1. Bezeichnet man mit k* die Menge der in k ent- 


haltenen Irrationalzahlen, so gilt: Ist N eine nicht leere, in % enthaltene Menge | 


mit Ne (Pl;k,k), so gibt es eine, in k* definierte, stetige Funktion fe (S; ko k) 1} 
mit N =f(k*). Jede nicht leere, in k enthaltene, beschränkte Menge He (P!;ky,k) | 
besitzt in k, ein Supremum. Für die abgeschlossene Hülle M eines Me(P!;k,k) 
gilt ME& (8; ky k). — 3. 2. Sodann werden Sätze über reelle Funktionen f€ (S;k; Ki 
angegeben; insbesondere gilt der Satz von der Existenz des Maximums und Mini- li 
mums einer stetigen Funktion mit kompaktem Definitionsbereich De (S; ky,k). — 
3.3. Schließlich wird der Begriff der reellen Zahl ße (P;k,) analog erklärt wie der 
der Zahlen &x& (E;k,); dabei tritt (P; ky,k,) an Stelle von (E, kg). Ist p(k,) die 
Menge aller Be (P;k,), so gilt n(p(k,)) = P (k,). Ist sogar P(k,) = ky, So heißt 
k,projektivabgeschlossen. Zu jedem Körper k’ reeller Zahlen existiert ein klein- 
ster projektiv abgeschlossener Oberkörper P(k’) von k', die sogenannte projektive 
Hülle von k’. Falls k’ der Körper R der rationalen Zahlen ist, heißt P(R)=K 
projektives Kontinuum. 4.Note. Die Sätze in 3. 1.—3. 2. gelten aber im 
allgemeinen nicht für Mengen bzw. Funktionen aus (P; k, k). Diese Unebenheit 
wird beseitigt vermöge weiterer Entwicklungen über Nommabilität-(P; %k,, k) und 
Heranziehung transfiniter Prozesse. Zunächst werden die (auch transfiniten) 
Ordinalzahlen tE (S;k,k) bzw. tE (P;k,k) folgendermaßen definiert: Es sei Q 
die Menge der (positiven) dyadischen Brüche 2”? (29 + 1), wobei 9,g9€J, 0<Pp, 
0 < g, und t(A) der Ordnungstypus der Untermenge A von Q. Wir setzen t(A) € 
(S; ky k), wenn AE (S;ky,k); entsprechend wird t(A)E (P;k,„%k) erklärt. Aus 
a,be(S;k,k) folgt a +b,a-bEe(S;k„k) und tE(S;k„k) für jedes t <a. 
Von dieser Definition ausgehend gewinnt man, wie hier im einzelnen nicht beschrieben 
werden kann, den Begriff der Funktionen f(z,,...,%,)E (S;k,k) bzw. f(x, .. .,%,) 
€ (P; k„k) , worindie %,...,%, und die Funktionswerte ÖOrdinalzahlen sind; 
sodann gelangt man (vermittelst transfiniter Prozesse) zum Begriff der ‚‚trans- 
finit (E; k,)-nommablen“ Mengen W, kurz Wetr (E;k,), sowie entsprechend 
Wetr (S;k,k) bzw. Wetr(P;k,k). Wie im nicht-transfiniten Fall (vgl. 2. 
Note) erklärt man das System w(k,) der reellen Zahlen actr(E;k,) und 
„bezeichnet k, als transfinit-relatives Kontinuum, wenn k,=w(k,). Für 
K=P(R), wobei R der Körper der rationalen Zahlen (vgl. 3. Note), gilt nun 
K=w(K). Sind %k, % transfinit-relative Kontinua, so kann man in der 
relativen Analysis W(k,, k) die Theorie der analytischen Mengen entwickeln; aus 
Me(P!;k,k) folgt nämlich MEtr (S;k,k) genau dann, wenn für das Komple- 
ment CM von M gilt OMe&(Pl;k,k). 5.Note. Ist MCK (oder MCL) nicht 
leer, beschränkt und Metr(P;K,K) (oder MeEtr(P;K,L)), so besitzt M in 
K ein Supremum. Eine Menge Me (P2;,K,L)mit MCL ist nicht leer genau dann, 
wenn MK nicht leer ist. Für Systeme von Mengen Me (P?;,K,L) gilt das 
Zermelosche Auswahlaxiom. — Weitere Bemerkungen betreffen unter anderem das 
Kontinuumproblem in der vom Verf. entwickelten relativen Analysis und die Be- 
ziehungen zu den Untersuchungen von Gödel. Beweise werden im allgemeinen nicht 
gegeben. Otto Haupt. 


Rechard, Ottis W.: Invariant measures for many-one transformations. Duke 
math. J. 23, 477—488 (1956). 

Es sei X eine sigma-Algebra von Teilmengen einer Menge X mit X£€ X, mein 
endliches Maß auf & und 7 eine eindeutige, meßbare und nichtsinguläre Transfor- 
mation von X in sich. Ein zweites derartiges Maß m* heißt stärker als m, wenn aus 
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m*(A) = 0 folgt m(A) = 0, und r-asymptotisch stärker als m, wenn aus m* (AV 
folgt inf,m(7” (A)) = 0. Beide Begriffe fallen zusammen, wenn 7 umkehrbar ein- 
deutig mit meßbarer Umkehrung ist. Einen sich nur auf diesen Fall beziehenden 
Satz von Cotlar und Ricabarra (dies. Zbl. 37, 76) verallgemeinernd beweist der 
- Verf., daß dann und nur dann ein gegenüber 7 invariantes Maß m* existiert, so daß 
m stärker als m* und m* r-asymptotisch stärker als m ist, wenn die in & erklärten 
Mengenfunktionen m(7”* (EB), n=1,2,... gleichmäßig totalstetig in bezug auf 
m sind. Dies dient dazu, die Beweise der Ergodensätze von Dunford und Miller 
[Trans. Amer. math. Soc. 60, 538—549 (1946)], denen ein nicht invariantes Maß 
zugrunde liegt, zu vereinfachen. Das Hauptergebnis kann teilweise auf den Fall 
einer Abelschen Semigruppe meßbarer Transformationen übertragen werden. 
K. Krickeberg. 
Kunugi, Kinjirö: Application de la m6thode des espaces rang6s ä la th6orie de 
Pintegration. I. Proc. Japan Acad. 32, 215—220 (1956). 
The author considers the set S of all step-funetions (on a fixed interval) as an 
„espace range‘ (see the earlier papers of the author: this Zbl. 57, 147; 58, 166). 
By completion of S and by extension of the integral of step-functions he obtains a 


definition of the Lebesgue integral. S. Sikorski. 
Bartle, R. G.: A general bilinear veetor integral. Studia math. 19, 337—352 
(1956). 


Es sei Sein Körper von Teilmengen E einer Grundmenge S. Es seien ferner X 
und Y normierte lineare (reelle oder komplexe) Räume und Z ein Banachraum. j 
Es existiere eine .indeutige bilineare Verknüpfung xy, z€E X, yEeY mit Werten 
zy=z€Z. Esgelte |vy|<k |x| |y| für jedes Paar xe X, ye Y miteiner festen 


Konstanten k. Verf. führt einen Integralbegriff A(E) = [ts u(ds), EE 6, für 
E 


gewisse eindeutige Abbildungen (Funktionen f|S) von Sin X bezüglich eines addi- 

tiven Maßes u|S mit Werten des Maßes w(E)e Y ein. Die Werte des Integrals 

A(E)|S liegen dann im Banachraum Z. Das Integral A(E) wird zuerst für Treppen- 
N 


funktionen t= N x;%r, d.h. für lineare Kombinationen von charakteristischen 


— 
i=1l 


Funktionen xyz, E,€ © mit Koeffizienten z,€ X durch: A(E) = to ulds) = 


B3 x; u(P,OE), für jedes EE6, definiert. Es bezeichne für jedes Ee ©: 
zii — sup {2 x, u (E,)| für alle endlichen Zerlegungen von E und beliebige x, € x} 
und für eine beliebige Teilmenge ASS: ||A|| = inf {|E|, E€e © mit ACH); 
dann soll eine Folge von Funktionen f,()|S, n=1,2,..., A-konvergent gegen 
f(s) |S genannt werden, wenn ||(S, r, e)|| > 0 für jedes e> 0 gilt, wobei (S, n,e) = 
[se S:f,() — f()| Ze} ist. Eine Funktion f(s) |S heißt u-meßbar, wenn sie als 
u-Grenzfunktion einer Folge t,()|$ n=1,2,..., von Treppenfunktionen dar- 
stellbar ist. Der so definierte Raum der u-meßbaren Funktionen ist linear und ab- 
geschlossen für die u-Konvergenz. Eine Funktion f(s) |S heißt uintegrierbar über $, 
wenn eine Folge von Treppenfunktionen t, (s) |S existiert, die folgende Bedingungen 
erfüllt: I. t,(s) ist u-konvergent gegen f(s). II. Die Folge der Integrale /,.(E) = 


Ye; (s)u(ds), E€ ©, hat die folgenden zwei Eigenschaften: 1. für jedes e> 0 
E 


existiert ein ö6> 0 derart, daß A, <s, n=1,2,. . für jedes EE& mit 
lzII<ö gilt; 2. für jedes e> 0 existiert ein E,€e& mit ||E|<+ oo derart, 
daß 9,9] <s n=1,2%..., für jedes GES mit G<S—E, gilt. Verf. 


zeigt nun: Wenn f w-integrierbar über S ist, dann konvergiert für jedes BES die 
Folge A,(E) (bezüglich der Norm in Z), und zwar gleichmäßig, und der Grenzwert 


A(E) dieser Folge in Z definiert eindeutig das Integral AE) = / f(s) u (ds) 
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von f über E€ ©. Bei fester u-integrierbarer Funktion f ist A(E) |S addivv. Bei 
fester Menge BE & bilden die u-integrierbaren Funktionen einen linearen Raum 
und das Integral ist eine lineare Abbildung dieses Raumes in Z. Es gilt ferner für Il 


jede w-integrierbare Funktion lim [fo u(ds) = 0 und für jedes e > 0 existiert ll 
I21I>0 # 

ein E,€ © derart, daß jo u (ds) <e für jeds GES mit GSCS-E, ist l 
G | 


Die wesentlich beschränkten u-meßbaren Funktionen sind über jeder Menge E | 
mit ||Z|| < + 00 stets u-integrierbar. Für das Integral des Verf. gilt der Vitalische 1 
Konvergenzsatz. Der Lebesguesche Konvergenzsatz dagegen gilt nicht stets, sondern i 
nur für Folgen, die fast überall durch eine Konstante beschränkt sind. Verf. unter- |} 
sucht weiter Eigenschaften seines Integrals, im Falle, daß das Maß 4 auf einem o- 1 
Körper © definiert und o-additiv ist, und Beziehungen seines Integrals zu anderen l 
Integralbegriffen. D. A. Kappos. j 
Pagni, Mauro: Sulla derivazione negli insiemi astratti delle funzioni a variazione # 
limitata integrabili secondo Burkill. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 25, 279— 302 fi 
1956)8 I 
= sei X ein Halbring von Mengen, die hinsichtlich eines endlichen, abzählbar # 
additiven und nichtnegativen Maßes u meßbar sind, und F eine auf $ erklärte reelle 
Funktion beschränkter Variation. Existiert das Unterteilungsintegral @ von F, sc’ # 


bezeichnet der Verf. als Ableitung f von F die von Fichera [Rend. Sem. mat. Univ. # 


Padova 23, 366—397 (1954)] definierte Ableitung von G, die der Radon-Nikodym- 1 
sche Integrand des u-totalstetigen Teils von @ ist. Fichera hatte /f im Fall eines 


nichtnegativen und additiven # (d.h. F=@G>0) durch ein Maximumprinzip | 


charakterisiert; der Verf. tut das gleiche bei nichtnegativem und oberadditivem l 
(in der Terminologie des Verf., unteradditivem) f. K. Krickeberg. 


Mikoläs, Miklös: Construction des familles de fonctions partout continues non i 
derivables. Acta Sci. math. 17, 49—62 (1956). | 

Viene dato un nuovo procedimento per costruire funzioni continue senza | 
derivata. Tra i risultati raggiunti dall’A. riportiamo il seguente, dopo aver premesso |} 
che una funzione f(x) si chiama convessa [concava] a segmenti in (a, b) con i punti | 
di divisiinre a = u, <a <r .-<8u1< m =b5, se & continua in questi puntzı 
e convessa [concava] o lineare in ciascuno degli intervalli (x,_,, %,), (r= 1, 2,...,m). 
— Sia o(m), (00 <%< +00) una funzione continua, periodica con periodo pe || 
convessa [o concava] a segmenti in (0, 2) con i punti di divisione ,, (r = 0, 1,..., m), 
e sia 9(0) > Y(p/2) [o rispettivamente @(0) <g@(p/2)]. Supponiamo che: 1. c,, | 
(k = 0,1,2,...) sia una successione di numeri reali 0 tutti positivi o tutti negativi | 


[0,0] 
e tali che sia convergente la serie 3 c,; 2.v,, (k=0,1,2,...) sia una successione 
) 


erescente di numeri interi positivi, ognuno dei quali & un divisore del successivo, 

e esistano dei valori di % arbitrariamente grandi, per i quali i rapporti v, @,/v._1 P; 

r=1,2,...,m) sono interi; 3. per k > oo sia lim », |c,| > 0. Allora la funzione 
oo 


DP(x) = 5 c,p(, x) risulta ovunque continua, ma non & derivabile in aleun punto. 
k=0 


S. Cinquini. 

Bögel, K.: Die Struktur der stetigen Funktionen einer Veränderlichen. I, I. 
J. reine angew. Math. 196, 1—33, 137—154 (1956). 

Über die Grundgedanken und die wesentlichen Ergebnisse wurde in einer Vor- 
anzeige berichtet (dies. Zbl. 58, 49). In der vorliegenden Arbeit wird eine ausführ- 
liche Darstellung mit Beweisen gegeben. Insbesondere wird im II. Teil eine ein- 
heitliche Konstruktion aller stetigen Funktionen gewonnen. Es handelt sich dabei 
andeutungsweise um folgendes: Es seien vorgegeben: Beliebig eine aufsteigende 
Folge abgeschlossener, die Endpunkte von J enthaltender Mengen F,,; ferner ab- 
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zählbar viele (Bedingungen ziemlich allgemeiner Natur unterworfene) reelle Zahlen 
als Schranken für den Betrag der zu konstruierenden stetigen Funktion fin gewissen 
(durch die F', bestimmten) Teilmengen von J. Nun werden mit Hilfe von (ebenfalls 
ziemlich willkürlich wählbaren) konkaven (stetigen) Funktionen Folgen stetiger 
Funktionen gebildet, die gleichmäßig konvergieren; deren Limes ist das zu konstru- 
ierende f. Die Konstruktion ist so eingerichtet, daß jede stetige Funktion genau ein- 
mal erhalten wird. Otto Haupt. 

Kolmogorov, A.N.: On the representation of continuous funetions of several 
variables by superpositions of continuous functions of a smaller number of variables. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 179—182 (1956) [Russisch]. 

The paper contains the following partial solution of the well known problem of 
Hilbert: Every continuous function of several real variables is a finite superposition 
of continuous functions of three real variables. In particular, each continuous func- 
tion f of four variables is of the form 


4 
Tas a) = h, (2 Gr (2. Lo 2) a,r (05 2): 
n= 


The problem whether every function of three variables is a superposition of functions 
of two variables, remains open. The answer to this problem is affirmative if some 
variables run through a dendrite instead of the interval. R. Sikorski. 
Froda, Alexandre: Proprietes (a distance) des fonctions rö6elles dans un espace 
euclidien. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 1948—1951 (1956). | 
Es se; a>0 eine feste reelle Zahl, R der n-dimen., euklidische Raum, n >1, 
und d(s,t) der Abstand zweier Punkte s,t€ R. Bezeichnen FE, E’, E" Teilmengen 
von R, so sei L(R, R;a) bzw. L(R;a) die Familie aller Paare (#’, E'') bzw. aller 
Ederart, daß 0<d(s’,s’)<a oder 2a<d(s’,s”) für alle s’e E’,s’’€E E’” bzw.-für 
alle s’,s’€EE (s’ =s’). Weiter sei J(p;a) ein homothetisches [d.h. ein durch 
eine topologische Abbildung y—p=b(x) :- (® — p), wobei b(x) >0 reelle Zahl, 
vermitteltes] Bild der Einheitssphäre a(&,p) =1 derart, daß d<d(y,p) <2a 
ist. Mit ®(E;a) sei bezeichnet jedes System solcher J(p; a) derart, daß zu jedem 
pe E genauein J(p;a) in B(E;,a) existiert. Es sei feine eindeutige, reelle, endliche 
Funktion mit R als Definitionsbereich. Ist c(f; J(p;a)) = sup (F (y); yeJ (p;a)) 
bzw. c(; J (p;a)) =inf(f(y); yeJ (p;a)) gesetzt, so werde f als a-beschränkt 
bezeichnet, wenn —oo <c(f;J (p;a))<S c(f;J (p;a)) <+o für alle J (p;a) 
aus allen möglichen ®(R;a). Bei festem, a-beschränktem f und gegebenen P, = 
D(E.,a), ®,=P(E,;a) setze man F, = {x |f(a) >e(f; Jı (2; 0))} = Menge aller 
ze E, fürdie f(x) > c(f; Jı(2;a)) kezügl. aller J, (2; a) € ®,. Ferner sei P, — 
elta <cebh,wa)), Aal >eh ho) = ie | fin) < 


c(f; J, (x; a))}. — Dann wird unter anderem gezeigt: (1) Die Mengen Ga 
G,nF, und 6,0 F, gehören zu L(R; a). — (2) Ist feinwertig, so gilt FA F,€ 
. L(R; a). — (3) Sind je zwei Punkte von F=F,nF, durch eine Kette von end- 


lich vielen Punkten q,€ F verbindbar derart, daß «a <d (9; 9:41) < 2a, soistf 
konstant auf F. — (4) Ist f konstant auf FR V@, so gilt (F,G@)EL(R,R;a); 


entsprechend für (G,, F,) und (G,,@,). — Außerdem werden zwei weitere, weniger 
einfach formulierbare Sätze angegeben, deren einer sich auf die Konstanz von fauf 
gewisse andere Mengen bezieht. - Otto Haupt. 


Nevanlinna, Rolf: Über den Satz von Stokes. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. 
A I 219, 24 S. (1956). 

Die Stokessche Integralformel wird zunächst für eine alternierende Differen- 
tialform A der Stufe (Dimension) m, die auf einem (m + 1)-dimensionalen, in einem 
linearen Raum enthaltenen Simplex s,,,, stetig differenzierbar ist, bewiesen. Defi- 
niert man allgemeiner die Rotation (das äußere Differential) von A als die „Dichte“ 
des als Funktion eines beliebigen Simplexes 5,,,, aufgefaßten Integrals von A über 
den Rand von s,,;,, So gilt die Stokessche Formel auch dann noch, wenn diese Dichte 
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in s,,.ı gleichmäßig existiert und stetig ist. Mit dieser Definition von rot A hat die 
Gleichung rot X = A, wobei A in einem konvexen Gebiet G stetig und rot A in @ 
vorhanden (aber nicht notwendig stetig) ist, dann und nur dann eine Lösung, wenn 
To, AN. K. Krickeberg. 

Dvoretzky, Aryeh: On a theorem of J. L. Walsh. Proc. Amer. math. Soc. 7, 
363—366 (1956). 

Si tratta di una precisazione di un recente teorema di Walsh (questo Zbl. 53, 
228) il quale aveva provato che se f(x) e f(x) (n=1,2,...) sono funzioni p volte 
differenziabili nell’intervallo a <x <b, tali che (1) f,(2) > f(x) in ogni punto di 
(a, b), allora assegnato un 2,€ (a, b), esiste una successione ®,„€ (a,b) per cui 
(2) im 2,= 2, e (3) lim f,® (z,) = f® (x). L’A. crede di generalizzare questo 


>00 Nn>&0 
elite, affermando che al posto della (1) si puö solo supporre 
(1)) lim int |f,(y) — f(@)| = 0 
n>@® zel 
yelI 


per ogni sottointervallo aperto / di (a, b) e, invece delle (2) e (3), si puö richiedere l’esi- 
stenza di una successione N= 2 di interi formata da due successioni (non entrambe 


necessariamente infinite) N, = {n,} e N,= {n,} tali che per ogni n, esista x,, € (a,b) 
per cui ne (%,) = f{® (x) e, se Nı einfinita: (2) lim %, = %, mentre,se N, & 
H>X 


%+h 
infinita, si abbia: (3) imsup f | ()-f”(a)|de=o(h) se 0<kh >10. 
Nn>@ M—h 
Inoltre, se x, non & un estremo relativo (nel senso debole) di f(x), la succes- 
sione N, puö richiedersi che sia finita. La tesi dell’A. non & corretta, come puö vedersi 
con esempi. Lo & si suppone che, detto (a, b) un sotto intervallo aperto di (a,b) con- 
tenente x0, & x,,€ (a, b) enon si prescrive che debba valere la (z2’). V’® da notare che la 
condizione (1’) @ pitı debole non solo della convergenza puntuale, ma anche della con- 
vergenza in misura e della convergenza su un insieme ovunque denso di punti. La 
Nota termina con alcune osservazioni, alcune delle quali mettono in luce ulteriori 
immediate generalizzazioni del risultato centrale a cui sie accennato. L. Giuliano. 
Koksma, J. F.: Sur les suites (A„ x) et les fonetions g(t) € L®). J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 35, 289—296 (1956). 


1 
Soit ge +1) =g4la) = Oo <E<S), [sg (2)? dx <coo et A, une suite 
ö 
croissante d’entiers positifs. Plusieurs auteurs ont donn& r&ecemment des conditions 
N 1 
A ? il) 
pour qu’on ait (*) D>/ 9,2) > [ gie) dv presque partout lorsgue N > oo 
=1 


n= 0 
(Erdös, ce Zbl. 34, 72; Koksma, ce Zbl. 58, 49). L’A. prouve ici le th&oreme sui- 
vant. Soit A(n,d; M,N) (M >0,N >1 entiers) le nombre des indices m eff 
tels ue M+1<m<MH+N et (4) =d. Soit k=k(n) l’exposant pour 
lequel 2 < n <2%+1 et posons P(n,d) = max A(n,d; M, N)/N, oü le maximum 
est pris par rapport aux M,Navee %&<M+1<M-+N<%k+1, Soit finalement 
oo 


5 erihz ]a serie de Fourier de g(x). Si 
—00 


Sen 2 vor Aln a Sea -ıp[(„ An 
DS >. 3 n, 0,2) 00et,D lo Darren 
ne el, ke1 ö R=1 8160| ö 


alors (*) est vrai p. p. La demonstration est basee sur un th&oreme anterieur de V’A- 
(loe. eit., Theoreme 2). — Voici deux cas ot les hypothöses du th&or&me sont verifiees- 


E [0,0] 
1.4, =n“ (aentier > 0), e> le|? P d! <oo (pour a=1 ce rösultat a dte 


d&montre par I’A. loc. cit., Theoreme 3); 2. (A,A,)=1 pour tout mn, 
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[0,0] 
=, lc? = n! <oo. — Faute d’impression: p. 293, ligne 8 du bas et p. 296, 


ligne 2 du haut: au lieu de u, (2) =4,%, lire u„(2) = g(A, 2). J. Horväth. 

Williamson, R. E.: Multiply monotone functions and their Laplace transforms. 
Duke math. J. 23, 189—207 (1956). 

Eine Funktion f(t) (> 0) heißt n-fach monoton (n > 2), wenn (— 1)k ff) (f) 
nichtnegativ, nichtzunehmend und konvex für k=0,1,...,n— 2 ist. In Analogie 
zu dem Bernsteinschen Satz über vollmonotone Funktionen gilt: Notwendig und 
hinreichend dafür, daß f(t) n-fach monoton ist, ist die Darstellbarkeit von f(t) in der 


Form iO f Gen) wog, -L für. =0, = 0 für = 02und 
Ö 


y(u) nichtabnehmend und nach unten beschränkt ist. — Indem man in dieser Dar- 
stellung die ganze Zahl n durch eine reelle Zahl x > 1 ersetzt, kann man die «-fache 
Monotonie definieren. Diese läßt sich andererseits auch mit Hilfe der Riemann- 
Liouvilleschen Derivierten D°-2 definieren. — Bezüglich der Laplace-Transfor- 
mierten von f(t) wird bewiesen: Notwendig und hinreichend dafür, daß eine nicht 
negative Funktion F(s) (0 <s <oo) die Laplace-Transformierte einer x-fach mono- 
tonen («= 1) und in jedem endlichen Intervall integrablen Funktion f(x) ist, 
sind die Bedingungen: (1) D*[s* F(s)] ist vollmonoton und bei s= 0 integrabel, 
(2) lim F(s)=0, (3) lim s F(s) existiert. G. Doetsch. 
$-> 00 $S >00 


Szekeres, G.: On a property of monotone and convex functions. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 351—353 (1956). 

Die Sätze sind: 1. Ist die Funktion f(x) streng wachsend und zweimal stetig 
derivierbar in einem offenen Intervall (a,b) -o Sa <bSoo), dann kann sie 
als (1) f(x) =y[p(x)] mit streng wachsendem von unten bzw. von oben konvexem 
bzw. ıy dargestellt werden. 2. Ist f(x) auch beschränkt, so kann in (1) o(x) dann und 
nur dann als beschränkt gewählt werden, wenn das (uneigentliche) Integral 


b 0] 
J exp | Sera + l@lf@} 2 dy (a <d<b) 
d d 


konvergiert. Ein kurz skizziertes Beispiel zeigt daß dies nicht bei jedem beschränk- 
ten f(x) zutrifft. — Im Beweise des Satzes 2. (S. 352, Z. 5. v. u.) sollte richtig 


2 1ogp (0) Sf (Fa) = 108 9,() stehen. (Briefliche Mitteilung des Verf.) 
% J. Aczel. 
Bellman, Richard: Converses of Schwarz’s inequality. Duke math. J. 23, 429 — 


434 (1956). 
Sind u und v konkave Funktionen im Intervall [0, 1] mit v(0) = v(l) = v(0) = 


1 1 1 
‚o(l)=0 und [ [u (2)? de = f [dv (x) dx=1, so gilt it u(x) v(x)deZ 1/2. Dieser 
) ö 


auf Blaschke und Pick [Math. Ann. 77, 277—302 (1916)] zurückgehende Satz 
wird hier auf einem Wege bewiesen, der auch eine zweidimensionale Verallgemeine- 
rung zuläßt; dabei treten an Stelle der Konkavität die Bedingungen V?u<s % und 
V2»< 0 im Innern des Definitionsbereiches von u und v neben dem Verschwinden 
von u und v auf dem Rande. G. Aumann. 
Shenton, L.B.: A determinantal expansion for a class of definite integral. 
III. Generalised continued fraetions. Proc. Edinburg math. Soc. 10, 134—140 (1956). 
(Teil II, dies. Zbl. 56, 281.) Verf. untersucht die aus I (dies. Zbl. 53, 38) folgende 


Determinantenentwicklung 


i u) dt = > ao» Yon: el: — lim N st (213 223 » - +» 2) 
1 BR) E s=0 A,ı4s 8700 Dot (21; Rose. 2.) 


b b 
wo 4,= A 9,(x) w (a) de, na ji 9, (x) 9, (2) w (2) P, () dx, A De 


a 
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ee iz) 0, (2) Polynome vom Grade n bzw. s sind, für die 
Spezialfälle ©, (x) = v — 2)°, p, (x), q,(), wo {p,(&)}, {q,(@)} orthogonale Polynom- 
systeme mit der Gewichtsfunktion w(z) bzw. w(x)P,(x) sind, und zeigt 


insbesondere die Beziehung zur Kettenbruchentwicklung von ) I die auf. 
07 


O. Volk. 

Jacobsthal, Ernst: Bemerkungen zu der Arbeit des Herrn Bieberbach über Kreis- 
bogendreiecke. Math. Ann. 132, 145—147 (1956). 

In einer Untersuchung über Kreisbogendreiecke (dies. Zbl. 65, 363) hat L. Bie- 
berbach durch numerische Ausrechnungen gezeigt, daß die Funktion 

F(x) = x cos x (sin x — x cos »)|(sin x cos x — x)? 

im Intervall 0< x< 37 monoton abnimmt. Hier werden zwei einfachere Beweise mit- 
geteilt, welche auf eine geeignete Umformung des Zählers der Ableitung F’(x) von 
F(x) gestützt sind; man wird zu folgender Ungleichung geführt: t#/sint — 1 < 
2 (1/jt — ctgt)? für O <i <a. E. Togliatti. 

Aczel, Janos: Über die Einführung des natürlichen Logarithmus und der 
Exponentialfunktion. Mat. Lapok 7, 101—104, russ. und dtsch. Zusammenfassg. 
104—105 (1956) [Ungarisch]. 

Eine didaktische Bemerkung über die Einführung des natürlichen Logarithmus 
im Universitätsunterricht. Es wird vorgeschlagen, ausgehend von der Relation 
(a) —=}a”, den Faktor A als Ina zu definieren. St. Fenyö. 


Allgemeine Reihenlehre: 


Petersen, Gordon M.: Inclusion between limitation methods. Math. Z. 65, 
494—496 (1956). 

Verf. betrachtet permanente Matrixverfahren bei beschränkten Folgen und zeigt: 
Gilt AC DB, so gibt esein CO mit ACCCB (hier bedeutet also © strenge Inklusion 
bezüglich beschränkter Folgen). Zum Beweis werden geeignete Zeilen aus A ausge- 
wählt (‚„submethod‘“) und mit allen Zeilen aus B zu einer Matrix © zusammenge- 
stellt. Ein allgemeineres Ergebnis stammt von Brudno, Mat. Shbornik, n. Ser. 16 
(58), 191— 243 (1945). K. Zeller. 

Gofiman, Casper and G.M. Petersen: Consistent limitation methods. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 367—369 (1956). 

Es gibt kein Matrixverfahren, das alle beschränkten Folgen limitiert zu jeder 
beschränkten Folge kann aber ein Verfahren angegeben werden, das diese limitiert. 
Die Verff. werfen die Frage auf, ob eine Menge X von Verfahren angegeben werden 
kann, die in bezug auf beschränkte Folgen verträglich sind, so daß jede beschränkte 
Folge durch mindestens ein Verfahren limitiert wird. Diese Frage wird positiv be- 
antwortet durch A = Menge aller permanenten positiven Verfahren, bei denen in 
jeder Zeile und Spalte mindestens einmal die Zahl 4 vorkommt. Ist {s,} limitierbar 
durch AEU, so ist Am, =%(u+l) mit u=lims, l=lim s, woraus 
sofort die Verträglichkeit folgt. Ist eine Menge U gegeben, so daß für jedes durch ein 
AEM lmitierbare {5} der A-lim s, nur von u und / abhängt, so wird diese Ab- 
hängigkeit stets durch 3 (u + I) gegeben. Dies ist jedoch nicht die einzige Möglich- 
keit, die bei Mengen X auftreten kann. A. Peyerimhoff. 

Volkov, 1. I.: Einige Fragen der linearen Matrixtransformationen. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 106, 591—594 (1956) [Russisch]. 

Verf. definiert „verstärkte“ Matrixverfahren A im Reellen durch 


A-lim's, = lim lim > = hit, ken > 
n =: ur mnTn 1 1 An 5n> 
De  ) m>ooga>oNn=0 
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falls das rechte Gleichheitszeichen gilt. Im Komplexen wird die Definition durch Ver- 
wendung von Re und Im modifiziert. Der A-Kern K 4(2„) einer Folge besteht aus 
den z, die 


— a 
Reze®”< lm lim-Re-.y a 
Mm> X g>w0 n=0 


für jedes reelle erfüllen. Verf. beweist Sätze über Totalpermanenz, Kernschrumpfung, 
totale Aquivalenz; z. B. Satz 2: Bei einem permanenten Verfahren A gilt genau dann 


© ip 
mn ®n € 


lim lim Re B3 Ayn mer < lim Rez, er 
MX g>o0 n=0 n>o 
für jedes reelle @ und alle komplexen {z,}, wenn das Matrixverfahren nach Strei- 
chung von geeigneten endlich vielen Spalten und Zeilen totalpermanent ist (d.h. 
jeder Folge s, > +00 bzw. —oo den Grenzwert + 00 bzw. — oo zuordnet). — 
Vgl. Birindelli, dies. Zbl. 66, 305. K. Zeller. 
Peyerimhoff, Alexander: On convergence fields of Nörlund means. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 335 —347 (1956). 
Nörlund methods N, of limitation are defined as follows: A complex sequence 


{p,} is given with P, =. #0 for n> N. For any complex sequence {s,} 
n 


1 i 
one considers the means 0, nn ED, 5, or Ense N. SIE 0, Ss ethen 


5, > s(N,). The conditions for regularity of the method N, are known to be (i) p, = 

& i 

o(P,) and (ii) B3 Ip,|=0_0 (P,): The associated power series p (2) = > ?,„ 2” then 
v=0 v= 


converges for |2| <1. — Suppose now that N, is regular, while N, is associated 


with r(@) = Nr, 2" which is regular in |2|< 1, and for which r(0) =# 0, r(1) #0. Then 
0 


q(2) =r(z) p(z2) belongs to a regular N. The following result is obtained: If 
zo) 0for 2! —1 and pe) #0 for A <1l,then s,—0(N,) if, and only if, 
s,=u,+ v, where u,„—>0(N,) and v„—0(N,). Moreover, the form of all such 
u,„, in terms of the zeros of r (2) in |2| < 1, is determined (compare, in the case where 
r (2) is a polynomial, G. M. Petersen, this Zbl. 47, 299). Similar results are obtained 
regarding absolute limitation N,: & |o„— 0,,1| <oo. They all are contained in 
a more general theorem comparing the methods N, N, N...  W.W. Rogosinski. 
Gaier, Dieter: Über die Äquivalenz der |B,|-Verfahren. Math. Z. 64, 183—191 
1956). 
| a Reihe (1) & a, mit komplexen Gliedern und den Teilsummen s, heißt 
B-summierbar zum Wert s, wenn die Transformation B (x; s)=e* N s, x’/v! für 
-2>0 existiert und für &— +00 gegen den Grenzwert s strebt. Sie heißt |B]|- 
= B(%; s,) 
summierbar, wenn die durch Verschiebung sämtlicher Glieder um % Stellen nach 
rechts und Vorschalten von k Nullen erhaltene neue Reihe O+0 + :::-+-0+%-+ 
k 
+04 |B|-summierbar ist. Verf. beweist, gestützt auf gewisse auch an sich 
interessante Sätze der Funktionentheorie, insb. der Theorie der ganzen Funktionen, 
für die |B,|-Verfahren ein Analogon zu den von ihm früher für die B,-Verfahren ge- 
wonnenen Ergebnissen (dies. Zbl. 50, 284; 66, 305). Sämtliche |B,|-Verfahren 


dx <oo ist. Sie heißt |B,|- 


[0,0] 
summierbar, wenn noch das Integral 
ö 


(k=0,1,2,...) sind in der Anwendung auf (1) äquivalent, wenn (2) 0, = OR) 
(n > 00, K fest) gilt, jedoch nicht mehr, wenn (2) dureh a, = 0 Ei (e > 0) 
7, Garten. 


ersetzt wird. 
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Davydov, N. A.: Über eine Eigenschaft der Cesäroschen Methoden für die Sum- l 
mierung von Reihen. Mat. Sbornik, n. Ser. 38 (80), 509524 (1956) [Russisch]. | 

Verf. beweist ein allgemeines Resultat über die Üesäroverfahren ee > er 13 | 
aus dem zahlreiche Taubersätze folgen. Hauptsatz: Wird die Folge 5, von einem | 
C.-Verfahren zum Werte $ limitiert und ist die abgeschlossene konvexe Menge G so I 
beschaffen, daß es zu jedem > 0 Intervalle 4— «my m) (k=1,2,...) gibt | 
mit folgenden Eigenschaften: n,— oo, inf (m,[n,) > 1, die 8, mit ö€ı, haben | 
von @einen Abstand < e; so liegt Sin@. — Eine typische Folgerung lautet (Satz): | 
Aus C,-Im 8, = Stund a, = 01a) R 228273502 Wo 1, wie oben, abgesehen | 
von der e-Bedingung) folgt S,>S (n >09, n€& 4). — Hier sind natürlich die Q, | 
die zu S, gehörigen Reihenglieder. In weiteren Sätzen wird a4,=0O(l/n) durch die} 
entsprechende einseitige Bedingung oder allgemeinere Schwankungsbedingungen 
ersetzt, wobei etwas schwächere Behauptungen herauskommen. — Schließlich N 
übertragt Verf. den Hauptsatz auf bewichtete Mittel (auch in Integralform) ‚statt 
inf (m,[n,) > 1 verwendet er hier eine Bedingung, in die die Gewichte eingehen. 
Speziell betrachtet er die logarithmischen Mittel (Gewichte 1/(n + 1). 

K. Zeller. 

Boyd, A. V.: A Tauberian theorem for &-convergence of Cesäro means. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 59—61 (1956). | 

Let&a, beaseriesand 0<a< 1. Gehring (this Zbl. 55, 286) has introduced 
the concept of «-convergence: 2a, is x-convergentifgiven e> 0 there exists N (e\ 
such that for n> m > N(e) we have 


I &x 
() lzurb. = ln... ++ any en 
where the l. u. b. is taken with respect to all sequences (n,) with y=m<n, <:--: 


| N 
Sa, 
v=m 
0-convergence is ordinary convergence. A sequence A, is a-convergentif A, is the nth 
partial sum of an &-convergent series. A% (k>— 1) being the nth Cesäro sum of 
order k of 2’a,, we say that 2a, is summable (C, k; «), if Ak is «-convergent. 20, 
is summable (A; «) to Sif f(x) = & a, x" is of bounded «-variation [i.e. f(x)E W,, 
ef. loc.cit.]and lim f(x) = 8. Summability (Cd, —1;%) means that 2a, is summ- 
s>1— 
able (C,0;«&) and that na, is &-convergent to 0. — Let 2b, be the series with 
db, =na, and B# its n'h Cesäro mean of order k. We put A,!=a,, B,!=b,. 
The following result is proved: Suppose that «a, is summable (A; «&) to S. Let 
r> —1. Then 2a, is summable (C,r;&) to 8 if and only if the sequence 
B,/(" u ") is a-convergent to 0. — For r=( we obtain a theorem of Gehring 
(loe. eit., Theorem 4.3.3); frr=—1, x=( this is Tauber’s original theorem. 
J. Horvath. 

Kangro, G.: On extension of Peyerimhoff’s method to double series. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 107, 629—632 (1956) [Russisch]. 

Es werden Folgen {&,„„} betrachtet, die A-summierbare Doppelfolgen (De 
in B-summierbare Reihen I U, „Emn bzw. A-summierbare Reihen X Um in B- 
summierbare Reihen 2 %,,,&,,„ überführen (Summierbarkeitsfaktoren vom ersten 
bzw. zweiten Typ). Die Art der Summierbarkeit hängt dabei — außer von den Matri- 
zen A und B — noch von der vorgeschriebenen Konvergenzart für die transformierte 
Folge ab (vgl. hierzu ©. N. Moore, dies. Zbl. 19, 18). Für Summierbarkeitsfaktoren 
vom ersten Typ werden unter der Annahme, daß A einen gewissen Mittelwertsatz 
erfüllt, notwendige und hinreichende Bedingungen angegeben (es handelt sich dabei 
um die Fortführung früherer Ergebnisse des Ref.; dies. Zbl. 44, 64). Dieses Ergebnis 
wird spezialisiert auf die Cesaroverfahren O,; mit 0<a, P= 1 und auf gewisse 


.<m—-l=n. PFor&=0, (l) is to be interpreted as TEILE 
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bewichtete arithmetische Mittel. Teilweise berühren sich die Ergebnisse mit denen 
von Moore (s. oben). Bei Summierbarkeitsfaktoren vom zweiten Typ wird für B 
nur die Identität zugelassen. Aus einem allgemeinen Satz werden Anwendungen 
für die obigen speziellen Verfahren A abgeleitet. Auch bei einfachen Reihen sind in 
diesem Fall — bei vorausgesetztem Mittelwertsatz für A — nur für spezielle Klassen 
von Matrizen B die Summierbarkeitsfaktoren bekannt (vgl. Jurkat, dies. Zbl. 42, 
294; Jurkat-Peyerimhoff, dies. Zbl. 44, 63; 50, 67; Kangro, dies. Zbl. 56, 282) 
A. Peyerimhoff. 

Stöhr, Alfred: Neuer Beweis einer Formel über das reelle arithmetisch-geometri- 
sche Mittel. J. Ber. Deutsch. Math.-Verein. 58, 73—79 (1956). 

Es wird für die Folgen > b,> 0, a1 =1%(a, + b,), En Va, b, des 
arithmetisch-geometrischen Mittels M (a, b,) = lim a,= lim b, durch Ver- 

N — 00 Nn>00 

wendung von vollständigen elliptischen Integralen erster Gattung und von konformen 
Abbildungen bewiesen, daß 


a log (4 An Va, Si 1) =}ınM (ko; b)/M (ao. V Ag —r 2) re er Te) 
mit einem von n unabhängigen positivem « gilt. Auf S. 77 ist in der Formel (7) der 
Nenner des Integrals auf der rechten Seite mit doppeltem Druckfehler belastet: 
richtig sollte er /z, (2, — c,) (©, 2, — @,2) heißen. J. Aczel. 

Denjoy, Arnaud: La fonction minkowskienne complexe uniformis6e 6claire la 
genese des fractions continues canoniques r6elles. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 1817 — 
1823 (1956). 

La fonction reelle et continue de Minkowski, d&finie pour tout vet! <a <I1, 
verifie y(0,a) =1, x(+%,0)=0 et 


(1) (PNA N)=ax Pl, + (lo) x (plg 0), 

Be capap. 0 ul, .grentiers; 99 — gp.—=1. Soit 2 (0,4... ya.) Je 
developpement de x en fraction continue. On a 

(2) a u Sr Zn (1 — a) eo a a) Ei 
On constate aisement que (2) verifie (1). La formule (2) montre ainsi la relation &troite 
existantentre la fonetion %(%,&) de Minkowski et le developpement de x en fraction 
continue. La fonetion reelle x(%,&) est transformöe lineairement en x(x,o) = 
Ax(z,a) +B par toute substitution == (px + p’)/ax-+g) du groupe 
modulaire. La fonetion x(2, &), definie dans le demi-plan superieur complexe IT, 
tendant vers y(z,a) avec 2 tendant vers x reel, et presentant les memes substitu- 
tions modulaires que x(x,«a) admettra pour points critiques tous les points 
(pi tp)igai+g), (pei-l? + p’)/(q ei”? +g’). Pour uniformiser 226), u faut 
englober tous ces points dans un systeme de coupures (2 ne divisant pas II. Celui 
que 1’A. adopte met en &vidence la generation d’un certain developpement canonique 
_ complet de x, uniquement form& de chiffres 0 et 1, indefini dans les deux sens, et se 
röpartissant en doublets successifs identiques & 0,1 ou & 1,0. ©. Ulucay. 

Denjoy, Arnaud: La fonetion minkowskienne complexe uniformisee determine 

- les intervalles de validit6 des transformations de la fonction reelle. ©.r. Acad. Sci., 
Paris 242, 1924—1930 (1956). 

Dans cette note l’A. poursuit l’Etude de la note precedente. Il montre: 1. que le 
systeme de coupures 2 met en &vidence sur l’axe reel, les intervalles de validite 
pour les transformations y(#',o0) = Ayx(&,0) +B, tels que dans chaque intervalle 
les coefficients A, B sont independants de x, tandis qu’ils varient discontinument aux 
extremites de chacun de ces intervalles qui sont les points d’aboutissement des 
coupures; 2. que l’expression analytique de x(2, ©) dans le plan complexe est donnee 
par 


n 


19 
Zentralblatt für Mathematik. 70. 
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avee P(t), une fonetion uniforme quelconque dans le plan des t; h, @, b s’exprimant l 


& l’aide de «. C. Ulucay. 
Denjoy, Arnaud: Propristss diff6rentielles de la fonetion minkowskienne reelle. 
Statistique des fractions continues. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 2075 —2079 (1956). 


Die Note enthält Beweise für früher mitgeteilte Ergebnisse (vgl. dies. Zbl. 8, I 
202 und 13, 155). — I. Die reelle, stetige, abnehmende Funktion x = x (#; a) sei 
definiert durch folgende Eigenschaften: x(p+p) (a +) ;a) =ax(p'g”;a) N 
1 (1-a)»(pgq};a), x (co;a) = 0, x(0;a) =1, wobei p,p’, q,q’ ganze Zahlen | 
mitg>1, 9’ >0 und pq’—p’q=1. Es wird gezeigt: Es besitzt x nirgends eine 'f 
endliche Ableitung, die von Null verschieden ist. Im Falle, daß die extremen z. B. vor- | 
deren Derivierten von x in einem Punkt x beide negativ und endlich sein sollten, | 


istihr Quotient unabhängig von x größer als 17/16. — II. Es seien ay, > au, 2°» 
> ay, 2:2 ay, > 1die n ersten, nach abnehmender Größe geordneten positiven 


Teilnenner (quotients incomplets) der regelmäßigen Kettenbruchentwicklung | 


(fraction continue normale) von x. Ferner sei q > 1 eine ganze Zahl. II 1. Es sei 


O(u) > 0 wachsend mit konvergentem 2 (H(n))-! und mit H(k’)/O(k) < k'|k für I 


k'/k >1. Dann existiert zu „fast jedem“ x ein n,(x) derart, dB am, < 


n (0 (log n))Y? für n> n,(x). — 112. Es sei @(u) > 0 wachsend mit divergentem I 
Z(p(n)) und mit p(u)/p(u) <w/u für wW/wu>1 (w> 1). Dann existiert für | 


„fast jedes“ x eine Folge natürlicher Zahlen n, derart, daß ay, > n, (9 (log n,))'?. 


Die Ausnahmenullmengen, äuf welche sich der Ausdruck ‚fast alle“ bezieht, sind 


in der Arbeit näher erkärt. Otto Haupt. 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


e Erdelyi, A.: Asymptotic expansions. New York: Dover Publications, Inc. I. 


1956. VI, 108 p. $ 1,35 paper. 


This small book contains the notes of a course given by the author in 1954 and I 


is a very readable introduction into the subject. Several notions and results are new 
and useful references are given for further study. Chapter I (Asymptotie series) 
introduces the concepts of asymptotic sequence and expansion. R being a topological 
space and x,€ R, the sequence {®,} of numerical functions defined on R is called 
an asymptotie sequence for > 2, if ®,,,=0(®,) as 2x, {®,} being an 


asymptotic sequence, the formal series 2a,®, is called an asymptotie series. f(®) | 


. . * N 
being a function defined on R, the asymptotie series 3 a,®, is an asymptotie 
n=1 


expansion to N terms of f(x) as 2 > x, if f(x) = > a„D,(2) +0(D,(x)) as 


% > %,. An asymptotic expansion to any number of terms (N = oo) is called simply 
an asymptotic expansion and is indicated by f 2a,®,. Numerous examples 
and elementary theorems on operations with asymptotie expansions and series are 
given. / and f, defined on Rare called asymptotically equal with respect to {D,X if 
h-h=o(®,) as x x, for every n. Two asymptotically equal functions have 


the same asymptotic expansion, and given an asymptotic series S the class of all I 


functions which have S as an asymptotic expansion is called the sum of S. It is proved 
that every asymptotie series has a sum, a result known before only for special ® 

(ef. van der Corput, Asymptotic expansions I. Fundamental theorems of Asympto- 
ties. University of California, Berkeley 1954). In Chapter II (Integrals) several 


methods for obtaining asymptotic expansions of definite integrals depending on a. | 


parameter in terms of that parameter are discussed. A general theorem on the ex- 


ß ı 
pansion of integrals of the form Mi 9(t) h (t)di, with thehelpof repeated integration by | 


parts, is given and applied to Laplace and Fourier integrals. Next a new extension | 


or 
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ofa result of Laplace (ef. Pölya-Szegö, Aufgaben und Lehrsätze aus der Analysis, 
Berlin 1925, II. Abschnitt, Aufgabe 201) is proved, concerning the asymptotie be- 

ß 


haviour of (1) f(x) = [st e”h() dt, where h(t) has a maximum at t=x«a. The 


method of proof is a reduction to Laplace integrals with help of the change of 
variables u=h(&) — k(t). The method of steepest descents can then be applied to 
any integral (1), transforming it into one where h(t) hasa stationary value at certain 


ß 
points. The method of stationary phase, which permits todeal with (2) ar g(t) der dt 


is briefly mentioned and a theorem of the author [J. Soc. industr. appl. Math. 3, 
17—27 (1955)] concerning integrals (2) is proved. The chapter contains many examp- 
les. Chapter III (Singularities of differential equations) deals with the asymptotie 
expansions as #—00 of solutions of (3) y’ + p(a) Y +g()y=0 (a <x<oe). 
In the more interesting case when at least one solution of (3) has an essential singu- 
larity at &=00, then oo is called an irregular singularity of (3). For this case 
Thome’s normal series are introduced and the asymptotice expansion of the solution 
is obtained transforming (3) into an integral equation of Volterra type and solving it 
by succesive approximations. Stokes’ phenomenon is explained and illustrated by 
the expansions of Bessel functions of order zero. In Chapter IV (Differential equations 
with a large parameter) asymptotic expansions in terms of A are obtained for the 
solutions of Liouville’s equation (4 y’+- [#2 pa) +r()) y=0 (a <sx<sb), 
p(%) twice continuously differentiable, r (x) continuous. E p(«)>0 in asx<sb, 
then easy classical methods are used, but for the case when there is a transition point, 
i.e. onein which p(x) changes sign, a more recent method due toLangerisused, which 
compares (4) with the equation y’’ — x y = 0, whose solutions (the Airy functions)) 
are also discussed. Bessel and Hankel functions J, and K, serve as examples as 
A —> 00. Mention is made of recent research on asymptotic expansions of solutions 
of equations more general than (4); see also the author’s lecture [Proc. internat. 
Congr. Math. 1954, Amsterdam 3, 92—101 (1956)]. A bibliography can be found in: 
Asymptotie solutions of differential equations with turning points. Review of the 
literature. (Technical Report 1. Pasadena: California Institute of Technology, 
"Department of Mathematics, 1953). J. Horvath. 
Mairhuber, John €©.: On Haar’s theorem concerning Chebychev approximation 
problems having unique solutions. Proc. Amer. math. Soc. 7, 609—615 (1956). 
Es sei M eine mindestens n Punkte enthaltende kompakte Menge im euklidi- 
schen, k-dimensionalen Raum E,; n eine vorgegebene natürliche Zahl 9= 2. Ferner 
seien f, stetige Funktionen mit M als Definitionsbereich,v»—=1,...,n. Man setze 


L(x; (a))= 8 a,f,(x). Nach A. Haar [Math. Ann. 18, 294—311 (1918)] gilt 
»=1 


dann: Zu jeder in M stetigen Funktion f existiert genau eine Tschebyschefische 
Approximation f*(x) =L(x; (a*)) [also mit max (|(f() - (|; zeM)< 
max (f(&) — L(z; (a,)|; x € M) bei beliebigem (a,)] dann und nur dann, wenn jedes 
L(x; (a,)) mit (a,) = (0) höchstens » — 1 Nullstellen in M besitzt, oder — was 
"damit gleichwertig — wenn Det (f, (x,)) # 0 für beliebige, verschiedene n Punkte 
z„eM,u=1,..., n (Bedingung (D)), Verf. zeigt: Eine mindestens n Punkte (n > 2) 
enthaltende kompakte Menge M im E,ist Träger eines der Bedingung (D) genügenden 
Systems von n in M stetigen Funktionen f,(z) genau dann, wenn M homöomorph 
ist zu einer abgeschlossenen Teilmenge der Kreisperipherie. Wegen des Beweises 
muß auf die Arbeit selbst verwiesen werden. Otto Haupt. 

Rutovitz, D.: On the L,-convergence of Eigenfunction expansions. Quart. J. 
Math., Oxford II. Ser. 7, 24—38 (1956). 

Betrachtet wird (1) y’+(A-g(a))y=0 mit für 0<Sr=Db stetigem 

19* 


| 
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lärer Fall‘). @(x,A) und x, (2,4) seien Lösungen von (1) mit @(0, A) = sin a,li 

o' (0,4) = — cosa bzw. (für b <oo) x, (b, A) = sin ß, x (b, A) = 608 B. Es sei 
= MW) =9n—-x%yY. Essei k,() die für t= 0 verschwindende halbstetige Stufen- 
funktion, die bei jedem t um den Betrag a, ‚| ’ (t) wächst, d.h. bei 
jedem Wert A=1t, für den @,(A)=0 und demnach = @,,,9 ist. L,, bzw. | 
2,(b) sei der Raum der reellwertigen Funktionen f bzw. F einer reellen Variablen „| i 


für die | | 


b 1/p (6) 1/» I 
= (Fre) <o, ( [ Iran) <o | 


ist. Weiterhin sei ©, i= [1@) 2 (%1) dx (b <oo), Put = [ro (x, t) dk,(t),J 


07, 310,0: Dam Eile: I. Die Sturm-Liouville- „Entwicklung einer Funktionil 
fe “ » konvergiert.im Mittel gegen die Funktion, d.h. nn Oo,» f-fll.,. = %4 


| 
ferner gilt ||Oo,0 fl,» = Av,» Hl». „ wobei A, , nicht von 2, abhängt. II. Es seill 
g*(2) = xq (x), q(x) stetig, g*e L(0,o00) und von beschränkter Variation, fe L,,l 


1<p=2. Dann gilt |, f-fllo,o > 0 für > oo. Ferner gibt es zu jedem | 

q(x), das den vorstehenden Bedingungen genügt, eine Konstante c und eine nur von 

p abhängige Zahl A, derart, daß ||O, flo = A, ı|fllv,o für alle  _>c gilt. “# 

E. Kreyszig. 

Alexits, G.: Ein Summationssatz für Orthogonalreihen. Acta math. Acad. Sci.. 

Hungar. 7, 5—8 u. russ. Zusammenfassg. 8—9 (1956). 

Sia {p„(x)} un arbitrario sistema ortogonale sull’intervallo finito (a, b). L’A.. 

[e,°] | 

da un criterio per la (C', «)-sommabilitä, con &> 0, della serie (*) = 0 
n= 


q(x); hierbei ist b> 0 eine reelle Zahl („Sturm-Liouville- -Fall“) oder + co (inan 


il quale in certi casi (di cui l’A. da un esempio) si rivela piü fine del noto criterio di 
Menchoff [Fundamenta Math. 8, 56—108 (1926)]. Il criterio in questione @ilsegu-:) 
N Se {g„} & una successione monotona, deerescente, dinumeri positivi per la quale 


24 In — co ese c„—=0 (q,) allora la serie (*) & (C', x)-sommabile quasi dapper- 
au) 
susp 4; ogni x > 0. La dismostrazione € fondata sul seguente lemma. La serie ı ] 


55 c2 sia convergente e sia c„—=0(g,), essendo per i numeri q, soddisfatte le. | 
n=1 

[0°) _ NN 

seguenti condizioni: (il) N Vn 41 = U) Sr gr < oo, allora la 

n=1 = 


serie (*) e quasi dappertutto (Ü, «)-sommabile per ogni «x > (. J. Cecconi. 


Gosselin, Richard P.: On the convergence of Fourier series of functions in an 

LP class. Proc. Amer. math. Soc. 7, 392—397 (1956). | 
Fie Folge {n,} genüge der Lückenbedingung n,,,[n.,Z24A> 1 für alle k. Unter | 

[y] die größte ganze Zahl <y verstanden, sei Z, = [(n.,1 — m)[log n..ı]. Vert. | 
zeigt im Anschluß an Kolmogoroff zunächst: Wenn f(x) zur Klasse L? gehört, 
gibt es eine Folge positiver ganzer Zahlen {m,}, die Z, aufeinander folgende Ghe=e] 
in jedem Intervall (r,, n,,,) enthält derart, daß die Toiltolze CE RN: | 
der Teilsummen der Fourierreihe von f(x) fast überall gegen f(x) konvergiert. Ein] | 
entsprechender Satz wird auch für den komplizierteren Fall L? (1<p <2) statt 22 
bewiesen. V.Garten. | 
Mohanty, R. and M. Nanda: On the logarithmie mean of the derived conjugate 
series of a Fourier series. Proc. Amer. math. Soc. 7, 397—400 (1956). | 
Es wird ein Analogon zu gewissen Ergebnissen von O. Szäsz (dies. Zbl. 19, 15) 

für die konjugierte Reihe einer Fourierreihe bewiesen: f(t) seiin (-n,x) L-integra- | 
| 


| 
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bel und besitze die Periode 2, 


oo 
It) 3a, +34, (), A, () =a,„cosnt-+ b,sin nt. 


Die Ableitung der konjugierten Reihe von (1) beit=x ist _- In (a, cosn x — 


00 
Db,sinng)=— = n A„(x). Die logarithmischen Mittel 1. Ordnung von (2) seien 


mit o„ bezeichnet und es were Pl)=f(x +1) + f(x) —-2f(a), hi) = 
D(t)/4sin4t—d gesetzt, wobei d eine Funktion von x ist. Wenn dann die 


al 1 
Bedingung a du = 0 (1og ) für 60 erfüllt ist, so gilt lim (og — o,) 
t N 00 


— dt! log 2. V. Garten. 


Spezielle Funktionen: 


Fulks, W.: /'(z) at minus infinity. Amer. math. Monthly 63, 484 (1956). 

Herzog, Fritz and George Piranian: Some properties of the Fejer polynomials. 
Proc. Amer. math. Soc. 7, 379—386 (1956). 

Die für verschiedene Untersuchungen bei Fourier- und Potenzreihen nützlichen 
Fejerschen Polynome 


A 2 u 2” aan! at 
ee ee Ta u En ER iz N (r=1,2,...) 
werden hier auf Lage der Nullstellen und Maximum M,„ = max; -ı |P,()| hin 
untersucht. Die Nullstellen häufen sich gegen |2| = 1 und lassen sich außerdem in 


Sektoren von sehr engen Kreisringen einschließen. Während P,(2) für ungerades n 
keine negativen Wurzeln hat, besitzt es für gerades n zwei negative Wurzeln an den 


Stellen 2=—-1+ nT(logn + loglog 16) +o (l/n). Für M, wird M,. > M = 

2 ir = dt = 3,704... (n— 00) bewiesen und ferner erwähnt, daß sogar stets 
0 

M„ZM gilt. D. Gaver. 


Miles jr., E. P. and Ernest Williams: A basic set of polynomials for the Euler- 
Poisson-Darboux and Beltrami equations. Amer. math. Monthly 63, 401—404 (1956). 


ı 
Bezeichnet man mit E,,die Gleichung 55 im 7 SV Wut ikea) 
n=1 


3 —=0,1,2,...,sogibt &=j—=0 die Laplacesehe-Gleichung, =1, j=0 die 
Wellengleichung, {= j=1 die Euler-Poisson-Darbouxsche und =(, j=1 die 
Beltramische Gleichung. Verff. leiten aus den früher (dies. Zbl. 65, 300) gegebenen 
Basisreihen von Polynomlösungen für Egg, Ei, Solche für Z,, und E,, ab; diese führen 
für k> 0 unmittelbar zu einer formalen Lösung des Cauchyschen Problems für 
und. E,.- O. Volk. 

Smith, R. €. T.: Generating functions of Appell form for the classical orthogonal 
polynomials. Proc. Amer. math. Soc. 7, 636—641 (1956). 
Una successione di polinomi {P,(x)} chiamasi del tipo di Appell se esiste una 

funzione generatrice K (x, w) della forma - 
[6,0} 

ie) —<2 P,(2) = A (g(w)) y (29 (w)) 


n= 


en gm) = ut, wW+. , Ay=1+1y+Ra +, yO=1-tyt 

+y,t?-+.:., con 9,4,%, costanti. L’A. dimostra che i polinomi di Jacobi 

P»#)(x) sono polinomi di Appell soltanto nei seguenti casi: «& nn EN 
G. Sansone. 


Chak, A. M.: A class of polynomials and a generalization of Stirling numbers. 
Duke math. J. 23, 45—55 (1956). 
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| 

| 

Gegenstand der Untersuchung sind die Polynome | 
n — — —a—kn+ k N EN 

kN Et tteDie tr, | 

die sowohl in «x wie in x vom Grade n sind. Es werden Rekursionen, erzeugende: 

Funktionen, Entwicklungen nach den Laguerreschen Polynomen L{® (x) u.a. ge-- 


geben. Ferner werden die Polynome P\%. (2) = (nie Den 0 (z"**e 7) —4 
(n!y! Ds 2 (x”) in ähnlicher Weise untersucht. Zum Schluß werden die von L. Tos-I 
canoim Zusammenhang mit einer Verallgemeinerung der Stirlingschen Zahlen ein--f 
geführten Polynome verallgemeinert. Vgl. L. Toscano, dies. Zbl. 23, 314; 40, 32. 
Druckfehler: lies S. 47: Leibniz’s; S. 55: Funktionalbeziehungen; J. F. Steffensen ;} 
Rivista. O. Volk. # 


Campbell, Robert: Dötermination de la famille des polynomes orthogonaux dont 
les d6rives sont orthogonaux. C. r. Acad. Sci. Paris 242, 1110—1111 (1956). 

Ausgehend von den dreigliedrigen Rekursionen für die orthogonalen Polynome? 
P,)="tta,ralIyı: P,o=-@ tr) 19 -U Pr ar 
Po) sn —- (ec +0) Pa-1(2) -Yn Pn-2 (2) COmYy, positiv. n = rc 
hält Verf. 4 Bedingungsgleichungen für die Größen r,, O,, On Y„, deren Auflösungg 
keine Schwierigkeiten bietet; die so erhaltenen Rekursionen bestimmen die orthc-4 
gonalen Polynomensysteme, deren Ableitungen wieder ein orthogonales System) 
bilden. O. Volk. 


Ragab, F. M.: New integrals involving Bessel functions. Acta math. 95, 1—8% 
(1956). | 
Im Anschluß an Formeln von T. M. Macrobert (dies. Zbl. 27, 213; 52, 69))) 
und des Verf. (dies. Zbl. 52, 296; 55, 298; 56, 65; 57, 57) werden die Integrale | 


" eRPAR, (EA RI (EA) fer fı 2) K„(&AM)K, (x A) dA 
d Ö 


I 


mit , )=K, (24) bzw. = J, (24) für j=+ 1 bzw. = — 1 durch hypergeome--) 
trische Reihen ausgewertet. O. Volk. 
Frank, Evelyn: A new class of continued fraction expansions for the ratios off 
hypergeometrie functions. Trans. Amer. math. Soc. 81, 453—476 (1956). 
Verf. untersucht in dieser Arbeit die Entwicklung des Quotienten zweier hyper-- 
geometrischer Funktionen in einen Kettenbruch der Form 
0,2 | 0,2 | A322 i 
Hettete 

Wenn F(a,b,c,2) die hypergeometrische Funktion ist, so werden in $ 2 zunächst! 
die Kettenbruchentwicklungen für die Quotienten folgender hypergeometrischer'’ 
Funktionen aufgestellt: 


F(a,b,c,2): F(,b+1,c+1,2), F(a,b,c,2): Fa+1,b,c+1,2), 

F(a,b,c,2): F(a-+1,b,.c,2), F(a,b,c,2): F(a,b-+1,c,2), 

F(a,b,c,2): F(a,b,c-+1,2), F(a,b,c,2): Fa+1l,b+1,c+1,2). 
In $ 3 werden die Konvergenzeigenschaften dieser Kettenbruchentwicklungen näher: 
untersucht. Verf. gewinnt das Ergebnis, daß diese Kettenbruchentwicklungen von 
gewissen Polen abgesehen außerhalb und innerhalb eines Schnittes entlang des Ein-- 


heitskreises gegen verschiedene Funktionen konvergieren. Für die zunächst formale ) 
Entwicklung | 


(1) _ele-db2 (a+Dlec+1-b)e] (a+2)c+2-b)z| | 

F(a, b, c, 2) ph c(c+N| FIDEL e+9)ec+3 | 

Fia,b+1,c+1. Ta-bz_  @+1-Dz DIESE ii 
Ben I, 


gilt bezüglich der Konvergenz folgendes: Für 2| < 1 ist der obige Kettenbruchi 
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gleich dem Quotienten 
F(a,b,c,): F(,b+1,c-+1,2). 

Für |2|> 1 ist der obige Kettenbruch gleich dem Quotienten 
ba—-c)Fia,a+1—-o,a+1-—b,1k):c(a—b) F(,a—c,a—b, 1) 
Analoges gilt für die anderen Entwicklungen. In $ 4 werden besonders solche Ketten- 
bruchentwicklungen der Quotienten zweier hypergeometrischer Funktionen be- 
trachtet, die im Bereich |2| < 1 gegen dieselbe Funktion konvergieren. In den 
88 5 u. 6 werden die Kettenbruchentwicklungen spezieller Funktionen untersucht, 
die durch Spezialisierung der Kettenbruchentwicklung (1) gewonnen werden und 
dabei verschiedene Kettenbruchentwicklungen für elementare Funktionen ermittelt. 

J. Mall. 
Funktionentheorie: 


Herzog, Fritz and George Piranian: Some point sets associated with Taylor 
series. Michigan math. J. 3, 69—75 (1956). 

Let E be a set of type F, on the unit cirele ©. Itis proved that there exists a 
funetion f(x?) = & a, 2” such that: (i) the sequence {s,(2)}} of its partial sums 
converges for zE E, (ii) {s„(2)} is unbounded at every point z€ © — E. Moreover, 
if {B,} is any denumerable set of regular Toeplitz sequence-to-sequence transfor- 
mations, then it may be required also that (ii) for each k, the sequence B,(s,,(2)) 
exists and is unbounded atevery point zeO0 —E. If the set E is of full measure, then 
f(2) can be constructed in such a way that 5 |a„|? <oo. A corresponding theorem 
for trigonometric series: If Eis a set of type F,on /= [0, 2x], then there exists a 
series I a,, cosmx which converges on E and whose partial sums are unbounded at 
each point of 7—E. If E is of full measure, one may choose the series so that 
I a„®<oo. In the proof, essential use is made of properties of the polynomials 
ga(z,n) = [(e" — 1)/(e — 1)]?. B. S2.-Nagy. 

Daiovitch, Voin: Quelques theor&mes sur l’existence des valeurs limites de la 
rösultante de certaines classes de fonetions analytiques. ©. r. Acad. Sci., Paris 242, 
2087— 2090 (1956). 

Für seinen in einer früheren Note (vgl. dies. Zbl. 66, 54) aufgestellten Satz gibt 
Verf. einen neuen Beweis und leitet daraus weitere Sätze gleicher Art her. 

St. Schottlaender. 

Wintner, Aurel: On an absolute constant pertaining to Cauchy’s „prineipal 
moduli“ in bounded power series. Math. Scandinav. 4, 108—112 (1956). 


Ist (2) = S a, 2” regulär und |f(e2)| < 1 in |g| < 1, und ist g(r) = 2 las 
n=0 . n= 


gesetzt ((<r<|1), so gilt: (a) sup r/g(r) > 1/3; (b) die Konstante 1j3.m 
0<rs1 


(a) ist bestmöglich. Dabei folgt (a) aus Ergebnissen von Bohr [z. B. E. Landau, 
Darstellung und Begründung einiger neuerer Ergebnisse der Funktionentheorie, 
- Berlin 1916, S. 26—28], und (b) gewinnt man durch Betrachtung der Funktionen 
tw „= @-a)ll1-a2) ((<a<I1) für a>1. D. Gaier. 

Berg, Lothar: Asymptotische Entwicklung einer Klasse von Integralen. Z. 
angew. Math. Mech. 36, 245—246 (1956). 

TroSin, 6. D.: Über die Interpolation der in einem Winkelraum analytischen 
Funktionen. Mat. Sbornik, n. Ser. 39 (81), 239—252 (1956) [Russisch]. 

Ponr o donne > 1/2, W, designe la classe des fonctions f(z2) analytiques dans 
Vangle jarg 2| <r/20 admettant dans cet angle une limite quand z tend vers zero et 
une majoration |f(z)| <exp |2@+° pour |2|> R(e). Les A,(0 < VERS: 22) 
sont donnes dans un angle plus petit arg 2] <r/20 — w. Pour une suite {a,} donnee, 
on cherche f(z) € W, telle que f(A,) =a, n=0,1,2,...). Une condition necessaire 
&vidente est lim sup log |a„|/log |A,| < o. L’A. etablit une condition necessaire 
et suffisante, portant sur les seuls A,, pour que le probleme d’interpolation considere 
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admette une solution au moins pour tout choix des a, satisfaisant & la condition || 
ci-dessus. @. Bourion. | 
Erdös, P. and A. Rönyi: On the number of zeros of successive derivatives of 
analytie functions. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 7, 125—143, russ. Zusammenfassg. 
143—144 (1956). | 
Let N,(f(2), r) denote the number of zeros of f® ()in | <r<R. The follo- 
wing theorems, which include and extend results of Pölya (Bull. Amer. math. Soc. || 
49, 178—191 (1943)] and Evgrafov (Interpolationsaufgabe von Abel-Gontarov, | 
Moskau 1954) are proved. Theorem 1. If f(e) is regular in ?| <1 and <r<I1, | 
then im kAN,.(f(@),r)<Kfr), where K(r) is the only positive root od K= | 
k—>-+o F 
r(1+ KyiHUR, Theorem 2. Let g(r) + +00 in 0<r<-+o. Let z=h(y 
denote the inverse function of y=9g (x). Then, if f(z) is an integral function which 
satisfies lim {g(r)}—!logM(r) <1, we have i im kKUN,(f@), 1) hik)< 
r>+% +00 
Theorem 3 If (2) is an integral function and z, is the zero of f(® (2) which is nearest 
the origin (k=1,2,3,...), andif x—= H (4) is the inverse function of y=log M (a), | 
then lim {kl,|}TH(k)<e (log 2). Theorem4. Iff(z)isregularin |< Rand | 
k> +0 


is not a polynomial, then lim %|2,|> Rlog 2. The proofs are based on Jensen’s 
k— +00 
formula and Rouche’s theorem. N. A. Bowen. 

Levin, B. J(a).: Distribution of roots of exponential sums. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 108, 20—22 (1956) [Russisch]. 

Notations: n(r, 6, 6) est le nombre des zeros de la fonction entiere f(2) dans le 
secteur Ö<argz<60, |z|<r; la densite A (6, 0) est par definition la limite de n (r, 6,6) /r 
pour r — oo, quand cette limite existe. La longueur de l’arc frontiere d’une region 
convexe / entre les points de contact des droites d’appui normales aux directions Ö 
et 6 est notee S; (6,0). On introduit A(ö +0, 0 —0) etc. — Soit alors f(2) = 


oo = 
I a,e* ou N |a,| <+ 00 et oü les conjugues A, des exposants sont sur la 


frontiere de l’ensemble convexe ferm& I; si I est l’ensemble minimal satisfaisant & 
ces conditions, et si les direetions ö et 9 ne sont pas perpendiculaires ä& des cötes 
rectilignes de /, la densite A(6, 0) existe, et 46 +0,09 +9) = (12 m)S(6 + 0, 
8 + 0). — Dans l’espace E,, des fonctions entieres du type moyen de l’ordre 1 ayant 
leur diagramme indicateur dans la region convexe born&e J, l’A. introduit la norme 
|\f|| = sup [fr &%) EXP) (r>0,0<0 <2n),oü K(0) designe la fonction d’ap- 
pui de J. Un th&oreme analogue au pr&ec&dent est enonce pour une fonction limite 
selon cette norme d’une suite de polynomes exponentiels tels que les A, appartiennent 
& la frontiere de J. — L’A. examine en particulier le cas oü J est un polygone, puis 
le cas f(2) = N p(n) 2"|n! avec (2) presque periodique (& spectre borne). — Aucune 
demonstration n’est donnee. L’A. signale des r&sultats anterieurs dans la m&me 
voie de M. Regensburger (ce Zbl. 12, 262) et H. Matison (ce Zbl. 19, 125). 
G. Bourion. 

Boas jr., R.P.: Inequalities for functions of exponential type. Math. Scandinav. 
4, 29—32 (1956). 

Let f(z2) be an entire function of exponential type r, with f(«)|<M on the 
real axis. For arbitrary real we have 


a +iy)emie + fir —iy) de| < 2M [cosh? ty — sin? ayıl2, 
Specializing V, this inequality yields several known results: 1. I£ f(x) is real on the 
real axis, then |f(e+iy)|< Mcoshry (Duffin and Schaeffer, this Zbl. 18, 
409,52. fa +iy)| + |f®—iy)|<2M coshry; 3. Im f(«+iy)|<M sinhr|y] 
(Hörmander, this Zbl. 65, 303, Theorem 2). Similar results are obtained for 
L?-norms. J. Horvath. 
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Hiong, King-Lai: Sur l’impossibilit6 de quelques relations identiques entre des 
fonctions entieres. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 222—225 (1956). 

Let F(z), @(2) be nonconstant integral functions devoid of zeros, and let 2) 
= 0,1,...,!) be integral functions of lower order of magnitude than F(z). Then 


1 
the identity = 6) FO (2) +G(e2) = H(2), where H(z) is an integral function 


not identically zero of lower order of magnitude than F(e), is impossible. A typical 
corollary, obtained for the case H(z) = 1 is: Let f(z) be a nonconstant integral 
functionand a,(2),(s=0,1,...,1), be integral functions of lower order of magnitude 
then /(2). Then only one of the following alternatives can hold, (i) f does not take the 


1 

value zero, (i) if N «,f® is not a constant, this sum does not take the value 
s=0 

unity. N. A. Bowen. 


Denjoy, Arnaud: L’allure asymptotique des fonetions entieres d’ordre fini. 
C.r. Acad. Sci., Paris 242, 213—218 (1956). 

Verf. kommt in dieser Arbeit auf einige Fragen zurück, die in seiner bekannten 
Note von 1907 [C. r. Acad. Sci., Paris 145, 106—108] neben dem später von Ahlfors 
bewiesenen Satz über die Zielwerte ganzer Funktionen endlicher Ordnung formuliert 
worden waren. Eine ganze Funktion P(z) heißt eine asymptotische Approximation 
einer ganzen Funktion F(z), wenn es einen gegen unendlich strebenden Weg C in 
der z-Ebene gibt, auf welchem F(2) — P(z) gegen 0 strebt. Eine der Vermutungen 
lautete: Ist F(2) von der endlichen Ordnung og, so gibt es höchstens 20 verschiedene 
asymptotische Approximationen, deren Ordnung kleiner ist als u= (2 + 1/0). 
(Hierbei muß 0 > $ vorausgesetzt werden.) Der Satz wird bewiesen unter der Vor- 
aussetzung, daß die Wege C Geraden oder gewisse Spiralen sind. (Im letzteren Fall 
ergibt sich noch eine gewisse Verschärfung, analog wie im Satz von Denjoy-Ahlfors). 
Ähnliche Abschätzungen werden auch für den Fall aufgestellt, daß die Approximation 
nicht auf den ganzen Geraden stattfindet, sondern nur auf gewissen, sich im unend- 
lichen häufenden Abschnitten derselben. P. Seibert. 


Bagemihl, F. and W. Seidel: Funetions of bounded chacrateristie with preseribed 
ambiguous points. Michigan math. J. 3, 77—81 (1956). 

Unter einem „ambiguous point“ (a. p.) einer in |2| <1 definierten komplex- 
wertigen Funktion f verstehen Verff. einen Punkt £ auf le|= 1, zu welchem zwei 
Jordan-Bögen existieren, die in & enden, und auf denen f gegen zwei verschiedene 
Grenzwerte konvergiert. Die Menge der a. p.’s ist stets höchstens abzählbar (vgl. 
Bagemihl, dies. Zbl. 65, 66). Nach dem Konvergenzsatz von Lindelöf besitzt eine 
holomorphe, beschränkte Funktion keine a. p.’s. Hingegen gilt — wie hier gezeigt 
wird — folgender Satz: Zu einer beliebigen abzählbaren Menge E auf k|=1 exi- 
stiert in |2| <1 eine holomorphe Funktion von beschränkter Charakteristik, für 
welche jeder Punkt von E ein a. p. ist. Der Beweis stützt sich teilweise auf eine 
Methode von Privalov (dies. Zbl. 45, 347). P. Seibert. 


Johnson jr., Guy: Colleetive singularities of a family of analytie functions. Proc. 
“ Amer. math. Soc. 7, 655—655 (1956). 


Let J be a family of functions f(2) = > a,(f) 2” subuniformly bounded in 


iz] <1 which has a radius of regularity R(J) = 1. The author shows that if to each 


function there corresponds a sequence of integers {A, ()%»-ısuch that «a, (f) = 0 
whenever n+A,(f), p=1,2,...), and Ay4ı MAN SAL Maris independent 
of f), then each point of || = 1 isa singular point of F. The theorem is a generaliza- 
tion of the gap theorem of Hadamard [J. Math. pur. appl., IV. Ser. 8, 116 (1892)]. 
T. Eweida. 
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| 
| 
Lohwater, Arthur J.: Sur le prineipe de symötrie et la röpartition des valeurs des | 
fonetions analytiques bornees. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 2278—2281 (1956). | 
La repartition des valeurs d’une foncetion f(2), holomorphe et bornee sur 2| <1; 
est &tudiee A l’aide de proprietes topologiques telles que: connexion simple des compo- 
santes connexes d’un ensemble ouvert defini par une condition imposee & f(2). Outre | 
desresultats connus de Hössjer-Frostman et Seidel, on obtient ainsi le theoreme 
suivant: Si f(2) a des limites radiales de module 1 en presque tout point d’un arc A 
de la eirconference |2| = 1, ou bien f(z) peut &tre prolongee analytiquement par 
reflexion A travers A, ou bien, au voisinage de chaque point singulier situe sur A, 
f(z) prend toute valeur de module inferieur & 1 & l’exception d’un ensemble e de capa- 
eite nulle; si en outre l’ensemble des points singuliers situ6s sur A est de capacite 
nulle, e contient au plus un point. — Les mömes methodes, appliqu6es & une fonction | 
meromorphe sur |z| <1, donnent le resultat suivant: Si |f(2)| a pour limite radiale 
len presque tout point de Aetsi f(2) a un point singulier P situ6 sur A, l’ensemble | 
des valeurs prises par f(z) au voisinage de P comprend, soit le disque-unite, soit son | 
compl&ementaire, soit enfin tout le plan, & l’exception toujours d’un ensemble de 
capacite nulle. M.Herve. 


Tumarkin, 6. €.: Über Folgen meromorpher Funktionen mit gleichmäßig be- 
schränkten Flächeninhalten der Riemannschen Flächen über der Kugel. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 106, .199—202 (1956) [Russisch ]. | 

f(z) &tant meromorphe dans |z| <1, soit A(f) la mesure spherique de l’aire de 
la surface de Riemann que cette fonction fait correspondre au cerele-unite. Si 
A(f) <-+ ©, la limite radiale f(ei®) est definie presque partout sur la circonference. ' 
Pour une suite {f,} telle que les A(f,) soient bornes par une m&me constante (, | 
’A. etablit plusieurs theor&mes liant la convergence des f„(2) dans 2| <1 et la 
convergence des f„(e®) sur 2|=1. Je citerai les deux suivants: Si {f„(2)} con- 
verge vers f(z) uniformement apres exclusion d’un nombre fini de points irreguliers, | 
alors f,„(e®) converge vers f(eP) en moyenne d’ecart spherique, et a fortiorien 
mesure. Si {f„(e‘®)} converge en mesure sur un ensemble de mesure positive, la | 
convergence en mesure s’etend & toute la eirconference. G. Bourion. 


Fisman (Fishman), K. M.: On.a certain representation of meromorphie fune- 

tions in a unit eircle. Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 366—369 (1956) [Russisch]. . 

The author announces sweeping generalizations of some earlier special results ı 

ofM.Därbasjan. Let o(r) bea continuous, positive, decreasing function on [0, 1],, 
1 


oo 
and let «,= ii o(r) rrdr; then E() = DE = is analytie in (5: || <1. Letil 
0 n=0 ” 
{w,} be a sequence of non-zero points of C| which are ordered by tbe magnitude of 
their moduli and whose moduli tend to linsuch a waythat X S(|w,]) (1 — |w,))< oo, , 
1 


where S(r) = f o (r) dr. It is then asserted that the infinite product (2; w,) =: 


r 


oo 


II =) e-Uo;un), where U, (z; w,) =. log 1- E(z&) o (r) dr d9, \ 


converges absolutely and uniformly in O,: || < r <1 and represents an analytic' 
function in C, having its zeros at the points w,. It is further announced that, by’ 
these methods, one may obtain the following integral representation of an arbitrary 
meromorphie function F@)=4,2*+-:-- in(;: i 


ee [= LP Wslrolzedsnaen], 


Dr 1 | 
where K=exp n ij o(r) Is Lar). The author then considers the class A, of! 
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functions (2), analytie in C,, for which the further restrietion 
172% 


J Jet lie e?)| o(r) dr dd < oo 


holds. A. J. Lohwater. 

Reich, Edgar: On a Bloch-Landau constant. Proc. Amer. math. Soc. 7, 75-76 
(1956). 

Verf. betrachtet in || < 1 schlichte Funktionen we) =2-+ -:-, die noch 
der Bedingung (1 — z2|2)|w’(2)| < 1, |z2| < 1, genügen, und folgert aus Koeffizienten- 
abschätzungen schlichter Funktionen (Schaeffer, Spencer, Goluzin), daß das 
w-Bild von |2|< 1 den Kreis |w| < 0,569 enthält. Daraus ergibt sich für die 
Bloch-Landausche Konstante A: A > 0,569. H. Wittich. 
Reich, Edgar: Schlicht functions with real coefficients. Duke math. J. 23, 
412—427 (1956). 

Es sei S die Menge der Funktionen v=f@)=2+09,2-+- die im Kreise 
|2| < 1 regulär und schlicht sind. Man en ferner mit Sp BR De der 
Funktionen /(2) von S mit reellen Koeffizienten a,. Manche Eigenschaften der Menge 
Sr wurden von W. Rogosinski (dies. Zbl. 3, 393) und G. M. Goluzin (dies. Zbl. 
41, 44) vermöge der Betrachtung der allgemeineren Menge T typisch-reeller Funk- 
tionen abgeleitet. Auf diese Weise wurde die Gleichung 


m (29) Ze @o)| = |%/(1 + 2%), wenn Roy + 1/2) 2 3% 
festgestellt. Bei Untersuchung der Eigenschaften der Menge S7 vermöge der Dif- 


ferentialgleichung von J. Basilewitsch [J. Basilewitsch, dies. Zbl. 18, 144;0. Tam- 
mi, dies. Zbl. 56, 74], stellt Verf. die Gleichung lim m(re®%) =4 (gleich- 


mäßig nach 6) auf, in dem er den folgenden Satz beweist: Es gibt eine Funktion 
f(2) € Sp derart, daß f@)|=4 +61 |), || < 1, worin dw) =o(l). — 
Bei -—1<A<1l und f(z2)€ Sr werden ferner die Ungleichung 


ea A exp. oW+e” 


= ir R Ans er, 

worin p(A) = (642 — A — 1)/(A? + 1)2, Y(A) = 3 log [(1 + A2)/(1 — 42)], und speziell 
die Ungleichungen 0,30 < m [i (y2 — ı)] < 0,35 festgestellt. Daraus folgt das 
interessante Ergebnis, daß m(2) seinen Maximalwert in einem inneren Punkt des 
Kreises |< 1 erreicht. — Es sei s(«) die Menge der Funktionen w=h() = 
a2-+0,22-+-:-. mit reellen Koeffizienten a,, die im Kreise |2| < 1 regulär und 
schlicht sind und den Bedingungen 0 <a,<a, nn (2)| < 1 genügen. Es wird für 
festes 2, das Variationsgebiet von h(z,), falls f(2)€ s(a), erhalten. L. Ilieff. 

Reade, Maxwell O.: The coefficients of close- ns convex funetions. Duke math. 
J. 23, 459—462 (1956). 

Sei A, (0<a&<s1) die Klasse der im Kreise |2| < 1 regulär analytischen 


Funktionen f(2) = Sa, 2”, welche folgenden Bedingungen genügen: f(2) #0, 
1 


62 jr a 
if Reli+z > =“ fürzalle 20, 0, Veen l-@zrei)auRg rt 
61 


die Klasse der konvexen, K, die der beinahe konvexen (close-to-convex) Funktionen 
von Kaplan (dies. Zbl. a8, 311). Verf. beweist, daß für f(e)E K, gilt: |a,|= 
[1-+«&(n — 1)] |a,|- — Eine analoge Verallgemeinerung der sternartigen Funktionen 
wird noch ae V. Paatero. 

Jorgensen, Vilhelm: On an inequality for the hyperbolie measure and its appli- 
cations in the theory of functions. Math. Scandinav. 4, 113—124 (1956). 

Diese Arbeit behandelt den Verlauf des konformen Radius R(z) (= Verhältnis 
zwischen euklidischer und hyperbolischer Maßbestimmung ds und do: do — ds/R(Z)) 
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in einem einfach oder mehrfach zusammenhängenden Gebiet @. — Den Ausgangs- | 
punkt bildet die bekannte Differentialgleichung Au= 4e’% für die Funktion 
u(2) = — In R(e); jedoch wird sie nur „qualitativ‘‘ verwendet, z. B. so: Sind u, (2) 
und u, (2) in einem Gebiet Lösungen der Differentialgleichung, so kann die Funktion 
% — U, in keinem inneren Punkt ein negatives Minimum haben. — Folgender an- 
schaulicher Satz wird bewiesen: Enthält das hyperbolische Gebiet @ die untere 
Halbebene und ist 2= x +iye@ mit y>0, so gilt Re) < R(2); Gleichheit | 
gilt nur, wenn der Rand von @ ganz auf der reellen Achse liegt. — Daraus folgt un- 
mittelbar die Verallgemeinerung eines von J. L. Ullman (dies. Zbl. 43, 80) für ein- 
fach zusammenhängende Gebiete ausgesprochenen Satzes. — Durch eine lineare | 
u N) ?—ı\% 


Transformation folgen die Abschätzungen: min 
ZE€e 


2 
wo /'der Rand von @ und 2,, 2, zwei endliche Punkte von @ sind. Gleichheit ist nur 
bei konstantem |2 — 21/2 — 2,| möglich (I’C Kreislinie). — Ferner wird für die 
euklidische Krümmung x, und die hyperbolische Krümmung x, die allgemeine Be- 
ziehung %,= %/[R—ölnR/ön bewiesen. Daraus folgt z. B. die allgemeine For- 
mulierung eines für einfach zusammenhängende Gebiete von J. L. Walsh [Amer. 
math. Monthly 46, 472—485 (1939)] stammenden Satzes. — Bemerkenswert sind 
insbesondere die Einheit und die Einfachheit der Methode. — Inwieweit man die 
Differentialgleichung Au = 4 e?% auch quantitativ benützen könnte, ist schwer ein- 
zusehen. J. Hersch. 

Diamantopoulos, Th.: Geometrische Interpretation der höheren Ableitungen 
und der Reziprokanten bei der konformen Abbildung der Ebene. Arch. der Math. 
7, 67—73 (1956). 

Die absoluten homogenen Reziprokanten sind rationale Funktionen der Ab- 
leitungen w’(z), w'’(z),... einer analytischen Funktion w(z), welche sich nur um 
ein Vorzeichen ändern, wenn man die Ableitungen durch ihre Reziproken ersetzt. 
Ein Differentialoperator erzeugt aus lg w’(z) eine Reihe solcher Reziprokanten oder 
Inversoren. In dies. Zbl. 57, 373 ist der Begriff des Schrumpfungsradius angeführt 
und Anwendungen auf die konforme Abbildung und auf Kurvenscharen angegeben. 
Verf. zieht diesen Begriff sowie den in einer gewissen Dualität dazu stehenden Be- 
griff des Krümmungsradius zu einer geometrischen Interpretation der Reziprokanten 
heran. Insbesondere werden die Reziprokanten der Form d” lg w’/da” mit « = 


f. V w’ (2) dz betrachtet. W. Klingenberg. 

Renggli, Heinz: Zur konformen Abbildung auf Normalgebiete. Commentarii 
math. Helvet. 31, 5—40 (1956). 

Verwendet wird in dieser Dissertation durchgehend der von Ahlfors und 
Beurling stammende Begriff der Extremallänge einer Kurvenschar. — Betrachtet 
werden Gebiete @, welche von endlich vielen analytischen Kurven C',; berandet 
werden; auf jedem (, seien endlich viele offene disjunkte Teilbogen von positivem 
gegenseitigem Abstand ausgewählt und in zwei Klassen E, und E, eingeteilt. In 
diesem „allgemeinen Kreisring“ (G; E,, E,) sei {y} die Schar der E, mit E, verbin- 
denden Bogen. — Hat eine Teilschar {9} von {y} dieselbe Extremallänge wie {y}, so 
heißt sie normal bezüglich {y}. Ist ihr Träger ein Gebiet @, so heißt dieses Normal- 
gebiet bezüglich G. — Unter Umständen werden für G, @ und {y} weitere Bedingungen 
(topologischen Charakters) aufgestellt. — Nun betrachte man eine diese Bedingungen 
erfüllende Kurvenschar {Y} C{y}; man denke an alle allgemeinen Ringgebiete 
(@’; Ey, Eı) mit folgenden Eigenschaften: (a) @’ habe dieselbe Zusammenhangszahl 
wie 3 (b) durch eine geeignete konforme Abbildung von @ in G’ sei die Bildschar 
02 von {Y} eine Teilschar der für (@’; E;, E}) definierten Schar {y}. Offenbar ist 
stets die Extremallänge A{y'} < A{y'} =A{Y}. Folgendes zentrale Extremalproblem 
wird aufgestellt: Zwischen allen diesen (G’; Ey, E}) sucht man ein allgemeines Ring- 
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gebiet mit möglichst großem A{y’}. Unter den erwähnten topologischen Voraus- 
setzungen wird gezeigt: Das Sup« A{y'} =A wird tatsächlich erreicht und ist 
gleich A{y}. Dies bedeutet aber, daß für die extremale Abbildung {7”} normale Teil- 
schar von {y’} und @’ Normalgebiet bezüglich @’ ist. Die Möglichkeit einer konformen 
Abbildung auf ein Normalgebiet ist somit für die betrachtete Gebietsklasse sicher- 
gestellt. [Einen etwas ähnlichen Satz hat H. Grötzsch (dies. Zbl. 5, 68) bewiesen, 
dort war aber vorausgesetzt, daß der Relativrand von @ bezüglich G in G kompakt 
sei.] — Die Frage der Eindeutigkeit der Abbildung auf ein Normalgebiet (sofern kon- 
form äquivalente allgemeine Ringgebiete nicht als verschieden angesehen werden) 
wird unter einigen Voraussetzungen bejaht: Eine konforme Abbildung eines Normal- 
gebietes @CG auf ein Normalgebiet @’C@’ läßt sich dann zu einer konformen 


Abbildung von G auf @’ erweitern. — Ferner wird bei Parallelschlitzgebieten die 
Identität der hiesigen Definition mit derjenigen von Koebe (Nachr. Ges. Wiss. 
Göttingen, math.-phys. Kl. 1918, 60—71) gezeigt. J. Hersch. 


Warschawski, S. E.: On the distortion in conformal mapping of variable do- 
mains. Trans. Amer. math. Soc. 82, 300—322 (1956). 
Es seien C’ und ( zwei geschlossene Jordankurven, welche im Kreisring 0 <d< 
w| =D liegen und einige Regularitätsbedingungen erfüllen. Mit f(z2) bzw. f, (2) 
werden die Funktionen bezeichnet, die den Kreis lz| < 1 auf das Innere von C bzw. 
C, konform abbilden, so daß f()=f,() =0, fF()>0, fi(0) >0. Der Verf. 
findet eine Abschätzung nach oben für die Ausdrücke M, fh M,{f-N 
2n 1/p 
wo M,{p} = = |p (ei) |? dO ist, mittels der „Abweichung“ der Kurven C 
ö 


und C, und ihrer „Regularitätsgrade‘“. Aus dieser Abschätzung folgert man einen 

früher bewiesenen Satz des Verf. (Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, math.- 

phys. K1.1930, 344—369), laut welchem lim M, {f’ — f,} = O gilt, wenn die Kurven 
Nn>0o 


C' „in einer bestimmten Weise gegen die Kurve Okonvergieren. Auf ähnlichem Wege 
findet der Verf. Abschätzungen nach oben für die Ausdrücke 
u Sup fa) Aal, “= Sup FA. 
2Is1 2]|s1 
C. Constantinescu. 

Walsh, J. L. and L. Rosenfeld: On the boundary behavior of a conformal map. 
Trans. Amer. math. Soc. 81, 49—73 (1956). 

Ame&liorant un procede dü au Ref. (ce Zbl. 49, 61) et base sur la theorie de Cara- 
th&odory des domaines variables, les AA. etudient le comportement asymptotique 
de la representation conforme w=u+tiv=f(x+iy)=f(e) de la bande 2: 
|y| < r/2 sur une bande S limitee par v—g9,(u) etv—=Yp_(u), (u, < u< +00), les 
fonctions 9, et 9_ pouvant &tre multiformes. Posant d(u) =Y,(u) — 9_(u), les 

. AA. prouvent la convergence uniforme de [f(2 + x) — f(z)]/$ [u(x)] vers 2/z quand 
x — +00, uniformement sur tout compact de &, moyennant certaines conditions 
sur les fonctions @, et @_, et ils en deduisent le comportement des derivees de f. 
Les AA. montrent ensuite comment les resultats obtenus s’adaptent & l’&tude de la 
representation conforme au voisinage d’un point & distance finie, et comparent les 
conditions imposees & la frontiere de S, ä celles imposees par S. E. Warschawski 
(ce Zbl. 28, 203) et par le Ref. (ce Zbl. 49, 61) pour une &tude analogue. 4. Lelong. 

Künzi, Hans P.: Entwicklung und Bedeutung der konformen Abbildung. Ele- 
mente Math. 11, 1—15 (1956). 

Der Aufsatz, der den Inhalt der Antrittsvorlesung des Verf. an der E.T.H. 
Zürich wiedergibt, bringt eine Reihe interessanter Tatsachen aus der Entwicklungs- 
geschichte der konformen Abbildung. Nach kurzer Erörterung des allgemeinen Ab- 
bildungsbegriffes in der Mathematik werden stereographische Projektion (Ptole- 
mäus) und Merkatorprojektion (G.Kremer, genannt Merkator) behandelt. Verf. 
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spricht die Vermutung aus, „daß das erste klassische Beispiel der konformen Abbil- 
dung (nämlich die stereographische Projektion) bis weit ins Mittelalter hinein noch 
nicht als konform erkannt wurde“. Merkator erkannte die konformen Eigenschaften 
seiner Abbildung. Nach Würdigung der Arbeiten von Lambert, Euler und Gauß 
gibt Verf. einen knappen Überblick über die klassischen Probleme der konformen 
Abbildung und über neuere Betrachtungen und allgemeinere Abbildungen, wobei 


die Theorie der quasikonformen Abbildungen besonders hervorgehoben wird. 
H. Wittich. 


Lambin, N. V.: Die Symmetrielinien von nicht-einfach zusammenhängenden 
Riemannschen Flächen. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 5 (71), 84—85 (1956) [Russisch]. 

Hällström, Gunnar af: Zur Beziehung zwischen den Automorphiefunktionen 
und dem Flächentypus. Acta. Acad. Aboensis, Math. Phys. 20, Nr. 10, 12 S. (1956). 

Dans chacun des exemples qu’il etudie, l’A. considere une surface de Riemann 
donnee R dont les points de ramification recouvrent un nombre fini de points, la 
fonetion w= f(2) qui effectue la representation confornme sur R d’un domaine D 
du plan z, les fonctions d’automorphie S(2) de f(2) [c’est-a-dire les substitutions telles 
que f(S(2)) = f(2)]. Dans les exemples 1 et 2, il met en Evidence une S (2) uniforme 
et multivalente (oo-valente dans l’ex. 1, n-valente dans l’ex. 2); il en deduit, d’apres 
un theoreme de Shimizu, que les R simplement connexes correspondantes sont de 
type hyperbolique. Dans l’ex. 3, ou R est simplement connexe et hyperbolique en 
vertu du th&oreme d’Ahlfors sur le defaut, il montre que toutes les S(2) sont multi- 
formes & n branches. Dans le dernier exemple, olı R a un ordre de connexion infini, 
il montre que toutes les S (2) sont uniformes, donc que f(2) est totalement automorphe 
et ilen deduit que Rest du type hyperbolique (Da une frontiere de capaecite positive). 

J. Dufresnoy. 


Sabat, B. V.: Über Abbildungen, die durch die Lösungen eines Carlemanschen 
Systems bewirkt werden. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 3 (69), 203—206 (1956) [Rus- 
sisch ]. j 

L’A. donne quelques exemples &l&mentaires qui montrent que les representations 
w=Wu-iv, u, v etant solutions d’un systeme 
(1) u, =zau+bvuw+v,=ceu+d 
ne sont pas toujours topologiquement @quivalentes & des fonctions analytiques 
(c.&.d. u + iv n’est pas une transformation interieure dans le sens de S. Stoilow). 
Par exemple, si a, b, c, dsont constantes, le systeme (1) possede toujours une solution 
que soit un hom&omorphisme, aussi bien qu’une autre solution qui applique un en- 
semble ouvert dans une droite. I. Berstein. 


Rinehart, R. F.: The derivative of a matrie funetion. Proc. Amer. math. Soc. 
7, 2—5 (1956). 
Es wird untersucht, wie weit es möglich ist, in der gewöhnlichen Definition 


‚ N! : 
KA) un T (f(A+hE) — f(A)), wo f(z) eine komplexwertige skalare Funktion 


der komplexen Variablen z darstellt, die ‚ineremental matrix“ h E (wo E die Ein- 
heitsmatrix ist) durch eine Matrix 4 zu ersetzen derart, daß derGrenzwert immer noch 
unabhängig ist von der Art, wie H gegen die Nullmatrix strebt. Sei S; die Menge 
aller mit A vertauschbaren Matrizen, deren Elemente dem Betrage nach unterhalb 
der vorgegebenen positiven Zahl ö liegen. Falls nun f(A+ H)—-f(A)=HQ für 
alle HE S,, und falls lim Q@ unabhängig von der Art, wie H in S, gegen 0 strebt, 


en r r 1 d ; E 
existiert, so ist f'(A) = fi 10% = lim Q, wo o eine Gesamtheit von ein- 
oO 


ani 2E — A)? 
fach geschlossenen Kurven o, darstellt, auf und in denen f(z) analytisch ist und deren 
jede eine einzige charakteristische Wurzel von A umschließt. H. Schwerdtfeger. 
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Ozaki, Shigeo and Takeshi Matsuno: Note on bounded functions of several 
complex variables. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 130-136 (1956). 

Let Z (resp. W(Z)) be matrices of type (m, n) with complex numbers (resp. 
complex-valued functions) as coefficients. The norm ||Al| of a matrix A means the 
square root of the greatest characteristic value of A’A. In this paper it is proved 
that if W(Z) is regular and ||W (Z)|| <1 for ||Zj| <1, then 

amIinjazI| < le, — 7° wj]- |j,„— Wwilie - |jzjB. 

From this result it follows immediately that if W(Z) is regular and ||W|| <1 for 
IZ||<1 and n=1, then |awjaz|| <yı- ||w|e/ı — zZ] where dW/dz 
means the functional matrix of W(Z) (However, the author’s proof of this latter 
inequality seems incorrect). Some related theorems are also proved. K. Morita. 

e Holmann, Harald: Abbildungstheorie n-dimensionaler holomorph vollstän- 
diger Mannigfaltigkeiten. (Schriftenreihe des Math. Inst. der Univ. Münster. 
Heft 10.) Münster: Buch- und Steindruckerei Max Kramer 1956. 59 8. Dissertation. 

Le point de depart est un resultat de H. Cartan: une variete complexe au-dessus 
de O2, qui possede un groupe compact d’automorphismes avec un point fixe, est 
equivalente a un domaine (m, p) de Cartan. On gen6ralise en considerant les domaines 


Cy,..pm admettant un groupe compact G d’automorphismes avec point fixe 
P(2,= 0), @ ayant un sous-groupe @’ de transformations qui s’expriment sur les 
coordonn&es locales en P par: (1) 2 = eo (1<k<n). On considerera les 
domaines de la classe (p,,..., p,) dans 0”, qui sont caracterises par la propriete 
d’admettre les automorphismes pr&c&dents et aussi les variötes (p} ---p,) qui ont 
localement la structure des domaines (p} : : : 2,). On &tablit alors que toute variete 
©),...p7, holomorphiquement complete, est l’image pseudo-conforme d’une variete 
(Pı : * '?,), et que toute variete holomorphiquement complete (p, : - - 2,) estisomorphe 
ä& une variete (p,:--7?,) representative de la classe. Pour n > 3, une variete 
(P}'* ?,) holomorphiquement complete n’est pas en general isomorphe & un do- 
maine (P),- - -, 2,) de 0”; on donne une condition ne&cessaire et suffisante en termes. 
d’espace fibr&e pour qu’il en soit aussi. P. Lelong. 


Sommer, Friedrich und Johannes Mehring: Kernfunktion und Hüllenbildung 
in der Funktionentheorie mehrerer Veränderlichen. Math. Ann. 131, 1—16 (1956). 

Die Arbeit befaßt sich mit Fortsetzungen der Bergmannschen Kernfunktion 
Ka (2, a) schlichter beschränkter Gebiete & im Raum von p komplexen Veränder- 
lichen z2=(2,...,2,). Es sei 9 die Holomorphiehülle von &, dann ist Kg(2, ö) 
als holomorphe Funktion von 2 und £ in das Produkt der Holomorphiehüllen 
H,(6) x 92(©) hinein fortsetzbar, wobei 9:(&) = {£ |EE H(6)} ist. Insbesondere 
ist der „Kern“ Ka(2) = Kea(%,?) reellwertig und reell analytisch in 9(®) hinein 
fortsetzbar, d.h. H(G)CK(G), wenn $(©) die „Kernhülle“ ist, das größte Gebiet, 
in das hinein Kg (2) sich reell analytisch fortsetzen läßt. Ist umgekehrt K«(2) reell 
analytisch in ein Gebiet ©, (wobei &, auch als lokal schlichtes Gebiet zugelassen 
-ist) hinein fortsetzbar, so gilt: Jede in quadratintegrierbare Funktion f(fe 22(6)) 
ist nach &,holomorph fortsetzbar, und K« (2, 2) läßt sich fortsetzen nach ©, X Goz» 
und es bleiben die Haupteigenschaften der Kernfunktion erhalten, zum Beispiel: 


Wenn fR)EL(G) soist fa) = 1 Ks («, ) FO dw (dw —= Volumelement), 
(Kg())! = min Mi do für FfER?(G) und I/@)|=1, ete. Insbesondere läßt 
[6) 


sich auch die Bergmannsche Metrik von ® nach ©, fortsetzen und bleibt positiv 
definit und pseudokonform invariant in &,. Schließlich wird gezeigt: Wenn A (®) 
die „Außenhülle“ von & ist (A(&) — Durchschnitt aller Holomorphiegebiete, die 
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| 
& kompakt enthalten), so gilt H(®)CK(G)C A(G), und es ist mit Beispielen belegt 
(wo & ein Reinhardtscher Körper ist), daß H(&) = X(6) und (6) + (6) vor- | 
kommt. — Ähnliche Resultate sind enthalten in: H. J. Bremermann, Lectures | 
on Functions of a Complex Variable, Ann. Arbor Michigan 1955, S. 349—383. 
H. J. Bremermann. 

Remmert, Reinhold: Sur les espaces analytiques holomorphiquement separables 
et holomorphiquement convexes. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 118—121 (1956). | 

Un espace analytique X (au sens de H. Cartan, Seminaire E. N. S., 1953— 1954, 
Exposes VI et VII), holomorphiquement separable, de dimension complexe n, 
admet une application  holomorphe et biunivoque dans C?*+1. On appelle noyau 
de X le couple (X*, r), ot X* est un espace analytique holomorphiquement separable. 
= (X > X*) 6tant une application holomorphe et propre de X sur X* et l’homo- | 
morphisme T* de l’anneau R(X*) des fonctions holomorphes sur R(X) etant un 
isomorphisme. On se refere & des r&sultats recents de K. Stein [Arch. der Math. 7, | 
354—361 (1956) et Math. Ann. 132, 63—93 (1956)], concernant l’etude de la parti- 
tion Z definie par la relation d’equivalenee: (am x)EX si f(x) = f(x’) pour 
toute f€ R(X). L’existence du noyau (X*, r) de X equivaut & celle d’une partition 
Z propre de X, X* &tant alors isomorphe & l’espace quotient X/Z. Alors si X est 
holomorphiquement convexe, de dimension navec k> n — 2 fonctions analytique- 
ment independantes, l’existence de (X*,r) est assuree; la dimension de X* est le 
nombre de fonetions de R(X) analytiquement independantes. De la decoule en 
particulier que tout espace analytique avec k> n — 2 fonctions ind&ependantes est 
r&union denombrable de compacts. P. Lelong. 
Bremermann, H. J.: Complex convexity. Trans. Amer. math. Soc. 82, 17—51 | 
(1956). | 

On etudie la pseudo-convexite des domaines en utilisant les foncetions plurisous- | 
harmoniques; le m&moire passe en revue un assez grand nombre de r&sultats connus | 
(ef. P. Lelong, ce Zbl. 49, 181) en insistant sur l’analogie entre domaines convexes 
de R” et domaines pseudo-convexes de 0”. Un resultat interessant de l’article est 
le suivant: si l’on considere ©” comme un espace vectoriel, muni d’une norme N (2) 
satisfaisant aux conditions: N(2) #0 pour 2#0; N(&V) +22) <SN (2) L 
N (e®); N (A 2) = |A| N (2), alors les domaines pour lesquels —log A(z) est plurisous- | 
harmonique dans D, A(2) 6tant la distance de ze D ä& la frontiere de D, comptee 
selon lanorme N, sont exactement les domaines pseudo-convexes au sens du theoreme 
de continuite, et ceci quelle que soit la norme N (2) satisfaisant aux conditions pre- | 
cedentes. P. Lelong. 

Grauert, Hans und Reinhold Remmert: Plurisubharmonische Funktionen in 
komplexen Räumen. Math. Z. 65, 175—194 (1956). 

On etend la definition des fonctions plurisousharmoniques aux espaces analytiques 
qu’on considere ici au sens de Behnke et Stein comme des images de recouvre- 
ments ramifies au dessus de 0”, (cf. par exemple l’article des AA., ce Zbl. 64, 81). | 
V est plurisousharmonique sur un espace analytique X si elle est fonetion semi- 
continue superieurement sur X et si pour toute image 7(2) holomorphe d’un plan | 
analytique complexe C! dans X, V [r(2)] devient une fonction sousharmonique de 2. 
A cette definition on peut en associer une autre qui avait dejä &t& donnde pour 
- V’essentiel par le ref. des 1945 [Ann. sci. Ecol. norm. sup., III. Ser. 62, 327 (1945)]: une | 

fonction plurisousharmonique est une fonction semi-continue superieurement sur X 
et est en tout point uniformisable de X une fonction plurisousharmonique des para- 
metres d’uniformisation. En utilisant des travaux r&cents sur l’uniformisation et 
les modifications analytiques, les auteurs 6tablissent ici un resultat essentiel en 
montrant que les deux definitions coineident. La demonstration utilise a) une 
reduction au cas n= 2, b) un resultat de Hirzebruch selon lequel pour na 
il existe une modification propre de X en une variete X’. Le m&moire contient 
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encore d’autres resultats: 1. Une fonction plurisousharmonique dans X — W, 
(ou W est un sous-ensemble analytique de X de dimension complexe n — 1), born&e 
superieurement au voisinage de W, se prolonge sur X par passage & la limite superieure 
(ce resultat avait et& donn& par le r&f. au Congres de l’Union math. italienne, 1955, 
dans le cas ou X est un domaine de O?et W est plus generalement un ensemble ferm& 
de capacite nulle). 2. Une fonction plurisousharmonique dans X — W’, oü W’ est 
un sous-ensemble analytique de dimension complexe <n — 2, se prolonge de m&me 
sur X; ce resultat est aussi & rapprocher d’un enonc&duref. [C.r. Acad. Sei., Paris 
242, 55—57 (1956)], donne pour 0”, W’ etant assujetti & des conditions sensible- 
ment moins strictes. P. Lelong. 

Huber, Alfred: On functions subharmonie in a half-space. Trans. Amer. math. 
Soc. 82, 147—159 (1956). 

Utilisant une remarque düe & A. Weinstein (ce Zbl. 53, 253), & toute fonetion 
Ulty, %y, ...,%,), definie dans le demi-espacee H=E[x|x,> 0] de Rr, IA. fait 
correspondre la fonction v(&,&y.--; ul 0), Bye No 
[& 4 + 21,0 definie dans R""? A, avee A=E [Ele = 0]. Posant 
v(£) =limsupv(n) sur A, la transformation S: u—v, ainsi definie, etablit une 

n>& 
correspondance biunivoque entre la classe A des fonetions v, sousharmoniques dans 
H etsatisfaisante & lim sup u(x) < 0, etla classe B des fonctions v, sousharmoniques 
An>0 

dans Rr+2, ne dependant que de &,...,&,_ı et o. Des proprietes connues pour 
l’espace entier Rr+?, ]’A. deduit ainsi des proprietes pour le demi-espace H. Divers 
resultats sont ainsi transformes: a) proprietes de croissance et de convexite de la 
moyenne sur une sphere [F. Riesz, Acta math. 48, 329—343 (1926) et 54, 321—360 
(1930)] b) Theoremes de representation (F. Riesz, ibid., et M. Brelot, ce Zbl. 36, 
69). Certains des r&sultats ainsi obtenus &taient partiellement connus, mais les derniers 
(qui sont appliques & la representation integrale des fonctions analytiques d’ordre 
fini dans un demi-plan) semblent nouveaux. J. Lelong. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen 


Chakrabarti, S.C.: On higher differences. III. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 25, 
105—121 (1956). 

Verf. verallgemeinert die in den Teilen I und II (dies. Zbl. 56, 309) unter- 
suchten Operatoren dadurch, daß er in der Definition die Potenzen a’ des Para- 
meters a durch die Elemente einer Folge {w,} ersetzt. Für die so erklärten Operatoren 
werden formale Relationen abgeleitet, die zur Definition zahlreicher Abkürzungen 
und Bezeichnungen Anlaß geben. W. Hahn. 

Duffin, R. J.: Basic properties of discrete analytie functions. Duke math. J. 
23, 335 —363 (1956). 

Selon une definition due au Ref. [Bull. Sci. math. 68, 152—180 (1944)], une 
fonction f(2), definie aux sommets d’un quadrillage plan, est dite diserete analytique 
(pr&holomorphe au sens du Ref.; en abreg& d. a.) si elle satisfait a L/() =) + 
ie +) - fe +14) —-if@+ü)=0. — Diverses formules integrales nou- 
velles permettent &1’A. de donner une ‚„‚formule de Cauchy‘“‘, d’abord pour un domaine 
borne, ensuite pour un demi-plan, et aussi de r&soudre l’equation fonctionnelle 
Lf=w. L’utilisation de la fonction de Green pour les r&seaux, introduite par 
Courant [Atti Congr. internaz. Mat. Bologna 3, 83—89 (1930)] lui permet de donner 
un d&veloppement asymptotique des fonctions ainsi introduites. Les bipolynomes 
(foncetions prenant m&mes valeurs qu’un polynome sur le reseau pair, et qu’un 
autre polynome sur le r6seau impair) donnent lieu & une &tude algebrique, et a un 
„theoreme de Liouville“. Un operateur Z, qui est l’analogue de la multiplication 
par z, permet enfin & 1’A. de donner un developpement de la fonction, analogue & e*!, 
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definie par le Ref. De nombreuses references sont faites aux travaux sur les fonctions 


pr&harmoniques. J. Lelong. 


Tanaka, Sen-iehiro: On asymptotie solutions of non-linear difference equations | 


of the first order. II. Mem. Fac. Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 10, 45—83 (1956). 
Es handelt sich wie im Teil I (dies. Zbl. 52, 95) um die Gleichung y(z + 1) = 
y(x) + f(x, y(x)), wobei f(x, y) für |«|>%, |yl=r analytisch ist. Ist g, eine 


Zahl, für die |9|<r und f(oo, 9) = 0 ist, so war in I vorausgesetzt, daß 
f,(00, 90) + 0 ist, und es wurden die Fälle |1 + fy (00, 9,)| > 1 und =1 untersucht. | 
Jetzt kommt der Fall 0< |1-+ f,(00, 9))| < 1. Da wird mit analogen Methoden 


gezeigt, daß es eine Reihe 9, +1 2T+9x° +: gibt, die der Gleichung formal 


genügt, und daß es im Winkelraum eSsargx S2n-—e eine und nur eine für 
große |x| analytische Lösung gibt, die der Reihe daselbst asymptotisch gleich ist. ' 


Weiterhin wird dann der Fall behandelt, daß f\” (00, 9) = 0 für k=1,2,...,m—1, 


aber #0 für k=m ist. Dieser zerfällt wieder in mehrere Unterfälle, bei deren 
jedem das Endresultat ein Satz ist, der fast eine Seite füllt. Die Methode ist immer | 


wesentlich dieselbe, und auch die Resultate sind alle von ähnlichem Charakter. 


Stets gibt es eine formale Lösung und einen oder mehrere Winkelräume, in denen 
analytische Lösungen existieren, die der formalen Reihe daselbst asymptotisch gleich | 
sind. Zum Beispiel in dem Unterfall, daß lim x f(x, 9,) = 0 ist, wobei lim x f, (x, 9o) 


x > 00 >00 


beliebig, nur im Fall m > 3 keine negative ganze Zahl sein darf, gibt es die Reihe 


9G+MxT+g9%°? +: und zwei solche Winkelräume mit Öffnungswinkel n — &, 


deren einer die positive und deren anderer die negative reelle Achse zur Mittellinie 
hat. Im Unterfall lim xf(x2,9)) #0 gibt es m formale Reihen, bei denen die | 
Exponenten von x”! gebrochene Zahlen mit dem Nenner m sind. Im Unterfall 
»>3- imzfs,g)=V0, Imst, 9, + (nm) 12 fürn 2 
worin insbesondere auch der oben ausgeschlossene Fall einer negativen ganzen Zahl 
enthalten ist, gibt es m — 1 formale Reihen, bei denen die Exponenten von xt | 


gebrochene Zahlen mit dem Nenner m — 1 sind. O. Perron. 
e Diaz, J. B. and L. E. Payne (Editors): Proceedings of the conference of dif- 


ferential equations held at the University of Maryland March 17, 18 and 19, 1955. 


College Park, Maryland: University of Maryland Book Store 1956. XII, 294 p. 
Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 
oe Stepanov (Stepanow), V.W.(V.W.): Lehrbuch der Differentialgleichungen.. 


(Hochschulbücher für Mathematik, Bd. 20). Berlin: VEB Deutscher Verlag der | 


Wissenschaften 1956. IX, 470 S. Ln. DM 29,30; br. DM 27, —. 


Es handelt sich um die Übersetzung ins Deutsche (nach der 6. Auflage, dies. | 


Zbl. 50, 87) des anläßlich seiner 5. Auflage in diesem Zbl. 41, 418 besprochenen 
Lehrbuches. M.J. De Schwarz. 


e Reddick, Harry W. and Donald E. Kibbey: Differential equations. 3. edition. 
New York: John Wiley & Sons Inc.; London: Chapman & Hall, Ltd. 1956. IX, 


304 p. 23 Fig. $ 4,50. 


Das jetzt in dritter Auflage vorliegende Lehrbuch der Differentialgleichungen: | 


ist für Studierende der Naturwissenschaften und der Technik geschrieben. Der 
Stolf ist in die folgenden Kapitel aufgeteilt: Einleitung, Differentialgleichungen 
erster Ordnung, lineare Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten, be- 


sondere Typen von Differentialgleichungen höherer Ordnung, Systeme von Diffe- 
rentialgleichungen, lineare Differentialgleichungen zweiter Ordnung, Darstellung ' 
der Integrale durch Reihenentwicklungen, partielle Differentialgleichungen, wobei 


das letzte Kapitel nur als kurzer Anhang gedacht ist. Die Darstellung des Stoffes ist. 
sehr elementar gehalten, da sie sich hauptsächlich an den Praktiker wendet. Zahl- 
reiche in den Text eingestreute und meist den Anwendungen entnommene Beispiele 


und Übungsaufgaben, deren Lösungen in einem Anhang mitgeteilt werden, machen. ı 
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das Buch zu einem nützlichen Helfer für die mathematische Ausbildung der Inge- 
nieure. W. Quade. 

Künzi, Hans-P.: Sur un th&or&me de M. J. Malmquist. C. r. Acad. Sci., Paris 
242, 866—868 (1956). 

In der Differentialgleichung w — f(z, w) sei f(2, w) rational in z und w. Aus 
der Annahme, daß diese Differentialgleichung eine algebroide Lösung w(2) zuläßt, : 
folgt nach Sätzen von Bloch, Selberg und Valiron: Entweder ist w(z) algebraisch 
oder die Differentialgleichung ist vom Riceatischen Typus. H. Wittich. 

Mitrinovitch, D. S.: Complöments au trait6 de Kamke. I. J.-Ber. Deutsch. 
Math.-Verein. 58, II. Abt. 53—60 (1956). 

L’A. indique quelques cas nouveaux d’&quations du premier ordre qui s’intögrent 
par quadratures, dans le but de combler des lacunes du trait& de Kamke (ce Zbl. 28, 
227). Ch. Blanc. 

Herbst, Robert Taylor: The equivalence of linear and nonlinear differential 
equations. Proc. Amer. math. Soc. 7, 95-97 (1956). 

Generalisant un probleme pos& par J. M. Thomas (ce Zbl. 48, 322), l’A. etablit 
le theoreme suivant: Y’equation y’—-wilwy'—=f(y y,w,g) (avee w et q 
fonctions de x), ou = —qgZ(y) +A(y) "+ wWC(y, ZU’ +ßB-AZC=(, 
Z’— AZ=1, admet pour integrale generale une fonetion y=F(w,v) de deux 
integrales particulieres convenablement choisies de l’equation Y"’— wtw Y'’ + 
qY=0. L’A. en deduit quelques types d’equations non lineaires reductibles & des 
€equations lin&aires. Ch. Blanc. 

Barnett, J. A.: Particular integrals of linear differential equations. Amer. math. 
Monthly 63, 245—246 (1956). 

Verf. bemerkt, daß das von Fettis (dies. Zbl. 64, 83) angegebene Verfahren 
zur Bestimmung partikulärer Integrale einer linearen Differentialgleichung n-ter 
Ordnung mit konstanten Koeffizienten wohl bekannt ist und auch auf Gleichungen 
mit nicht-konstanten Koeffizienten angewandt werden kann. Es wird eine Beziehung 
zu gewissen Volterraschen Integralgleichungen hergestellt. H.-J. Kowalsky. 

Bauer, W.: Darstellung von Einflußzahlen in Matrizenschreibweise. Z. angew. 
Math. Mech. 36, 272 (1956). 

Fuller, A. T. and R. H. Macmillan: Expressions for the damping and natural 
frequency of linear systems. Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 345—359 (1956). 

Wenn die charakteristische Gleichung eines linearen Systems f(p) =%+ a, pP + 
- ++ a, p" nur Wurzeln haben soll, deren Realteile kleiner sind als eine vorgegebene 
negative Konstante h, so kann man durch Einführung von p=q-+ h eine neue 
Gleichung ausrechnen und hierfür die Routh-Hurwitz-Bedingungen aufstellen. Eine 
notwendige Bedingung ist aber bereits durch f(h) > 0, f(h)>0,... f"D(M)>O 
gegeben. Ein weiterer Satz gibt eine Abschätzungsformel für den absolut kleinsten 
'Dämpfungskoeffizienten eines nur schwach stabilen Systems, die sich leicht aus der 
Hurwitz-Determinante H,_, ausrechnen läßt, und ein dritter Satz liefert eine in 
ähnlicher Weise zu errechnende Formel für die Frequenz eines solchen Systems. 

H. Molitz. 

Glasko, V. B.: Some problems on characteristic values, involving a small pa- 
rameter. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 767—769 (1956) [Russisch]. 

Consider on I: y <xr<%y, %<X<x%, the boundary value problem, con- 
taining a small parameter u, 

u(P2(a) y’)" - (mil) W) + RD) y=Aola) y 
ya)=0, ya) =0, i=12, j=1 oo 2, wher y-nyY=pmy — 
(?, y') = at x= %,. Assume p, Pı € 04, pE€03 o€ C on and 
2,2,02k>0, 9 > 0. The author shows that the eigenvalues A; and eigen- 
functions y,„;(%, a) tend, as u > 0, to the corresponding eigenvalues A, Fe 
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functions u, (x) of the reduced problem — (p, (2) w)' + Po(x) u=Ao(%) u, u(x,) —ı 
where sep W=l at = H. A. Antosiewie2. 
Olver, F. W. J.: The asymptotic solution of linear differential equations of the 


second order for large values ofa parameter. Philos. Trans. Roy. Soc. London, Ser. A 


247, 307—327 (1954). 

Olver, F. W. J.: The asymptotie expansion of Bessel functions of large order. 
1 Philos. Trans. Roy. Soc. London, Ser. A 247, 328—368 (1954). 

Olver, F. W. J.: The asymptotie solution of linear differential equations of 

the second order in a domain containing one transition point. Philos. Trans. Roy. 
| Soc. London, Ser. A 249, 65—97 (1956). 

Die Differentialgleichung d?w/d2? = (u p(2) + q(2)) w, u Parameter, kann unter 
der Voraussetzung, daß p(2), q(2) in einem einfach zusammenhängenden Bereich ® 
analytisch sind mit der weiteren Eigenschaft: A. p(z2) #0 in ®, B. p(z) hat in ® die 
einfache Nullstelle z,, ©. p(2) hat in ® den zweifachen Pol z= 2,, q(2) kann an der 
gleichen Stelle einen einfachen oder zweifachen Pol haben, D. 2—=2, ist ein einfacher 
Pol von p(2) und ein doppelter Pol von g (2), auf die Form d?W/d2? = (u2" + f()W, 
z eine neue Veränderliche, gebracht werden, und zwar ist n—=0 im Falle A und C, 
n—= 1 im Falle Bund n = — 1 im Falle D. In der ersten Arbeit und im Anhang der 
dritten behandelt Verf. die Fälle A, B,C (n= 0,1). Er zeigt, daß es für große 
positive u unter der Voraussetzung f(2) =0 (|e| 1”) bzw. = O(le| 2"), & > 0, 
Lösungen der Form gibt. : 

W,.e) =etiw: 62 1,4 @ mi 
1,29) —e SEN) rn rt ua) az: 


IE s/2 
ge U 


m—1 n m—1i 
W=P,() DEAD BR on (gra|(i+ oz), j=1,2,3, 
s=0 s=0 


wo P;() =Ai(2g,), = ei-d2eilt, Al) =(Yz/my 3) Ks & #9) 
(Airysche Funktionen), v = ul? und die Funktionen A,(z), B,(2) durch Rekur- 
sionen bestimmtsind. Für die Ableitungen dieser Funktionen ergeben sich ähnliche 
Entwicklungen. Die dritte Arbeit behandelt den Fall D(n=-1; fe) =y/?+ 
h(z)/z, h(z) eine in ® reguläre Funktion); es wird gezeigt, daß in diesem Falle bei 
großen positiven u Lösungen von der obigen Form existieren, wo an Stelle der 
Exponentialfunktion bzw. Airyschen Funktionen die Funktionen 


y: 1,(2Yuz), V2K,(zYu»), “=1+4y, 

I,, K, modifizierte Besselfunktionen treten, welch erstere Lösungen der Differential- 
gleichung dw/d? = (uxz!+y272)v sind. Inder zweiten Arbeit werden die Unter- 
suchungen der ersten Arbeit auf die Besselschen Funktionen /,(v2), K,(v2), 
J,(2), Y,(2), H{b® (v2) undihre Ableitungen für große v»—= n und für komplexe 
v mit großem |v| angewandt; dieso erhaltenen Entwicklungen enthalten die Exponen- 
tialfunktion bzw. die Airyschen Funktionen. Verf. bestimmt mittels dieser Ent- 
wicklungen die Nullstellen von J,(2), J,(2) für große v»—=n und absolut große 
komplexe », von Y,(2), Y,(2), H19 (2) für große v=n und ®»—=n. Tafeln für 
die Berechnung der Nullstellen und numerische Beispiele sowie ein Anhang über die 
Airyschen Funktionen Ai(z2) und Bi(z) bilden den Abschluß der zweiten Arbeit. 
Über die Zusammenhänge der Untersuchungen mit früheren, z. B. denjenigen von 
Langer (dies. Zbl. 41, 59) und Cherry (dies. Zbl. 36, 61) berichtet Verf. in $ 7 der 
ersten und in $ 1 der dritten Arbeit. O. Volk. 

Reissig, R.: Über die Existenz periodischer Lösungen für Differentialgleichungen 
2. Ordnung mit einem Störungsglied. Z. angew. Math. Mech. 36, 256-257 (1956). 

Petropavlovskaja (Petropavlovskaya), R. V.: On the oseillatory aspect of the 


solutions of differential equation u’ — f(u, w‘,t). Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 
389—391 (1956) [Russisch]. 
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Es wird ein Abschätzungssatz für die Lösungen der Differentialgleichung 
u’ = f(u, w‘,t) angegeben, aus dem dann eine Reihe von Folgerungen über die 
Schwingungseigenschaften der Lösungen abgeleitet wird. Eine im einseitig un- 
beschränkten t-Intervall existierende Lösung wird dabei als „schwingend“ bezeichnet, 
wenn sie eine solche Folge von Nullstellen t, besitzt, daß t, > oo fürn > oo gilt. — 
In zwei weiteren Sätzen werden für die Differentialgleichungen u’ + u Re) 
und u’ + u[p(u, ) + y(u, w,t)] = O hinreichende Bedingungen dafür angegeben, 
daß alle ihre Lösungen schwingend sind. K. Magnus. 

Volpato, Mario: Sull’esistenza di soluzioni periodiche per equazioni differenziali 
ordinarie del secondo ordine. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 25, 371—385 (1956). 

Dato il sistema er Pia) QM. RR, Te =drldaı, x @ajaı, 
(0) = x(w), &(0) =E(w) se P(t,x,&), Q(t,x,&) sono funzioni continue dei loro 
argomenti, periodiche rispetto a t col periodo 8; 0 <pfi) < Plt,z,<)< Pl), 


con p(t), P(t) continue e di periodo w, of Pit) d <4, e se Q(f,x,&) & limitata, 
ö 


allora il sistema ammette almeno una funzione x (ft) che losoddisfa. La dimostrazione 
si fonda sull’esistenza di un elemento unito in una trasformazione completamente 
continua, definita in un insieme chiuso convesso e limitato &,, di uno spazio apparte- 
nente ad uno spazio lineare normale e completo, la quale ad ogni elemento di &, fa 
corrispondere un altro elemento pure di 2. G. Sansone. 


Prachar, K. und L. Schmetterer: Über eine spezielle nichtlineare Differential- 
gleichung. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 247—252 (1956). 

I sistema v’ + 2x 1v=y, y’=f(vV) ammette una soluzione per la quale 
risulta y(2) m ze”? e v(x) m d(xzle)/dx al tendere di x all’infinito positivo, 
se f(v) & continua sull’asse reale, vi & crescente e vi soddisfa alle f(-v) = —f(v), 

im fw)=1, 0< |fw)|< jo] per v|> 0, nonche alla f(v) = v + O(|v|”) per 
v>+% 
v0, & essendo un numero maggiore di 1. L’equazione y’ + 2y'(1— y”)/x = 
y(1-— y'2)3/2 si riconduce al sistema v’ -+ 2x1v=y, y'=v(1+ v2) -U2, che & del 
tipo indicato, mediante una sostituzione opportuna. G. Scorza-Dragoni. 

Thomas, Johannes: Ein Abschätzungssatz für Lösungen Sturmscher Differen- 
tiaigleichungen. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 58, 110—114 (1956). 

Pour la solution u,(%, A), u(a,A), w=0, du(z,A)/dxl.-. = 1 de l’&quation 
(1) u/lda? + [Ag(x) +hla)]u=0, dans le cas ga) = (RT -%”’M (d H>d 
v pair > 2, on obtient : 

R Duel v4 »+2 
az, ta al < [PCR ] 


pour >4 (I) Ks/r(® = a1 


K, S &tant des constantes qui d&pendent de g(x) et de l’intervalle A, B. L’&valuation 
est obtenue en choisisant une fonction h,(%) telle que les solutions de l’equation (1) 
pour h(x) = h,(x) s’expriment & l’aide des fonetions eylindriques et en Ecrivant 
l’&quation (1) sous la forme d2u/da? + (Ag(x) + hu(x)) u = (hy(x) — h(R)) u. 
A. Halanay. 

Volpato, Mario: Rettifica alla memoria: Sopra un problema di valori al con- 
torno per Pequazione differenziale yd = f(x, y, y’,..., y"=D,A). Rend. Sem. 
mat. Univ. Padova 25, 273—278 (1956). 

L’A. introduce un’ulteriore ipotesi nell’enunciato di un proprio precedente 
teorema esistenziale (questo Zbl. 55, 80). S. Cinquini. 

Cetik (Chechik), V. A.: On a certain class of systems of ordinary differential 
equations with singularity. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 784—786 (1956) 
[ Russisch ]. 
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c> 0. Theorem: if my > 0 is the order of R,,, there is an m,-column solution | 
such that X, >20, :i=1,23,3, X,>I as t>. Other similar results are stated. | 
J. L. Massera. 

Hartman, Philip and Aurel Wintner: On linear and nonlinear perturbations of 
linear systems of ordinary differential equations with constant coefficients. Trans. 
Amer. math. Soc. 81, 1—24 (1956). 

Gli AA. considerano sia sistemi lineari y’ = (J +@(f)) y, ove J & una matrice 
costante r x r, @(l) & una matriee r x r continua in O<ti<+m), ey= 
(Y,...,y) ® il vettore incognito, sia sistemi non lineari Y=Jy+ Eike 
F=(F},...,Fr) & un vettore continuo. — Tra i risultati raggiunti nella Memoria 
in esame riportiamo il seguente (che & dato sotto forma scalare): Sia l’equazione 
differenziale 
() ET td =0, >, 
ove f,(), (=1,...,r) sono funzioni continue per 0 <t< +00, soddisfacenti 
alla condizione if} ++ |? f,|>0 per t> +00, o piü generalmente alla 

uv 


A+enıf (Al+lr+ + lentndi>o, 


Ü 

quand UV>U-oo. Allora l’equazione differenziale (1) ha una soluzione 

x = x(t), le cui derivate pr m=(,1,...,r— 1 godono delle seguenti propriet& 
le my =odet, ad) = (nr pr ne 

Nom, pre mer: S. Cinquini. 

Clauser, Franeis H.: The behavior of nonlinear systems. J. aeronaut. Sci. 25, 
411—434 (1956). 

Es wird ein sehr allgemeiner Übersichtsbericht gegeben, dessen Ziel es ist, das 
Gemeinsame der nichtlinearen Erscheinungen in Systemen mit einem bzw. wenigen 
Freiheitsgraden und in kontinuierlichen Systemen zu betonen. So findet man neben 
einer ausführlichen Diskussion der van der Polschen Differentialgleichung mit verschie- 
denen Formen des Dämpfungsgliedes auch Überlegungen zur Grenzschichttheorie 
strömender Flüssigkeiten und deren Anwendung z. B. auf Verkehrsströmungen. 
Wenngleich sachlich nichts Neues berichtet wird, so muß die Arbeit doch als wich- 
tiger Versuch einer Zusammenschau begrüßt werden, die nicht nur zur Einführung, 
sondern gerade auch für den Fachmann dieses Spezialgebietes wertvoll ist. 

K. Magnus. 

Manfredi, Bianca: Sulla stabilitä del moto di sistemi a piüı gradi di libertä in 
condizioni non lineari. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 64—71 (1956). 

L’A., indicato con X (t) il gruppo di funzioni x,(t) e con Xi) il gruppo delle loro 
derivate &,(f) rispetto at, ?=1,2,...,n, dimostra elementarmente i seguenti 
tre criteri di stabilita per gli integrali di un sistema di equazioni differenziali ordi- 


narie non lineari, esistentiin (0, +00): 1. Sein &,-+@,(X,X) 2, + 0G (X)/d2,—= 
=f;() & > 0 per omi X,X%,G>0 per X #0, G(X) > +0 per |x,| +00 
e |f,| integrabile in (0, + oo), i suoi integrali sono stabili (|®,| e|*;| sono limitate); 
2. Sein +, +o?%,=f;(l) & w costante, Er,%,>0 per ogni X e |f}] 
integrabile in (0, + oo) allora i suoi integrali sono alla 3. Sein u +2e, + 
r, A) +o?2,=f;ll) &>0 ed w sono costanti ed r, uniformemente lipschitziane 


di ordine &« < 1 rispetto ad ogni &,, allora ove un integrale sia stabile tutti sono 
stabili. G. Sestini. 
Grobman, D. M.: Asymptotic behavior of the solutions of nonlinear systems 
close to linear ones. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 571—574 (1956) [Russisch]. 
Let ):&=Ax-+ffl,x) and (2):7 = Ay, where A is a constant matrix, 
f continuous for t > ti, sEGCR", ft,)=0, Ike) fl, «| < g- I\e’—x’||, 


313 


ga certain funetion; let &) << @, be the different real parts of the character- 
istie roots of A; let E,(x), E,(y) be the sets of solutions of (1), (2) having the ex- 
ponent @; Er (x), Ei (y) the subsets for which =], ||y]| =0 (et); Ei, [x(t*)], 
Eu [y(®)] the sets of values of the above mentioned solutions for t=1* > io 
Two solutions ze E, (x), y€ E, (y) are said to be geometrically similar if z|/]y]|> jr 
the angle between x(f) and y(t) tends to 0 and ||x(t) — y(t)|| = o(e”*); the equations 
(1) and (2) are geometrically similar (w;, I) if for any t* > t, a homeomorphism be- 
tween E), [x(t*)] and E, [y(t*)] may be established such that corresponding solu- 


tions are geometrically similar. Theorems: 1. EG = Rr, g=g(t), Mi Im&+I+B g(t) dt 


to 
< +00 for some > 0, m,-+ 1 being the maximum degree of the elementary 
divisors of A corresponding to roots with real part w,, then (1) and (2) are geometri- 
cally similar (o,, I) and A = ||x(t) — yÜ||/||y@)|| = ot?) for any ze Ei (a), 
yeEy(y); 2.10, <0,r,< land foreach \e||=r=s&r,9=g(r) < L]logr| metlrıret9), 
L,e>0,8#>0, then (1) and (2) are locally geometrically similar (o,, !) (we omit 
the precise definition of „locally‘‘ for the sake of brevity) and A = o(t+P); 3. If 
for allr<r,„ g=g(r) <L:.r%, L,x>0, (1) and (2) are geometrically similar 
for all negative exponents and A = o (e(“®*+9), e> 0 arbitrarily small, for all 
©, <0; 4-6. Similar results for w, > 0, @ being a neighborhood of oo; 7. If 
G= R" and ||f(t, @)|| < g- ||x||, where g is sufficiently small, then the exponents 
A and „minus-exponents“ y= lim {—t!log ||x(t)|} of (1) are near the corre- 


sponding ones of (2); for any solution of ()y-+A-+e> 0, where e> 0 diminishes 
withgand e=0 if g=g(r, >0 when r>0(0 and r—00; 8. Assume that 


dim E,(x) = dim E,(y), dim E,(2) =dim E,(y) (E,: sets with y = — w,); assume 
that any ze E,(x) is similar ta yeE,(y) and any zeE,(x) is similar to a 
ye _E,(y); then almost all solutions of (1) (i.e. with exception of a set of dimension 
<n) are normal (i. e. there is a solution y geometrically similar both for > —+ 0); 
if moreover any solution of (1) is similar for t— + oo to a solution y* of (2) and 
for > — oo toa solution yrand y-+4> 0, then only such solutions for which 
y-+-A=0 may be abnormal. J. L. Massera. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


© Aronszajn, N., A. Douglis and €. B. Morrey jr. (editorial committee) : Trans- 
actions of the symposium on partial differential equations, held at the University 
of California, at Berkeley June 20— July 1, 1955. New York-London: Interscience 
Publishers, Inc. 1956. 

Erschienen als Commun. pure appl. Math. 9, Heft 3 (1956). 

Auslander, Louis: An ideal theory for exterior differential equations. Ann. of 
Math., II. Ser. 63, 527—534 (1956). 

Soient resp. V, V*, A(V), A(V*) un espace vectoriel de dimension r, son dual 
‚et les algebres exterieures correspondantes. L’annulateur de A(W), algebre exterieure 
de WC V, dans A(V*) coincide avec l’id&al engendre par l’annulateur de W. Soit 
A un ideal homogene de A(V*). Unideal MIA est minimal pour As’il est engendre 
par des elöments de V* et ne contient aucun ideal de ce type. Soit dim I la dimension 
du sous-espace de V* engendrant WM. Condition impliquant que tous les ideaux 
_ minimaux de X possedent la m&me dimension ; dans ce cas, l’on pose dim X = dim M. 
L’espace caracteristique S de A est l’ensemble des X € V tels que leurs produits 
interieurs par tout element de Aappartiennent&4W. Sest contenu dans lintersection 
des annulateurs de tous les ideaux minimaux deY. Si A=NM, S coincide avec 
cette interseetion. Application au genre et au prolongement d’un systeme d’equations 
differentielles exterieures au sens d’E. Cartan. Th. Lepage. 
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Dolbeault, Pierre: Formes differentielles meromorphes localement exaectes. 
Trans. Amer. math. Soc. 82, 494—518 (1956). | 
L’A. complöte des resultats de la derniere partie de sa these [Ann. of Math., II. Ser. 
64, 83—130 (1956)] en &tudiantl’espace vectoriel, EP+1.0 des classes obtenuesen conside- 
rant les formes meromorphes localement exactes de degr& (p + 1, 0) qui admettent S | 
comme ensemble polaire & la multiplieit& 2 au plus, modulo les differentielles mero- 
morphes sur V, de degr& p, admettant S comme ensemble polaire & la multiplieite 1 
au plus. On notera que V est une variete analytique complexe, sur laquelle Sestun | 
ensemble analytique principal sans singularite. Le caleul peut &tre acheve dans le || 
cas oü V est kählerienne compacte et oü, de plus, l’espace fibre defini par S est suffi- | 
samment ample au sens de Kodaira (ce Zbl. 53, 117); on a alors: 
dim Ep+1.a — dim K»a+1(V, 0) — dim Kr=17 ($, 0). 
L’homomorphisme K%4 (8, C) > K%1t2 (V, ©) qui associe & la classe de cohomologie | 
de toute q forme ferm6e w sur S la classe de cohomologie du courant w’ sur V defini | 


par o'[y] = [o A y est alors un monomorphisme si g<m— 3 ousig >m et} 
S | 


est un &Epimorphisme ii g=m-—|1. P. Lelong. 

Morrey jr., Charles B.: A variational method in the theory of harmonie inte- 
grals. II. Amer. J. Math. 78, 137—170 (1956). 

Ce m&moire II &ötend aux varietes riemaniennes & bord les möthodes et les 
resultats pröc6demment &tablis pour les varietes compactes dans le m&moire I (C. B 
Morreyet J. Eells, ce Zbl. 70, 99). I debute par une &tude du comportement, 
sur la frontiere, de potentiels et quasi-potentiels definis dans un h&misphere, | 
selon le proc6öde expose dans I, l’outil employe 6ötant toujours les inegalı- | 
tes de Poincare-Soboleff. La partie 3 est consacree aux proprietes de differentiabilite 
& la frontiere des solutions des systemes diff&rentiels elliptigues mis sous forme inte- | 
grale. La partie 4 etudie les valeurs frontieres des formes differentielles, et etend | 
l’inegalite de Gaffney aux varietes & bord, pour chacun des espaces BL (resp. PT) 
des formes ‚‚fortement differentiables“ satisfaisant a n® = (resp. t®= (0). Ces 
resultats sont appligques & la d&composition des formes differentielles, aux proprietes 
de differentiabilite des projections, et & l’&tude des „+ potentiels“ et des ‚„‚— poten- 
tiels“. Ils permettent de retrouver les resultats de Duff et Spencer (ce Zbl. 49, 
189) et ceux de P. E. Conner (ce Zbl. 57, 74) sous des conditions de regularite tres | 
faibles (varietes de classe Ct) analogues & celles imposees par K. OÖ. Friedrichs 
dans une etude simultande moins complete (ce Zbl. 66, 75). Ces r&sultats sont egale- 
ment valables pour les varietes non orientables. J. Lelong. 

Morrey jr., Charles B.: A variational method in the theory of harmonie integrals. 
Commun. pure appl. Math. 9, 499—508 (1956). 

Cet artiele constitue un r6sum6 extremement clair des prineipes et des prineipaux 
resultats qui ont fait l’object de 2 m&moires detailles (v. la r&cension pre&cedente): 
Majoration de l’integrale de Dirichlet ‚complete‘ au moyen de V’integrale de Dirichlet 
„faible‘“ d’une forme differentielle sur une variet& Riemannienne; semi-continuite. 
de la deuxieme pour la convergence faible definie au moyen de la premiere; prineipe 
variationnel, construction du potentiel d’une forme differentielle donnee; resultats 
concernant Ja differentiabilit& des potentiels et champs harmoniques; extension & \ 
une variete & bord. J. Lelong. 

Conner, P. E.: The Neumann’s problem for differential forms on Riemannian 
manifolds. Mem. Amer. math. Soc. 20, 58 p. (1956). | 

Demonstration d’une proposition annonc&e dans une note anterieure (v. ce 
Zbl. 57, 74) et relative & l’existence, sur une variet& riemannienne „finie‘“, de troisı 
operateurs Z,, M,, N, completement continus. Th. Lepage. 

ArZanych, J. S.: Die universelle Bedeutung der Berührungstransformationen. . 
Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 1 (67), 167—172 (1956) [Russisch]. 
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Verf. betrachtet das allgemeine Pfaffsche System 
M+S 


2 H;u (27, on Im+ 8) dx, —0 (u =|1,.. “; n), 


ı=1 


‚das sich als gleichwertig zu 


(1) dg, = Ic + )a = 00, >| 


o= 


cH, - OH es 
+ rn. at, 
W=1,...,n) erweist. 1) wiederum durch die Berührungstransformation 


p = öwjög + A, Ow,lög, —n = dwjd& + A, dwjöE 


(abgekürzte Vektor- und Summenschreibweise) in die Gestalt 


(& BE (GE + Piz) di, —dn— (He + m, He), 


übergeführt. Dabei ist K, = H, + öwjätz + A, Owylöts, Ks = H, gesetzt wor- 


den, und = Multiplikatoren A, bestimmen sich aus den endlichen Gleichungen 


uw (y..,l5 0 k—l,...,k). Der Zusammenhang zwischen (1) und (2) 
kann auch durch folgendes Sen von Berührungstransformationen hergestellt 


werden: 


q = u — 0D/öv — M, 00, |öv, p=v+ 0Ölöu + M,0d,löu; 
E=u+ 08/&v + M, 88, |öv, n = v — 00Jöu — MY 08, |öu. 


Hierbei st D=®©(t,,...,t,; u,v), und die Multiplikatoren M, bestimmen sich 


NE] 


=aus den Gleichungen B,(i,..„t;w)=0 A—=1,.:.,l). In diesen sehr all- 
gemeinen Zusammenhängen ist z. B. die bekannte Jacobische Behandlung der Dif- 


ferentialgleichungen der Mechanik durch Berührungstransformationen als Sonder- 


fall enthalten. W. Burau. 


Sonner, Hans: Über die Zurückführung partieller Differentialgleichungen auf 
gewöhnliche. Math. Z. 65, 483—493 (1956). 
Die Idee des Verf. besteht darin, der partiellen Differentialgleichung in p—+ 1 


unabhängigen Veränderlichen (ty, . . .,£,) eine gewöhnliche Differentialgleichung zu- 
- zuordnen, deren Lösungen Funktionen mit Werten im Raume der Funktionen von 
p reellen Variablen (Z,. ... .,t,) sind. Damit der Raum dieser Funktionen normierbar 


sei, werden nur unendlich oft differenzierbare Funktionen, deren sämtliche Ab- 


leitungen eine gemeinsame Schranke besitzen, zugelassen. Um die eindeutige Existenz 
‘der Lösung des Anfangswertproblems zu sichern, wird von der rechten Seite die 


lokale Lipschitz-Bedingung in verschärfter Form vorausgesetzt. Auf diese Weise 
wird die Existenz der ‚starken‘ Lösung des partiellen Gleichungssystems gewonnen. 
Da von den Anfangswerten die Ableitungsbeschränktheit vorausgesetzt wird, be- 
kommt man nach diesem Verfahren die (Holomorphie-) Ableitungsbeschränktheit 


bezüglich der Variablen t,,...,t,, hinsichtlich der Variablen i, jedoch nur die 


Differenzierbarkeit auf dem Komplement einer abzählbaren Menge. Das Verfahren 


wird an einigen einfachen Beispielen erläutert. K. Maurin. 


Bochner, S.: Weak solutions of linear partial differential equations. J. Math. 
pur. appl., IX. Ser. 35, 193—202 (1956). 

Soient T!,..., T# des operateurs differentiels donnes dans un ouvert S de R®; 
Bient fl,..., fu "des fonctions localement sommables dans S, solutions faibles 
(i.e. au sens des distributions) de T!fl+...+Tefk=0, dans .=S-—-4, 
A compact de $. Soit fi la fonction en de ef & S par 0 hors de Sy; si les fonc- 


tions fi sont convenablement „nulles“ sur A, alors T! en .—+ Tu fu = Bl gehbt 


sens des distributions sur 8; la condition preeise est 


by IP(® x)| dx = 0(E EN), =]. er 4 Eh, 


A. = ensemble des x& distanee <e de A, N, = ordre de 7”. L’A. utilise ce re- 


e = 
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|| 
sultat pour donner une condition permettant d’affirmer que si f est solution usuelle‘ 
dans S, d’une equation aux derivees partielles A f = 0, & coefficients donnes dans $,| 


alors f est solution faible de la meme &quation dans 8. J. L. Lions. 

e Carathöodory, C.: Variationsrechnung und partielle Differentialgleichungen 
erster Ordnung. Bd. I.: Theorie der partiellen Differentialgleichungen erster Ordnung; 
2. Aufl. Herausgeg. v. E. Hölder. Leipzig: B. G. Teubner Verlagsgesellschaft 1956) 
XI, 171 S. Gln. DM 14,—. | 

In dieser von E. Hölder herausgegebenen 2. Auflage des in dies. Zbl. 11, 35#l 
besprochenen Lehrbuches erscheint aus praktischen Gründen der um kleine Nachträge 
bereicherte erste Teil (‚Theorie der partiellen Differentialgleichungen erster Ordi 
nung“) getrennt von dem zweiten (,Variationsrechnung‘“). Im Vorwort zur 2. Auff 
lage kündigt Herausgeber einen von ihm selbst verfaßten dritten Band (,Ergänı 
zungen zu Caratheodory’s Lehrbuch der Variationsrechnung‘“) an, der verschiedene 
Zusätze — rein mathematischer Art, wie er hervorhebt, — enthalten soll. | 

M.J. De Schwarz. 

Hornich, Hans: Über die nirgends lösbaren linearen partiellen Differential! 
gleichungen. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 58, 103—109 (1956). 

Verf. beschäftigt sich wieder mit der Gleichung Ou/dx + (x, y) du/dy = f(x, w) 
Er hat früher (dies. Zbl. 64, 93) eine Funktion (x, y) derart konstruiert, daß die 
Gleichung bei fast beliebigem f(x, y) nie eine Lösung hat. Während damals die 
Funktion @(z, y) die Forderung |p(P,) —-g(P;)| <C Up P, erfüllte, werden jetzt 
auch solche @ ausfindig gemacht, für die nur |p(P,) —g(P;)| <ö(P, P,) ist, we 
ö(e)! bis oe = 0 hin integrierbar ist. O. Perron. 

Hornich, H.: Zur Lösbarkeit der hyperbolischen Differentialgleichungem 
Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 195—197 (1956). 

Gestützt auf frühere Resultate über Differentialgleichungen erster Ordnung! 
(dies. Zbl. 65, 328) wendet sich Verf. jetzt der zweiten Ordnung zu und beweist foll 
genden Satz: Zu jeder hyperbolischen Gleichung | 


a ulöa? + 2b Auldxoy + c Aulöy? +doulöx + eouldy—= P | 
mit in einem Gebiet @ stetigen Koeffizienten a,b,..., P, wobei ac —b <0l 


ac=0, inf |a|> 0, kann man beliebig eng benachbarte angeben, die in keinem 
Teilgebiet von @ eine Lösung haben. Unter einer beliebig eng benachbarten Gleii 
chung ist dabei eine von der gleichen Form wie oben verstanden, wobei P unveränder’ 
geblieben ist, während die anderen Koeffizienten a,b,... durch andere stetige 
Funktionen qa,,b,,... ersetzt werden, für die bei beliebig klein vorgegebenem . 
überall a —a,| <e, |b—b,| <e usw. ist. O. Perron. 


Plis, A.: On the uniqueness of the non-negative solution of the homogeneous 
Cauchy problem for a system of partial differential equations. Ann. Polon. mathı 
2, 314—318 (1956). | 


Verf. beweist den folgenden nicht-lokalen Eindeutigkeitssatz für die Lösunger! 
u(8%Y) i=12,..,msA—=1,2..,n) des Systems 


eu, el ou; x 
(*) are P2 Sn Gju (%, 95) Öyu = bi; (2, Yr) u; 
j=lu=1 i=1 
Vorauss.: (1) Die a,,,, d;; seienin®[0<x<a, |y| < ß] meßbar bez. der y, 
und es gebe Konstante A, B, L derart, daß in ® die Ungleichungen la] < 49 
d;;| ne > la; (. .., N—1 Feen +1 .. .) — ja (i + YWı—1 Yr, YRSSTIVeRS ) < 
L: \yi* — y£| gelten. (2) Die Funktionen u, (x, y;) seien stetig differenzierbar unc‘ 
Lösungen von (*) in B[0 < x < min (a, Blm A), |y| <ß— mA x], und sie seier 
stetig in ®. (3) In PB gelte u,(@, y) >20. (4) (0, y)=0 für |y| <ß. Beh.. 
u,(%, %;) == 0 in BP. Die Voraussetzung (3) kann ersetzt werden durch die Voraus: 
setzung (3°), daßin ® ein Teil der w, nicht-negativ und der andere Teil nicht-positiv 
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‚ist. Die Bedingung der „gleichmäßigen Lipschitz-Stetigkeit‘‘ der Koeffizienten 
"a; ist notwendig. Ebenso kann auf die Bedingung (3) bzw. (3’) nicht verzichtet 
werden, wie ein Gegenbeispiel des Verf. (dies. Zbl. 55, 323) zeigt, bei dem m — 2, 
ın=1 ist und die a,,,, bj; sogar zu C”® gehören. — Mit Hilfe des angegebenen Satzes 
\ wird ein entsprechender Satz für nicht-lineare Differentialgleichungssysteme be- 
| wiesen. Johannes Nitsche. 
Levitan, B. M.: Über die Lösung des Cauchyschen Problems für die Gleichung 
Au—4g(%1,%2...,%)u= Hu/dt? 
en der Methode von Sobolev. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 20, 337 —376 
(1956) [Russisch]. 


Let u be a solution of the wave equation 4, 2; = Fqu=0 satis- 
0%, 


iving u = 0, u,=f when t=0. In his work on the asymptotic behaviour of 

' spectral functions connected with Laplace’s operator in three variables (this Zbl. 66, 

84) the author has used certain estimates of u for t—> 0. These are now given for 
t 


n>3. When n=2k-+1 onehas e. g. | t- Yetud = [ (dei udc+2, 
ö 


| where u, is the solution corresponding to g=0 and ,—=0 (t#+2). L. Gärding. 

Diaz, J. B.: On singular and regular Cauchy problems. I. Singular Cauchy 

_ problem for the Euler-Poisson-Darboux equation. Commun. pure appl. Math. 9, 
383 —390 (1956). 

Verf. gibt eine Zusammenfassung der bisher erzielten Ergebnisse und der be- 

nutzten Methoden, um das singuläre Cauchy-Problem für die Euler-Poisson-Darboux- 

ee Au=u,-+ (kjt) u, mit U VE Ale 


m)» 


U (%p > %» 0) = 0 mit belieber Konstanten k und das verallgemeinerte Problem 
ı ER u ki) ha,yhu=0, t>0, k>0 mit obigen Anfangs- 
_ daten zu lösen. G. Hellwig. 


Hellwig, Günter: Anfangswertprobleme bei partiellen Differentialgleichungen 
mit Singularitäten. J. rat. Mech. Analysis 5, 395 —418 (1956). 
In the reetangle R: Oo<xr<r<sIı 9<y<s, the equation 
L(w) = (Aw, + Bu), + (Bu). - Cu, + PW,.+@Q@w,-Du=F 
is eonsidered and assumed to be of the hyperbolie type. But in the elosure of R, 
namely on the y-axis, the coefficients are allowed to have singularities and the 
_ equation may not be any longer of the hyperbolic type. The author, in particular, 
studies the case of its being parabolic, the y-axis being either a locus of cusps of the 
characteristics, or an ordinary envelope of the same. In such conditions a great 
many initial conditions may be thought of. The author, in an attempt to classify 
all the problems connected with the given equation, when the y-axis contains sin- 
gular points of the coefficients, gives as very important the following initial condi- 
tions. (A): im us, =w(y, limu®y=u(y; (Ay): ae ul Ye 
z>0 —0 >0 


> 
—= u,(Y); nn NO; As): In us,y)=w(y); (A): Br 2, Ye 
> > co 
lim u,(,y) =uw(y; (A,): (A) and f(u,%,) = 0. Each one of them may not 
#0 
define a well set problem unless the singularities on Oy be of a certain type. The 


greatest part of the paper is devoted to an enumeration of interesting cases and gives 
references to the work done by the author and others. The extreme complication 
_ ofthenotations and the elaborate enumeration of various cases makes it an impossible 
task to summarize the results, more than half of the paper being itself a summary. 
Suffice it to say that one of the most important concepts brought about to restriet 
the generality of the problems under consideration is that of weak solution. Putting 
U (x, y) for: (1) w(x, y) — wu, (y) —U(y) in the cases (A,) and (A,), (2) u(z, y) — 
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— u,(y) in the cases (A,) and (A,), (3) u(z, y) — & u, (y) in the case (A,) and de-;) 
noting by R’ the reetangle: 0<r<r<r 9S H<Y<SSH, a weak solu-;| 
tion is defined by the following conditions: (a) in the cases (A,), «= 1,2, 4, 5, U, 
U, U,, are continuous in R’;if ö=3, U and U,, are continuous in R’ and U, iss 
continuous in R’ open on Oy; (b) in every domain bounded by two characteristics! 
passing through a point %,, %, of R and Oy: | 


SS LEO) drdy=$(AU, + BU,) dy + (CU, — BU,) dx + 


+ [S uPO), + (QU), — DU] de dy = [| Gdxdy | 
where @ stands for F— L(zu,), F—-L(w) or F—-L(xzu,), with F=(Au,), — 
(C u,)y — Du, according as one treats the cases (A,), (A,), or (A,), (A,), or (A,) >. 
(c) inequalities | U|< H ar, |U,|< K A#71,.|U,|< LaiT&, where H, Kg 
are constants and h, k suitable exponents, hold; (d) U is uniform and zero on Oy, ia 
the sense of two-dimensional convergence. — Under certain restrictions, expressed! 
by complicated inequalities, an existence theorem is proved for the case of a weak 
solution. The method of proof is a skilful application of the classical method off 
iterations. A last paragraph studies conditions under which the solution is twice» 
continuously differentiable. C. Racine. | 

Chen, Y. W.: Discontinuity of solutions of quasilinear differential equations ia) 
two variable. Commun. pure appl. Math. 9, 373—381 (1956). i 
Verf. behandelt das charakteristische Anfangswertproblem der linearen Dii-- 
ferentialgleichung — a? 9,, + Py, + 9,|y= 0, a= const. Längs der vom Punkte»] 
x=y=0 aus links laufenden Charakteristik CTA=(0) sl u=,=0,, 


v=9,=! sein. Ist auf der rechtslaufenden C!(u=0):9,=9, = 1 so ergibt! 
sich, indem man in üblicher Weise die Differentialgleichungen für v und v aufstellt,, 
daß sich die Ableitungen von u und v bei Annäherungan x = y= 0 in dem Bereich) 


zwischen den beiden Charakteristiken wie 1// y verhalten. Dieses Verhalten ist in \ 
gewissem Sinne typisch. Setzt man links von der O7: u= v= (, so kann man das; 
Ergebnis dahin interpretieren, daß die in diesem Falle vorliegenden Unstetigkeitenı 
der 2. Ableitungen von g am Punkt = y= reflektiert werden. Ist dagegeni 
a=4(9,,P,), So zeigt Verf., daß auf der C* die zweiten Ableitungen i.a. stetig! 
bleiben, wenigstens dann, wenn die Funktionaldeterminante der Abbildung von x, y/ 
nach A, u in dem Zwickel zwischen den beiden Charakteristiken nicht verschwindet. . 
Die Ergebnisse lassen sich auf die Gleichung Ay, + Bo, + C 9 + kp,ly; 
A, B,C,k = Funktionen von @,, 9,, übertragen. (Vgl. auch dies. Zbl. 49, 259 und! 
53, 146.) — Speziell für die Differentialgleichung der Minimalfläche gilt folgendes: : 
Gegeben in der (x, y)-Ebene eine geschlossene konvexe Kurve C mit höchstens: 
endlich vielen vorspringenden Ecken und eine positive Konstante ß. Dann gibt es imı 
Außenbereich von C stets eine Minimalfläche 2 = (x, y), so daß außer an den Ecken: 
auf ©: ö2/ön = 0 und im Unendlichen z= ßx +0 (r}), ??= x2 + „2 ist. Ferner:: 
Gegeben in der (x, y)-Ebene ein Polygon C,, (die übrigen Bezeichnungen wie oben)., 
Dann gibt es keine Minimalfläche, so daß z2= 0 auf C,, und im Unendlichen 2—=: 
x +0 (r"}). Zwei hieran anschließende offene Probleme werden formuliert. 
C. Heinz 

Morawetz, Cathleen S.: Note on a maximum principle and a uniqueness; 
theorem for an elliptic-hyperbolie equation. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 236,, 
141—144 (1956). 


Se in un campo D aperto di contorno Bla funzione u (x, y) ® soluzione dell’equa- 
zione di tipo misto 


(1) Ku. t+w,=0 K)=0, yK(y)>0 per y+0, 
si definisce la funzione 


(2,Y) 


vay)= S 2 u,de+(K(y) u — u) dy], 


(X, Yo) 


319 


dove (%, 4) eun puntodiD. Si dimostra che nel campo chiuso D + B la funzione 
y(x, y) assume ilsuo massimo valore sul contorno B; questo risultato viene utilizzato 
per dimostrare l’unieitä della soluzione del problema di Frankl, relativo alla (D: 
M. Oinquini-Cibrario. 
Guderley, Gottiried: On the development of solutions of Tricomi’s differential 
equation in the vieinity of the origin. J. rat. Mech. Analysis 5, 747—790 (1956). 
Verf. untersucht die Darstellbarkeit der Lösungen der Tricomi-Gleichung 
(*) Yyu — Y Yan = I durch gewisse Systeme von partikulären Lösungen. Als ein 
solches System bietet sich das der durch Separation gewonnenen Lösungen I 
RC), oe=-yP+Rm, E=ylx)23 an. Stellt man die physikalisch 
plausible zusätzliche Forderung, daß diese Lösungen für &=1, d.h. längs der 
Charakteristik x = 3 y?/®2 mitsamt ihren Ableitungen stetig bleiben, so erhält man 
eine erste Schar von Partikularlösungen. Eine zweite Schar ergibt sich aus der 
Forderung G=0 für &=1. Dies führt zu einem Eigenwertproblem, dessen zu- 
gehörige Eigenwerte alle reell sind. Aus bekannten allgemeinen Sätzen schließt man 
hieraus auf die Vollständigkeit dieses zweiten Systems von Partikularlösungen. 
[Vgl. Guderley, AF. Techn. Report Nr. 6343 (1951).] Eine in gewissen Grenzen 
willkürliche Funktion von & kann also nach diesen Eigenfunktionen in eine Fourier- 
Reihe entwickelt werden, und ein Grenzprozeß führt von da aus zu einem Fourier- 
Integral. Das zweite System von Lösungen scheint jedoch zunächst insofern etwas 
künstlich, als diese Lösungen für o = 0 singulär sind und für &= 0 die Ableitungen 
von y nicht stetig bleiben. Verf. benutzt diese Eigenschaft zu folgenden Kunstgriff: 
Die Lösungen von (*) sind durch Vorgabe von y oder einer seiner Ableitungen längs 
gewisser Kurven der (x, y)-Ebene gegeben (Tricomi-Problem, Frankl-Problem). Man 
denke sich nun in der (o, &)-Ebene eine (etwa dem Tricomi-Problem entsprechende) 
Kurve C:o=9(d) für—-oo <E< 1, gegeben; oe <P® ist der Innen- und o0>9 
der Außenbereich. Auf € werden zwei Funktionen o,(£) und 9,(£) willkürlich vor- 
gegeben. Im allgemeinen existiert jetztim Innenbereich keine Lösung von (*), so daß 
bei Annäherungan C y=g, und y, = 9, ist. Es gibt jedoch, wie Verf. zeigt, eine 
(eindeutige) Lösung y von (*) in der ganzen Ebene, ausgenommen die Kurve (©, mit 
den Randbedingungen, daß y im Unendlichen verschwindet und auf © » und y, die 
Sprünge g,(&) und 9,(&) aufweisen (inhomogenes Randwertproblem). ‚Passen‘ 
Y, und g, zusammen [so daß 9, und 9, die Randwerte von y und y, einer Lösung 
von (*) sind], so muß die Lösung dieses letzteren inhomogenen Randwertproblems 
im Außenbereich identisch verschwinden. (Man denke zum Vergleich an die entspre- 
chenden Verhältnisse z. B. bei der Laplace-Gleichung.) Es zeigt sich nun auf funk- 
tionentheoretischem Wege, daß man die Entwicklungen der Lösungen dieses inhomo- 
genen Randwertproblems nach den Lösungen der zweiten Schar so transformieren 
kann, daß nur noch Funktionen der ersten Schar auftreten. Damit ist gezeigt, daß 
auch die Funktionen der ersten Schar ein vollständiges System bilden und gleich- 
zeitig ergibt sich ein Weg, eine Lösung der Tricomi-Gleichung nach den Funktionen 
der ersten Schar zu entwickeln. C. Heinz. 
Blondel, Jean-Marie: Sur le comportement & l’infini des solutions d’une &quation 
_ lindaire aux deriv6es partielles du second ordre. ©. r. Acad. Sci:, Paris 243, 833 —835 
1956). 
IN studia il comportamento per © —> +00 e y fisso della soluzione 2(x, y) 
del problema lönöy+As,y2.=I, 2,0) = pr), 2(0,y) =y(y) dove 
A(x, y), (x), y(y) sono funzioni assegnate soddisfacenti a certe condizioni. 2 ri- 
sultati sono tutti enunciati senza dimostrazione. R. Conti. 
Rutman, M. A.: On the stability of solutions of certain systems of linear dif- 
ferential equations with variable coeffieients. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 770— 


773 (1956) [Russisch]. ö a 
En appliquant plus loin les me&thodes exposees dans les notes anterieures (ce 
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Zbl. 64, 119, 65, 106) 1’A. d&montre le theoreme suivant: Soit y la solution du pro- | 
bleme | 

"yldt dt, — Altı 6) y Ro (bi > > > in) | 
YO, te...) 8 lern) ererlen )= (tat et | 
On suppose les operateurs A compacts et on note 


MW nt 
let masılve VA, Ka me 
AEc04 Pa FE ee) 


On suppose aussi que pour Zt; et X’ assez grands et 2 |’ = En = lonall 
Alt...) - All, Mm)|| <E, avec un certain e, dont le choix resulte de la | 


demonstration. Alors, si lim e 24 |[ag(t, ...„4)|| < oo et 

im el. enteo le een) | 
on a aussi lim e*2% ||y (t,,... .,4,)|| < 00. On &nonce encore deux th&oremes ana- 
logues oü intervient aussi les derivees de y d’ordre < n. G. Marinescu. 


Chalilov, Z. I.: Über die Untersuchung der asymptotischen Stabilität der Lö- | 
sungen von Randwertaufgaben für partielle Differentialgleichungen. Akad. Nauk i 
Azerbajdz. SSR, Doklady 12, 375—378 (1956) [Russisch]. 

Consider the parabolic quasilinear equation = Lu+F(t,x,u) where Lis } 
a uniformly elliptic differential operator of order 2 defined in a bounded region of N 
real n-space, F is continuous and |F|<Sg|w| when |u|=sup |u(x)| is small | 
enough, then lim u(f, x) = 0, (t> oo) uniformly in x. A complete proof which 
uses functional analysis will be published later. L. Gärding. 

Fjdelman, $S. D.: Das Verhalten der Lösungen der Wärmeleitungsgleichung 
in der Umgebung einer isolierten Singularität. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 3 (69), 
207—210 (1956) [Russisch]. 


2 . a) 3 eu 
L’A. etend aux solutions de l’equation de la chaleur (1) er — = — le 
k=1 
theoreme sur le comportement au voisinage d’un point singulier isole. Soit 
U(%], %g, %, t) = u(%, i) une solution de (1) ayant un point singulier isol& & l’origine. 
On a 
De 
Om U(«,t) 
DR) Amı ms Ms 
= A : 0x1 0x2 °00° 


avec U(2,l)=U (2,1; 0,0), la fonetion 
——— 1 3 2 
Ua; 60 =-(2Vau—n) "exp | 40,2, 5 


etant la solution fondamentale de (1). La fonetion u,(z, t) est une solution de (1) 
reguliere & l’origine. Le nombre N depend de l’ordre de singularite de la fonction 
u(x, t). Le theoreme s’etend & un nombre quelconque de variables ind&pendantes. 
On en deduit un theoröme sur la singularite &cartable. L’A. annonce qu’ila demontre 
le theoreme analogue relatif aııx systemes paraboliques (au sens de Petrovsky) 
d’ordre quelcongue sous la forme gen6rale. M. Krzyzanski. 

McKean jr., Henry P.: Elementary solutions for certain parabolie partial diffe- 
rential equations. Trans. Amer. math. Soc. 82, 519—548 (1956). 

Soit S un intervalle (s,, 53) de l’axe des xet m(d) la mesure de Borel, positive 
pour les sous-ensembles ouverts de $. Dans le present travail intervient la derivee 
seconde generalisee ut(dx)/m (dx) = lim [m (8, © + e)]" [ut (ca +e) — ur (x)] et 
loperateur B u = u* (da)/m (da) + c (x) u(x), &tudie par W. Feller. L/’A. effectue 
la representation spectrale de Bu et determine la fonction de Green pour l’equa- 
tion u,—= Pu, correspondant & certaines conditions aux limites classiques. Dans 
le proced& de la recherche de cette fonction l’A. applique les resultats de W. Feller 
et E. Hille. M. Krzyianski. 


7% (2,0) pourri>=U) 
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Zagorskij, T. Ja.: Einige Randwertaufgaben für parabolische Systeme im Halb- 
raum. Doklady Akad. Nauk SSSR 106, 11—14 (1956) [Russisch]. 
The author considers the parabolic system (1) dulöt =L (0/0x) u where 


[7] (RR) 0° uU, 
| 2 rat); =[}); 
IS oo Or! 2. dan” Un 


(kyr--k 2 £ i 
and where a;; ”) are constants. The problem is to find a solution of (1) in the region 


defined by x, > 0, x >0, | <o (j=12,...,n—1) and satisfying the con- 
ditions (2) lim B(,,) u=f(x',t) with ul_o= 0, where 
in>0 


[7] He 0°! fıl®', ) 
B(z — Di = ; Fa, = 
2) kıt- =. =s] . Ex sr On" fonıa(& t) 


where the a are constants (=1,2,..,8sN/2; j=1,...,N), ,<s, and 
Syhere 2 — 2. (%,,-..,2,.,) are such that 


had < Ale) ee, > 0; Mi A (x) dx’ < oo. 


The author shows that the parabolic system (1) has a solution in x, > 0 satisfying 
the condition (2) which can be expressed in terms of the resolvent (or Green’s) matrix 
as follows: 


t [6) 
.s% (2 E [dr f GIRSEE DT lEAE)dE 


A. J. Lohwater. 


Bergman, Stefan: New methods for solving boundary value problems. Z. angew. 
Math. Mech. 36, 182—191 (1956). 

Die Arbeit bringt einen weitgehenden und mit zahlreichen Literaturhinweisen 
versehenen Überblick über die von Bergman entwickelte Theorie zur Lösung par- 
tieller Differentialgleichungen und ihre Anwendung auf Randwertprobleme. — Die 
im Nullpunkt regulären Lösungen von (1) Ay+tay, +by, +ey= 4y« + Ay, 
+ By»+Cy=0 @=z2H+iy 2=x-iy, A,B,C analytisch) lassen sich 
mit Hilfe von Bergman-Operatoren in der Form 


Al 
va)=Pf)= [Ela fe(1 2/9 (1 -PyV2dt 
il 


darstellen; diese Operatoren transformieren beliebige im Nullpunkt reguläre Funk- 
tionen f(z) einer komplexen Veränderlichen in Lösungen von (1); die „Erzeugende‘‘ E 
hängt von A, B, ©, aber nicht von der Wahl von fab. Ist #(2,0,t) =1, so heißt P 
„Operator 1. Art“, Für fe) =”, n = 0,1,... erhält man eine vollständige Menge 
‚unabhängiger Partikulärlösungen von (1). Es wird gezeigt, wie sich das 1. und 2. 
Randwertproblem für einfach-zusammenhängende Gebiete mit Hilfe dieser Lösungen 
behandeln läßt. Die Theorie der Bergmanschen Kernfunktion ermöglicht die Her- 
leitung expliziter Formeln für die Stromfunktion kompressibler Flüssigkeiten. 
Weiterhin werden andersartige Operatoren untersucht, auch solche, mit deren Hilfe 
sich Lösungen von partiellen Differentialgleichungen in drei Veränderlichen erzeugen 
lassen. E. Kreyszig. 


Kreyszig, Erwin: On certain partial differential equations and their singula- 
rities. J. rat. Mech. Analysis 5, 805—820 (1956). 
Es wird die partielle Differentialgleichung 
Ay -+ (x, y) öyldx + P (m, y) öylöy+ ya y)y— 0 
untersucht, wobei &, ß, y reell analytische Funktionen der reellen Veränderlichen 
x und y sind. Nach Fortsetzung der Koeffizienten zu komulexen Argumenten und 


N 9 
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nach einer Transformation geht die Gleichung in L(u) = u, + B(z, 2*) u» + | 
C (2, 2*) u = 0 über, wobei z, z* komplexe Veränderliche sind und B und € holomor- 


phe Funktionen. Der „Bergmannsche Operator‘ 


a 2 dt 
— [ Ei .»*, 1) { -—A-%)) ——. 
Pn= | Een iz a 


transformiert für geeignete „erzeugende Funktionen“ E(z, 2*,t) holomorphe Funk- | 
tionen f einer komplexen Veränderlichen in partikuläre Lösungen von L(u) = 0. | 
Der Autor gibt notwendige und hinreichende Bedingungen für Bund (an, so daß die | 


Mm || 
Funktionen der Form E= ea"), Q(z,2*,1t) = 3 g„ (2, 2*) i# erzeugende || 


u 
Funktionen sind. Erzeugt man mit solchem Eund =", n=(,1,... Lösungen 1 
von L(u)=(0, so genügen diese auch einer Differentialgleichung der Form 


$ b, (2, a —(, (4=!%(2 + 2*)) deren Koeffizienten b, sich aus den gq, j 


” 
„= 02, 


werden für den Fall, wo B und C Singularitäten haben, detaillierte Relationen über 


den Zusammenhang mit den Singularitäten der q, und b, bewiesen. 
H. J. Bremermann. 


Finn, Robert: Growth properties of solutions of non-linear elliptie equations. | 


Commun. pure appl. Math. 9, 415—423 (1956). 


Beitrag des Verf. zu dem Symposium über partielle Differentialgleichungen, 
welches im Juni 1955 in Berkeley, USA stattgefunden hat. Gegenstand der Arbeit | 
sind quasilineare elliptische Differentialgleichungen (*) a 9,5 + 2b u + pw =D, 


bei denen die Koeffizienten a, b,c, D von %, y, 9,9, = P, , = Q abhängen und wo 


ac—b®=1,a>0 gelten soll, aber i. a. nicht gleichförmige Elliptizität (das hieße 
a-+-c<const) angenommen ist. Beispiele sind die Differentialgleichungen der | 


ebenen Strömung eines polytropen Gases und die der Flächen z2—=gp(x, y) konstan- 
ter mittlerer Krümmung (1) 9, + 2 BY + Y Yu = 2 HW. Hierbei ist «= 
dÜ+NWH B=—- pe Wi ya Nele, 
setzt. In manchen Fällen läßt sich (*) in der Form einer Divergenzgleichung schrei- 
ben: (%) 8A (, 4,9, q)/öox+0B(x,y,9,p»,q)/öy=0. Durch die Anwen- 
dungen und insbesondere seit den klassischen Arbeiten von S. Bernstein haben 
Untersuchungen über die Struktur der Lösungen von (*) Wichtigkeit erlangt. Der 
Verf. gibt — ohne Beweise aber mit ausführlichen Literaturangaben — eine Zu- 
sammenstellung von Resultaten, welche teilweise den in den letzten Jahren erschie- 
nenen Veröffentlichungen insbes. des Verf. selbst, von L. Bers u.a. entstammen 
und teilweise unveröffentlicht sind. Es handelt sich um Sätze über a priori-Ab- 
schätzungen für den Gradienten und über das Anwachsen der Lösungen, über Lös- 
barkeit des Dirichletschen Problems für konvexe Gebiete (die Dreipunktebedin- 
gung ist unter Umständen überflüssig), über Nicht-Existenz ganzer nicht-linearer 
Lösungen und über Hebbarkeit isolierter Singularitäten. Neu ist z. B. der Satz, daß 
eine einwertige Lösung p(x,y) von 8A(p, gq)[öx+0B(p,q)/öy=2H (g) keine 
isolierten Singularitäten haben kann. Dabei ist vorausgesetzt, daß das Elliptizitäts- 
gebiet in der (p, g)-Ebene konvex ist und alle Punkte (@,,9,) enthält. Es kommt 
dem Verf. darauf an zu betonen, daß unter den verschiedenen notwendigen Vor- 
aussetzungen die Quasikonformität gewisser mit den Differentialgleichungen (*) ver- 
knüpfter Metriken die verantwortliche Rolle für die Gemeinsamkeit im strukturellen 
Verhalten der Lösungen spielt. (Bedingungen für diese Quasikonformität kann man 
i. a. den Koeffizienten von (*) auferlegen.) Zwei Metriken R: ds = E da? + 2Fdxdy 


+Gdy: und R: d?—=Bdar + 2Fdxdy+Gdy% mit EG-R=- EG -PR-1 
heißen quasikonform aufeinander bezogen (in Zeichen: Rm R), wenn es eine Kon- 


rekursiv berechnen lassen. Sind die q, holomorph in einer Umgebung des Null- | 
punktes, so auch B und (©, während die Koeffizienten 5, Pole haben. Schließlich 
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stante k> 0 gibt, mit welcher 1/k < ds/ds < k gilt, oder, anders ausgedrückt, 
wenn es eine Konstante K>1 gibt, für de EG —-2 Paralere: E<2K ausfällt. 
Neben der euklidischen Metrik Ry: ds? —= dx? + dy? sind mit einer Lösung o(z, y) 
von (*) die Metriken R,.: ds? = cdx? — 2bdzdy-+ ady? und Ro: de —ydeR— 
2Pdxdy+ady: —= (da? + dy? 1 dp?) gegeben, wobei die «, ß, y der Gleichung (1) 
entnommen sind. Im Falle (£) existiert eine Funktion y(x, y) mit yv=—B, 
y, = A. Dann kann man die Metriken Ry:dsz? — u: (dp? + dy®) und R,:.dr = 
v (da? + dy? + dy?), v—= (1 + A? + B2)VR einführen. Die Bedingung Rom Rı 
bedeutet einfach A®-- B2<const. Die Bedingung R, R, charakterisiert im 
wesentlichen eine Klasse von Differentialgleichungen (*), welche der Verf. „Glei- 
chungen vom Typ der Minimalflächengleichung‘“ nennt. Johannes Nitsche. 

Nirenberg, Louis: Estimates and existence of solutions of elliptie equations. 
Commun. pure appl. Math. 9, 509-529 (1956). 

The paper is a survey of some a priori estimates for solutions of linear elliptie 
partial differential equations, in connection with the Dirichlet problem. The author 
restriets himself to the Dirichlet (or a generalized Dirichlet) problem with vanishing 
boundary values. Mentioning a certain number of results, he proves only one lemma 
whose proof, he says, is not easily available. The paper considers separately equations 
of the second order and equations of higher order or systems of equations. It ends 
with a very good bibliography containing 37 references. In the case of an equation 
of the second order, the estimates are obtained either from the maximum principle, 
or from the more complicated methods developed by Schauder; these are pointwise 
estimates. There are also the square integral estimates found, for instance, in Cou- 
rant and Hilbert’s Methods of Mathematical Physies. More refined estimates, 
in the case of two independent variables, and due to Bers, are also mentioned. 
Passing to equations of higher order and to systems, the author remarks that, to 
obtain well posed problems, it is imperative to restrict oneself to strongly elliptic 
systems in the sense of Vishik. Considering the case of a unique equation of the form 
(i) a Ss (Te Deasr Drasr 
and introdueing a funetion &€ C% which vanishes near the boundary, the Dirichlet 
problem may be reduced, first to finding a solution u of the equation, in integral 
form and with complex coefficients: 


(2) Beu)= 2 SDrt.a Druds=(&,D) 


where (£, f) denotes the scalar product in the appropriate Hilbert space, and then 
to prove, under certain conditions, that u is 2s times continuously differentiable. The 
reduction of the given equation in differential form to its integral form is made by 
application of a method due to Gärding, utilizing an important inequality. The 
second part of the problem calls for applications of methods due to Friedrichs and 
Browder. They depend on estimates of the Schauder type ||u||,, < const (||Z «||, 
+ ||w||o) found recently by Miranda, Morrey, Douglisand the author. A number 
. of more refined estimates, and of methods to obtain them, are also mentioned. In 
an appendix is developed the proof of a lemma which gives an upper bound of the 
norm of a solution of an equation of the above mentioned type by means of integrals 
whose integrands are simple expressions in the absolute values of the derivatives and 
of the function itself. C. Racine. 
i Serrin, James: On the Harnack inequality for linear elliptie equations. J. 
Analyse math. 4, 292—308 (1956). 
Sia u(P), P=(%,...,%,) una soluzione positiva di classe C? dell equazione 
() Lu= Ya,(P) Hujöx, 0%, + = b, (P) öulöx, + c(P) u= 0, essendo l’opera- 
2,3 


21* 
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tore L’ uniformente ellittico, tale cio® che esiste una costante A> 0 per cui Si 
abbia AED) <Na,(P)EE,SALN EN) perogni P e per ogni n-upla reale 
(Es... &,). Nelcaso n = 2 una disuguaglianza del tipo di quella classica di Har- 
nack per le funzioni armoniche & stata trovata per la u(P) di recente da L. Bers 
e L. Nirenberg (questo Zbl. 65, 328) sotto ipotesi assai generali sui coefficienti 
della (’), i quali sono supposti soltanto misurabili e limitati, con c< 0. L’A. trova 
anch’egli una disuguaglianza del tipo di Harnack sotto le stesse ipotesi, ma con di- 
mostrazione del tutto elementare: precisamente, supposta la v(P), soluzione di (‘) 
definita e positiva in un cerchio di centro 0 e raggio a < 1, esistono due funzioni f(t), 
g(t) definite e continue per 0 <t<1, la prima deerescente da /()=1af(l=0, 
la seconda erescente da g(0) = 1, entrambe dipendenti solo da A e dai massimi 
moduli dei coefficienti di (‘), per ceui si ha f(o/a) < u(P)/u(0) < g(o/a), con e = 
|0 — P|. Aggiungendo sui coefficienti a ipotesi di continuitä del tipo delle condizioni 
del Dini, l’A. riesce poi ad ottenere una disuguaglianza del tipo di Harnack anche nel 
caso n> 2. Conclude il lavoro la discussione della equazione non omogenea Lu = 


—f(P). R. Conti. 


Landis, E.M.: On the Phragmen-Lindelöf principle for elliptie equations. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 508—511 (1956) [Russisch]. 

Let u be a solution of the elliptic equation Lu=% A,, ulöx, 0x, +Cu=0 
(© < 0) inan unbounded region @ of real n-space which is = 1 on the boundary 0f@. ) 
Further, let q> 1, let Q,, be the cube |x,| < g”, put P„= An 9m andletn N 
be a number such that mes@N P, [mes P„ < 7! for sufficiently large m. Then 
under certain conditions on the coeffieients of L, the following generalization of the 
Phragmen-Lindelöf principle is proved: Either = 1 in @ or else it grows at least 
as ||?" when |x| > oo, where > 0 depends on Land g. It is further required 
that n] is less than a number depending on Land q. The conditions on L say roughly 
that the coefficients A,, are bounded with continuous derivatives of order < 2 
tending to 0 with |x|!. When C keeps away from 0, they can be relaxed somewhat. 

L. Gärding. 


Hartman, Philip: On the local behavior of solutions of Au = g(x, u, Vu). 
Commun. pure appl. Math. 9, 435—445 (1956). 

Resume einer Arbeit von P. Hartman und A. Wintner (dies. Zbl. 66, 80). 

Johannes Nitsche. 

Kudrjavcev (Kudrjavtsev), L. D.: On the solution by the variation method of 
elliptical equations that degenerate at the domain boundary. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 108, 16—19 (1956) [Russisch ]. 

Der Verf. gibt zwölf interessante Sätze über die Lösung der ersten Randwert- 
aufgabe und Annahme der Randwerte für die am Rande ausartende Gleichung: 


SE) ou a : . R : 2: 
(0) = 0. Unter gewissen Voraussetzungen konvergiert die Minimalfolge 
1 i 
(u): K [un50] zo ko gegen die Lösung der entsprechenden Variationsaufgabe, 


wobei durch die Abgrenzung der zu der Konkurenz zugelassenen Funktionen die 
Lösung eindeutig ist. Dabei ist 


K[u; o] Sr (x) > (=) de; 

6% a 
von o wird vorausgesetzt, daß in gewisser Umgebung des Randes 32, zwei solche 
Konstante c,,c,> 0 existieren, daß cr” (x) <o(&)-<c,r* (2), & > 0; wobei 
r (x) die normale Entfernung des Punktes x von 8Q2, bedeutet. Als Q, werden sowohl 
endliche als auch unendliche Gebiete (z. B.: Halbräume und unendliche Streifen) 


zugelassen. K. Maurin 
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Bass, Jean: Sur les solutions des &quations du mouvement d’un fluide visqueux 
incompressible en &coulement non permanent. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 229—230 
(1956). 

Eine zähe unzusammendrückbare Flüssigkeit, die ein von der festen Oberfläche 
S begrenztes beschränktes konvexes Gebiet D erfüllt, sei Kräften unterworfen, die 
von einem Potential herrübren. Es gelten dann die Gleichungen: (1) Ou,/öt+u, Ou,/öx, 
+ oplöx, = uAu, Ap=— (Ou,/öx,) (Ou,|öx,). Die Bewegung sei nicht permanent. 
Verf. untersucht die Existenz der Lösungen u,, p von (1) unter den Bedingungen 
(0): u,(%, 0) sei in D, u,(&,t) und p(&,t) seien für E€ES und t>0 gegeben, 
indem er dem System (1) das erweiterte System (2) Ou,/d6 + A (u, du,/öx, + Oplöz,) 


= uAu, Ap= -— (öu,löx,) (Ou,löx,) zuordnet und die Lösungen von (2) als 
Potenzreihen in A ansetzt: u,—= 5 A Ss NP; w,Pp m>]) ver- 
— v=0 


schwinden in Dfür 6= 0 und auf Sfür 6 > 0. u0ist die Lösung der Wärmeleitungs- 
gleichung, die inD für {= 0 und auf Sfür = 0 gegeben ist. — 1. Besitzen die 
“gemäß (C) gegebenen Größen eine gemeinsame obere Schranke M, so besitzen 
ju?|, 12], löpP/dx,| die Schranke KM, wobei K nur von D abhängt. — 2. Die Er- 
gebnisse lassen sich auf du?/öx, anwenden, wenn u,(2,0) in D eine Lipschitzbe- 
dingung erfüllt. Sie lassen sich auf 2u}/0x und du?/öt anwenden, wenn die u,(x, 0) 
beschränkte zweite Ableitungen besitzen. — 3. Der Konvergenzradius von (3) wird 
sicher > 1, wenn die Anfangsgeschwindigkeit in D, die Geschwindigkeit auf S für 
t—=( und der Druck auf S für {= (0 hinreichend klein bleiben. V. Garten. 
Wolska, J.: Sur une solution de l’&quation du mouvement permanent du fluide 
visqueux. Ann. Polon. math. 3, 13—18 (1956). 
Die Stromfunktion y(x, y) der ebenen stationären Strömung einer viskosen 
Flüssigkeit genügt bekanntlich der partiellen Differentialgleichung vierter Ordnung 
von elliptischem Typ 


(1) (evlay) - (aAylax) — (eyldx) - (eAylay) =» AAy 
(v kinematische Zähigkeit). Mt z=x-+iy, &=x2-iy gehtein in x, y analyti- 
sches y(x&, y) über in 9(2,£) =y [(e + )/2, («— £)/2:] und (1) in 


A of ep (t, 1? EN & 3 2 
7] BEN EZ PFErRE je-n [re] a\= 


wo 2, und £, feste Punkte der komplexen Ebene sind. Damit ergibt sich (2, C) als 
Lösung der nichtlinearen Integralgleichung 


24 1,872 a 29 (z, 7)12 
m oma-d fear d Te nrErfe 
—29()17C8,9)+2,0r BD, (2), 
wo die d, i=1,2,3,4) willkürliche, in einer Umgebung von 2, &, holomorphe 
Funktionen ihrer Argumente sind. Die Lösung von (2) und der Beweis ihrer Ein- 
deutigkeit wird durch die Methode der sukzessiven Approximation erbracht. 
Strömungsphysikalische Anwendungen werden nicht gegeben. H. Behrbohm. 
Maurin, K.: Über gemischte Rand- und Anfangswertprobleme im Großen für 
gewisse Systeme von Differentialgleichungen auf differenzierbaren Mannigfaltig- 
keiten. (Eine Begründung der Fourierschen Methode.) Studia math. 5, 314—327 
1956). 
Minds de problemes mixtes pour les operateurs A, + D}, A, etant un operateur 
differentiel (ou un systeme) uniforme&ment elliptiqgue dans un ouvert de A", & coeffi- 
cients d6pendants de x mais independants de t. Etude de la r&gularit& des solutions. 
M&me chose pour les operateurs de Schrödinger. Les methodes sont les m&mes que 
dans Yosida, ce Zbl. 48, 334: on definit un prolongement auto-adjoint de A et 
on utilise la d&composition spectrale de cet op£erateur. J. L. Lions. 


326 


Avakumovid, Vojislav G.: Über die Eigenfunktionen auf geschlossenen Riemann- 
schen Mannigfaltigkeiten. Math. Z. 65, 327—344 (1956). 

Verf. gibt eine Verschärfung der Resultate von Minakshisundaram und 
Pleijel (vgl. dies. Zbl. 41, 427) über die Asymptotik der Eigenwerte und Eigen- 
funktionen des Laplace-Operators auf einer kompakten Riemannschen Mannigfaltig- 
keit. Es werden folgende drei Sätze bewiesen: Es sei {(9,4,)}% das voll- 
ständige orthonormierte System der Eigenfunktionen des Laplaceschen Operators 
(A + ),) 9, = 0 auf der kompakten 3-dimensionalen Mannigfaltigkeit A,, dann gilt: 

def t 1 3/2 BE IRal 3/2 

: 0(&, TS, Pr (x) = +O(). 2. N = 2312 -0O()), 
|R;| = 1/p% (2) ist der Rauminhalt der Mannigfaltigkeit R,. 3. Am Beispiel der 
3-dimensionalen Kugelfläche wird gezeigt, daß die in 1. und 2. gewonnenen Ergebnisse 
bestmöglich sind. [Bem. des Ref.: Die bisher allgemeinsten Resultate über die 
asymptotischen Eigenschaften der Spektralfunktion einer beliebigen selbstadjungierten 
halbbeschränkten Fortsetzung eines elliptischen Operators (beliebiger Ordnung!) 
wurden in einer grundlegenden Abhandlung von L. Gärding (vgl. dies. Zbl. 58, 88) 
erzielt. Die Gärdingschen Ergebnisse gelten für beliebige Spektra.] X. Maurin. 


Ejdus (Eidus), D. M.: Some inequalities for charaeteristic funetions. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 107, 796—798 (1956) [Russisch]. 

Let {u,}%° be the normalized eigenfunctions and (A,}7 the corresponding eigen- 
values of the equation Au+Au=0 with Dirichlet boundary conditions in a 
bounded region in real m-space with a smooth boundary. It is shown that 
|D* u, (2)| S 0, AMD (log A,), (D* a derivative of order k,c, a constant indepen- 
dent of x, A, > 1). This improves inequalities by Smolickij (this Zbl. 41, 220) and 
Ladyzenskaja (this Zbl. 41, 218). L. Gärding. 

Pölya, Georges: Sur les fr6&quences propres des membranes vibrantes. C. r. 
Acad. Sci., Paris 242, 708—709 (1956). 

In einem beschränkten, ebenen Gebiet D mit Flächeninhalt A und Rand © wer- 
den die zwei Eigenwertprobleme 

Au tiv=N, u. 308.0, 

**) Au+tuu=0, ulöen=0 auf C 
betrachtet. Die Eigenwerte seien A, bzw. u,. Die Weyl-Courantsche Formel gestattet 
bekanntlich, A, bzw. u, für großes k asymptotisch zu berechnen. Verf. setzt zusätzlich 
voraus, daß D so beschaffen ist, daß die gesamte Ebene mit zu D kongruenten Ge- 
bieten lückenlos und ohne Überschneidungen überdeckt werden kann (Pflaster- 
eigenschaft). Dann gelten für jedesk, k=1,2,3,... die Ungleichungen AA, > 
>4Ank, Ay, <4n(k — 1), wobei die letzte Ungleichung nur für den Fall, daß D 
ein Trapez ist, bewiesen wird. G. Hellwig. 


Pleijel, Äke: Remarks on Courant’s nodal line theorem. Commun. pure appl. 
Math. 9, 543—550 (1956). 

The main point of the present paper is the observation that R. Courant’s 
nodal line theorem (Methoden der mathematischen Physik, Vol. I, 392) can be 
sharpened by means of a theorem due to G. Faber (8.-Ber. math.-naturw. Kl. 
Bayer. Akad. Wiss. München 1923, 169—172) and E.Krahn [Math. Ann. 94, 
37—100 (1924)]. It is proved that for certain membrane problems, in particular 
for all membranes with fixed boundaries, the maximal division by nodal lines oceurs 
only for a finite number of eigenfunctions. This obviously gives a stronger emphasis 
to the difference between string problems and similar problems in two or more di- 
mensions. R. Gran Olsson. 

Heins, Albert E.: The scope and limitations of the method of Wiener and Hopf. 
Commun. pure appl. Math. 9, 447—466 (1956). 


327 


Der Verf. behandelt eine Klasse von Randwertaufgaben für die Gleichung 
Polos? + Oplöy’+kp=0 in unendlichen Gebieten durch Zurückführung auf 


[0,0] 
eine Wiener-Hopfsche Gleichung A f(x) + f f(y) K (&« — y) dy = g(x). Die Methode 
6 


wird an wichtigen Beispielen aus der Theorie der Wasserwellen, der Diffraktions- 
probleme in der Akustik und Elektromagnetik erläutert. Die Hauptmittel sind: 
1. Kenntnis der entsprechenden Greenschen Funktion, 2. Fourier-Transformationen, 
3. analytische Fortsetzung. ’ K. Maurin. 

Pini, Bruno: Una generalizzazione del problema biarmonico fondamentale. 
Rend. Sem. mat. Univ. Padova 25, 196—213 (1956). 

Sei D ein beschränktes, einfach zusammenhängendes Gebiet der (x, y)-Ebene, 
berandet von einer stetig gekrümmten Kurve O((z=&(),y=Y(); 0<SsSI, 
s = Bogenlänge). Es bezeiehne C, die innere Parallelkurve von C im Abstand 
x =ä&(s) —tY (), y=%l(s) +t8 (s)). Ferner seien drei summierbare Funk- 
tionen f(s), fi (s) und f,(s) vorgegeben ((Ss</). Problem: Gesucht eine Funktion 
u(x, y) mit folgenden Eigenschaften: (1) v ist definiert und biharmonisch in D; 


(2) es ist lim (hr + ee A - =- f.) ds, = (0, wobei s, die Bogen- 
Page C % | | 


länge auf C, bezeichnet. Verf. beweist die Existenz einer eindeutigen Lösung für 
den Fall, daß f und f, eine gewisse (notwendige) Verträglichkeitsbedingung erfüllen. 
A. Huber. 

Epstein, Bernard and Anne Scheerer: The existence of a generalized Green’s 
funetion in the plane. J. Analyse math. 4, 222—235 (1956). 

Die Konstruktion von Kac (dies. Zbl. 48, 340) der Greenschen Funktion eines 
tebietes im Ä, mit Hilfe von wahrscheinlichkeitstheoretischen Überlegungen wird 
hier entsprechend modifiziert auf Gebiete der Ebene übertragen. NH. Hornich. 

Bergman, Stefan: Multivalued harmonic functions in three variables. Commun. 
pure appl. Math. 9, 327—338 (1956). 


Für Lösungen H(&,2,2%) =H (&,y29), Z=3(y+2), Z*F=l(iy-?2 
von () AH =H,„.-Hır =) gilt die modifizierte Whittaker-Darstellung 
H=B,0=(@ayı [tw Ta mit 

Lu 


en a 
(u, &) 2 (Yuzlyaxwc-ı Bene Ra) ar, 
ö 


wobei uw= x TZE+Z#H 7, X, )=2 Vrı* X, (5, 7%) +X, (7, 7*) ist und X,, 
X, analytisches Funktionen der komplexen Variablen 7,7* sind. Ist Z speziell 
der Einheitskreis |[{| = 1, so gilt für jede im Nullpunkt reguläre Lösung von (1) 
‘die Beziehung X (Z,Z*) = H (2 Vz EL: Z*). Hieraus folgt: Jede rationale Lösung 
von (1) besitzt eine algebro-logarithmische ‚Zugeordnete‘ f(u, &). — Die Weierstraß- 
sche Theorie der algebraischen Funktionen läßt sich zur Charakterisierung von 
Lösungen von (1) heranziehen, deren Zugeordnete algebraische Funktionen sind. 
* Auf diese Weise erhält man Aufschluß über die Verteilung der Singularitäten mehr- 
wertiger Lösungen von (1). Für Lösungen vn AP +C(r)®—0 existieren 
ähnliche Integraldarstellungen; hierbei ist C(r?) eine ganze Funktion ‚von 
r=2+pP+2. E. Kreyszig. 

Shapiro, Vietor L.: Generalized Lz-laplacians. Proc. Amer. math. Soc. 7, 
630—635 (1956). 

Let D,(x,, r) denote the sphere |e—- x, <r in E*, let A(F,x,r) be the 
average of F (x) over D, (xy, r), and letV (F, x, r)=A(F, X, 7) — F(%,). Then #(x) 
is said to have f(x) as a generalized L,-Laplacian if and only if 

lim | 2 +37 (Fun fall, = 9. 
r=0 
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Further, F(x) is said to be a local Z,-potential of f(x) if forevery r> 0 thereisa | 
function h,(x), harmonie in D,(0, r), such that 


1 
Fa=-,— S Bw yi)dy+h,(e) 
On Did, ©) 
for almost all xin D,(0, r), where ®, (2) = |a| "m? (mn 1ifn>3,D,(e)= | 
log (1/|x|), @, is the (m —])- -dimensional volume of the surface of the unit a | 


and where f(x)is in Z, on E”. Then the author’s main result is the following Sr 
Theorem: A necessary and suffieient condition that F(x) in Z, on E* has f(x | 
a generalized L,-Laplacien is that F(x) be a local Z,-potential of en, The a I 
proof depends upon the following Lemma: Let F(x) and f(x) bein L, on E" and | 
suppose that G(u) and g(u) are their respective Fourier Be Then if for al- | 
most all u, g(u) = — w@(u), F(x) is a local L,-potential of f(x M.O. Reade. 

Shapiro, Vietor L.: The symmetrie derivative on the — 1)-dimensional 
hypersphere. Trans. Amer. math. Soc. 81, 514—524 (1956). 

Sa k>3 esipong A=3%(k—2). Siano Pi pounenn ultrasferici di 


Gegenbauer definiti dall’equazione (1— 2r cos + r?)? = > r“ P} (eos) ve | | 


z, In x) la successione delle superficie armoniche definite dall’equazione Y,(x) = 
TAn+N k 
Snitl 
Zr OR ns ey (Yı ..., 4.) sono due punti dello spazio S reale euclideo 
Rdnnensipnale e u(x) & una funzione di insieme completamente additiva definita in 
tutti gli insiemi di Borel el 2 unit& (k — 1)-dimensionale di Sea varia- 


zione limitata. Sia S(x, du) = >> Y„(x) eindichi D(x, h) la calotta sferica su 2 


a (cos y) du (y), in cui 9 & l’angolo per cui cosy = I 2,y,dove 
1 


che si ottiene intersecando 2 con = aaa di raggio 2 sen (4 h) e centro ze |D(x,h)| ne 
sia il suo volume (k — 1)-dimensionale. Il limite, u,(x), se esiste, di |D(x, h) rt- 
u n (x, h)], quando A — 0, si definisce derivata simmetrica di u in x. Infine, 
|a|(E) rappresenti la variazione totale di usu E. L’A. dimostra: i,) Se u,(%,) esiste 
finito, allora S(x%, du) € sommabile (€, n), N > max 4, k—2), a u, (&); i,) se 

& |u| [D (20, &)] = 0 per un certo e> 0, in cui % il punto diametralmente opposto 
a 2%, nn S(%,, du) & sommabile (C, ö), ö ns h er 1, a u, (%)); 1,3) la conclusione di 
i)) e falsase „= k— 2; i,) la condizione |u| [D(x/, &)] = 0 in i,) puö essere sostituita 
dalla condizione che in D(x,e), u sia en. continua, con u(E) = 
FRCK %) y) e che u [1 — cos y)=Al2 d&&(y) <oo, dove& cosy — S 2%, 9:5 
n a, a el 


i,;) sia u (E st Ay e Y,(%) =_ (n”!); allora, la condizione necessaria 


e sufficiente dr sia m ne ß (reale) & che u, (%) = ß. — U risultato i,) costi- 
tuisce una generalizzazione di un noto teorema per le serie di Fourier-Stieltjes che 
€ stato provato da Koschmieder (questo Zbl. 7, 59) per u assolutamente continua 
rispetto a Q dove & continua du/d2. Inoltre i,) costituisce una generalizzazione di 
un risultato di Chen [Sei. Rep. Töhoku Imp. Univ. 17, 1073—1089 (1928)] a sua 
volta generalizzato da Koschmieder (v. sopra) e che ora viene ancora generaliz- 
zato da i,). L. Giuliano. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen : 


Fridman, V. M.: Die Methode der sukzessiven Approximationen für eine Fred- 
holmsche Integralgleichung erster Art. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 1(67), 233234 
(1956) [Russisch]. 


L’A. demontre le theoreme suivant: Soit K (x, s) un noyau de carre sommable 


et soit l’equation (1) ' K (x, s) o(s) ds = f(x), f(x)EL, (a,b). La suite (9, (&)} 
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definie par la formule de r&currence (2) @,(x) = 91) + Alfa) — 1); 


b 
Bernd oo) hu) \) K(2, 5) 9,1(9) ds, ()O<A<2A, oü A, est la 


a 
plus petite valeur propre du noyau K (x, s), converge en moyenne quadratique vers 
la solution @(x) de (1). S. Vasilache. 

Latta, G. E.: The solution of a class of integral equations. J. rat. Mech. Ana- 
lysis 5, 821—834 (1956). 

The aim of this paper is to develop a method for obtaining the solution of a 
certain class of integral equations. This method depends on showing that the re- 
quired solution satisfies an ordinary differential equation, and setting up the suitable 
boundary value problem for the solution of the differential equation. The author 


b 
makes use of some known examples to show that if I f=r(x),If= [K (2 —)f(t) dt 
a 
where K(u) satısfies uLK(w+MK(W=0, (L,M are ordinary differential 
b 
operators with constant coefficients), then !'’xf= — [(® —t) K(x —t) fd + al f 


and ZI’’x)=MTf-+xL(lTf). If uniqueness exists, then, the solution of 
If=r(x) for elementary r (x), can be expressed in terms of T'g=S, (x), where 
L(S,(&)) = 0. The author announces a paper concerning higher dimensional cases. 
T. Eweida. 
Levy, Paul: Integration d’une öquation integrale non lineaire. C.r. Acad. Sci., 
Paris 242, 1252—1255 (1956). 
Behandelt wird die Integralgleichung 


t 
T(t,t) = i) F (t,, u) F (t,, u) du [= min (t,,t,) > 0] 


für die unbekannte Funktion F(t, u), wo I’ gewissen Bedingungen genügen muß. 
Verf. kam auf diese Gleichung, die auf eine Fredholmsche und eine Volterrasche 
lineare Integralgleichung zurückgeführt wird, im Zusammenhang mit seiner Theorie 
linearer Gaußscher Prozesse. Eine ausführliche Darstellung erfolgt in [Ann. sci. 
Ecol. norm. sup., III. Ser. 73, 121—156 (1956)]. D. Morgenstern. 

Gel’fond, A. O.: Über die Abschätzungen gewisser Determinanten und die An- 
wendung dieser Abschätzungen auf die Verteilung der Eigenwerte. Mat. Sbornik, n. 
Ser. 39(81), 3—22 (1956). [Russisch]. 

Nach Ergebnissen von A.O.Gel’fond, Hille und Tamarkin ist die Fredholm- 


1 
sche Determinante D(A) zur Integralgleichung f(x) =1 j K(x, y) f(x) dy von 
ö 


der Ordnung von exp (O1g |Al), wenn K(x, y) analytisch in y auf der abgeschlos- 
senen Strecke <0, 1) ist. Dies bleibt nicht mehr richtig, wie der Verf. zeigt, wenn 
auf die Analytizität in den Endpunkten verzichtet wird, da für A(z, y) = 
(1—am (1—-yri(1—xy die Relation gilt: D(-rn)>exp m!mTlg?n) 
(r>r,(m)) (Satz 6). Unter gewissen speziellen Voraussetzungen liefert aber 

exp (0 18? ||) eine Abschätzung für |D(A)|, wie der Verf. in seinem Satz 9 beweist. 
Er setzt dabei im wesentlichen voraus, daß K (x, y) =O((zy(1— x) (1— y))° 2) ist für 
ein 6,0<6<4t und 0O<x<1, 0<y<1, sowie daß K (x, y) analytisch in yin einem 
gewissen möndchenförmigen Bereich ist. Der Beweis dieser Sätze beruht auf ver- 
schiedenen sehr subtilen Abschätzungen der verallgemeinerten Vandermondeschen 


a8... or | 
Determinanten A, er) ee sowie der Integrale über solche. 
Roy ++ 9 An za gen 
| 077 = 


Zur Charakterisierung dieser Resultate sei der Satz 5 des Verf. angegeben: Für ein 


330 


2 x | 
natürliches m sei allgemein a, = erVk +o(k), wo 9(k) > 0, o(k) = 0(k-% erVk) | 


und % —%,1> m-+1 ist. Dann gilt für ein konstantes y 
1 


Im 2m 12 %os » + In 
ze 2%) Arrı(z a) dig + dan, 
0 5=0 Be 


0 


>exp(-28m-+Y)rnd2 —ynlen). A. Ostrowski. 


e Krasnosel’skij, M. A.: Topologische Methoden in der Theorie der nicht- | 


linearen Integralgleichungen. (Moderne Probleme der Mathematik.) Moskau: Staats- 
verlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 392 S. R. 11,35 [Russisch]. 
L’A. rassemble dans ce livre la plupart des recherches d’analyse non-lineaire 


dans les espaces de Banach, recherches liees surtout & la methode de Leray-Schauder. | 
Le livre contient six chapitres. Dans le premier chapitre on &tudie les operateurs | 


integraux auxquels on applique les m&thodes abstraites dans les chapitres suivants. 
Le deuxieme chapitre contient les notions et les th&oremes fondamentaux: la rotation 


des champs vectoriels (notion due & l’A., &quivalente au degr& topologique de Leray- | 
Schauder), les th&oremes de Brouwer, Hopf, Leray-Schauder, Lusternik-Schnirel- | 


man-Borsuk. — Les notions et les theoremes de topologie combinatoire utilis&es 


dans cette theorie ne sont que partiellement &difi6es. Ensuite (chapitres III et IV) | 
on applique ces m&thodes aux problemes plus concrets: l’existence des solutions et | 
des valeurs propres, points de ramification, analyse spectrale non-lineaire (l’A. | 


definit une resolvente pour les operateurs non-lineaires), operateurs asymptotique- 
ment lineaires, th&or&mes de Liapounoff. Dans le chapitre V on examine les methodes 
de M. G. Krein etM. A. Rutman dans les espaces de Banach ordonnes et le chapitreVI 
contient les möthodes variationnelles, d&veloppees surtout par M. M. Vainberg. 
G. Marinescu. 

Schmeidler, Werner: Über symmetrische algebraische Integralgleichungen. 
Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. AI Nr. 220, 18 S. (1956). 

L’A.studia gli autovalori u e le autosoluzioni reali y(x) delle equazioni integrali 
del tipo 


n—1 
(1) u" y" (8) =. wyl)Rly)=0 ove 
% 1 
Kly) = ER Pa Base J Kon. (6 ER) yaltı).-yrlt,)dt--- de, 


e cerca di collegare tale ricerca alla soluzione del seguente problema variazionale: 


determinare la massima radice reale dell’equazione algebrica, nella incognita z 


zn! 
(2) a ea a [y)2?=0 ove az[y]) &il funzionale seguente: 


1 1 


4 


+ ++ y=n+1l O0 


ed n & un numero naturale dispari. Dimostra che le equazioni del tipo (1), che possono | 


collegarsi a tale problema variazionale, sono del tipo 
n—1 1 1 
(3) u” y* (s) = ey) Se SKokasty.. bt) ri) yPrılk)dtic--di, 
= () ö 
essendo (P+ )e+1)=nr-+1, ed essendo i nuclei K, simmetrici rispetto a 
tutte le variabili. L’A. dä quindi un teorema di esistenza per gli autovalori e le auto- 
soluzioni dell’equazione (3) ed un teorema di numerabilitä per tali autovalori. 
Sarebbero, in qualche punto, desiderabili maggiori chiarimenti. E. De Giorgi. 
Mikusinski, J.: Sur quelques 6öquations intögro-diffsrentielles. Studia math. 
15, 182—187 (1956). 
L’A., in proseeuzione di una sua ricerca fatta in collaborazione con altri Autori 


) - JS Kam. ond (Ser) 3% (8) ya (t,) ER (£,) dsdt, di, | 
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(questo Zbl. 45, 54), dimostra il seguente teorema: Siano p(t), q(t) sommabili nell’in- 
tervallo [0, T] e nel rettangolo R del piano A,t, RO <A<A,0<t<T, sia de- 
finita una funzione x(A,t) continua insieme alla sua derivata x; (4,8), e risulti 
2(0,)=0. Allora I. Se x(A,t) soddisfa in R l’equazione 


t 
— I) Elder dr 
) 
siha z(,)=0 inR; II. Se pl) <0 ese x(A,t) soddisfa in R l’equazione 


t 
(1) 1 pt-Duk,dd=ex(n) 


t 


siha z(,t)=0 in R; III Se pl) >0, [pWdr>Kr, K>0,0<a<i1), 
0 
ese x(A,t) soddisfa in R N 


t t 
(2) Jpu=n (A dr = [gt -)e(,d) dt 
6 


oppure l’equazione (1),siha x(A,t) = 0in R; IV. Se le funzioni p(t), q(t) sono asso- 
lutamente continue in [0, 7], p(0) #0, ese x(A,t) soddisfa in R l’equazione (2), 
Baitd)etl in. R. Sansone. 


Elliot, Joanne: On an integro-differential operator of the Cauchy type. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 616—626 (1956). 
Die mit dem Cauchyschen Prozeß im nahen Zusammenhang stehende Integro- 


+a u 

differentialgleichung u, —Hw ji = d& mit Anfangsbedingungen für i = 0 
we 

und Randbedingungen bei x = + a, Hör durch die Laplace-Transformation auf 


die Gleichung AF (x) — HW 73 ra ar — f(x) zurückgeführt. Die für stetige f 


früher (s. dies. Zbl. 58, 106) gegebene en dieser Gleichung bzw. der 
darin vorkommenden Integraltransformation wird für solche fmit f(x) (a? — a?) EC 
und die Funktionen mit f(x) (a? — z2)V4e€ L, erweitert. D. Morgenstern. 


® Doetsch, Gustav: Handbuch der Laplace-Transformation. Band II. An- 
wendungen der Laplace-Transformation. 2. Abteilung. (Lehrbücher und Mono- 
graphien aus dem Gebiete der exakten Wissenschaften. Mathematische Reihe. 
Band 19.) Basel und Stuttgart : Birkhäuser Verlag 1956. 300 S. 

(Band II, dies. Zbl. 65, 340.) Dieser Band III enthält die Anwendungen der 
Laplace-Transformation, 2. Abteilung und gliedert sich in die folgenden Kapitel: 
IV. Teil: Partielle Differentialgleichungen. Allgemeines über partielle 
Differentialgleichungen und ihre Integration vermittels Laplace-Transformation; 
Partielle Differentialgleichungen zweiter Ordnung mit konstanten Koeffizienten; 
Partielle Differentialgleichungen mit variablen Koeffizienten; Eindeutigkeitssätze 
und Kompatibilitätsbedingungen für die Rand- und Anfangswerte; Huygenssches 
und Eulersches Prinzip. V. Teil: Differenzengleichungen. Gewöhnliche 
Differenzengleichungen im Originalraum; Gewöhnliche Differenzengleichungen im 
Bildraum; Partielle Differenzengleichungen. VI. Teil: Integralgleichungen 
und Integralrelationen. Integralgleichungen vom reellen Faltungstypus im 
endlichen Intervall; Integralgleichungen vom reellen Faltungstypus im unendlichen 
Intervall; Funktionalrelationen mit reellen Faltungsintegralen, insbesondere trans- 
zendente Additionstheoreme; Integralgleichungen vom komplexen Faltungstypus; 
Korrespondenz zwischen komplexen Faltungsintegralen von Bildfunktionen und 
Produkten ihrer Originalfunktionen ; Verschiedene mit Laplace-Transformation lös- 
bare Typen von Integralgleichungen. — VII. Teil: Ganze Funktionen vom 
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Exponentialtypus und endliche Laplace-Transformation. Die endliche: 
Laplace-Transformation; Ganze Funktionen vom Exponentialtypus; Nachträge zw 
Band I; Literaturverzeichnis. — Gegenüber der Monographie des Verf. vom) 
Jahre 1937 (Theorie und Anwendung der Laplace-Transformation, dies. Zbl. 18, 129)) 
hat der Stoff stark zugenommen. Neu sind die Kap. über partielle Differentialglei- 
chungen mit variablen Koeffizienten, Kompatibilitätsbedingungen für Randwert-. 
probleme, Differenzengleichungen, Integralgleichungen im oo Intervall, verschiedene: 
mit der L-Transformation lösbare Integralgleichungen, ganze Funktionen vom Expo- 
nentialtypus. Der Verf. hat die Absicht, die L-Transformation und die Differential-- 
gleichungen vom Standpunkte der Distributionstheorie aus in einem besonderen Band) 
darzustellen. Mit diesem dreibändigen Werk dürfte sowohl dem Mathematiker als 
auch dem sich für die Anwendungen der L-Transformation interessierenden ‚„Prak- 
tiker‘‘ eine auf längere Sicht vollständige Orientierung über den Stand der ZL-Trans- 
formation geboten werden. W. .Saxer. 
e Doetsch, Gustav: Anleitung zum praktischen Gebrauch der Laplace-Trans- 
formation. Mit einem Tabellenanhang von Rudolf Herschel. München: R. Older-- 
bourg 1956. 198 S. mit 12 Fig. Hin. DM 22,—. 
Knappe und sehr zweckmäßige Zusammenstellung jener Resultate über d! 
Laplace-Transformation ohne Beweise, die Ingenieure, Physiker ete. kennen müssen, | 
wenn sie sie bei der Lösung jener Probleme anwenden, die in ihren Arbeitsgebieten? 
auftreten, wie gewöhnliche Differentialgleichungen, Systeme von Differentiai- 
gleichungen, partielle Differentialgleichungen, Integralgleichungen. Im Anhan 
des Buches befindet sich eine für die Anwendung der L-Transformation sehr nütz-- 
liche Formeln- und Korrespondenzentabelle. W. Saxer. 
Doetsch, Gustav: Stabilitätsuntersuchung von Regelungsvorgängen vermittels 
Laplace-Transformation. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 140—148 (1956). 
Zur Untersuchung der Stabilität von Regelungssystemen mit Hilfe der Laplace-- 
Transformation geht man meist so vor, daß die Lage der Pole der Übertragungs-' 
funktion in der komplexen s-Ebene bestimmt wird. Dieses für gebrochen rationale 
Übertragungsfunktionen brauchbare Verfahren kann bei der Anwendung auf Systeme: 
mit transzendenten Übertragungsfunktionen zu falschen Ergebnissen führen. Jeden-' 
falls kommt man nicht — wie bei einfachen Systemen — mit einer Partialbruch-. 
zerlegung der Bildfunktion x(s) und deren gliedweiser Übersetzung in den Ober- 
bereich zum Ziel. Man muß vielmehr dazu übergehen, das asymptotische Verhalten‘ 
der Lösungsfunktion X (f) für £— 00 aus den Singularitäten von x(s) in der ganzem‘ 
s-Ebene zu erschließen, wobei das Verhalten für s— oo von entscheidender Be- 
deutung ist. K. Magnus. | 
eCypkin, Ja. Z. (Zypkin, J. S.): Differenzengleichungen der Impuls- und 
Regeltechnik und ihre Lösung mit Hilfe der Laplace-Transformation. Berlin: Verlag! 
Technik 1956. 207 S. DM 22,—. | 


Das Buch befaßt sich mit der vom Verf. so genannten ‚diskreten Laplace- 


. . . © | 
Transformation D“, die einer Folge f[n] durch F* (= 8 e-@ f[n] = D{f[n]} 


eine in einer komplexen g-Halbebene definierte Funktion F*(g) zuordnet. Diese: 
Potenzreihentransformation ist diskontinuierlichen Vorgängen besonders angepaßt 
und leistet hier dasselbe wie die klassische Laplace-Transformation bei kontinuier- 
lichen Vorgängen. Im 1. Kap.wird der Kalkül dieser Transformation entwickelt! 
indem die Analoga zu den Rechenregeln der Laplace-Transformation aufgestellt 
werden (Abbild von Verschiebung, Dämpfung, Differenz, Summe, Faltung). Amı 
wichtigsten ist analog zur Differentiationsregel der Laplace-Transformation die, 


k—1 { 
Formel D{f[fn+k]} = e% [mr (g) Ss ein im), die es gestattet, mit der 


D-Transformation das Anfangswertproblem der Differenzengleichung k-ter 


333 


Ordnung (f[0],.. ., f[&k — 1] gegeben) genau so zu algebraisieren, wie es die Laplace- 
Transformation mit dem Anfangswertproblem der Differentialgleichung macht. 
Technische Beispiele aus dem Bereich der Kettenleiter, Verstärker, usw. illustrieren 
die Methode. Das 2. Kap. behandelt den heute in der Technik besonders wichtigen 
Impulsleiter, d.i. ein Vierpol, der als linear angesehen wird (daher ‚linearer 
Zweig‘‘ genannt) und über ein Impulselement mit einer Stromquelle verbunden ist. 
Das Impulselement hat die Eigenschaft, die stetig veränderliche Eingangsspannung 
in eine Folge von Rechteckimpulsen zu verwandeln, d. h. es tastet die stetige Funk- 
tion f(f) in den Punkten = 0,1,2,...abund macht aus ihr eine Treppenfunktion, 
die in den Intervallen (n, n + y) gleich f(n),in (an +y,n +1) gleich Oist (( <y<1). 
Die Ausgangsfunktion (t) ist allerdings eine stetige Funktion; deshalb wırd sie 
in eine Schar von Folgen u(n + e) aufgelöst (0 Se <1), die von dem Parameter & 
abhängen und in ihrer Gesamtheit wieder die Funktion w(f) erschöpfen. Es stellt 
sich heraus, daß bei Anwendung der D-Transformation die Ausgangsbildfunktion 
sich aus der Eingangsbildfunktion durch Multiplikation mit einem Faktor ergibt, 
der in Analogie zu der entsprechenden Größe bei der Laplace-Transformation 
Übertragungsfaktor genannt wird. Entscheidend ist nun, daß sich dieser aus der 
Übergangsfunktion des linearen Zweiges berechnen läßt in dem Fall, daß der Über- 
tragungsfaktor des linearen Zweiges eine rationale Funktion ist. Ähnlich wie bei 
kontinuierlichen Systemen wird nun auch hier der Begriff der Übergangsfunktion 
und des Frequenzganges gebildet (hier Zeit- und Frequenzcharakteristik genannt), 
die die Antwort auf eine konstante bzw. harmonisch schwingende Erregung darstel- 
len. Dies wird praktisch an zahlreichen Beispielen aus der modernen Technik er- 
läutert. Im 3. Kap. wird auf Übertragungssysteme mit Impulsrückkopplung 
die D-Transformation angewendet, die zu derselben übersichtlichen Darstellung 
führt, wie die Laplace-Transformation bei stetiger Rückkopplung. Analog zum 
Nyquist-Kriterium wird auch hier die Stabilität an Hand der Ortskurve der Fre- 
quenzcharakteristik untersucht. Als technische Anwendung wird die selbsttätige 
intermittierende Temperaturreglung ausführlich behandelt. Das 4. Kap. ist den 
Systemen mit Relaisrückkopplung gewidmet, die nichtlineare Systeme darstel- 
len. Hier wird insbesondere die Stabilität und Selbsterregung in der Weise unter- 
sucht, daß das System am Eingang des Relaiselements geöffnet wird, wonach es 
als Impulsleiter betrachtet werden kann. — Das Buch, dessen Verf. eines der be- 
deutendsten Mitglieder des Instituts für Automatik und Telemechanik der Akademie 
der UdSSR ist, ist zwar auf die Mentalität des Ingenieurs zugeschnitten, vermittelt 
aber auch dem Mathematiker wertvolle Anregungen, da die D-Transformation, 
die seinerzeit für Laplace der Ausgangspunkt seiner Integrationstheorie der Dif- 
ferenzen- und Differentialgleichungen war, seither in der Mathematik wenig beachtet 
worden ist. Es sei noch ergänzend darauf hingewiesen, daß ihre Asymptotik durch 
die bekannte Darbouxsche Methode geliefert wird, was sich insbesondere für Stabili- 
tätsuntersuchungen fruchtbar machen ließe. @G. Doetsch. 


Wuyts, P.: Über die Nullstellen eines Laplaceschen Integrals. Simon Stevin 31, 
 37—46 (1956) [Holländisch]. 

Im Gegensatz zu Dirichletschen Reihen kann ein Laplace-Integral f(s) = 
oo 


f e-st F(t) dt in einem die reelle Achse enthaltenden Gebiet unendlich viele Null- 


Eeellen haben. Verf. gibt Fälle an, wo dies nicht zutrifft. Satz: In 0 <st<Q sei 
Ft) reell. In diesem Intervall wechsele für ein gewisses ganzes n das n-fach iterierte 
Integral F,() =F» 1*" nicht das Vorzeichen und sei dort keine Nullfunktion. 
Dann kann man zu jedem beliebig großen Y>0 ein X > 0 angeben derart, daß 
fs) = f(x +iy) in dem Streifen 2>X, |y|= Y keine Nullstelle besitzt. Dies 
wird auf komplexwertiges F(t) verallgemeinert. Außerdem werden durch Kombi- 
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nation dieses Resultats mit bekannten Sätzen über die Laplace-Transformation || 
weitere Gebiete bestimmt, in denen f(s) den Wert 0 oder einen anderen Wert nur 
endlich oft annehmen kann. G. Doetsch. 
Lukacs, Eugene: On certain periodie characteristie functions. Compositio 
math. 13, 76—80 (1956). | 
F (x) sei eine Wahrscheinlichkeitsverteilung (monoton, F(-0)=0, F (+00)=1) | 
+© | 
und f(2) = [ eize dF (x) ihre charakteristische Funktion. Die Funktion F(x) 
—00 


heißt eine Gitterverteilung, wenn sie stückweise konstant ist und ihre Unstetigkeits- | 
punkte eine Teilmenge einer Folge von äquidistanten Punkten bilden. f(z) beißt eine | 
analytische charakteristische Funktion, wenn sie in einer Umgebung des Nullpunkts '? 
mit einer analytischen Funktion zusammenfällt. Satz 1: Eine eindeutige und peri- | 
odische analytische charakteristische Funktion hat entweder eine reelle oder eine | 
rein imaginäre Periode. Die Periode ist dann und nur dann reell, wenn die charak- | 
teristische Funktion zu einer Gitterverteilung gehört, die «= 0 enthält. Satz 2: | 
Eine charakteristische Funktion ist nur dann eine ganze periodische Funktion, wenn || 
sie zu einer Gitterverteilung gehört, die x = 0 enthält. @. Doetsch. | 


Fox, Charles: A classification of kernels which possess integral transforms. | 
Proc. Amer. math. Soc. 7, 401—412 (1956). | 


Bekanntlich führt die Mellin-Transformation F(s) = ii f(u) u! du die Inte- ı 
ö 


[6,0] 


gralgleichung f(x) = f k(u x) g(u) du formal in die algebraische Gleichung F(s) = | 


0 | 
K(s)@G(1—s) über (F,K,G die Mellin-Transformierten von f, k, g), die auch in | 
der Form @(s) = K(s) F(1—-s)/[K(s) K(1— s)] geschrieben werden kann. Er- 
füllt z.B. X(s) die Gleichung X () K1-s)=[a+bs(1— s)]-1, so ist G(J)= | 


aK(s) Fl—s) +bs(1—s) K(s) F(l— s), worausfolgt: g(x) = «a ih k(ux) fu)du | 
ö 


fi [0,0] 
+b de f ck(u x) [u f(u)] du. Damit hat man eine Umkehrformel für die Trans- | 
Ö 


formation f(x) = 


nun eine Serie von immer allgemeineren Bedingungen aufgestellt, unter denen sich 
die Umkehrung auf ähnlichem Weg bewerkstelligen läßt. G. Doetsch. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Köthe, Gottfried: Bericht über neuere Entwicklungen in der Theorie der topo- 
logischen Vektorräume. J. Ber. Deutsch. Math.-Verein. 59, 19—36 (1956). 

Article d’exposition couvrant sensiblement les m&mes questions que le rapport 
du Ref. de 1953 (ce Zbl. 53, 257). Il ya davantage de details econcernant l’&volu- 
tion historique de la theorie, ainsi que sur quelques r&sultats recents de A. Grothen- 
dieck sur lesespaces ZP. Il y a aussi une interessante description de la definition 
d’un espace de distributions sur un intervalle compact comme limite inductive 
d’espaces de Banach, d’apres E. Königet J. Sebastiäoe Silva. J. Dieudonne. 


Harrop, R. and J. D. Weston: An interseetion property in locally convex spaces. 
Proc. Amer. math. Soc. 7, 535—538 (1956). 

Les AA. demontrent la propriete suivante: dans un espace localement convexe 
separe E, soit B un ensemble born& dont l’enveloppe convexe fermee symetrique est 
semi-complete. Supposons que l’ensemble des parties x, + 5 BÜEE,GZ>Z0) 
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forme une base de filtre. Alors l’intersection de ces ensembles est de la forme x toeB. 
oa z=limx, et e=infoe, =limo,. J. Dieudonne. 


Pettis, B.J. : Separation theorems for convex sets. Math. Mag. 29, 233—247 
(1956). 

Article d’exposition sur le theoreme de Hahn-Banach, le theoreme de Krein- 
Milman, leurs corollaires et variantes diverses. Comme application, l’A. donne une 
demonstration d’une extension du theor&me fondamental de von Neumann sur la 
theorie des jeux. J. Dieudonne. 


Silverman, Robert J.: Invariant linear functions. Trans. Amer. math. Soc. 
81, 411—424 (1956). 

There are proved certain theorems unifying various tendencies of generalizing 
the Hahn-Banach extension theorem. The principal theorem is based on the follow- 
ing definitions. Let: (1) Y be a linear space with a subspace X, (2) V be a semi- 
ordered linear space such that 2 > y> x implies x= y, and such that every 
bounded set in V has a supremum, (3) @ be a semigroup of operators on Y, (4) p be 
'a subadditive, positive homogeneous operation from Y to V such that p(g y) <p(y) 
for yEeY, geG, (5) f beasubadditive operation from X to V such that f(2) < p(x) 
and f(gx) =f(x). The system [Y,X,V,G,p,f] is said to have the Hahn-Banach 
extension property (HBFP) if there exists a distributive operation F from Y to V 
such that F(2) = f(x) for eX and F(y) = p(y), F(gy) =F(y) for all yeY, 
g€@. An abstract semigroup © is said to have the HBEP ifevery system [Y, X, V, 
G,p,f] has the HBEP, @ being a representation of & (i.e. a homomorphism or 
antihomomorphism of & into the space of distributive operators on a vector space — 
in this case on Y). Let: (i) Y be a semiordered linear space with cone O = {y: y> 0}, 
(ü) X be a subspace of Y (with induced ordering) and such that (y+X)nC =V0 
for every y€ Y, (üi) @ be a semigroup of operators on Y such that zeX, zeC, 
gEe@ imply gzEeX, gzE€C, (iv) V be as in (2), (v) f be a monotone distributive 
operation from X to V such that f(g x) = f(x) foreveryge@. Thesystem [Y, X, V, 
f,@] is said to have the monotone extension property (MEP) if there exists a mono- 
tone distributive operation F from Y to V such that F(x) = f(x) for ze X and 
F(gy) =F(y) forevery y€ Y, g€@. An abstract semigroup ® is said to have the 
MEP if every collection [Y, Y,V,f,@] has the MEP, @ being any representation 
of & Theorem: a semigroup has the HBEP if and only if it has the MEP. For a 
subsemigroup 9 of a semigroup © the left cosets of 9 are defined as 9g = 
fg u fhg:he 9}, the right cosets are gH — {gu {gh:heS9Y; 9 is called the 

commutator subsemigroup if for arbitrary 9,99€ © the elements 9,9, and 9,91 
belong to the same left and the same right coset of 9. A deal of theorems is proved. 
Every abstract semigroup containing a commutator subsemigroup with the MEP, 
has the MEP. Every abstract commutative semigroup has the MEP. Every finite 
group has the MEP (false for semigroups). Let © be a semigroup with a collection 
Ha}xcı of subsemigroups such that U (9: € A}= & and such that {9,} form 
a directed system under set inelusion;ifeach 9, has the MEP, then G has the MEP. 
If & is an abstract group with a normal subgroup $ such that both 9 and ©/S have 

the MEP, then & has the MEP too. Every subgroup of a group with MEP has the 

MEP. There are also proved theorems on existence of projections and extensions 
of identity-operation. The paper ends with discussion of the relationship between 
the MEP and existence of invariant means. A mean on a semigroup G is a distributive 
non-negative functional m defined on M (G), the space of all real-valued bounded 
“ functions on G, such that m(e) = 1 (e= the unit element of M (G)). The mean is 
called invariant if m(x) = m(x,) = m(,%) forevery ze M (G), ge@ (x, and „® 
denoting the functions defined by ©, (h = (hg), .% ()=x(gh)). IL is proved 
that every semigroup with the HBEP has an invariant mean. A. Alexiewiez. 


Erdös, J.: On the structure of ordered real vector spaces. Publ. math., Debre- | 


cen 4, 334—343 (1956). 


T &tant un ensemble ordonng, appelons „espace discret de fonetions sur T lexico- 


graphiquement ordonne“ l’espace vectoriel ordonne des fonctions sur T qui ne 


prennent qu’un nombre fini de valeurs non nulles, avec la relation f<g equiva- 


lente &: f(t) <g(t), pour ty tel que fi) =g(l) i I<t, et (lo) F go). L’A. 
d&montre que tout espace V vectoriel, r&el, ordonne, de dimension denombrable est 


isomorphe & l’espace diseret de fonctions sur 7 lexicographiquement ordonne, oü 72 


est une certaine base de V, convenablement ordonnee. Il en resulte que, si R est 


l’ensemble ordonne des nombres rationnels, un tel espace V peut toujours &tre im- 


merg6 dans l’espace discret de fonetions sur R lexicographiquement ordonne. En 


outre, il existe une correspondance biunivoque (& un isomorphisme pres) entre les 
espaces V et les types d’ordre d&nombrables. Un exemple montre que ce theoreme de 
structure (qui gen6ralise un r&sultat concernant les r&ticules vectoriels de dimension 


finie) ne subsiste plus pour des espaces vectoriels ordonnes de dimension non de- 
nombrable. Pour un espace vectoriel ordonne de dimension quelconque, un procede 
est indique qui permet de definir univoquement l’ensemble de ses El&ments positifs. 


L’hypothese que les espaces vectoriels soient r&els est essentielle pour la validite 


de ces resultats. A. Pereira Gomes. 
Blackett, D. W.: The near-ring of affine transformations. Proc. Amer. math. 
Soc. 7, 517—519 (1956). 
The group of non-singular affine transformations of a vector space V over a field 


F (as defined e.g.in Birkhoff-MacLane, Asurvey of modern algebra, this Zbl. | 


52, 254) is embedded in the near-ring of all affine transformations of V in itself, 


addition of two transformations being defined as usual. The constant transforma- | 


tions form a unique maximal two-sided ideal whose quotient near-ring is isomorphiec 
to the ring of all linear transformations of V in itself. An isomorphic representation 


of the near-ring by means of matrices is given when V is finite dimensional; it needs 


however the „adjunction‘ of a special element to the elements of the field F of scalars. 
Hanna Neumann. 
Braunschweiger, Chris C.: A geometriec construction of L-spaces. Duke math. J. 
23, 271—280 (1956). 


The author describes a method of constructing norms for certain vector lattices, | 
and obtains necessary and sufficient conditions for a Banach space to have an equi- 


valent norm which is that of an abstract L-space. He also shows, using Kakutani’s 


representation theory, that the positive cone of an abstract L-space has no interior | 


points. J._D. Weston. 


Ellis, H. W. and Israel Halperin: Haar functions and the basis problem for | 


Banach spaces. J. London math. Soc. 31, 28—39 (1956). 
Les AA. montrent que la construction classique du syst&me orthonormal de Haar 


sur la droite peut s’etendre A un espace mesur& quelconque S, et que les proprietes | 
classiques de ce systeme orthonormal sont encore valables dans le cas general, tout 


au moins lorsque l’espace L! construit sur S est s&parable; ils prouvent & l’aide de 
ces systemes de Haar gen6ralis6s que les espaces LP construits sur l’espace mesur6 S 
admettent une base, et montrent que cette propriete s’applique aussi aux espaces 2 
qui generalisent les L? et qui sont relatifs & une fonction „longueur‘ A (espaces 
definis et Etudies anterieurement par les AA. ce Zbl. 52, 113; 51, 87). J. Dieudonne. 

Ganapathy Iyer, V.: On the space of integral functions. IV. Proc. Amer. math. 
Soc. 7, 644—649 (1956). 


(Part III voir ce Zbl. 49, 83). L’A. considere l’espace des fonctions entiöres muni | 


de la topologie de la convergence compacte, ainsi qu’une distance sur cet espace qui 


n’a aucune signification intrinseque, mais pour laquelle il croit devoir determiner 
les transformations isometriques. Il considere sur l’espace en question la multi- | 
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plication ordinaire et la convolution de Hadamard, qui toutes deux font de l’espace 
une algebre topologique; il determine les groupes d’automorphismes de ces deux 
algebres. S. Dieudonne. 


Zygmund, A.: On a theorem of Mareinkiewiez concerning interpolation of 
operations. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 35, 223—248 (1956). 

Let a,b, a,, b,,... denote numbers in the closed interval 1 <t<oo and let 
the corresponding small greek letters denote their reeiprocals. Let (R, u) and (S, ») 
be two measure spaces with measures u and v respectively. As usual, let de) 
‚ denote the space of all measurable functions f for which |lf|la,. = Irle du)“ 
is finite so that |jf||.,„ defines a norm on L,(R) which makes it a Banach space. 


A bounded linear transformatiin = Tf of L,(R) into Es) is said to be of 
strong type (a, b) and the norm of T is called the (strong) (a, b) norm of T. A theorem 
due to Riesz as generalized by Thorin states that if 7 is simultaneously of types 
(1, U) and (1a, 1) and a=(l-Yati, B=IL-Hhtih, 
0 <t< 1 then T can be extended uniquely so as to be of type (1/x, 1/ß) and the 
logarithm of the norm of T is a convex function of , 0O<t< 1. This result has 
several applications. The author shows by examples that in several interesting situa- 
tions, the transformation T is of type (1/, 1/ß) for O<t<1 butnot whent=0 
or 1 so that the above convexity property of the norm of 7 cannot be used. To 
cover such cases, Marcinkiewicz has stated a theorem without proof in 1939 (this 
Zbl. 21, 16). The main object of the paper under review is to formulate and prove 
this theorem in a general form. The result is proved for more general transformations 


than linear transformations. A transformatiin A=Tf of L,(R) into T (5) 
is called quasi-linear if ||7T( + f)|| <Kl|7 fıll + ||T f||; where % is a constant 
independent of fi and f,. Let for y> 0, E,(h) denote the subset of S where |h| > y. 
It» {B, (0) < 17 Il 
T is said to be of weak type (a, b) and the least value of M in the above inequality is 
called the weak norm of T. With these definitions ‘Marcinkiewicz’ theorem can 
be stated as follows. Let (&,, ß,) and (&,, P,) be two points of the triangle O<P< 
& < 1 such that f, = P,. Let the quasi-linear transformation = T f be simul- 
taneously of weak types (1/&,, 1/ß,) and (1/&,, 1/,) with norms M, and M, respecti- 
vely. Then for any point (1/&, 1/ß) of the open segment «= (1-1) a, +1, 
B=i-HYPß-+tß, 0<t<1 the transformation T is of strong type (1/&, 1/P) 
and the corresponding.norm of T does not exceed K M}-! M5 where K depends on k, 
%1» Bi &%, P, and t. For fixed k, &,, Bj, &g, Pa, the number Ä is bounded in any closed 
interval for t lying in the open interval (0. 1). — Some generalizations of the above 
result and interesting applications are also given. For instance, it is shown that the 
notion of weak type transformations arises naturally in the theory of fraetional 
integration. V. Ganapathy I yer. 

Rogosinski, W. W.: Continuous linear functionals on subspaces of] &? and €. 
. Proc. London math. Soc., III. Ser. 6, 175—190 (1956). 

Die Resultate des Verf. beziehen sich auf Unterräume & von ® (1 <p<o) 
oder &. Ein über & definiertes beschränktes lineares Funktional B gestattet nach dem 
Hahn-Banachschen Satz stets eine Fortsetzung gleicher Norm in den Oberraum, 
der darstellende Kern 4 wird minimal genannt. Wegen der strengen Konvexität 
des konjugierten Raumes 2?’ ist im Falle 1<p<oo der minimale Kern (ke) 
eindeutig bestimmt. @ heißt eine Maximalfunktion zu B, wenn BeO)= Ill. 
@l|=1. Für 1<p<oo existiert eine (f. ü.) eindeutig bestimmte Maximal- 
funktion G. Für &l bzw. & kennzeichnet Verf. alle B, für die ein minimaler Kern 
existiert: Die Menge {P:u(P) = ||u||oo} (u Kern von B) muß positives Maß haben, 

22 


b 
a,.] where M is independent of fand 9, the transformation 
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bzw. (für &) u muß stetig gerichtet sein. Es werden auch Bedingungen dafür an- 
gegeben, daßein GE & maximal sei für ein B. — Als Anwendungen werden minimale | 


Kerne als Lösungen des allgemeinen Momentenproblems explizit bestimmt. Bei 
manchen Extremalaufgaben kann man auf diese Weise genauere Auskunft über die 
Natur der Lösung erhalten. D. Laugwitz. 


Musielak, J. and W. Orlicz: Linear funetionals over the space of functions | 


continuous in an open interval. Studia math. 15, 216—224 (1956). 


Soit C'(a, b) l’ensemble des fonetions numeriques continues et bornees sur | 
intervalle ouvert Ja, b[. Une suite (x,) d’el&ments de ((a, b) est dite (l)-convergente 


vers z& C(a, b) si les nombres sup |®,| sont majores et si &, converge vers & uni- 


formement sur toute partie compacte de ]a, b[. Theoreme 1: les formes lineaires & | 
sur C(a, b) continues pour la (l)-convergence sont donnees par la formule &(2)= 


f; x(t) dy(t) oü yest une fonction A variation bornee dans ]a, b[, continue & gauche, 
a+ 


gration, chap. III, $ 2, def. 4, et chap. IV, $ 4, prop. I, 3). Soient &, une suite de 
formes lineaires du type preceedent, correspondant & des fonctions y„. Les AA. 
donnent les conditions necessaires et suffisantes que doivent v£rifier les y, pour que 
la suite &, converge faiblement. J. Dixmier. 
Darbo, Gabriele: Sulla permanenza di certe proprietä in una trasformazione 


dipendente da un parametro — un criterio di invertibilitä completa. Rend. Sem. mat. 


Univ. Padova 25, 357—370 (1956). 


Ist £(A) eine im Intervall / differenzierbare Funktion im Banach-Raum X mit 


IE@a|| <A(M)%(||E|), wobei A(A) positiv und summierbar in I und k(£) stetig, 


moton wachsend und nicht negativ für & > 0 sind, so gilt für jedes e> 0,4, und J, | 


aus / und £, aus 2 die Ungleichung 
| Koll + I1&2 — Soll 2 


Bomeh 


Geil), =Ll))). 


2, 
! A (A) dA 


LIE + IE — £ıll 


Als Lückenradius o von ® wird die obere Grenze der Radien aller Kugeln bezeichnet | 


die ganzin 2— ®D(F) liegen, wenn ®(F) durch die Transformation © aus einer be- 


liebigen Menge £ hervorgeht. Ist nun ® von einem reellen Parameter A abhängig | 


und für jedes «€ Zeine nach A differenzierbare Funktion, die für x, und x, aus Z 


für fast jedes A Bd; (z,) =, (2)|| <A (A) k(||B; (2) — BD; (25)||) erfüllt, so folgt 


mit obigen Voraussetzungen über A(A) und k(£), wenn außerdem für &> 0 k(E)/E | 


positiv und fallend und das Integral von 1/k(&) im Nullpunkt divergiert, daß o von 
®; entweder identisch Null oder endlich und positiv oder unendlich für jedes A€ I. 
Es besteht dann immer eine ein-eindeutige Zuordnung T zwischen ©, (&) und 
D,,(E): ist Z linear und vollständig, dann ist T ein Autohomöomorphismus. Aus 
diesen Sätzen folgen also Permanenzeigenschaften in dem Sinne, daß ©, eine Eigen- 
schaft für alle A€ I aufweist, wenn sie für ein spezielles A€ I vorhanden ist [Um- 
kehrbarkeit, Existenz einer Lösung von ®,(x) = 2]. Als spezielles Beispiel wird 
D(x) =x+ K(x) betrachtet, wo K(x) eine Kontraktion ist. F. Selig. 
Horväth, J.: Singular integral operations and spherical harmonies. Trans. 
Amer. math. Soc. 82, 52—63 (1956). 
Es sei &= (%,,...,x,) das Element des Euklidischen R(n>2), r = «2]= 
(++ 22)"2, S,_, die Einheitskugelfläche |x2| = 1, o deren Element. Wenn 
k(o) auf S,_, integrabel und [ %(o) do=( ist, so wird die Distribution K= 


k (0) 


DNn-1 


et nulle en un point arbitrairement fix6 de Ja, b[; la fonction yest bien determine par | 
E. (Ceci resulte de la theorie de l’integration: cf. par exemple N. Bourbaki, Inte- 


VP) [I] (r a N) definiert durch K(o) = lim N k(o) G(x) dx, wo | 


e>0 738. f" 
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P€(D). [Bezeichnungen so, wie in der Schwartzschen Distributionstheorie 

üblich.] Wenn i |%(o)’ do <oo für ein s mit 1<s<oo, so ist KE(Di») 
Sn-i 


für alle p mit 1<p<oo. Wird für Te (DL) die (verallgemeinerte) Hilbert- 
Transformierte von T durch £[7] =Kx»T definiert, so stellt T>KxT eine 
stetige Abbildung von (D7») auf (D7») für alle 1<p< oo dar. — Als spezielles 
Beispiel wird die Distribution H,=I($(n+ j))ar®IT-ı47)-V.P. la |r+ be- 
trachtet. Sie hat die Komponenten const - V.P. Y,(o)r" j=1,2,...), wo die Y, 
homogene harmonische Polynome vom Grad j sind, die zusammen mit der Konstan- 
ten leein vollständiges Orthogonalsystem auf S,_, bilden. (Dies wird bewiesen mit 
Hilfe der Grassmannschen „Algebra mit komplexer Multiplikation“.) Als Fourier- 
Transformierte von H, ergibt sich %(H,) = (-i)' w||ul, also 
SV. P. Y, (ler) = TE)iYT!G(m + j))Y,(ow), 

wo nun Y, jedes homogene harmonische Polynom vom Grad j bedeuten kann. Die 
entsprechenden speziellen Hilbert-Transformierten 9,(7T) =H,xT bilden eine 
einparametrige Halbgruppe, da %(H,) $(H,)) = 5 (H,,,), also nach dem Faltungs- 
satz H,«H,=H,, und infolgedessen 9,9,[7]=H,«H,»T=H,,*T 
lt] Ist. @. Doetsch. 

Ehrenpreis, Leon: On the theory of kernels of Schwartz. Proc. Amer. math. 
Soc. 7, 713—718 (1956). 

Soient D(R), D’(R) les espaces bien connus de L. Schwartz et L,(D, D’) l’espace 
des op6rations lineaires et continues D > D’, avec la topologie de la convergence 
. compacte. L’A. d&montre d’une maniere directe, constructive, l’isomorphisme entre 
L,(D, D')et ,D’=D'(R x R). Ensuite il dömontre l’isomorphisme entre L,(D',D) 
et D(R x R), muni d’une topologie strictement plus faible que la topologie de 
L. Schwartz. G. Marinescu. 

Shirota, Taira: On solutions of a partially differential equation with a para- 
meter. Proc. Japan Acad. 32, 401—405 (1956). 

Es sei P(0/0x, )) = I a, (A) öP|öxP ein Polynom von Derivierten im R*, wobei 
die a,(A) komplexwertige stetige Funktionen auf einem separablen und lokal kom- 
pakten Raum A sind. Dann gelten Sätze wie der folgende: Für jede stetige Funktion 
T (A) auf A nach ‘D; gibt eseine Distributionslösung S,(A) der partiellen Differential- 
gleichung P(0/8x,) S,(A) = T,(A), wo S,(A) eine stetige Funktion auf A nach 
D,und 8,A)=0 für T, (A)=0 ist (D, = Distributionsraum). G@. Doetsch. 

Rudin, Walter: The automorphisms and the endomorphisms of the group algebra 
of the unit eircle. Acta math. 95, 39—55 (1956). 

J est le groupe additif des entiers, t une application de NCJ dans J. fest 


un el&ment de L(C) (algebre du groupe (' des complexes de module 1), > a(n) ewid 
ne 


sa serie de Fourier, le probleme est de savoir si N a(t(n)) e®® est la serie de 
neN 


Fourier d’un el&ment T(f) de L(C). L’A. montre que la condition necessaire et suffi- 
sante pour qu’il een soit ainsi est que: A. N soit de la forme (Pu F)) — F, oü Pest 
- une partie periodique de J, F, et F,des parties finies de J. B. Ilexiste une application 
s de J dans J et un entier positif q tels que: B,: t({n) =s(n), Vne N sauf peut- 
&tre pour une partie fine de N. B;: VneS, sn +)+sn—dg =2s(n). 
B,: VneS, s(n-+g) #s(n). — L’application f> T(f) correspondant & t est 
un endomorphisme continu de L(C). Reciproquement, tout tel endomorphisme peut 

&tre obtenu de cette maniere. Si M(C) est l’algebre des mesures de Borel complexes 
sur ©, on obtient les homomorphismes de L(C) dans M (C) au moyen de l’applieation 
T definie & partir d’un ensemble N satisfaisant A et de t satisfaisant B, et B,. Tout 
homomorphisme de L(C) dans M(C) est prolongeable dans un endomorphisme de 
M (€). Le prolongement est unique si et seulement si N—=J. Les automorphismes 
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de L(C) (et de M (C)) sont tous obtenus en prenant N = J, tsatisfaisant aux condi- 
tions B. A. Revuz. 


Heider, L. J.: Directed limits on rings of econtinuous funetions. Duke math. J. 
23, 293—296 (1956). 


Es sei X ein vollständig regulärer T,-Raum, CO (X) der Ring aller stetigen, reellen 


(nicht notwendig beschränkten) Funktionen auf X und PX die Stone-Öechsche 
Erweiterung von X. Dagegen bezeichne $ X? die Stone-Cechsche Erweiterung des- 
jenigen Raumes X?, den man erhält, indem man die Menge X mit der diskreten 
Topologie versieht. Die Punkte von $ X? sind dann die Ultrafilter in X. Aus Ar- 
beiten von I. Gelfand und A. N. Kolmogoroff sowie L. Gillmann, H. Henrik- 


son und M. Jerison (dies. Zbl. 21, 411 und 56, 108) ist bekannt, daß die maximalen | 
Ideale von C(X) den Punkten von ßX in einfacher Weise eineindeutig entsprechen. | 


Verf. zeigt, daß eine stetige, X punktweise festlassende Abbildung p von ß X? auf 
ßBX existiert. Diese gestattet es ihm, die maximalen Ideale von C (X) mit Hilfe der 
Punkte von X? zu kennzeichnen und zu untersuchen. [Bemerkung des Ref.: Die 


Existenz von @ folgt unmittelbar aus Satz 6 (einschließlich seines Korollars) der in 


dies. Zbl. 65, 346 referierten Arbeit von G. Nöbeling und Ref.] H. Bauer. 


Heider, L. J.: A characterization of function-latticees. Duke math. J. 23, 


297—301 (1956). 

Im folgenden behalten wir die im voranstehenden Referat eingeführten Bezeich- 
nungen bei. Die Menge CO (X) kann nicht nur als Ring, sondern auch als Verband auf- 
gefaßt werden. Verf. zeigt, daß jeder reelle Ring-Homomorphismus von C(X) ein 
reeller Verbands-Homomorphismus ist und umgekehrt, daß ferner jeder solche 
Homomorphismus eine einfache Darstellung mit Hilfe der Punkte von PX? besitzt. 
„Reell‘“ heißt hierbei, daß es sich um einen Homomorphismus ‚auf den Ring bzw. 
Verband der reellen Zahlen handelt, welcher jede konstante Funktion f(x) = «a 
(x X) in « überführt. Ref. vermißt den Hinweis auf ein Resultat von T. Shirota 
(dies. Zbl. 47, 417), welches sich mit dem des Verf. zum Teil überschneidet. Shirota 
betrachtet im Gegensatz zu Verf. C(X) als Verbandsgruppe und benutzt zur Dar- 
stellung der Homomorphismen die Punkte der Hewittschen Q-Erweiterung v X und 
nicht wie Verf. deren Urbilder in # X? bei der Abbildung o. Als Anwendung seines 
Resultats formuliert Verf. eine komplizierte und nach der Meinung des Ref. wenig 
befriedigende Kennzeichnung derjenigen Verbände Z, welche isomorph zum Verband 
C (X) aller stetigen, reellen Funktionen auf einem geeigneten kompakten Raum X 
sind. H. Bauer. 

Segal, I. E.: Tensor algebras over Hilbert spaces. I. Trans. Amer. math. Soc. 
81, 106—134 (1956). 

Untersucht wird die wie folgt definierte Algebra K aller covarianten Tensoren 
über einem Hilbert-Raum $t beliebiger Dimension über dem Körper C der komplexen 
Zahlen. Für jedes n=1,2,... wird das n-fache Tensorprodukt $}, von R mit sich 
selbst gebildet, welches wiederum ein Hilbert-Raum ist. $t, wird mit $ identifiziert 


. ” © 
und $,—=( gesetzt, wobei C’ als Hilbert-Raum aufgefaßt wird. Dannist K= N $, 
n=0 


die direkte hilbertsche Summe aller Räume $,. Die direkte algebraische Summe X, 
aller St, ist ein linearer Unterraum von K und bezüglich der Tensormultiplikation 
eine (nicht kommutative) Algebra. Die Tensormultiplikation kann auf geeignete, 
nicht notwendig zu K, gehörige Paare von Vektoren = N x, und y= N y, aus 


n 
K ausgedehnt werden: man setzt „= © %,®8y,, und 28 y= 


werden. — In K spielen drei Typen von Operatoren eine ausgezeichnete Rolle. Für 
jedes Element (d.h. jede Permutation) o der symmetrischen Gruppe 2, vom Grade n 
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existiertin Sl, genau ein unitärer Operator vn (o),der „®.--® in ymy®--- 
* +. © Yon, überführt. 8, = (n!)-1 23 V®) (o)und A,„=(n!)-1 $ sign (0) V/® (0) 
ven ven 


sind dann Projektionen von S, in sich. Für n—=0 wählt man für S, und A, die 
identische Abbildung von $, auf sich. Dann ergeben sich für K die Symmetrisation 
bzw. Alternation genannten Operatoren S= SS, und A= N A,. Durch die 
Quantenfeldstatistik, durch welche Verf. zu dieser Arbeit angeregt wurde, erhalten 
die folgenden „creation operators‘‘ C’(x, A) besondere Bedeutung: Es bezeichne & 
ein Element von $t und A(n) eine natürliche Zahl mit 1<A(n) <n-1. Der 
Operator C(x, A) führt einen Vektor = N u, aus K in den Vektor 


I Yn Vatı) (m(Am)) (© @ u) 


n=1 
über; hierbei bezeichnet (r) diejenige Transposition aus &,,,, welche 1 mit r ver- 
tauscht. Der Definitionsbereich von C (x, A) besteht aus allen ue K, für welche die 
Bildung dieser Summe sinnvoll ist. — Im ersten Teil der Arbeit werden die charak- 
teristischen und vollständig charakteristischen Unterräume von K untersucht; 
letztere werden explizit bestimmt. Ein linearer Unterraum M von K heißt dabei 
charakteristisch, wenn er abgeschlossen ist und durch jeden Automorphismus der 
graduierten Algebra K in sich übergeführt wird. M heißt vollständig charakteristisch, 
wenn sogar alle stetigen linearen Operatoren, welche mit den Automorphismen ver- 
tauschbar sind, M invariant lassen. Jeder charakteristische Unterraum M von K 
erweist sich als graduiert, d. h. M ist direkte hilbertsche Summe gewisser abgeschlos- 
sener Unterräume M, von 8, (n=0,1,...). U.a. wird gezeigt: Es sei M ein 
charakteristischer Unterraum von X, weicher bei Anwendung der Operatoren ( (x, A) 
in sich übergeht und unter allen derartigen Unterräumen maximal ist bezüglich der 
Eigenschaft, nicht alle Tensoren von einem bestimmten Rang aufwärts als Elemente 
zu enthalten. Dann ist M entweder das symmetrische oder das schiefsymmetrische 
Ideal von K, d.h. gleich dem Null-Raum von S oder von A. — Im zweiten Teil der 
- Arbeit wird die Struktur der symmetrischen Tensoralgebra S über $ untersucht, 
d.h. der Quotienten-Algebra von K nach dem symmetrischen Ideal. Das dies- 
bezügliche Hauptresultat besagt, daß S kanonisch isomorph zum Raum Z22(&”, N) 
der „quadratisch integrierbaren Funktionale‘ über einem reellen Hilbert-Raum $t’ 
ist, aus dem sich fi durch Komplexifikation ergibt. Hierzu entwickelt der Verf. 
eine Integrationstheorie in Hilbert-Räumen, die auf den von ihm in einer früheren 
Arbeit eingeführten Begriffen der „schwachen Verteilung‘ und der „Wahrschein- 
lichkeitsalgebra“ beruht (vgl. dies. Zbl. 56, 123). Die dieser Integrationstheorie zu- 
grunde liegende schwache Verteilung N auf St’ hängt ab von einem Parameter c und 
ist durch folgende Eigenschaften eindeutig bestimmt: N ist eine lineare Abbildung 
von f’ in den Vektorraum aller Zufallsvariablen auf der reellen Zahlengeraden ; 
. N führt orthogonale Vektoren in voneinander unabhängige Zufallsvariable über; 
für jedes we’ ist N (u) normal verteilt mit dem Mittel Null und der Varianz 
c |u]?. Der Beweis der kanonischen Isomorphie von S und Z?(8”, N) beruht auf der 
Verallgemeinerung des Satzes von Plancherel vom Fall endlich-dimensionaler eu- 
klidischer Räume auf den Fall beliebig dimensionaler Hilbert-Räume $&’. — Den 
Schluß der inhaltsreichen und daher hier nur gedrängt referierten Arbeit bilden Be- 
merkungen über Darstellungen der additiven Gruppe eines Hilbert-Raumes und über 
die harmonische Analyse solcher Gruppen. H. Bauer. 

Warner, Seth: Inductive limits of normed algebras. Trans. Amer. math. Soc. 
82, 190—216 (1956). 

Dans une algebre (sur le corps r&el ou le corps complexe) un ensemble A est dit 
idempotent si A2C A. Une algebre localement multiplicativement convexe (en 
abreg& localement m-convexe) est une algebre munie d’une topologie localement 
convexe ayant un systeme fondamental de voisinages idempotents. Etant donnes 
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une algebre E, une famille (E,) d’algebres localement m-convexes, et pour tout aun | 


homomorphisme g, de E, dans E, /’A. definit sur Ela topologie (localement m-convexe) | 


limite inductive de celles des Z, pour les homomorphismes g,, comme la plus fine 
des topologies localement m-convexes rendant continues les g, (le plus souvent, on 
a E,CE et 9, est l’injeetion de Z, dans E). Il peut se faire que la topologie ainsi 
definie sur Z soit strietement moins fine que la plus fine des topologies localement 


convexes rendant continues les g,, comme l’A. le montre par un exemple. Toutefois |] 


il montre que les deux topologies coincident lorsque E,C E est un ideal pour tout &, |] 
ou lorsque les E, forment un ensemble totalement ordonne par inclusion, et que | 
(dans les deux cas) E est r&union des E,. L’A. definit ensuite les notions, relatives | 
aux algebres, qui correspondent aux notions d’ensemble borne et d’espace borno- 
logique: dans une algebre localement m-convexe E, un ensemble A est i-borne s’il 
existe A> 0 tel que AA soit contenu dans un ensemble borne idempotent; un 
homomorphisme f de E dans une algebre localement m-convexe F est i-borne si f(A) 
est borne pour tout ensemble i-borne A de E; enfin, BE esti-bornologique si tout 
homomorphisme i-borne de E dans une algebre localement m-convexe est continu. 
Pour toute topologie localementm-convexe Ösur Z,il ya une topologie i-bornologique 
plus fine ‘O* dont les voisinages sont les ensembles convexes, Equilibres, absorbants, 
idempotents, et qui absorbent tous les ensembles i-bornes pour‘Ö;dire que ©*=Ö 
signifie que “Oest i-bornologique ; les algebres i-bornologiques sont limites inductives 
d’algebres normees. Une limite inductive d’algebres i-bornologiques est encore 
i-bornologique; la propriete analogue pour les produits infinis est equivalente & 
l’axiome d’Ulam affirmant la non-existence de mesures non nulles sur un ensemble 
infini, ne prenant que les valeurs 0 et 1, et nulles pour tout ensemble denombrable. 
Generalisant un resultat de Nachbin (ce Zbl. 55, 98) I’A. montre que l’algebre C(T) 
des foncetions continues num6riques continues sur un espace completement regulier T 
(munie de la topologie de la convergence compacte) est i-bornologique si et seulement 
si T est un Q-espace de Hewitt [espace complet pour la moins fine des structures 
uniformes rendant uniform&ment continues toutes les fonctions de C (T)]. Enfin I’A. 
considere la classe des P-algebres, savoir les algebres localement m-convexes telles 


que l’ensemble des x pour lesquels lim x” = 0 soit un voisinage de 0, et ilmeten 
Nn>00o 


rapport cette classe avec celles etudiees pr&cedement, lorsqu’il s’agit d’algebres 
commutatives. Par example, si une algebre localement m-convexe E est i-bornologi- 
que et si tout point esti-borne, KH est une P-algebre ; inversement, si # (commutative) 
est une P-algebre metrisable, elle est i-bornologique et tout point i-borne; cette 
derniere propriet& cesse d’&tre valable sans l’hypoth&se de metrisabilit&, comme I’A. 
le montre par un exemple. J. Dieudonne. 


Sirokov, F. V.: Beweis einer Vermutung von Kaplansky. Uspechi mat. Nauk 
11, Nr. 4 (70), 167—168 (1956) [Russisch]. 

The author proves Kaplansky’s conjecture, that if in an associative complete 
normed ring a commutator c=ab— ba commutes with a or b, then it is quasi- 
nilpotent (cf. Putnam, this Zbl. 56, 343; Vidav, this Zbl. 64, 109). The proof is 


based on the equation (1) n!c* = N (— 1)* ( i ) ar —% b” ak, which holds for any a, b, 
c=ab—ba such that ac=ca. Equation (1) is obtained by differentiating 
(Ac+b)" = e!"b" e=+“ n times with respect to A and putting A= 0; it is used 
to obtain the estimate ||c”||1” —=O (1/n), from which the result follows. 

P.M. Cohn. 


Leeuw, K. de and H. Mirkil: Intrinsie algebras on the torus. Trans. Amer. 
math. Soc. 81, 320—330 (1956). - 


Une algebre homogene intrinseque A sur le tore & n dimensions T,„ est definie 
par les proprietes suivantes: (H 0) Aest une alg&bre de Banach complexe commutative 


343 


semi-simple. (Hl) Le spectre de A est T,. (H2) A est invariante vis-A-vis des trans- 
lations et des automorphismes de T,. (H3) Pour tout fc A, application x — f, 
de T, dans A est continue (f, designant le translate de {par x). Silov (ce Zbl. 53, 84) 
supposait seulement dans (H2) l’invariance vis-A-vis des translations et appelait ses 
algebres „homogenes“. Les r&sultats suivants sont speciaux aux algebres intrinseques 
homogenes. Th.1:si A contient deux fonetions distinetes qui coineident sur un en- 
semble ouvert, A est reguliere. Th.3: si A est de type € (Silov, ce Zbl. 35, 
195) et contient toutes les fonctions indefiniment differentiables, alors A est 
l’algebre des fonctions m fois continüäment differentiables pour un certain m. Le th. 
2 (lemme pour le th. 3) est purement algebrique: si I est un ideal propre dans 
K[[X,..,X,]1] (K, corps de caracteristique 0) invariant par les substitutions 
unimodulaires, / est une puissance de l’ideal maximal. J. Dixmier. 

Widom, Harold: Embedding in algebras oftype I. Duke math. J. 23, 309 —324 
(1956). 

Kaplansky a introduit (ce Zbl. 51, 91), comme generalisation des espaces 
hilbertiens, les AW*-modules, pour lesquels le produit scalaire prend ses valeurs dans 
une AW*-algehre abelienne 2. Soit H un AW*-module, et soit B l’algebre des 
operateurs bornes sur H. L’A. gen£ralise, au cas de H et de B, les notions classiques 
de convergence faible ou forte, et certaines de leurs proprietes (en definissant d’abord 
une topologie dans 2, li6e & sa structure de lattice relativement complete); il gene- 
ralise aussi l’operation de completion d’un espace prehilbertien. Soient W une AW*- 
algebre, z une sous-AW*-algebre du centre de W; un tat sur X & valeurs dans 2 est 
un homomorphisme r du z-module A dans le z-module 2 tel que ||r(A)|| < % ||A|| 
pour tout. AEX, |r(A*B)®<r(A*A) r(B*B),r(B*A*AB) < ||A*A||r(B*B); 
comme dans le cas classique, un tel etat definit une representation de V sur une sous- 
algebre d’une algebre de type I. Si X possede suffisamment d’&tats continus en un 
sens convenable, X peut &tre „AW*-plongee“ dans une AW*-algebre B de type I 
et de centre 2. L’A. se demande ensuite si X est egal & son bicommutant dans B, 
et d&emontre de nombreux resultats & ce sujet: par exemple, r&ponses essentiellement 
positives quand X est de type I, ou finie; generalisation du theoreme de bicommuta- 
tion de von Neumann quand B est l’algebre des operateurs bornes d’un AW*-module. 

J. Dixmier. 

Feldman, Jacob: Embedding of AW* algebras. Duke math. J. 23, 303—307 
MLIHO)E 
Soit Aune AW*-algebre qui possede une famille separante d’6tats completement 
additifs sur les projecteurs de 4. Theoreme 2: A peut 6tre „AW*-plongee“ dans 
V’algebre des operateurs d’un espace hilbertien. Theoreme 1: si A est finie (hypothese 
peut-etre inutile), A est *-isomorphe & une algebre de von Neumann (‚ring of ope- 
rators“). Pour un r6sultat voisin, ef. Kadison, Ann. of Math, Ser. II 64, 175—181 
F (1956). J. Dixmier. 

Feldman, Jacob: Isomorphisms of finite type II rings of operators. Ann. of 
Math., II. Ser. 63, 565-—571 (1956). 

Soient A et B des algebres de von Neumann (‚rings of operators‘“‘) de type II,, 
L et M les lattices de leurs projeeteurs. Un orthomorphisme de Z sur M est une 
bijection de L sur M qui preserve la relation d’ordre et les compl&mentaires ortho- 
gonaux. Th&oreme 3: tout orthomorphisme de Zsur M est induit par un isomorphis- 
me de A sur B. Pour la demonstration, l’A. considere les anneaux R et S des op6- 
rateurs non bernes affilies & A et B; ils sont reguliers au sens de von Neumann, et la 
lattice des id6aux A droite principaux de Rest isomorphe & Z (th. 2); gräce & la theorie 
des g&om6tries continues, l’isomorphisme de Z sur M definit un isomorphisme de R 
sur S, et on en d&duit le th. 3. Du th&oreme 3, ’A. deduit le theoreme 4: soient U 
et V les groupes d’op6erateurs unitaires de A et B, u un isomorphisme de U sur V; 
il existe un isomorphisme g de A sur Bet une application multiplicative v de U dans 
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le centre de V tels que u(T) =u(T)g(T) pour tout TEU. Les isomorphismes | 
de A sur B dont il est question sont des isomorphismes pour la structure d’anneau & 

involution. Le theoreme 4 a 6t6 &tahli par Dye (ce Zbl. 64, 110) lorsque A et B sont | 
des facteurs non de type I,,, et le theoreme 3 a &te Etahli (loc. eit.) sans restricetions | 


sur A et B, par une methode plus longue. J. Dismier. i 
Pukänszky, L.: Some examples of faetors. Publ. math., Debrecen 4, 135—156 | 
(1956). 


Soit M une algebre de von Neumann (= anneau d’operateurs). L’A. dit que | 
M possede la propriete Ls’il existe une suite (U) d’operateurs unitaires de M tendant || 
faiblement vers 0, et tels que, pour tut AE M, U„AU# tende fortement vers A. | 
Cette propriete est un invariant algebrique de M. Elle ressemble & la „‚propriete 16% 
que Murray et von Neumann ont introduite (ce Zbl, 60, 369) pour .prouver '] 
l’existence de deux facteurs de type Il, non alg&ebriquement isomorphes. Repre- | 
nant les exemples de facteurs dus & J. von Neumann (ce Zbl. 23, 133), | 
l’A. obtient des facteurs M,, M, dependant d’un nombre pe]0, 1[, M, ayant 
la propriet6 ZL et M, ne l’ayant pas. Ceci redemontre, pour p=3, le resultat 
de Murray et von Neumann. Mais M, et M, sont de type Ill pour p = 3, d’oü le 
th&or&me 1: il existe deux facteurs de type III non algebriquement isomorphes. 
— Soit N une sous-algebre de von Neumann abelienne de M. Soit T la sous- 
algebre de von Neumann de M engendree par les operateurs unitaires UeM 
tels que UNU*CN. Disons que N est singuliere si T = N, semi-reguliere si T est 
un facteur + M. Le rapp. a prouv6 (ce Zbl. 55, 107) qu’il existe dans certains 
facteurs de type Il, des sous-algebres de von Neumann abeliennes maximales singu- 
lieres et d’autres semi-r&gulieres. Poursuivant l’&tude de ses exemples, 1’A. prouve 
le möme r&sultat pour certains facteurs de type III. Les techniques sont nettement 
plus compliquees que pour les facteurs de type II.. J. Dixmier. 

Misonou, Yosinao: On divisors of factors. Töhoku math. J., II. Ser. 8, 63—69 
(1956). 

Un facteur N est appele par l’A. un diviseur du facteur M si M est isomorphe & 
N® P avec un facteur P. Th.1: un facteur qui a un diviseur non normal est non 
normal. Th. 2: un facteur fini qui a un diviseur possedant la propriete I’ possede la 
propriete I. Consequence: si M est approximativement fin, M®& N n’est pas tou- 
jours isomorphe & N. Remarques sur les ‚‚produits tensoriels infinis restreints‘“ de 
facteurs. J. Dixmier. 

Juan y Hernandez, Enrique: Die unendlichen Determinanten und die Systeme 
von unendlich vielen linearen Gleichungen mit unendlich vielen Unbekannten. 
Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 16, 15—48 (1956) [Spanisch]. 

Verf. behandelt Determinanten unendlicher Matrizen, deren Elemente gewissen 
Konvergenzbedingen genügen, und ihre Anwendung auf die Auflösung unendlicher 
linearer Gleichungssysteme. Entsprechende ältere Ergebnisse von Riesz werden 
präzisiert. — Für die unendliche Matrix (a,, + ö,,) sei die Doppelreihe &' |a,,! kon- 
vergent. Dann ist die Folge der endlichen Determinanten A, = la, + 6,,| , k< n) 
konvergent; ihr Grenzwert / heißt eine normale Determinante. Ersetzt man die k-te 
Spalte durch Elemente c, mit |c,| <C, so konvergiert auch die Folge der bei dieser 
Ersetzung entstehenden Determinanten A(k) gegen einen Grenzwert A®. Dies führt 


zur Definition der Minoren ( “ von A, die durch die spezielle Ersetzung c, = Ö,, ent- 


stehen. Bei allgemeiner Wahl der c, gilt A® = $ () C,, wobei diese Reihe absolut 


konvergiert. Als Abschwächungen des Begriffes der normalen Determinante werden 
weiter absolut konvergente Determinanten und quasinormale Determinanten ein- 
geführt. Für diese Determinanten werden die üblichen Eigenschaften der endlichen 
Determinanten bewiesen; z. B. auch der Entwicklungssatz. Es folgt die Anwendung 
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auf die Auflösungstheorie unendlicher linearer Gleichungssysteme. Für Systeme 
mit normaler Determinante ergeben sich dabei Existenz- und Eindeutigkeitssätze, 
die in weitgehender Analogie zum endlichen Fall stehen. Im letzten Teil der Arbeit 
werden allgemeinere Gleichungssysteme behandelt, deren Determinante nicht mehr 
normal ist. Die Verhältnisse werden an mehreren Beispielen eingehend diskutiert. 
k HA.-J. Kowalsky. 
Pesonen, Erkki: Über die Spektraldarstellung quadratischer Formen in linearen 
Räumen mitindefiniter Metrik. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A 1227,30 S. (1956). 
Es sei 9, ein n-dimensionaler komplexer linearer Raum, und P(x, y), Q (x, y) 
seien zwei selbstadjungierte Bilinearformen in 9,. Die Vektoren ze 9, seien in die 
Klassen ®, Rt, BP verteilt, je nachdem P(x, x) gleich, größer, oder kleiner als 0 
ausfällt; die Klassen DO, Q+, Q seien analog erklärt in bezug auf die Form Q. Es 
wird die einschränkende Bedingung gemacht: BP Q°= {0}. Dann kann man 
(evtl. durch Vertauschung der Rollen von P und Q, und durch Ersetzen von P oder 
Q oder von beiden durch — P, —@Q) immer erreichen, daß O+ u DC P+ {0} gilt. 
Unter dieser Annahme wird gezeigt, daß es mindestens einen, aber höchstens n ver- 
schiedene Eigenwerte A von Pin bezug auf Q gibt. A heißt Eigenwert, wenn es ein 
x #0 derart gibt, daß P(x,y) =AQ(z, y) für alle yEe 9, gilt: x ist ein zu A ge- 
höriger Eigenvektor. Alle zu A gehörigen Eigenvektoren zusammen mit dem Null- 
vektor bilden den zu / gehörigen Eigenraum. Es wird gezeigt, daß die zu den ver- 
schiedenen Eigenwerten /) <A, <::- <Ay gehörigen Eigenräume paarweise 
sowohl P- als auch Q-orthogonal sind, und zusammen den ganzen Raum 9, auf- 
spannen. Dieses Ergebnis läßt sich auch in der Form einer Spektraldarstellung 


N 
schreiben: P(x,y) = N A,Q(F,x, y), wobei F,x die Q-Projektion von & auf den 
1 


i-ten Eigenraum bezeichnet (vgl. R. Nevanlinna, dies. Zbl. 47, 108); man kann 


oo 
diese Darstellung natürlich auch in Integralform f AdQ (E, x, y) umschreiben. — 


—© 
Diese Ergebnisse werden dann auf den Fall eines unendlichdimensionalen komplexen 
linearen Raumes 9 übertragen, und zwar unter den folgenden Voraussetzungen: 
(A) OF v DOC Pt u {0}; (B) die Metrik Q(x, y) hat mindestens eine vollständige 
separable positiv definite Metrik 4 (x, y) als Minimalmajorante (vgl. R. Nevanlin- 
na, dies. Zbl. 55, 97) so daß |P(x, «)|<oH(x, x) mit festem o> 0 gilt; (C) für 
jedes zEeDO+ uD gilt Pax) ZrH(z, x) mit festem 7 > 0. — Die Betrachtung 
erfolgt durch Grenzübergang aus dem Falle endlich-dimensionaler Räume. 

B. S2.-Nagy. 


Altman, M.: On linear functional equations in (B,)-spaces. Studia math. 15, 
131—135 (1956). 

Etude des op6rateurs T lineaires continus d’un espace de Fr&chet dans lui-m&me, 
T ayant les proprietes: 1. T est d’ordre fini (i. e. il existe un entier 4 2 0 tel que 


Tu+tl2—( entraine T"x = (0); 2. le transpose de T est d’ordre fini {u; 3. l’image 
de T% est fermee pour k=1,...,tw-+ 1. L’A. montre notamment que l’on peut 
ecrire, T=H--K, H 6tant inversible et l’image de K etant le noyau de T. 

J. L. Lions. 


Altman (Al’tman), M.: Zur Riesz-Schauderschen Theorie der linearen Operator- 
gleichungen in Räumen vom Typus (B,). Studia math. 15, 136—143 (1956) [Russisch]. 

Soit un operateur T donne dans un espace de Frechet X telque T=AB= BA 
ot Aet B sont des operateurs lineaires continus de X dans lui-m&me, et telque 1— 7 
soit completement continu. L’A. montre que la theorie de Riesz-Fredholm est 
applicable a A et B. Comme application: soit U tel que U” soit completement con- 
tinu. Alors considerons 


T=z1-U=(1-U)(1+U +... + Uri) 
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on est dans les conditions d’applications du th&or&me. Done la theorie de Riesz. | 
Fredholm s’applique & 1— U. x I L. Lions. | 
Volpato, Mario: Sugli elementi uniti delle trasformazioni funzionali continue. 
Rend. Sem. mat. Univ. Padova 25, 343—356 (1956). | 
Sei X der Raum der in einem abgeschlossenen Intervall I des R, stetigen Funk- 
tionen 2(P) mit |z(P)|| u lz(P)|. Sei v(P) = Tf[e(P)] eine stetige Trans- | 


formation über der konvexen Menge X,C X, wobei V, = T(X,) ein begrenzter Teil 
von X, ist. Genüge v der Bedingung 


RES oe en RN 
= h; | Extr. Sup. ale. a) oe En + 
Arelr, r#i 


+ H,(X, | — |) (el N) 
mit O<k(X,) <1 und H,(X,„£) gegen Null für £ gegen Null (H, reell, & reeıl 
und nicht negativ).. Dann ist die Teilmenge X5 von X,, die aus allen Funktionen 
2(P) mit 
Fr Re a ee en. 

i=1,2,...,n) besteht nicht leer und konvex; das Bild V$ von X ist ein be- 
grenzter Teil von X}; die Transformation T ist in X5 vollstetig und besitzt daher in 
X& ein Einheitselement.. Als Beispiel wird die Transformation v(z,u) =u+ 


rt 2 (t, u)] dt betrachtet, also die Existenz einer Lösung des Problems y’ —=f(x,y) 


Beh: y(a) = u im Großen nachgewiesen. Der für stetige Funktionen angegebene 
Satz kann auf Z”-summierbare Funktionen verallgemeinert werden. F. Selig. 

Kato, Tosio: On linear differential equations in Banach spaces. Commun. 
pure appl. Math. 9, 479—486 (1956). 

Soit X unespace de Banach, A (t) une famille d’operateurs lineaires non continus 
dans X, a <t<b (t= temps); on cherche une fonction t— u(t) une fois conti-' 
nüment differentiable de Ja, b[ dans X, continue dans [a, b], w(t) etant dans l’en- 
semble de definition de A(t) pour tout t, verifiant du(t)/dt = At) u(t) + f(t), 
f fonetion donn&e, et u(a) etant donne. Si X est un espace de Hilbert, cf. Visik, 
ce Zbl. 70, 122, et le rapporteur, ce Zbl. 64, 92, et des notes anterieures de Visik 
(cf. bibliographie dans l’article cite). Dans le cas particulier ou A est un operateur 
du deuxieme ordre, cf. Yosida, ce Zbl. 57, 78, methode valable dans des espaces LP, p 
egal & 2 ou non. La methode de l’A. repose sur une utilisation ingenieuse du theor&me | 
de Hille-Yosida. On suppose (I) pour tout t, A(t) est generateur infinitesimal d’un 
semi groupe, (II) il existe une famille d’operateurs R(t) lineaires continus de X dans 
lui-meme R(t) etant deux fois continüment differentiable en t, inversible, tel que les 
operateurs A(t) = Rt) At) RT (tl) aient un domaine independant de t, et que 
V’operateur (1— A(t))(1— A (a))! soit une fois continüment differentiable. Dans 
ces conditions le probleme pose admet une solution unique. Les d&monstrations 
consistent & se ramener, en utilisant (II), a un m&moire anterieur de l’A. (ce Zbl. 52, 
126); dans ce travail, le domaine de A(t) &tait ind&pendant de t. L’ineonv£@nient de 
ces resultats interessants reside dans la condition „le domaine de A (t) est ind&pendant 
det. J. L. Lions. 


Stummel, Friedrich: Singuläre elliptische Differentialoperatoren in Hilbertschen | 
Räumen. Math. Ann. 132, 150—176 (1956). 


Die in einer Abhandlung von Carleman (dies. Zbl. 9, 357) entwickelte Idee 
wird von dem Verf. zur Untersuchung des Operators 


N” n N rt 
Au=-Aut2i Dat +i Dr. u+bu (=y=3) 
v=1 4 v=1 KL 
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wieder aufgenommen. Dabei wird der Operator A auf der Menge der zweimal stetig 
differenzierbaren Funktionen mit kompakten Trägern definiert: D(A) = Cr (EI); 
a, € CO (E*),b ist lokal quadratisch integrierbar und es gibt eine solche positive Kon- 
stante &, daß das Integral I (b) existiert. Für 0 < R < 1 und für jedes beschränkte 
Gebiet @ gilt die folgende Ungleichung 
10 _J_„B@Ple- sl" ay< u <o. 
—yl< 

Ergebnisse 1. Wenn (4*—A)u=feL[?(E”), dann genügt u fast überall der 
verallgemeinerten Weylschen Mittelwertgleichung: 


u) =[H Ra yuWdaytzi] DAN Yu ay 
v=1 7 


+[KR, 5 Wfl) Hrn bu Hi Dirul))dy 


für alle R> 0. Wenn außerdem f der Ungleichung I (f) genügt, dann ist v in @G 
gleichmäßig beschränkt. 2. Das obige Resultat wird zum Beweis der wesentlichen 
Selbstadjungiertheit von Schrödingeroperatoren herangezogen. Außer den bekannten 
von Friedrichs, Carleman und T. Kato (dies. Zbl. 44, 427) behandelten Fällen 
gelingt es dem Verf., den Fall des Starkeffektes zu erfassen (die beträchtlich ein- 
fachere Methode von T. Kato versagt in diesem Falle), d.h. es gilt der folgende 
Satz: Der Operator 


er A nz. 1 8 A 
WB — AR > UL — RR 
en 
(€,; e,, = const., r,, ist die Entfernung des j-ten vom %-ten Teilchen) ist nach der 
Abschließung selbstadjunguert: ACA*—= A = 4*. K. Maurin. 


Levitan, B. M.: Über die Differentiation der Spektralfunktion des Laplaceschen 
Operators. Mat. Sbornik, n. Ser. 39 (81), 37—50 (1956) [Russisch]. 

Let D be a smoothly bounded open subset of real n-space and A the self-adjoint 
operator on L?(D) determined by Laplace’s operator and the Neumann boundary con- 


dition. Let A Er AdE, be the spectral resolution of A; the projection E, is 
given by a kernel e(A, x, y) called the spectral function of A. Let (A, x, y) = 
(270)7% ) sa) dE, (EP = F& &2), be the spectral function corresponding to 
ei<a 
the ir space. The author has shown that e(A, x, y) = & (A, 2, y) + 0 (Ar=D2) 
uniformly on compact subsets of D x D. Now he proves that this estimate can be 
differentiated with respect to x and y any number of times provided that the error 
term is multiplied by A%!®2 where k is the order of the differentiation. An analogous 
formula holds for the Riesz means. (Reviewer’s remark. A corresponding estimate 
‘is probably true when D is not necessarily bounded and when A is a semibounded 
self-adjoint extension of any elliptic differential operator with constant coetficients. 
See Gärding, this Zbl. 58, 88). L. Gärding. 
Lehner, Joseph and G. Milton Wing: Solution of the linearized Boltzmann 
transport equation for the slab geometry. Duke math. J. 23, 125—142 (1956). 


1 

Das Anfangswertproblem u, = A u mit Ar nn 5 1 in |x| < e, 
al <1, t>0 wird unter den Bedingungen u +, = für us0, ti>0 
und u(z, u, 0) = f(x, u) gelöst. Es liegt jede Lösung im Definitionsbereich D(A) 
von A und kann durch u(z, u, t) = T(f) f für fe D(A) dargestellt werden, da A ab- 
geschlossen, D(A) im Hilbertraum H dicht ist und für die Resolvente R, (A) = 
(A — A)! gilt ||R||< (A—k) mit A>Kk, k>0 (Hille-Yosidasches Theorem); 
T(t) =exp (t 4), t> 0, T (0) =1 bildeteine Halbgruppe. Da das Punktspektrum 
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ß, von A endlich ist (= 1,2,...,m) (vgl. J. Lehner und M. Wing, dies. Zbl. 64, | 


230) und einfache Pole von R, (4) liefert, kann das Integral 


ytio 
Tof= lim zz; JS Rita, >09, y>A>B: > in >0 
0 y—io 


ausgewertet werden und gibt die Lösung des Problems 
m 
une 
j= 
y+tio 
Caa)= lim [ dRfa, 0<y<Pm; 


> y—iw 


y; bzw. w* sind die Eigenfunktionen zu den Eigenwerten ß, bzw. ß, (= ß,) von A | 


bzw. des adjungierten Operators A*. Erfüllt f die beiden Bedingungen fe D(A), 
llörloxl| <oo; AfeD(A), ||d(A Mlöx|| < oo, deren physikalische Bedeutung er- 
klärt wird, so gilt © 0 mit 600 für irgend ein festes (x, u). Ist M das ortho- 


gonale Komplement des von yf aufgespannten Raumes und Z, die Einschränkung 
von Zauf M mit Z(l) f=£ (x, u, t), so folgt exp(e t)||Z, (2)|| > oo mit > oo für 


jedes e>0. F. Selig. 
Berezanskij, Ju. (Yu.) M.: On eigenfunction expansions for general self- 
adjoined differential operators. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 379—382 (1956) 
[Russisch]. 
Let o be a measure on the real line and N (A) a dimension function. The direct 


integral L?(o,N) is by definition a Hilbert space consisting of the vector-valued 


functions F(A) = {F.(AY@ with the scalar product (F,G) = f F()-G()do(A), 


(FÜ) -G/)=&F,(4)@,(A)). Let A be a self-adjoint operator on a separable Hilbert | 
space H. The spectral theorem may be stated in the following form: there exists a | 
direct integral H* = 1?(o, N) and a unitary mapping U from H to H* which | 
diagonalizes A in the sense that UAU-!is multiplication by A. Now let H be all | 


square integrable functions on an open subset S of real n-space. The author shows 


that for almost all A, the components of F(A) = (U f) (A) are distributions considered . 
as functions of f. Slightly modified, the proof runs as follows. Let b be the differen- | 
tial operator (— A)? + 1,(2k > n). It has a square integrable solution B(x) defined 
in the entire space. Applying Parseval’s formula to the identity (f, g) = (Bbf,g), | 
((BN (= J Bw y) fly) dy), we get (7,9) =[(J Ca, Ya) dy) - GM dom 
where f€ C® vanishes outside a compact subset of 8,G=Ug and CA, J)y= 


U,B(x— 9). Because g is arbitrary, (UN(A)=FA)=[C(ü,ybf(ydy isa 
distribution for a.a.A. When Sistheentirespace, (1) li IC (A, y) |?do (A) dy/(1+ |yl®+) 


<o0o if &>(, which means that IPteirı Y) dy/(1 + |yl*+°) is finite for a.a.d. 
(The author gets the exponent 2n + 1-+& because of another choice of 5b.) The 
results are specialized to the case when A is the restrietion of a differential operator Adıl 


(considered as a distribution) with sufficiently differentiable coefficients. When Ay 


is elliptie, b(D,) O (A, y) exists and is an ordinary eigenfunction of A,and (1) can be | 
improved. Finally, explieit formulas are given when $ is the entire space, n—=2 | 


and A, = 80x? — &j0x2. L. Gärding. 


Bade, William G. and Jacob T. Schwartz: On Mautner’s eigenfunction ex- 


pansion. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 519—525 (1956). 


Let T be a self-adjoint operator on the Lebesgue space L, of a o-finite measure | 


) 
\ 
1 
I 


space S. Let E(.) be the resolution of the identity associated with T. Itisshown that 


T has an eigenfunction expansion, in the sense of Mautner (this Zbl. 50, 119) if, 


for each bounded Borel set e of real numbers, there is a sequence {S,} of sets of finite | 


measure covering S such that, for each fE€Z,, the function E(e) f is essentially 
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bounded on each S,. This condition is satisfied if there is a sequence {S,} such that 
fis essentially bounded on each S, when fis in the domain of evoryal®, m ln 


and if it is satisfied and Z, is separable, there isa bounded function Fon the real line 
such that Bf, An 1,2,... apd.E(T) is an integral operator of 


Carleman type. Some applications of these results are discussed. J.D. Weston. 
Evgrafov, M. A.: Completeness of the system of characteristie funetions of a 
certain class of operators in a linear topological space with an uncountable basis. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 13—15 (1956) [Russisch]. 
Sei o(r) eine Funktion von r> 0, so daß lim o(r) logr-!—= -+ oo, und sei 
r>0 


A(o(r)) der Raum (aller ?) Funktionen f(x) («> 0) für welche log f \Ha)lesmd# 
Ö 
=0o(o(r)) (r> 0). Eine Folge f, aus X(o(r)) konvergiert nach 0, wenn 


oo 
7 Ile ae een > > 
ö 


In diesem Raum definiert Verf. gewisse linearen Operatoren und kündigt einige 
Sätze an ‘über die Vollständigkeit der Eigenfunktionen dieser Operatoren. Keine 
Beweise werden gegeben. E. Hewitt. 

Vito, Luciano de: Sugli autovalori e sulle autosoluzioni di una classe di trasfor- 
mazioni hermitiane. Rend. Sem mat. Univ. Padova 25, 144—175 (1956). 

Der Verf. gibt eine Näherungsmethode für die Berechnung der Eigenwerte eines 
symmetrischen Operators #E an. Von E wird folgendes vorausgesetzt: 1. D(E) ist 
dicht definiert: D(E)= 9, 2. E(D(E))D D(E), 3. E-! besitzt eine vollstetige Fort- 
setzung T; TI El, 4. die Eigenvektoren von T liegen in D(E). Außer einigen be- 
kannten Spektralsätzen und Theoremen über die Ritzsche Methode beweist der 
Verf. den folgenden Satz: Es sei F, wii (Ev, Ev—ov)/w, Ev—ov); R (ud 
(u, Tu)/||T u|j? ist das Ritzsche Funktional. Wenn u, ein positiver (negativer) 
Eigenwert des Operators E ist, u, So <iyrı (> 0 2 U.) und wenn (z(®) die 
Ritzsche Minimal- (Maximal-) Folge ist, und wenn {de Tzw/||T z(®||, dann 
gilt lim F,(t®) = u,, wobei F,(t®) < u, (F, (®) > u,). Dieser Satz wird zur 

N 
Berechnung der Eigenwerte eingespannter elliptischer Membranen und Platten her- 
angezogen. K. Maurin. 


Aczel, J. (Ja. Acel): Einige allgemeine Methoden in der Theorie der Funktional- 
gleichungen einer Veränderlichen. Neue Anwendungen der Funktionalgleichungen. 
Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 3 (69), 3—68 (1956) [Russisch]. 

Die Abhandlung berichtet zusammenfassend über die Untersuchungen des 
Verf. und anderer Autoren aus der Theorie der Funktionalgleichungen. Als Vor- 
bild dient im ersten Teil der Abhandlung die Cauchysche Funktionalgleichung, 
p(x + y) =yp(x) + gY(y), sowie die analogen Funktionalgleichungen, die vor und 
nach Cauchy allgemein diskutiert wurden. Die verschiedenen elementaren Auf- 
lösungsmethoden werden systematisch entwickelt und durchgearbeitet, so daß man 
insgesamt methodische Hilfsmittel von unerwarteter Tragweite erhält. In vielen 
Fällen gelingt es, die Auflösung allein unter der Annahme der Stetigkeit der Lösungs- 
funktion durchzuführen. Im ersten Teil werden insbesondere die Typen behandelt: 
fat) =Clt@), FQ) Cd, fe+yl=elta, FW) 82, FF y)=eltm). 
fy) 83, fa+y)=Cl@,y) 6d, Hf@+Y. fa-y. fa, )=0 (6), 
H(f&= +9, f&— Ya) fly); % y)=0 (6). — Im zweiten Teil der Arbeit 
werden nun diese Methoden angewandt, um verschiedene axiomatisch festgelegte 
Begriffe zu analysieren. Es wird die nicht euklidische Distanz aus einfachen 
Postulaten hergeleitet, ferner das skalare und vektorielle Produkt durch ein- 
fache Forderungen festgelegt, sodann wird in der Theorie der einparametrigen, 
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stetigen Transformationsgruppen unter bemerkenswert allgemeinen Voraussetzungen 
die Rxistenz eines additiven Parameters nachgewiesen, auch mehrparametrige Trans- 
formationsgruppen werden sehr weitgehend analysiert, und zum Schluß wird eine 
Reihe von Systemen von Funktionalgleichungen aufgelöst, die sich in der Theorie 
der Poisson-Verteilungen ergeben, sowie ein Problem aus der Theorie der inhomo- 
genen Übergangswahrscheinlichkeiten diskutiert. — Die gefällig geschriebene und 
sehr instruktive Darstellung schließt mit einem Literaturverzeichnis von 64 Nummern. 
A. Ostrowski. 


Aczel, J.: Über Additions- und Subtraktionstheoreme. Publ. math., Debrecen 
4, 325 —332 (1956). 

Es handelt sich um Funktionalgleichungen der Gestalt: (1) fx +y) = 
F{f(&), f(y)] und (2) f(&— y)=@l[f(&), f(y))- [Druckfehler in Formel (2)!]. Was 
Gl. (1) anbelangt, so hat diese dann und nur dann eine nicht-konstante stetige Lö- 
sung, falls es ein offenes Intervall gibt, in welchem die Operation F(u, v) eine stetige 
Gruppe bildet. Hat andererseits (1) für jedes x, y eine stetige Lösung, so ist diese, 
falls nicht konstant, streng monoton. Hat (1) wenigstens eine nicht-konstante, 
stetige Lösung, so ist jede Lösung von (1), die auf einer Menge vom positiven Maß 
eine meßbare Majorante oder Minorante besitzt, auch stetig. — Es wird bewiesen, 
daß es für die Existenz einer streng monotonen stetigen Lösung von (2) notwendig 
und hinreichend ist, daßes ein offenes Intervall gibt, in dem @ (u, v) stetig ist und den 
folgenden Bedingungen genügt: 1. @{@(u, w), @(v, w] =@(u,v). 2. G(u,u) =e 
mit @(u,e) = u. Die Existenz einer für alle x stetigen Lösung von (2) sichert, daß 
diese, falls nicht konstant, streng monoton ist. Falls (2) wenigstens eine nicht- 
konstante stetige Lösung hat, so ist jede Lösung dieser Gleichung, die auf einer 
Menge von positivem Maße eine Majorante oder Minorante besitzt, auch stetig. — 
Die Arbeit enthält auch die in eine Funktionalklasse gehörende allgemeine Lösung 
der betrachteten Funktionalgleichungen, welche aus einer partikulären Lösung ge- 
bildet wird. St. Fenyö. 


Praktische Analysis: 


e Curtiss, John H. (Editor): Proceedings of Symposia in Applied Mathematies. 
Vol. VI. Numerical analysis. (Held at the Santa Monica City College August 26—28, 
1953). New York-Toronto-London : McGraw-Hill. Book Company, Inc. for the Ameri- 
can Mathematical Society 1956. VI, 303 p. 73s. $ 9,75. 

Die Arbeiten werden in dies. Zbl. einzeln angezeigt. 

Rutishauser, Heinz: Eine Formel von Wronski und ihre Bedeutung für den 
Quotienten-Differenzen-Algorithmus. Z. angew. Math. Phys. 7, 164—169 (1956). 

Die Arbeit stützt sich auf zwei frühere Abhandlungen des Verf. über den Quo- 
tienten-Differenzen-Algorithmus (abgek. Q-D-Algorithmus; dies. Zbl. 55, 347; 56, 
350) und bringt eine bedeutsame Vereinfachung der Aufgabe, die Nullstellen eines 
Polynoms N (x) vom Grad n mit Hilfe des Q-D-Algorithmus zu bestimmen. Dazu 
benötigt man das Q-D-Schema für eine rationale Funktion f(x) =N,(x)/N (x) 
[N, (2) irgendein Polynom, == Q und vom Grad < n — 1]. Dies geschah früher über 
die S-Kettenbruchentwicklung von f(x). Jetzt zeigt Verf., daß man für die spezielle 
Funktion f(x) = x""1/N (x) das Q-D-Schema sehr einfach mittels einer Formel von 
Wronski bestimmen kann, welche die Potenzreihenentwicklung von (a, + 4% + 
%,%2—+:-.)1 (a0) in der Umgebung von z=0 explizit unter Verwendung 
von Hankelschen Determinanten angibt. Für die Einzelheiten muß auf die Arbeit 
verwiesen werden, wo auch ein Beispiel durchgerechnet ist. E. Mohr. 

Heinrich, H.: Zur Vorbehandlung algebraischer Gleichungen. Z. angew. Math. 
Mech. 36, 145—148 (1956). 

Es wird ein Rechenschema zur Ermittlung des größten gemeinsamen Teilers 
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g9(2) eines Polynoms n-ten Grades f(2) und seiner Ableitung f’(z) bzw. A) = nie) 
entwickelt, womit sich mehrfache Wurzeln von f(2) aufdecken und abspalten lassen. 
Auch Wurzeln gleichen Betrages, doch entgegengesetzten Vorzeichens lassen sich 
nach Bilden einer ersten Graeffe-Stufe abspalten. Schließlich läßt sich das Schema, 
auch noch zur Bildung einer Sturmschen Kette heranziehen. Das Verfahren wird an 
Zahlenbeispielen vorgeführt. R. Zurmühl. 

Bauer, F.L.: Zur numerischen Behandlung von algebraischen Eigenwert- 
problemen höherer Ordnung. Z. angew. Math. Mech. 36, 244—245 (1956). 

Morgenstern, Dietrich: Begründung des alternierenden Verfahrens durch 
Orthogonalprojektion. Z. angew. Math. Mech. 36, 255—256 (1956). 

Patzelt, Gerhard: Über die Gewinnung einer gewissen Klasse von Partikulär- 
lösungen bei bestimmten Typen gewöhnlicher oder partieller Differentialgleichungen 
beliebiger Ordnung. Z. angew. Math. Mech. 36, 257—258 (1956). 

Kuntzmann, Jean: Remarques sur la methode de Runge-Kutta. C. r. Acad. 
Sci., Paris 242, 2221—2223 (1956). 

Die klassische Methode von Runge-Kutta (Rang 4) gehört zu einer Familie von 
Methoden, deren erste die Tangentenmethode ist. Als normale Methode vom Range 
n dieser Gruppe bezeichnet Verf. eine Methode, die folgende Eigentümlichkeiten 
hat: a) sie benutzt n Zwischenpunkte des Intervalles, b) der Fehler eines Schrittes 
von der Länge hist von der Ordnung h"+l, c) alle benutzten Zwischenpunkte haben 
einen Ordinatenfehler der Größe h”. Die verschiedenen Methoden werden daraufhin 
untersucht, ob sie normal oder anormal sind. Fr.-A. Willers. 

Lemaitre, G.: Integration par analyse harmonique. Ann. Soc. sci. Bruxelles, 
I. Ser. 70, 117—123 (1956). 

Methode zur numerischen Auflösung von Differentialgleichungen der Form 
L(y) =2, wo L(y) eine lineare Funktion von y(x) and deren Ableitungen, und wo 
2=2(y, x). Zwei Sonderfälle werden explizit behandelt: 1. L(y) = dyjdx, 2. L(y) 
— d?y/dx?. Ferner sollen y und 2 periodische Funktionen von x ohne konstantes 
Glied sein, die sich genähert durch endliche Fouriersche Reihen im Intervall <0, 2rr, 
darstellen lassen. Ein numerisches Beispiel wird für die Auflösung der Gleichung 


d2y/dx? = —4sin y gegeben. Die Ergebnisse stimmen befriedigend mit der strengen 
Lösung, einer von Jacobi stammenden Reihenentwicklung von (x), überein. 
K. Stumpff. 


Knight, B. E.: Extension of field of application of relaxation methods of com- 
putation. Nature 178, 433—434 (1956). 

Verf. schlägt vor, Systeme nichtlinearer partieller Differentialgleichungen nach 
der Relaxationsmethode zu lösen. Er skizziert für ein Beispiel ein einfaches Relaxa- 
tionsschema, das sich leicht für Rechenautomaten programmieren läßt. — In der 
nachfolgenden Stellungnahme zu diesem „Brief an die Herausgeber‘ bezweifelt 

.D.N.de G. Allen unter Hinweis auf Erfahrungen die Konvergenz und Zweck- 
mäßigkeit eines solchen Verfahrens, das wesentlich ohne persönliche Beurteilung und 
Intuition arbeitet; er kündigt jedoch einen Bericht über eigene Versuche zur Auto- 
matisierung des Relaxationsverfahrens für lineare Probleme an. F. Wecken.: 

Todd, John: A direet approach to the problem of stability in the numerical 
solution of partial differential equations. Commun. pure appl. Math. 9, 597 —612 

1956). 
ir man Rand- und Anfangswertprobleme partieller Differentialgleichungen 
näherungsweise mit Hilfe des Differenzenverfahrens, so tritt das Problem der 
Stabilität auf; man muß sich fragen, ob sich nicht kleine Fehler bei Beginn der Rech- 
nung schließlich so häufen, daß das Ergebnis unbrauchbar wird. Verf. untersucht 
diese Frage für Anfangs-Randwertprobleme der Wärmeleitungsgleichung in ein und 
zwei Dimensionen, der Differentialgleichung der schwingenden Saite und des schwin- 
genden Stabes. Mit Hilfe der Eigenschaften spezieller Matrizen, die bei der Lösung 
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der den Differentialgleichungen durch das Differenzenverfahren zugeordneten 
linearen Gleichungssysteme auftreten, läßt sich die Frage nach der Stabilität für 
die oben genannten Probleme beantworten. Es zeigt sich, daß durch geeignete Wahl 
des Verhältnisses der Maschenweiten stets Stabilität erreicht werden kann; z.T. 
stimmen die Forderungen mit denen überein, die für die Konvergenz der Lösung der 
Differenzengleichung nach der der Differentialgleichung gelten. Benutzt man ein 
Differenzenverfahren höherer Näherung, so ist die Methode u. U. für jedes Verhältnis 
der Maschenweiten stabil. Ein umfangreiches Literaturverzeichnis gestattet es dem 
Leser, sich genauer über dieses praktisch wichtige Gebiet zu informieren. 
A. Weigand. 

Mitchell, A. R.: Round-off errors in implieit finite difference methods. Quart. 
J. Mech. appl. Math. 9, 111—121 (1956). 

Wird zum Zwecke der Bestimmung von Näherungslösungen einer linearen 
partiellen Differentialgleichung dieselbe durch eine entsprechende Differenzen- 
gleichung ersetzt und dabei ein Parameter a eingeführt, so ergibt sich eine sogenannte 
implizite Differenzengleichung, z. B. bei dem parabolischen Typus 2,, = 2, 


[Pr 29, ta) Pa 29Rt9l = [PR Pin (Az)? At. 
Bei der Behandlung von Randwertaufgaben mit Differenzengleichungen dieser Art 
interessiert das Verhalten der Rundungsfehler in Abhängigkeit von a und s=(Ax)?/At. 
Wird Stabilität für jedes s gefordert, so werden die Rundungsfehler am kleinsten, 
wenn 4 <a<< 1. Entsprechende Untersuchungen über das Verhalten der Rundungs- 
fehler werden bei dem hyperbolischen Typus 2,, = 2, für die asymmetrische im- 
plizite Differenzengleichung 
[9,21 29, + 9, + Aa) Mr 291,2. + Pal = 
= [9,,% — 29518 + P2,.) (ArjAt)° 
und die symmetrische implizite Differenzengleichung 


[9,1 29,8 + Pu) + 1-20) [Ya 29a + Par) + 
+ 092,21 22,2 + Paul = [PR — 29;1,% + P-2,.) (ARlAt)? 
angestellt. W. Quade. 

Grossman, D. P.: On the solution of the first boundary problem for elliptical 
equations by means of nets. Doklady Akad. Nauk SSSR 106, 770—772 (1956) 
[Russisch]. 

Die erste Randwertaufgabe für elliptische Differentialgleichungen reduziert 
sich bei Verwendung der Netzmethode auf die Lösung eines Systems linearer al- 
gebraischer Gleichungen. Verf. untersucht die Schnelligkeit der Konvergenz bei 
iterativer Lösung dieses Gleichungssystems in Abhängigkeit von der Numerierung der 
Gitterpunkte und stellt Sätze auf, von denen einige, wie er selbst angibt, bereits von 
D. Young (dies. Zbl. 55, 357) bewiesen sind. W. Schulz. 

Weinberger, H.: Upper and lower bounds for eigenvalues by finite difference 
methods. Commun. pure appl. Math. 9, 613—623 (1956). 

Es sei A, der kleinste Eigenwert von Au+Au= (0 in einem beschränkten 
Bereich R der (x, y)-Ebene mit u — 0 auf dem Rande /'von R; in einem quadrati- 
schen Gitter der Seitenlänge h sei R, der (aus Quadraten zusammengesetzte) Gitter- 
bereich, der nicht nur R enthält, sondern auch noch einen ‚Streifen‘ der linken und 
unteren Nachbarquadrate. Das gewöhnliche Differenzenverfahren für den Bereich R 
liefert als kleinsten Näherungswert A(%); dann gilt AR < AR) < )): Wird nur a0) 
berechnet, so kann Al2) aus Al abgeschätzt und so die untere Schranke für A 
verbessert werden. Polya (dies. Zbl. 47, 366) gab eine obere Schranke Tanaıayıe 


indem er für einen Gitterbereich R, (der ganzin R-+ I’ liegt) ein besonderes Dif- 
ferenzenverlahren aufstellte. Ist 4% der gewöhnliche (kleinste) Differenzeneigen- 
wert für den Bereich R,, so gilt 4, <AM/(1— 327%) (der Nenner muß > 0 
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sein). Die Beweise werden erbracht durch Einsetzen passender Vergleichsfunktionen 
in die Minimalausdrücke für A, und für die Differenzeneigenwerte. In gewissen 
Fällen kann man durch Lösung einer einzigen Differenzen-Eigenwertaufgabe zu be- 
liebig engen unteren und oberen Schranken für }, kommen. L. Collatz. 

Royster, W. €. and S. D. Conte: Convergence of finite difference solutions te 
a solution of the equation of the vibrating rod. Proc. Amer. math. Soc. 7, 742—749 
(1956). 

Die Gleichung für die Transversalschwingungen eines homogenen Stabes 
Urt + @U|d®—= 0 mit den Randbedingungen U (0,)=U(L)= U, (0, t) 
=U,tb)=0 für >20 und den Anfangsbedingungen U(w,0)= f(x), 
U,(&,0)=0 für 0<x<1, die die exakte Lösung 


a 1 
Ulla) 5 ( St) sinnn® ae) sinnstz cosn? nt 
n=1 0 

besitzt, wird ersetzt durch die Differenzengleichung 
V(w,t+A) —2V (st) + V (ut -A)=—-rR[IV (x -+ 242,1) 

— 4V(x + Az) +6V (1) — 4V (x — Az, t) + V(x — 24x, t)], 
wo r=A4t/(Ax)® ist. Rand- und Anfangsbedingungen entsprechen den obigen. 
Aus der Differenzengleichung kann man die Werte von V längs der Maschenlinie 
t + At berechnen, wenn man die Werte längs der Linien tund t— At kennt. Die 
exakte Lösung der Differenzengleichung für den Fall, daß das Intervall 0O<x<s<1 
in M gleiche Teile der Länge Ax = 1/M geteilt ist, ist bei festem r 


[0,0] 
Ka) = =, b,sin nn x cos _ arc cos (1 — 8 r2sin® =) 
mit willkürlichen Konstanten b,. L. Collatz bewies (dies. Zbl. 44, 131) die Stabilität 
des Differenzenverfahrens für festes r < 1/2. Verf. zeigt die Konvergenz der Lö- 
sung der-Differenzengleichung gegen die Lösung der Differentialgleichung bei ge- 
eigneter Wahl der 5, für beliebiges festes r> 0, wenn M oo geht. Analoge 
Konvergenzbetrachtungen werden ferner angestellt, wenn die obige Differential- 
gleichung durch 
ARU (&,) + (2A) AA [U (st + A) H2U m) HU wi -Ad)—0 

ersetzt wird, wo A2 und A? die 4. bzw. 2. zentralen Differenzen in bezug auf x bzw. t 
bezeichnen. W. Schulz. 

Schopf, Andreas: Sur une möthode aux differences pour l’operateur AA. C. r. 
Acad. Seci., Paris 242, 1674—1677 (1956). 

Verf. überträgt eine von Polya (dies. Zbl. 47, 366) für Auw+Au= 0 aufge- 
stellte Methode auf die Gleichung der schwingenden Platte AAu=Au mit ein- 
gespannten oder frei aufliegenden Rändern. Die Platte wird mit einem quadratischen 
. Gitter der Maschenweite h bedeckt; es wird mit dem Ansatz N &,®,in den Minimal- 


® 

ausdruck für den ersten Eigenwert A, eingegangen, wobei £, freie Parameter und ®, 
Funktionen sind, die jeweils in 9 Gitterquadraten (die in einem Quadrat der Seiten- 
länge 3h liegen) #0 und sonst = 0 sind und überall stetige partielle Ableitungen 
1. Ordnung haben. Man erhält dann kompliziertere Differenzengleichungen (lineare 
Gleichungen in den £,) als sonst, kann aber jetzt aussagen, daß der erhaltene Nähe- 
rungswert: A eine obere Schranke für A, ist. Analoges Vorgehen bei einer Einzellast 
für eine Platte, wenn die Durchbiegung an der Laststelle gesucht ist. L. Collatz. 

Batschelet, Eduard und Franz Grün: Numerische Behandlung der Diffusions- 
gleichung mit Konvektionsterm. Z. angew. Math. Phys. 7, 113—120 (1956). 

Die partielle Differentialgleichung elliptischen Typs für ein Diffusionsproblem 
mit Konvektion wird numerisch dadurch behandelt, daß die Differentialgleichung 
durch Differenzengleichungen ersetzt und diese exakt gelöst werden unter Anpassung 
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der Randbedingungen. Hierdurch werden die bei iterativer Behandlung der Differen- 
zengleichungen auftretenden Konvergenzschwierigkeiten vermieden. Auch der Weg 
einer Fehlerabschätzung wird skizziert. R. Zurmühl. 

Douglas jr., Jim and H. H. Rachford jr.: On the numerical solution of heat. | 
conduction problems in two and three space variables. Trans. Amer. math. Soc. 82, 
421—439 (1956). 

Un metodo implicito alle differenze viene usato per risolvere problemi non 
stazionari di conduzione del calore in due o tre variabili locali (problemi parabolici). 
— La stabilitä e conseguentemente la convergenza del procedimento alle differenze 


nel caso bidimensionale (tridimensionale) sono dimostrate per un campo quadrato | 


(cubico) Q, nell’ipotesi che i dati al contorno del primitivo problema differenziale 
assicurino in Q per la soluzione l’esistenza di derivate limitate del quarto ordine ris- .| 
petto alle variabili locali e del secondo ordine rispetto al tempo. I teoremi vengono 
estesi, nel caso bidimensionale, a domini chiusi e connessi assai piü generali del campo 
rettangolare; tale estensione & affermata anche per il caso tridimensionale. Il pro- 
cedimento ® applicato a risolvere anche problemi stazionari di conduzione del calore 
(problemi ellittiei). Per questi problemi vengono caratterizzate le particolari suc- 
cessioni del parametro (la maglia temporale) atte ad assicurare la convergenza del 
procedimento. G. Sestini. 

Flemming D. P.: An iterative method for Taylor expansion of rational funetions,. 
and applications. Math. Tables Aids Comput. 10, 120—130 (1956). 

Die Koeffizienten c, in der Taylorentwicklung der rationalen Funktion ? (s)/q (s) 
=o+%(s—a) +c,(s—a)?+ --- mit g(a) = 0 können zur rekursiven Berech- 
nungdurchb «= p,(a)/g(a), PD ()=P;() — 54 (9) Py41 (8) = By, (s)(s — a)t 
bestimmt werden. Auf ähnliche Weise gelingt die Koeffizientenbestimmung in der 
Partialbruchzerlegung von p(s)/q(s) rekursiv. Als Anwendung wird unter anderem. 
die Umkehrung der Laplacetransformation bei einfachen und mehrfachen Polen 
einer rationalen Bildfunktion, einerseits durch Partialbruchentwicklung und anderer- 
seits durch Taylorentwicklung in der Umgebung des unendlich fernen Punktes. 
skizziert. Die Diskussion des Fehlers, der durch Abbrechen der Reihe bzw. der- 
Partialbruchentwicklung entsteht, sowie des Abrundungsfehlers folgt. F. Selig. 

Plainevaux, J. E.: Zur graphischen Konstruktion von rationalen Polynomen.. 
Z. angew. Math. Mech. 36, 78 (1956). 

Hammer, P. (C., O0. J. Marlowe and A. H. Stroud: Numerical integration over 

simplexes and cones. Math. Tables Aids Comput. 10, 130—137 (1956). 
Hammer, Preston C. and Arthur H. Stroud: Numerical integration over sim-- 
plexes. Math. Tables Aids Comput. 10, 137—139 (1956). 

Development of numerical integration formulae for simplexes, special cones, 
and cones in n-spaces after affine transformations and based on orthogonal poly- 
nomials with a weight function x”. With m” points a formula valid for all (2m — 1)-- 
degree polynomials over a simplex in n-space can be obtained. For n = 0 the Gauss 
integration formulae are resulting. An integration formula over a triangle, exact for- 
th degree polynomials, is also given. Coefficients for formulae using 4 or 5 points 
have been calculated (n = 1, 2, 3) with a 18-digit floating deeimal board. — Generali- 
sations extensions of affinely symmetrie formulae are considered. E.J. N yström. 

Goodwin, E. T.: Note on the computation of certain highly oscillatory integrals.. 
Math. Tables Aids Comput. 10, 96—100 (1956). 

e Favier, Jean et Robert Thomelin: La m6canographie. Machines & caleuler.. 
Machines comptables. Machines ä cartes perfor6es, &lectrom6caniques et 6lectroniques. 
3. €d., revue et augment6e. (Les collections de Montligeon.) La Chapelle-Montligeon: 
Les Editions de Montligeon 1956. 293 p. 

Die Verff. geben eine umfassende Darstellung der historischen Entwicklung und 
eine ausführliche Beschreibung der mechanischen Rechen-Hilfsmittel, von den ersten. 
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primitiven Anfängen (Benutzung der Finger zur Darstellung der Zahlen bis zu 9999 
durch die Ägypter) bis zu den modernen Lochkarten-Maschinen. Automatische 
Rechenmaschinen aller hauptsächlichen Typen werden im Hinblick auf ihre wesent- 
lichen Eigenschaften und ihre Leistungsfähigkeit beschrieben. Zahlreiche Abbil- 
dungen und Zeichnungen erleichtern das Verständnis. Die modernsten in diesem 
Buche beschriebenen Lochkarten-Maschinen sind die den I. B. M.-Typen 650 und 
705 entsprechenden Maschinen. Auch die elektrischen Rechenmaschinen konventio- 
neller Art werden gebührend berücksichtigt. Die vielseitigen Anwendungsmöglich- 
keiten der modernen Rechenmaschinen werden an entsprechenden Beispielen ge- 
zeigt. Im ganzen legt der Bericht mehr Gewicht auf die Darstellung der Entwick- 
lung und die Beschreibung der entsprechenden Maschinen in großen Zügen, als auf 
eine erschöpfende Erläuterung aller Einzelheiten. E. Rabe. 


e Wilkes, M. V.: Automatie digital computers. London: Methuen & Co. 
Ltd. 1956. X, 305 p. 42 3. net. 

Das vorliegende Buch ist sowohl für jene bestimmt, die sich für die Konstruktion 
der Rechenautomaten interessieren, wie für die, die mit ihnen arbeiten müssen. Zu- 
nächst wird in einer Einleitung die historische Entwicklung der Automaten gezeigt; 
sie beginnt mit den Arbeiten von Babagge, spricht dann weiter von dem Automatic 
Sequence Controlled Calculator von Aiken, dem ENIAC von Eckert und Mauchly 
und dem EDVAC; sodann wird zu den modernen Konstruktionen übergegangen. 
Hier wird der Leser mit der Konstruktion moderner Automaten vertraut gemacht, 
die zwar im allgemeinen Grundprinzip sich nicht wesentlich unterscheiden, wenn sie 
auch im einzelnen verschieden sind. Dabei wird in der Hauptsache auf den vom 
Verf. selbst gebauten EDSAC Bezug genommen. Das dritte Kapitel beschäf- 
tigt sich mit Programmierung. Hier wird vom Aufbau der Rechenprogramme 
gesprochen, dem Einbau von Unterprogrammen, der bibliothekarischen Aufbe- 
wahrung solcher Unterprogramme, den verschiedenen Arten von Adressen usw. 
Weiter werden die Relaisrechner behandelt, sowohl die Maschinen von Bell wie die 
Havard-Rechner. Eingehend werden weiter die verschiedenen Arten von Speicherung 
geschildert (Ultraschall-Speicher, Quecksilbertanks, elektrostatische Speicherung, 
insbesondere die Speicher von Williams und Killburn, Magnetspeicher, insbe- 
sondere die magnetischen Trommelspeicher, ferner Ferritspeicher usw.). Es folgt 
ein Abschnitt, der sich insbesondere mit Schaltalgebra beschäftigt und ihrer Anwen- 
dung sowohl im Dual- wie im Dezimalsystem. Das letzte Kapitel endlich diskutiert 
verschiedene Faktoren, die beim Aufbau eines Rechenzentrums, sei es nun für wissen- 
schaftliche Rechnungen, Rechnungen für Geschäftszwecke, Kontrolle von Industrie- 
prozessen usw. zu berücksichtigen sind. Schließlich beschäftigt sich ein Anhang mit 
der Frage inwieweit es berechtigt ist, die Rechenautomaten als denkende Maschinen 


zu bezeichnen. Ein ausführliches Schriftverzeichnis schließt das Buch. 
Fr.-A. Willers. 


e Korn, Granino A. and Theresa M. Korn: Eleetronie analog computers 

(D--c analog computers). 2ed. New York-Toronto-London: MeGraw-Hill Book 
Company. Inc. 1956. XIV, 452 p. $ 7,50. 
| Die 2. Auflage unterscheidet sich von der in dies. Zbl. 49, 93 besprochenen 
1. Fassung durch die Aufnahme einiger neuer Abschnitte, welche die in der Zwischen- 
zeit erfolgte Entwicklung der Technik berücksichtigen. Nach wie vor befaßt sich 
das Buch fast ausschließlich mit Integrieranlagen (differential analyzers). Die neuen 
Abschnitte behandeln: Lösung simultaner Gleichungen mit Integrieranlagen; Be- 
rücksichtigung von Zufallsvorgängen; gewisse partielle Differentialgleichungen ; 
Fehlerbetrachtungen; einige neue elektrische Schaltungen; die automatische Pro- 
grammierung von Integrieranlagen; Vermehrung der praktischen Beispiele. Ferner 
ist die in der Zwischenzeit erschienene Literatur berücksichtigt. Die Zusätze machen 
23* 
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das Buch noch in vermehrtem Maße zu einem wertvollen Hilfsmittel für die Benutzer 


von Integrieranlagen. Ambros Speiser. 
Collatz, L., A. Meyer und W. Wetterling: Die Hamburger Integrieranlage 
„Integromat‘“. Z. angew. Math. Mech. 36, 234—235 (1956). 2 
Kurzbeschreibung einer Integrieranlage mit 18 Integratoren, die zu den digital 
arbeitenden Analogrechenmaschinen zählt, bei denen die einzelnen Größen durch 
Impulsfolgen verschiedener Folgefrequenz dargestellt werden. Die Anlage enthält 18 
Funktionstriebe, 6 Summentriebe, 8 Untersetzer, 1 Muttersender und 4 Tochtersender 
sowie das Schreibwerk. Kurze Erläuterung der einzelnen Bausteine. Zur Darstellung 
der Wirkungsweise als Beispiele: Die Bildung eines unbestimmten Integrals und die 
Berechnung der Eigenschwingungen 1. bis 3. Ordnung eines im Bau befindlichen 


Motorschiffes mit einer Genauigkeit von einigen °/yg. Bearbeitet wurden bisher | 


Probleme des Schiffsbaues, der Rundfunktechnik und der theoretischen Physik. 
W. Breitling. 
Jaspen, Nathan: Machine computation of higher moments. J. Amer. statist. 
Assoc. 5l, 489—500. (1956). 


This paper describes the proper and most efficient use of the IBM Accounting 
Machine Type 402 for certain statistical computations. The machine features which 


are most essential for these computations are: progressive summation, total trans- 
fer, and the special program device. The report is illustrated by tables and by two 
drawings of the properly wired control panels. The method exploits fully the capa- 
cities of the IBM Type 402 Machine, while on more advanced models like the IBM 
Type 407 the number of card runs can be reduced and the speed accordingly increased. 
E. Rabe. 

Bareiss, Erwin H.: Berechnung der Kern-Reaktoren am David W. Taylor 
Model Basin. Z. angew. Math. Mech. 36, 244—245 (1956). 

e Ajzerman, M. A.: Vorlesungen über die Theorie der automatischen Regelung. 
Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 428S. R. 12,10 
[Russisch]. 

Das vorliegende Buch ist das Ergebnis einer mehr als 10-jährigen Vorlesungs- 
praxis. Es ist mit außerordentlichem pädagogischem Geschick zusammengestellt 
und bringt einen Abriß der Regelungstheorie, der als Einführung in die modernen 
Verfahren besonders geeignet erscheint. Im Rahmen des Lehrbuches sollte und 
konnte keine Vollständigkeit angestrebt werden; dennoch ist durch die geschickte 
Auswahl der wichtigsten Teilgebiete der Regelungstheorie ein ausgezeichneter Über- 
blick entstanden, und stellenweise reicht die Darstellung sogar bis an die neuesten 
Forschungsergebnisse heran. Historischer Ballast — sowohl im Aufbau des Stoffes, 
als auch bezüglich der Nennung von Quellen und Bearbeitern — wurde weitgehend 
vermieden. Allerdings findet sich am Schluß ein ausführliches Schrifttumsverzeichnis. 
Das Buch ist in die folgenden 5 Kapitel und einen Anhang eingeteilt: 1. Allgemeine 
Einführung über automatische Regler. 2. Die Gewinnung der Ausgangsdaten zur 
Berechnung von Regelkreisen. 3. Die Stabilität von Regelkreisen. 4. Konstruktion 
und Beurteilung von Regelvorgängen in linearisierten Systemen. 5. Selbsterregte 
und erzwungene Schwingungen in nichtlinearen Regelkreisen. Anhang 1: Laplace- 
und Fourier-Transformationen und ihre Anwendung zur Integration linearer Differen- 
tialgleichungen mit konstanten Koeffizienten. Anhang 2: Tabellen einiger im Text 
gebrauchter Funktionen. Entsprechend der Zielsetzung ist der einleitende praktische 
Teil kurz gehalten. Dafür findet man in den folgenden Kapiteln manche Themen 
wohl zum ersten Male in lehrbuchmäßiger Darstellung, z. B. Fragen zum Problem der 
Strukturstabilität, gewisse Überlegungen über die Brauchbarkeit von Untersuchun- 
gen an linearen Modellen und Berechnungen von Systemen mit mehreren nichtlinearen 
Kennlinien. Daneben sind viele praktisch wertvolle Hinweise aufgenommen worden, 
z. B. ein vielfach zweckmäßiges Verfahren zur Bestimmung der Wurzeln von charak- 
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teristischen Gleichungen und graphische Verfahren zur Ermittlung der Übergangs- 
funktionen. Auch in dem Abschnitt über Stabilitätsuntersuchungen ist besonderer 
Wert auf die Darstellung praktisch brauchbarer Verfahren gelegt worden. Die in 
der Sowjetunion viel verwendete D-Zerlegung wird ausführlich besprochen und u. a. 
mit ihrer Hilfe ein Beweis für die Hurwitzschen Kriterien gebracht. Selbstverständ- 
lich fehlen auch nicht die verschiedenen Verfahren zur Abschätzung der Regelgüte 
und die von den Praktikern stark bevorzugten logarithmischen Frequenzcharakteri- 
stiken. Von den zahlreichen in der Sowjetunion im Laufe der letzten Jahre heraus- 
gebrachten Büchern zur Regelungstheorie dürfte das vorliegende eines der besten 
sein. K. Magnus. 


e Hahn, Wolfgang (zusammengestellt von): Nichtlineare Regelungsvorgänge. 
Vorträge, gehalten bei einer Tagung des Fachausschusses Regelungsmathematik der 
Gesellschaft für angewandte Mathematik und Mechanik in Darmstadt am 8. September 
1955. (Beihefte zur Regelungstechnik.) München: Verlag R. Oldenbourg 1956. 
107 S. mit 67 Bildern. Hlw. DM 14.—. 

Zur Behandlung nichtlinearer Regelungsprobleme ist man in den meisten Fällen 
auf irgendwelche Näherungsmethoden angewiesen. Sehr gut bewährt hat sich ein 
Verfahren von Krylov und Bogoljubov, das auch unter dem Namen ‚Methode 
der Harmonischen Balance“ bekannt ist, bei dem ein System von Differentialglei- 
chungen &,=f,(%,; %,-..,%,) durch ein lineares System , = N a,, tab, 


ersetzt wird; die Koeffizienten «,, und a; findet man durch Anwendung einer Integral- 


transformation unter alleiniger Berücksichtigung der Grundharmonischen. Zur 
Untersuchung der Stabilität wird die Routh-Hurwitzsche Determinante heran- 
gezogen; da aber die Koeffizienten a,,, a) von der Amplitude der Schwingung, also 
von einem Parameter abhängen, beschreiben sie im Raum der Koeffizienten eine 
Bahn, die u. U. die durch die Hurwitz-Determinante definierte Fläche schneidet. 
Dabei entstehen dann die verschiedensten Stabilitätsfälle. Wendet man nicht das 
Hurwitz-Kriterium an, sondern benutzt eine Abwandlung des Ortskurvenverfahrens 
(Übergangsfunktion), so kommt man zur Methode der Beschreibungsfunktion, die 
vorwiegend im englisch-sprachigen Schrifttum gebraucht wird. Eine ganz andere 
Art zur Untersuchung der Stabilität eines nichtlinearen Systems ist die Anwendung 
der zweiten Methode von Ljapunov, die nicht mehr auf ein Ersatzsystem ange- 
wiesen ist. Zu einem System von Differentialgleichungen 1. Ordnung muß man eine 
geeignete positiv definite ‚„Trägerfunktion“ V(%,%g...,%,) bestimmen, daraus 


„— >; os unter Berücksichtigung der Differentialgleichungen errechnen; 


aus dem Verhalten dieser Funktion kann man dann Schlüsse auf die Stabilität des 
Systems ziehen. Nach dieser Methode sind von sowjetischen Autoren Regelsysteme 
untersucht, deren Nichtlinearitäten sich linear abschätzen lassen. Ferner hat man 
sich mit der Abschätzung des Stabilitätsbereiches der Parameter beschäftigt, was 
kurz angedeutet wird, und auch Fragen der Regelgüte sind mit dieser Methode zu 
behandeln. Mehrere Beispiele erläutern die in den bisherigen Vorträgen beschriebenen 
Methoden. Darüber hinaus wird aber in einem weiteren Vortrag die Methode der 
harmonischen Balance und die Ljapunovsche Methode auf ein und dasselbe Beispiel, 
nämlich auf die Untersuchung der Stabilität des Fluges eines Geschosses mit Antrieb 
angewandt, wobei die durch die Querruderbewegung ‚hervorgerufenen, von der 
Längsneigung ® und deren zeitlicher Änderung abhängige Steuerkraft nichtlinear 
sein soll. Benutzt wird aber hierbei nicht das Hurwitz-Kriterium, sondern es werden 
die Ortskurven des Frequenzganges herangezogen. Ein weiteres Regelsystem, das 
Übertragungsglieder mit schleifenartiger Kennlinie (z. B. Lose in einem Relais) 
enthält, wird in dem letzten Vortrag exakt untersucht, nachdem es auch schon zuvor 
mit der Näherungsmethode von Krylov-Bogoljubov behandelt war. Nach einer 
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Orientierung des Bewegungsablaufes in der Phasenebene folgt die rechnerische Be- 
stimmung periodischer Lösungen, eine Stabilitätsuntersuchung, wobei man drei Be- 
wegungsarten unterscheiden muß. Nach ähnlichem Muster lassen sich weitere Pro- 
bleme, allerdings in invidueller Einzelarbeit, erledigen. — Es sei noch bemerkt, daß 
ein Teil der Vorträge dieser im September 1955 abgehaltenenen Regelungstagung 
auch bereitsin anderen Veröffentlichungen dargestelltist (vgl. dies. Zbl. 66, 71). Derauf 
der Tagung gehaltene einleitende Vortrag von G. Doetsch „Stabilitätsuntersuchung 
auf Grund der Laplace-Transformation in exakter Behandlung“ ist aus diesem Grunde 
in diesem Beiheft nicht wiedergegeben. Inhaltsverzeichnis: K.Magnus: Das 
A-Kurven-Verfahren zur Berechnung nichtlinearer Regelvorgänge. S. 9—28. J. M. 
L. Janssen und J.C. Vermeulen: Behandlung von Regelproblemen mit Hyste- 
resis und Reibung nach der Methode der Beschreibungsfunktion. S.29—50. W. Hahn 
Behandlung zweier Stabilitätsprobleme mit der zweiten Methode von Ljapunov. 
S. 51—66. E. Pestel: Anwendung der Ljapunovschen Methode und des Verfahrens 
von Krylov-Bogoljubov auf ein technisches Beispiel. S. 67—85. W.Haacke: 
Untersuchung eines nichtlinearen Regelkreises in einer mehrblättrigen Phasenebene. 
S. 86—107. H. Molitz. | 

Erismann, Th.: Kugelgetriebe — neue Anwendungen in Rechen- und Regel- | 
technik. Z. angew. Math. Mech. 36, 276—278 (1956). " 

Hamilton, H. J.: Uniform eireular motion is singular. Amer. math. Monthly 
63, 109—111 (1956). 

Moisil, Gr. €.: Utilisation des logiques trivalentes dans la th6orie des möcanismes 
automatiques. II. Equation caract6ristique d’un relais polarise. Comun. Acad. Republ. 
popul. Romine 6, 231—234, russ. u. französ. Zusammenfassg. 233 (1956) [Rumä- 
nisch ]. 

L’A. Ecrit les relations entre le courant (en tenant compte du sens du courant) 
et la position du contact (qui est ä& trois positions) dans le cas d’un relais polarise, 
a l’aide de la logique trivalente. Autoreferat. 

Popoviei, Constantin P.: Sur la theorie algebrique du elignoteur. Comun. Acad. 
Republ. popul. Romine 6, 245—252, russ. u. französ. Zusammenfassg. 252 (1956) 
[Rumänisch]. 

L’A. donne une nouvelle methode pour former les &quations de recurrence du 
fonctionnement des clignoteurs en employant l’algebre de Boole. Autoreferat. 

Decker, James L.: The human pilot and the high-speed airplane. J. aeronaut. 
Sci. 23, 765—770 (1956). 

A first tentative attack on the problem of human dynamics as it affects the 
high-speed airplane in short period pitching oscillations. Consider a pilot who, while 
flying, senses certain physical displacements and accelerations and attempts to 
annihilate them by suitable control displacements. There will be a finite time delay 
between the instant the disturbance is generated and the instant the pilot initiates 
his movement. This is the pilot reaction time, for which a series of tests provided 
0,25 sec as a typical value. There is further a muscular lag time defined as the time 
to achieve (e — 1)/e = 0,634 of the intended final displacement, measured from the 
inception of the motion, i.e. from the end of the reaction time. A typical value for 
it is 0,125 sec. — The flight path attitude y is chosen as sensory cue to which the pilot 
responds and the pilot reaction PR may be evidenced as a control force which is 
linearly dependent of y,Y,y (time derivatives). A synthetic feel system providing 
a control feel force proportional to elevator deflection 6, employed in conjunction 
with a power operated elevator control, is assumed. Together with this idealized 
control system and with this P, the airplane equations for the short period motion 
are analyzed leading to the total pilot transfer funetion 


öy=e"72>(K+K,s+K,3)/(0,125s-+ ı) 
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(s is the Laplace transform variable). The coefficients K, K,, K „ are determined by 
geometry, dynamics and aerodynamics of the airplane, using the reasonable assump- 
tions that the pilot aims for a eritically damped motion and that, in correcting for 
a load factor disturbance, he will deflect the elevator in a manner equal and opposite 
to the deflection required to generate an equal load factor in an intentional pull-up. 
— Theory is applied to two airplanes with given transfer functions for the control 
system and the hydraulic boost servo. Both airplanes have the same aerodynamic 
parameters and are flying at the same speed and altitude, but the second airplane 
is assumed to have only 1/3 the scale of the first one with regard to external dimen- 
sions. Nyquist plots of the open loop transfer function are given for both airplanes 
for various static margins, showing the deleterious effects of shortening the aircraft 
period and reducing aircraft size. Periods of the order of one second appear to be- 
come uncontrollable by the human pilot. H. Behrbohm. 

Salzer, Herbert E.: Coefficients for complex osculatory interpolation over a 
cartesian grid. J. Math. Physics 35, 152—163 (1956). 

Die Arbeit enthält achtstellige Tafeln zur Erleichterung der oskulatorischen 
Interpolation einer Funktion f(z) in einem Quadratgitter der komplexen Ebene, 
wenn die erste Ableitung f’(z) entweder, ebenso wie f(2), tabuliert oder leicht zu 
berechnen ist. Es existieren zwar Koeffiziententafeln für die einfache Lagrangesche 
Interpolation, aber das oskulatorische Verfahren hat den Vorzug größerer Genauig- 
keit und man kann, besonders bei mathematisch definierten Funktionen, dieses 
mit einem weniger dichten Gitter durchführen. E. J. N yström. 

Allen, E. E.: Polynomial approximations to some modified Bessel functions. 
Math. Tables Aids Comput. 10, 162—164 (1956). 

Die Approximation wurde so durchgeführt, daß 7 oder 8 sichere Stellen für alle 
positiven x angebbar sind, daß im Intervall (0, &,) und (x,, oo) die approximierenden 
Polynome P, ungefähr gleichen Grad n haben und daß die Stellenzahl der Polynom- 
koeffizienten im ganzen Bereich ungefähr gleich (10) ist. Approximiert werden 
und 7, (2) in 3,75 < 2 < 3,78. dureh ein P,,, 1,(%) z!2 e= und Z, (2) ale 
‚in 3,75 < x< 00 durchein P,, K,(x) + In (0,5%) I,(2) und (K, (x) —In (0,5) I,(2)) x 
in0<xz<2 durch ein P,, sowie K,(x) xU2e* und K,(x) tl? in 2<xz<x 
durch ein P,. Das Maximum des absoluten Fehlers ist angegeben. F. Selig. 

e Stratton, J.-A., P.-M. Morse, L. J. Chu, J. D. C. Little and F. J. Corbatö: 
Spheroidal wave functions ineluding tables of separation constants and coefficients. 
Technology Press of Massachusetts Institute of Technology; New York: John Wiley 
and Sons, Inc.; London: Chapman and Hall, Ltd. 1956. XIII, 613 p. $ 12,50. 

Eine Tabulierung der Sphäroidfunktionen selbst würde zu umfangreiche 
Tafeln geben. So hat man sich schon bisher, wie auch im vorliegenden Werk, meist 
damit begnügt, statt der Funktionen ihre Entwicklungskoeffizienten in Entwick- 
“lungen nach Kugel- oder Zylinderfunktionen anzugeben, was im Grunde nur heißt, 
daß man eine andere „Darstellung“ der Funktionen als die konventionelle wählt. 
Bei manchen Problemen genügt es, nur diese Koeffizienten zu kennen. In Fällen, wo 
man die numerischen Werte der Sphäroidfunktionen selbst braucht, benötigt man 
ergänzend zu den vorliegenden Tafeln noch solche der Bessel-Funktionen mit halb- 
zahligem Index (der sogenannten ‚„Kugel-Besselfunktionen‘‘) und der Kugelfunk- 


tionen. — Die Differentialgleichung der Sphäroidfunktionen wird in folgender Form 
geschrieben: 

d 9, 28 eo ale Ben 
() 9, A 


und es werden zwei Lösungen S,„, (h,n) m— 1=Sn=1 und je mı (h,n)inl = n<& 
definiert und als unendliche Reihen (2) 5, (Rn) = = d„(h|m}) Prtn NM)» 


NL a u kl Na, (h|m Djn;m (kn) angesetzt. j.4m (kn) ist die 
n 
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sogenannte Kugel-Besselfunktion, j,(2) = (r/22)2 J 4172 (2). Die Normierung ge- 
schieht so, daß S,, (un) >P?(n) für n>1, jem (ln) > Iı(hn) für 7 > 0. 
Der ganze Index / ist dadurch definiert, daß S,„,(h,n) endichin „= 1 und 
— P” (n) für h? (reell) > 0. Die Tabellen geben auf jeweils 7 geltende Ziffern die 
Koeffizienten d,, und a, für alle im Rahmen dieser Genauigkeit in Betracht kommen- 
den Werte von n>0, sowie (indirekt) die Werte des Separationsparameters 
A=4A,, für m=0()8, I=m()8 k=0 (0,1) 1.(0,2) 8und 7 ZI) 
1 (0,2) 8. Die reellen bzw. imaginären Werte von h führen zu den Funktionen des 
gestreckten bzw. abgeplatteten Rotationsellipsoids. — Zur Umrechnung in die Be- 
zeichnungen von J. Meixner und F.W. Schäfke: Mathieusche Funktionen und 
Sphäroidfunktionen (Berlin 1954) seien folgende Beziehungen angegeben: 
Sy (hm) = PSP (m; AT" (RP), jemı (hm) = Sm® (m; h), Amı (h) = Ar (h?) + h3, 
a, (h|mı) = ar" m_1(R)/A0” (m), d,(hlm) = 1" nam (h?)/ Ar” (M7), wo- 
tn A,“ a) — 5 (-1),% (R) ist. An = (7°) ist eine Normierungskonstante, 


die in Meixner-Schäfke durch Gl. (14), S. 286 festgelegt ist, die aber auch beliebig 
gewählt werden kann, wenn man mit Hilfe der zitierten Gleichung alle Beziehungen 
homogen in den a/'s, schreibt. Es sei bemerkt, daß die d,(h|m I) nicht wie auf S. 56 
des Tabellenwerkes erwähnt, bei n = (0 oder 1, sondern erst bei n = — 2m oder 
—2m +1 nach links abbrechen. Diese zusätzlichen d,-Werte sind nicht tabuliert, 
auch in (2) nicht notwendig, da die mit ihnen multiplizierten Py+n (n) gleich Null 
sind. Indessen gibt es andere Entwicklungen, in denen man diese Koeffizienten 
nicht übersehen darf. — Die Tafeln wurden mit dem Whirlwind Iam Massachusetts 
Institute of Technology berechnet und automatisch gedruckt. Stichproben, die der 
Referent, mehr zur eigenen Beruhigung, mit früher von ihm und seinen Mitarbeitern 
berechneten Koeffizienten durchführte, fielen positiv aus. Es besteht kein Zweifel, 
daß viele Probleme, deren Behandlung auf Sphäroidfunktionen führt, durch diese 
Tafeln erheblich erleichtert und vereinfacht werden. J. Meisner. 


e Belousov, S. L.: Tafeln der normierten assoziierten Legendreschen Polynome. 
(Akademie der Wissenschaften der UdSSR. Energetisches G.M. Krzizanovskij- 
Institut.) Moskau: Verlag der Akademie der Wissenschaften der UdSSR 1956. 
380 S. R. 23,70 [Russisch]. 

Die Tafel enthält die auf sechs Dezimalstellen berechneten Funktionswerte der 
Polynome 

Re ! ni ! m 
1 (cos 0) = / m+3) = er Pm (cos 6) mit Pr (cos 0) = (sin O)m en 
P,„(x) ist das gewöhnliche Legendresche Polynom. Die Normierung ist so gewählt, 


+1 
daß [ (Pr (wj?dx=1 ist. Die Tafel umfaßt den Bereich 0<m< 36,m<n 
—1 


< 56; das Intervall für 0 beträgt 2,5°. In der Einleitung findet man einige Formeln 
und eine kurze Ausführung über die Berechnung der Funktionswerte. W. Hahn. 


Wahrscheinlichkeitsreehnung und Anwendungen. 
Wahrscheinlichkeitsrechnung: 


e Onicescu, O©., G. Mihoe und C.T. Ionescu Tulcea: Wahrscheinlichkeits- 
rechnung und Anwendungen. Bucuresti: Editura Academiei Republicii Populare 
Romine 1956. 787 S. Lei 26,30 [Rumänisch]. 

This volume is composed of three sections. Under a modern treatment, the first 
section deals with the so called classical part of the probability theory, where the 
probability field and the random variables defined on it are studied, for the finite 
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as well as for the infinite case. There are also examined sequences and series of 
random variables, mean values, independent random variables, the characteristie 
funetion and positive definite functions, sequences of events and stability, the law 
of large numbers, limit laws and the Gaussian law, infinitely divisible and _£-distri- 
butions, the problem of moments, ergodie theorems. Apart of items in striet econnec- 
tion with the probability theory, the first seetion contains a systematical treatment 
of the Lebesgue integral and of its properties and several notions of functional 
analysis concerning especially Banach spaces. The second section of this volume 
treats stochastic processes, constituting the vital and the most dynamical part 
of the probability theory directly connected with natural sciences, being in fact the 
main object of this treaty. The questions studied therein are concerned with Markov 
chains and ergodie problems, limit distributions of sums of random variables forming 
a Markov chain (the method of the characteristie function, asymptotical values for 
the two first moments, reduced limit laws for final and passage sets, extension of the 
Poisson law for Markov chains, limit laws for sums of random vectors forming a 
chain, the iteration problem), general stochastie processes (measures in product 
spaces, the extension theorem, measures in function spaces), random functions, 
ergodie properties of the stochastic processes, random mechanies (one-dimensional 
random movements, random movements in R?, random dynamics, chains of discon- 
tinuous movements and state changes). We mention also that the second section 
contains an analytical treatment of different types of elassical stochastie processes, 
especially pursuing the integrodifferential equations attached to the stochastie 
processes under consideration (the general case of a process with temporal derivatives, 
continuous stochastie processes with finitely many states, continuous stochastie 
processes with denumerably many states, Feller processes, processes in cascade and 
applications in biology and in the theory of cosmic radiation, continuous stochastie 
processes in Rand AR”). The third section of this volume refers to several applications 
which are very proper for a treatment with the help of stochastic processes. Thus 
the first application is concerned with statistical mechanics, where the spe- 
cial distribution laws for dynamical systems and an introduction of the pro- 
bability theory in the classical statistical mechanies are examined. The second 
application is dealing with the mathematical statistics; there are studied classical 
statistieal distributions, sampling theory, estimation theory, the theory of testing 
statistical hypotheses. The third application treats the demographical phenomena 
and insurance, considering problems concerning the mathematical theory of mortality, 
the mathematical theory of invalidity, the application of the mortality theory in 
insurance problems, the Taucer scheme and its generalisations. The fourth and last 
application refers to special problems concerning stellar dynamies. A rich biblio- 
graphy is attached. R. Theodorescu. 


Kendall, M. G.: Studies in the history of probability and statistics. II. The 
beginnings of a probability caleulus. Biometrika 43, 1—14 (1956). 

I s. dies. Zbl. 64, 127. 

Richter, H.: Zur Abschätzung von Erwartungswerten. Z. angew. Math.$Mech. 
36, 266—268 (1956). 

Wheeler, Rurie E.: A variable probability distribution funetion. Ann. math. 
Statistics 27, 196—199 (1956). 

Verf. leitet durch Lösung einer Differenzengleichung einen Ausdruck für die 
Wahrscheinlichkeit P(n, x) dafür her, daß in n Versuchen & Treffer auftreten, wobei 
die Trefferwahrscheinlichkeit bei jedem Versuch sowohl von der Versuchsnummer als 
auch von der bis dahin erreichten Trefferanzahl abhängt. Als Spezialfälle ergeben 
sich hieraus die Polya-Verteilung und die Ergebnisse von Woodbury (dies. Zbl. 
41, 250). O. Ludwig. 
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Laha, R. G.: On a characterization of the stable law with finite expectation. Ann. 
math. Statistics 27, 187—195 (1956). 

Verf. beweist folgende Sätze: 1. Seien x, & und n drei Zufallsvariablen mit 
endlichen Erwartungswerten (Null o. B. d. A.), so daß x unabhängig von der Simul- 
tanverteilung von & und n verteilt ist, während bei der nee von 
E und n die Regression von n bez. &existiert, linear und durch E:(n) = P,& gegeben 
ist. Dann ist die Regression von Y=cx-+n be. X =aqax “ E (a0) stets 
linear, ohne Rücksicht auf die Verteilungsfunktion von x, &und n, wenn nur c= aßo 
erfüllt ist. 2. Mit derselben Bezeichnung und unter denselben Bedingungen wie in 
Satz 1 ist notwendig und hinreichend für Linearität der Regression von Y bez. X 
für alle a aus einem abgeschlossenen Intervall (a,, @) (a <a, < 0 oder 0<a,<a,) 
und eincmit c+aß, für alle a des Intervalls, daß x und £ beide zur Klasse der 
stabilen Verteilungen mit endlichem Erwartungswert gehören. Satz 2 ist eine Ver- 
allgemeinerung sowohl der Lösung des Problems von Ragnar Frisch (vgl. C©.R.Rao, 
dies. Zbl. 30, 39) als auch eines Satzes zur Charakterisierung der Normalverteilung 
(G. Darmois, dies. Zbl. 42, 373). Ein Beispiel zeigt, daß Satz 2 nicht gilt, wenn 
die Regression von Y bez. X nur für einen einzigen Punkt a linear ist. 

O. Ludwig. 

Morgenstern, Dietrich: Einfache Beispiele zweidimensionaler Verteilungen. 
Mitteil.-Bl. math. Statistik 8, 234—235 (1956). 

„Als Beispiele zweidimensionaler Verteilungen werden in vielen Lehrbüchern 
nur die Normalverteilungen geboten‘. Du gibt Verf. folgende Beispiele: 
Done <a ar Dichte fx, yJ=4(1+axy), |«|< 1. I. In der 
ganzen Ebene sei fs, y) =!n!"1+x®+y 2)-3ß, Er gibt die einfachsten Eigen- 
schaften dieser en are an. Es muß jedoch darauf hingewiesen werden, daß 
diese Dichten nur Sonderfälle einer allgemeineren Klasse von Dichten sind, die 
Risser vielfach untersucht hat (s. z. B. dies. Zbl. 30, 39). L. Schmetterer. 

MceFadden, J. A.: An approximation for the symmetric, quadrivariate normal 
integral. Biometrika 43, 206—207 (1956). 

Die Simultanverteilung von vier Zufallsvariablen sei eine vierdimensionale 
Normalverteilung, bei der alle Elemente der Korrelationsmatrix außerhalb der 
Hauptdiagonale den gleichen Wert o haben. Verf. findet für die Wahrscheinlichkeit 
P,(o) dafür, daß alle vier Variablen positiv sind, die Be 

Pe) Eu +3 Pr + PB + 594m +p)(1+ 29), 
wobei e=singp ist (-aresin!Sp=s}n). Die Näherung ist sehr gut, wenn 0 
nicht zu nahe bei 1 liegt; sie Br dann ralikkeh genauere Werte als die vom Verf. 
früher (J. A.McFadden, dies. Zbl. 65, 112) gegebene. 
O. Ludwig. 

Wooding, R. A.: The multivariate distribution of complex normal variables. 
Biometrika 43, 212—215 (1956). 

Es wird Ban daß die Simultan-Verteilung N komplexer Variablen v, = 


2,+iy, 6=12,...,N), wenn die 2N reellen Variablen x,,...,y; Ya en 
nalan al verteilt sind mit 
E (0) = E(Ym Ynlı Em Yı) = — Ei Ym)» Er) = Ey) =, 


von der der reellen a; analogen Form 

a N |L|texp (-V* IV) 
ist, wobei L=E (v V'*) die Hermitesche Covarianzmatrix der N komplexen 
Vektoren V=X +iY bedeutet. M. P. Geppert. 


Haäz, I. B.: Une generalisation du theorame de Simmons. Acta Sci. math. 
17, 41—44 (1956). 


Sei p die konstante Wahrscheinlichkeit eines Ereignisses einer Folge von n 
Versuchen; wir setzen, wie gewöhnlich, P, = (7, p'g" "und bezeichnen mit n, die 
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kleinste ganze Zahl, die größer oder gleich npist. Sodann beweist der Verf. den fol- 
genden Satz, der eine Erweiterung eines früher von Simmons bewiesenen Satzes ist: 


e O. Onicescu. 


Ludwig, Otto: Die Pascalsche Fragestellung für Merkmalsiterationen (runs). Z. 
angew. Math. Mech. 36, 264 —265 (1956). 


Prekopa, Andräs: On the convergence of series of independent random variables. 
Publ. math., Debrecen 4, 410—417 (1956). 


Let &,, &,,... be a sequence of independent random variables, © the set of all 
finite subsets and $ the set of all subsets of natural numbers. Let &(A)= X &, 
kei 


provided the series on the right converges with probability 1 regardless.of the order 
of summation and let F(x, A) be the distribution function and f(t, A) the characterist- 
ie function of the random variable n (A). Suppose 0 <A <1; Q(A) isa A-quantile of 

a random variable if PÜE<Q()) >A and PE>QA)> 1-—AandletQ(A, A) 
be an arbitrary A- a of the random variable sd ). The author proves that if 


the set {F(x, A), AE O0} iscompact, the series (*) 55 &, eonverges with probabili- 
k=1 


ty 1 regardless of the order of summation and conversely, if the series (*) converges 
with probability 1 regardless of the order of summation, then the set {F(x, A), 
AÄcE&} iscompaet. Using the function Q@ (A, A) introduced above, the author proves 
also ar if there exist two numbers 4; 1 0 <A <A,<1, such that the an, 
Q(2},, A) and Q(A,, A) can be chosen in such a manner that the sets Q, = {Q (A,, A), 
AEO} and , = {Q (A,, A) ), Ae‘Ö} are bounded, then the series (*) converges 
with probability 1 regardless of the order of summation. R. Theodorescu. 

Hans, O.: The strong law of large numbers for generalized random variables. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 4, 15—1?7 (1956). 

Die Werte der Zufallsvariablen S, mögen in einem Banach-Raum B mit Basis 
liegen. Ihre Definition wird noch präzisiert, insbesondere durch die Forderung, daß 
„hinreichend viele 8,“ vorhanden sein sollen. Erwartungswerte werden durch 
Pettis-Integrale definiert. Dann wird behauptet, a fast sicher S,— x€ B kon- 
vergiert, genau wenn: (*) für alle fe B* gilt: f(S,) > f(&) zu P=1. Entspre- 


chend ist 8, — x äquivalent mit (*) und daß fastsicher X = u S, kompakt ist. 


Als Spezialfälle ergeben sich notwendige und hinreichende Ben für das 
starke Gesetz der großen Zahlen bei gleichverteilten unabhängigen derartigen Zu- 
fallsgrößen und eine Verallgemeinerung eines Satzes von Kolmogoroff, wonach 
aus E(X,)=0 und Str. (X,) <oo fast sichere Konvergenz von IX, folgt, 
für diese verallgemeinerten Zufallsgrößen. D. Morgenstern. 

Baxter, Glen: A strong limit theorem for Gaussian processes. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 522—527 (1956). 

Für einen er Prozeß X (t) mit Kovarianzfunktion r(s, t) = E(X (s) X (t)) 
— m(s) m(t) (m(t) =E(X())) wird durch Anwendung der Tschebyscheffschen 
Ungleichung und einfache ae gezeigt, ddß mit P=1 gilt: 


5 k—1 
im S[x@)-xez]- [10 
r(&, De EIER A E » 
s>t+ 8 s>t— Ge 
Wienerschen Prozesses wurde dies Ergebnis erstmalig von P. Levy bewiesen (dies. 
Zbl. 24, 139). Weiterhin wird gezeigt, daß die Greenschen Funktionen gewisser 
gewöhnlicher Differentialgleichungen als Kovarianzfunktionen auftreten können. 


D. Morgenstern. 


Für den Spezialfall des 


Dabei ist fl) = lim 
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Sehmid, Paul: Sur les th&or&mes asymptotiques de Kolmogoroff et Smirnov pour 
des fonetions de distribution discontinues. C.r. Acad. Sci., Paris 243, 349 —352 (1956). 
Ausdehnung der Grenzwertsätze von Kolmogoroff und Smirnoff für die 


Limes-Verteilung (bei n — oo) von an sup |F,* (x) -- F(x)| bzw. dem entspre- | 
nn 


TC 
chenden Ausdruck ohne Absolutstriche ; dabei ist die empirische Verteilungsfunktion 
F,* durch n - F,* (x) = Anzahlder [X,»=1,...,n) < x] definiert. Bisher wurde 
in dieser Problemklasse immer die gemeinsame kumulative Verteilungsfunktion 
der X, als stetig vorausgesetzt. Durch die zugelassenen Unstetigkeiten (endlich oder 


abzählbar viele Sprungstellen) entstehen Grenzverteilungen, die von den Abszissen 
der Sprungstellen unabhängig sind, durch komplizierte Integrale definiert sind, und 
sich sowohl nach der Methode von Kolmogoroffals auch der von Doob-Donsker 


beweisen lassen sollen. D. Morgenstern. 


Fraser, D. A. $.: A veetor form of the Wald-Wolfowitz-Hoeffding theorem. 
Ann. math. Statistics 27, 540—543 (1956). 


For each integer n> 0, let (C.(@j)) =1,...,k) be nx n matrices of 
real numbers. Let (R,..., R,) be a random permutation of (1,2,...,r). The 


author derives a necessary and sufficient condition for the limiting form of the joint 
n 

distribution of normalized S,,= 3 (,:(% R,) to be k-variate normal. 
1 


= 
S. Vajda. 

Blum, J. R. and Murray Rosenblatt: A class of stationary processes and a 
central limit theorem. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 412—413 (1956). 

Nach einer Korrektur des Satzes in der früheren Proc. Acad. Sci.-Abhandlung 
von Rosenblatt (dies. Zbl. 70, 138) (in der zweiten Voraussetzung braucht nur O 
statt o zu stehen; die Mischungsbedingung soll für alle Mengen gelten, die durch 
Bedingungen für X, Xx,: '' X7, bestimmt sind), wird eine besondere Klasse stocha- 
stischer Prozesse angegeben, die aus der ‚shift‘“-Transformation im Raum abzähl- 
barer unabhängiger gleichverteilter Zufallsgrößen hervorgehen; für sie gilt, wie an 
anderer Stelle genauer ausgeführt werden soll, asymptotische Normalverteilung der 
Partialsummen. D. Morgenstern. 

Kanngiesser, W.: Grenzwertsätze für verschwindende Übergangswahrschein- 
lichkeiten. I—III. Mitteil.-Bl. math. Statistik 8, 15—31, 141—153, 177—191 
(1956). 

In einer Markoffischen Kette X, v=0,1,...) mit zwei Zuständen X, = (, 


X,= lund Übergangswahrscheinlichkeiten 27, = P(X,;ı=i IX,=h) | > Dir. =1) 
eu 
betrachtet Verf. die zufälligen Größen N, = > NaundeN, = 53 Z,, wo die (un- 
v=0 vll 


abhängigen) Z, die Anzahl der ‚Nullen‘ vor der ersten „Eins“ bzw. zwischen - | 


aufeinanderfolgenden „Einsen“ angeben; d.h. M,„=, falls die n-te „Eins“ bei 
v»=n-+2 vorkommt. Durch Benutzung erzeugender Matrizen wird bewiesen: 
1. Im Fall, wo für die Übergangswahrscheinlichkeiten p, = kin, ?1 =1n gilt, 
streben bei n—> co N, und M, der Verteilung nach gegen eine Poisson-Verteilung 
(mit Parameter k). 2. Bei ?%, — k/n, ?1 =! streben N, und M, gegen eine Grenz- 
verteilung 4(%, k,l,q4), 1 = P(X,= 1), mit erzeugender Funktion 

EN) = (1 +1q (DL IN))exp (ki - NL — 10), 
für die einige Werte und Hilfswerte in einer Tabelle geboten werden. Der Zusammen- 
hang zwischen beiden Grenzvariablen, und Spezialfälle werden diskutiert; die Theorie 
wurde an einem Würfelbeispiel verifiziert. D. Morgenstern. 


Geppert, Maria-Pia: Stochastische Prozesse und ihre Anwendungen. Z. angew. 
Math. Mech. 36, 263—264 (1956). 
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Dalcher, Andreas: Einige unstetige stochastische Prozesse. Z. angew. Math. 
Phys. 7, 273—304 (1956). 

The author studies the following important class of stochastic processes x(}). 
On the real semi-axis > 0 is given a point process defined by an intensity w(y, t), 
that may depend upon both the time t and the value y= x(t— 0) of the process. 
Between two successive events the process x(t) satisfies a differential equation of 
the first order. At an event the process makes a jump from yto & = x(£ +0). The 
distribution of x is given and may depend upon y and t. Finally the distribution 
of x(0) isgiven. To find the probability distribution of x(t) for t> 0 two alternative 
methods are used. In the stationary case the fundamental relation reduces to an 
integral equation of Fredholm type and it is solved by an expansion in a Neumann 
series. When all the saltuses of x(t) are positive, the integral equation is of the Vol- 
terra type. The author also applies the Laplace transform and arrives at a partial 
differential equation, which becomes an ordinary differential equation in the station- 
ary case. Several applications are discussed: to the operation of a power dam, to 
inventory and queuing problems and to a question related to Geiger-Müller counters. 
The extension to vector valued processes is mentioned briefly. U. Grenander. 


Fisz, M. and K. Urbanik: Analytical characterization of a composed, non- 
homogeneous Poisson process. Studia math. 15, 328—336 (1956). 

Soit &, un processus stochastique defini dans l’intervalle ferm& de temps [0, 7], 
&r — laccroissement de £&, dans Yintervale 71 = [a,b], oa 0<a<b<T et 


Q(x, I) — une fonction de l’intervalle /, definie par la relation 
WERNE NeEr ee aepour ante Plz) pour 20. 
Si (1) &, est un processus & accroissements independents, (i) im P(&5 =0) =1 
I7|>0 


(I/| represente la iongueur de l’intervalle /), I’A. dömontre que £, est un processus 
Poisson compose& et la fonetion caracteristique @(s, I) de &7 est donnee par la formule 


@) legp(, = | (er 14, [aa N, 
2==0 I 
ou fo (x, J) est l’integrale Burkill de la fonction Q(x, !). Si l’on ajoute aux 
i 


conditions (i) et (ii) l’homogeneite du processus considere, la limite q(2) = 
. 0&N 
km 7] 
Iz|>0 | 


(x #0) existe et dans ce cas la formule (*) devient 


log 9 (s, I) = |I| j! (eis2 — 1)dg (x). 
z=F0 
R. Theodorescu. 
Lövy, Paul: Fonetions al6atoires & correlation lineaire. I, II. C. r. Acad. Sci. 
Paris 242, 1575—1578, 2095 —2097 (1956). 
Die beiden Noten betreffen Verallgemeinerungen der vom Verf. eingeführten 
linear-korrelierten Gaußschen Prozesse. Wie Verf. dazu mitteilt, werden einige 
kleinere Fehler in einer ausführlichen Darstellung beseitigt. D. Morgenstern. 


| Baxter, Glen: Wiener process distributions of the „arcsine law‘ type. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 738—741 (1956). 

Let x&(t) be the Wiener process on (0, 00), and define the quantity m[s € (0, T); 
x(s) > as] = m(T), where m is Lebesgue measure and and a is a non-negative 
constant. The author derives the probability distributions of m(T) and of the first 
time T, that m(T) takes a given value i. The case, when 7 becomes infinite, 
is also studied. U. Grenander. 

Leonov, Ju. P.: On problem of filtration of nonstationary random functions. 
Avtomat. Telemech. 17, 97—106, engl. Zusammenfassg.: Append. to Nr. 2, 1 (1956) 
[Russisch]. 
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Die Komponenten S(t) (nützliches Signal) und N (t) (Störung) eines Signals 
X (t) = S(t) + N (t) seien nich tstationäre stochastische Prozesse, welche in der Form 
[0 0} 


m.dq. ji er dx(v) dargestellt werden können [x(w) ist irgendein stochastischer 


[0,0] 
Prozess; m. q. bedeutet, daß das Integral im quadratischen Mittel zu nehmen ist; 


außerdem soll auch m. q. N G(v) e&rbt da(v) existieren, wobei @(w) die Frequenz- 


charakteristik eines beliebigen linearen Filters ist, |@)| < k (konst.)]. Verf. be- 

weist, daß man auch für einen solchen Prozeß einen optimalen stationären linearen 

Filter zum Ausfiltrieren der Störung bestimmen kann, wenn folgendes neues, doch 

praktisch genügendes Kriterium anstatt desjenigen von N. Wiener (‚Minimum des 

mittleren quadratischen Fehlers‘) eingeführt wird: Wenn ein stationärer linearer 

Filter durch den Operator R, bzw. die Impuls-Übergangsfunktion R(r) gekennzeich- 
[0,0} 


net wird, sei XY)= R[SW]), KRÜ=m.q [ RoW)X(t-d)dr undelt) = 


Xp (t)—Xx(t). Dann kann jene Funktion R(r), durch welche das optimale Filter 
bestimmt wird, aus einer der Bedingungen 


Mn 7% 
Efe()) d=min bzw. im f E fe(t)}? dt = min. 


berechnet werden (E: Erwartungswert; sie wird als Lösung einer Integralgleichung 
vom Wiener-Hopfschen Typ erhalten). Im Schlußteil gibt Verf. eine mathematische 
bzw. experimentelle Methode der Bestimmung des Spektrums mittlerer Energie 
von X (t). Die erste stützt sich auf die Korrelationsfunktionen, die zweite aber nicht. 
P. Medgyessy. 

Hunt, 6. A.: Some theorems concerning Brownian motion. Trans. Amer. math. 
Soc. 81, 294—319 (1956). 

In dieser selbständig lesbaren Arbeit wird zunächst ein Satz über n-dimensionale 
Brownsche Bewegung mit X (0) = 0 (Wienerscher Prozeß) bewiesen, der, grob for- 
muliert, lautet: Ist U unabhängig von X (t) (0 <t <oo) und sind 
unabhängig von den Werten X () für T<t <oo, soisttW()= X (+ T)— X(T) 
ein Wienerscher Prozeß unabhängig von V. Nach geeigneter Verschärfung über die 
auftretenden Funktionen f und g wird dieser Satz, der auch für Prozesse mit unab- 
hängigen Zuwächsen gilt, auf die Wärmeleitungsgleichung im Außengebiet einer 
abgeschlossenen Menge E angewandt, wobei T die Zeit des ersten Treffens von # ist. 
Übergangswahrscheinlichkeiten und Absorptionswahrscheinlichkeiten dafür werden 
studiert, wobei reguläre und singuläre Randpunkte in natürlicher Weise auftreten. 
Die Wahrscheinlichkeitsdichte, von einem festen Punkt aus zu einem Punkt P zu 
gelangen, ohne vorher E zu treffen, genügt der Wärmeleitungsgleichung und das 
Integral von t=0 bis oo ist die Greensche Funktion von R*" — E. Für zwei Di- 
mensionen wird gezeigt, daß die Differenz zwischen der Lösung F der ersten Rand- 
wertaufgabe und der Wärmeleitungsgleichung asymptotisch = 2 H(P) F(oo)/In t 
ist, wobei A (P) die Greensche Funktion für den Punkt ooist. Es bestehen Zusammen- 
hänge mit der dem Verf. bei Einreichen dieser Arbeit nicht bekannten Untersuchung 
von J. L.Doob [Trans. Amer. math. Soc. 80, 216—280 (1955)]. D. Morgenstern. 

Kiefer, J. and J. Wolfowitz: The characteristics of the general queueing process, 
with applications to random walk. Ann. math. Statistics 27, 147—161 (1956). 

This is a continuation of the authors’ study (this Zbl. 64, 113) of the queueing 
process with arbitrary distribution of service time R,, time between arrivals I 
and with s servers, when o—= E{R,}/s- E{g,} <1. They discuss the convergence 
of the means of waiting time, queue length, and busy period. They also construct 
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a random walk {w,} from w, = 0, w, = [wa, - - -, w,,] and ww + R,-94)}; 

(Wi — 9,41), - - .] after reordering the components in ascending order, where (a)+ 

denotes Max (0, a). Itis proved that for k> 0 the k-th moment of the distribution 

of lim P {w, < z|w, = y} (which, according to a result in the earlier paper, is 
=00 


i= 
independent of y) is finite if and only if E {RE+1} < oo. Implications for the one- 
dimensional random walk are pointed out and it is mentioned that related results 
are implieit in P. Erdös, this Zbl. 33, 290. S. Vajda. 


Myeielski, Jan et S. Paszkowski: Sur un probleme du calcul de probabilite. 

I. Le mouvement d’une mol6eule sur une droite. Studia math. 15, 188—200 (1956). 
Paszkowski, S.: Sur un problöme du caleul de probabilitö. II. Mouvement d’une 

mol6ecule sur plusieures droites parallöles. Studia math. 15, 273—299 (1956). 

Teil I behandelt eine eindimensionale, stochastische Mechanik. Es werden 

die Wahrscheinlichkeiten des Überganges, des Umkehrens oder der Absorbtion, 
einer längs einer geraden Strecke — in dieser oder einer entgegengesetzten 
Richtung — sich bewegenden Partikel untersucht. Das Gleichungssystem, welches 
durch diese sechs Wahrscheinlichkeiten verifiziert wird, ist von einer hinlänglich ein- 
fachen funktionellen Struktur. Dessen Auflösungen, von denen einige von ©. Ryl]- 
Nardzewsky und C. R. Redhoffer gefunden wurden, sind vollkommen bestimmt. 
— In Teil II bewegtsich die Partikelauf n parallelen Geraden, wobei sie die Möglich- 
keit besitzt, von einer Geraden auf eine andere orthogonal überzuspringen. Wenn 
I,j=1,2,...,n) ein System von Strecken der betreffenden Geraden bildet, wobei 
jede Einzelne die orthogonale Projektion der anderen ist, führt der Verf. noch die 
Bezeichnungen 9,,(%), P,,(%) ein für die entsprechenden Wahrscheinlichkeiten des 
Austrittes der Partikel durch die linke oder rechte Seite von /, und r,,(%) für die 
Wahrscheinlichkeit, daß die Partikel sich auf I, aufhält [wobei x = (X, %, . . ., %,)] 
— unter der Voraussetzung — daß die Partikel durch die linke Seite von /, herein 
getreten sei. Ebenso sind P,,(x), Q,,(&%), R,;(x) die Wahrscheinlichkeiten, welche dem 
Wechsel der linken mit der rechten Seite in der vorigen Definition entsprechen. Die 
Wahrscheinlichkeit der Bewegung der Partikel in einem aus zwei Streckengruppen 
gebildeten Systeme wird als Produkt der diesbezüglichen Wahrscheinlichkeiten einer 
jeden Streckengruppe erhalten. Die funktionalen Gleichungen, welche sich ergeben, 
sind (außer denjenigen, welche sich auf die Wahrscheinlichkeiten eines einzelnen 
Streckensystemes beziehen) von der Form »,,(%-+ Y) => Pir(%) Prı (& Y) Pı;,(y) 


etc. Unter der Voraussetzung, daß die gebrauchten Funktionen regelmäßig sind, 
verwandelt man diese Funktionalgleichungen in Differentialgleichungen. In dem 
besonderen Falle der Aquivalenz der Geraden wird das Problem auf das im 
Falle (T) studierte zurückgeführt. O. Onicescu. 


Onoyama, Takuji: Regular random funetions and linear translatable stochastie 
functional equations. Mem. Fac. Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 9, 136—158 (1956). 

In einer Arbeit von Kitagawa (dies. Zbl. 49, 217; hinsichtlich aller Bezeich- 
nungen und Definitionen wird auf dieses Referat verwiesen) wurde die homogene 
Gleichung A (f) = 0 behandelt, in der f=f(t,w) einem Raum 1% % regulärer 
* Zufallsfunktionen angehört und A einen beschränkten, linearen und mit der Bildung 
der Erwartung und mit allen Translationen vertauschbaren Operator in X? bedeutet. 
Der Verf. behandelt im Fall p = 2 die inhomogene Gleichung Af= 9, in der der 
gegebene stochastische Prozeß g aus L?R eine quadratisch integrierbare Kovarianz- 
funktion hat. Als Hilfsmittel dienen Reihenentwicklungen beliebiger f aus &R mit 
quadratisch integrierbarer Kovarianzfunktion, die sich auf die Weyl-Stone-Titch- 
marsh-Kodairasche Entwicklungsformel in bezug auf ein gewöhnliches Randwert- 
problem zweiter Ordnung stützen. Hieraus ergibt sich eine Integralformel für eine 
Lösung f, die mit stochastischen Integralen operiert und die erzeugende Funktion @ 


Be | | 


von A enthält. Unter zusätzlichen Voraussetzungen läßt sich die allgemeine Lösung 
in der Form f=f* + h schreiben, wobei f* eine spezielle Lösung der inhomogenen 
und h die allgemeine Lösung der homogenen Lösung bildet und *(t, ©) und Äh(t, ®) 
für jedes t orthogonal sind. Anwendungen betreffen die Schätzung des Erwartungs- 


wertes f(f) eines Prozesses f(t, ®). l K. Krickeberg. 
Vorovi&, I. I.: Über die Stabilität der Bewegung bei zufälligen Störungen. Izve- 


stija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 20, 17—32 (1956) [Russisch ]. | 


Verf. untersucht ein Differentialgleichungssystem vom Typ 


4 mL 3 = me 
(*) an zn + 93 an 0 Bus N 
i= =nN 


=1,...,n;4,, b;, konst.), wobei die x,(t) die gesuchten Funktionen, die @, ge- | 


gebene Bene und (%,41:- » 27) ein gegebener stochastischer Vektor- 
prozeß ist. Man spricht von einer Lösung von (*), wenn der stochastische Vektor- 
prozeß (215... %5 Ip - > %m) wahrscheinlichkeitstheoretisch beschrieben werden 
kann, z. B. dadurch, daß man für irgendein Indexsystem a, - - .,&%,, die Gesamtheit 
der Korrelationsfunktionen 

En ee ee 
(„Vollständiges System der Korrelationsfunktionen“, kurz: VSDK) auf Grund von 
(*) angibt. Selbstverständlich spricht man von einem VSDK auch im Falle eines 
beliebigen stochatischen Vektorprozesses (x (f),...,%,(l)), wenn für irgendein 
Indexsystem ß},.. .,, die Gesamtheit der Korrelationsfunktionen 


ßı Bp 
en Bi Er (| 
r=1 a 


bekannt ist. Nach diesen Vorbereitungen beweist Verf. folgenden Satz: Voraus- 
setzungen: 1. In (*) sind die F, analytische Funktionen der &,, x, in einem gewissen 


abgeschlossenen Bereich @, welcher den Punkt ,= ,=0 (j=J1,...,n; k= 
n+1l,..,m; 0StST) enthält. 2. Die F, sind stetige Funktionen der Zeit 
(sts T) 3. Bei beliebigen Realisierungen des stochastischen Vektorprozesses 
(pr: > %m) gehören die Lösungen von (*) dem Analytizitätsbereich der F, 
((!st<sT) an.4. Die Gleichungen (*) sind so beschaffen, daß die Lösungen des 
Systems 

dx; n m 


(**) Fra = I 7 ta, Pi TED (ein st en Var) 


als Potenzreihen in u dargestellt werden können, welche bei allen Realisierungen von 
(m: %n) für OSus1l und O<StST gleichmäßig konvergieren. — Dann 
gilt folgendes: In (**) ist das VSDK, welches zu (%,,.. ., &,) gehört, definiert, falls 
das zu (2,1: - -, %,) gehörende VSDK gegeben ist, und jede Korrelationsfunktion 
der 2,@=1,...,n) wird durch eine Potenzreihe in u dargestellt, deren Koeffizienten 
Funktionen der Korrelationsfunktionen der 2, (k=n-+1,...,m) sind. — Ein 
anderer Satz gibt die Bedingungen an, unter welchen das System (*) — falls die 9, 
die Zeit it nicht enthalten — eine Lösung hat, welche ein stationärer stochastischer 
Vektorprozeß ist. Falls (2,11, - - -, &,) ein stationärer stochastischer Vektorprozeß 
ist, kann diese Lösung in Form einer konvergenten Reihe, deren Glieder die Kompo- 
nenten eines stationären stochastischen Vektorprozesses sind, dargestellt werden. — 
Im übrigen Teil der Arbeit untersucht Verf. in gewissen Spezialfällen die Stabilität 
des Systems (*), falls darin die Koeffizienten a,,, b,, Funktionen der Zeit sind. 
P. Medgyessy. 

Kampe de Feriet, Joseph: Integrales al6atoires de l’öquation de la diffusion. 
C. r. Acad. Sci., Paris 243, 929—932 (1956). 

Beim Anfangswertproblem der Diffusionsgleichung für Parallelströmung 
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8, = — (us), N — 00 <# <oo sei u, räumlich und zeitlich konstant (was 
die Rückführung auf die Wärmeleitungsgleichung ermöglicht), eine zufällige Größe. 
Falls die Anfangswerte gewissen Bedingungen genügen, folgt die Existenz der mitt- 
leren Diffusionsdichte in gewissen Halbstreifen:; im Spezialfall eines normalver- 
teilten u und nichtnegativer Anfangswerte f(x) mit [ f(x) dx = 1 folgt die Existenz 
aller Momente zu allen Zeiten; ohne die Bedingung über f(x) nur in endlichen Streifen 
Per): D. Morgenstern. 

Burger, E.: Zur Theorie der kooperativen Zweipersonenspiele. Arch. der 
Math. 7, 143—147 (1956). 

The author gives a clear account of the concepts of threat and demand in a 
two-person cooperative game (see Nash, this Zbl. 50, 141) and of arbitration (see 
Raiffa, this Zbl. 50, 145). Raiffa has shown that the game of threats has at least 
one equilibrium point in pure strategies and that, if there are more than one, they 
are allequivalent. This was proved by using the fixed point theorem of Kakutani. 
In the present paper the proof is given by using Brouwer’s fixed point theorem; this 
possibility was suggested by a proof of the existence of equilibrium points in Nash 
(this Zbl. 45, 82). S. Vajda. 

Beale, Martin et Michael Drazin: Sur une note de Farquharson. C.r. Acad. Sci., 
Paris 243, 123—125 (1956). 

The authors point out that the concept of ophelimity, introduced by Farquhar- 
son (this Zbl. 64, 134) is analogous to that of zero-sum for games with numerical pay- 
ofis. Guided by this analogy, they prove that a game with non-numerical preferences 
can be transformed into one of ophelimity by the addition of one more player, with 
appropriately chosen preferences. This is first shown for a well-ordered set of players 
and another proof is given for the case of enumerable sets of players and strategies. 

S. Vajda. 
Statistik: 


e Fisher, Sir Ronald A.: Statistical methods and scientific inference. Edinburgh- 
London: Oliver and Boyd 1956. VIII, 175 p. 16/— net. 

This monograph deals with the philosophy, the nature of scientific inference 
and the concepts of inductive reasoning which, in the authors opinion, form the 
basis for the last half-century advances in statistical methodology, a branch of applied 
mathematics to which the author has been a chief contributor. In the authors own 
words, ‚there has already appeared a need for exposition and consolidation of the 
specifically logical concepts, which have emerged as it were as a byproduct of both 
(a) the purely mathematical elueidation of the statistical problems in the first phase 
and (b) in the second phase the development of experimental designs .. .““. Chapter II 
deals with the earliest attempts in the history of science of solving problems conneeted 
with inductive reasoning. Thomas Bayes theory, which received wide acceptance 
in the last century due to the factthat Laplace was lending his authority to the theory, 
is analysized. The author, although being the first one to recognize that Bayes 
attempt was a failure, has the highest regard for Bayes work. The concepts of a 
- priori and a posteriori probabilities are explained and applied to the binomial pro- 
bability in the wellknown classical manner. Georg Boole and John Venns eriti- 
cism is discussed. Finally the author outlines his own view on the concept of pro- 
bability and its relation to testing of hypothesis. Chapter III deals with the forms of 
statistical inference. Testing of hypothesis is illustrated by application to testing the 
hypothesis of random dispersal of stars on the celestial sphere. The author considers 
the principles for seleetion of test methods. He makes use of the term „sensitivity“ 
both when comparing different methods and when dealing with possible faults 
(alternatives to the hypothesis ?). The Ne yman-Pearson concept of power func- 
tion is not mentioned but it is clear that the author disagrees with the whole Neyman- 
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Pearson approach. The author’s wellknown fiducial argument is reviewed. If G is 
an unknown parameter, T a sufficient statistie, and F(t, 6) the cumulative distri- 
bution function of T,then the fiducial probability density of 6 is defined as — OF/@0. 
It will probably be new to many that the author does not consider fiducial probability 
as being conceptionally different from ordinary probability. By the fiducialargument || 
the parameter of a distribution function changes the status from a variable about | 
which no probability statement can be made to a random variable. The fiducial | 
reasoning is illustrated by application to estimating the mean interval of time be- |] 
tween two successive emissions from a radioactive source. „‚Confidence limits“ re- | 
ceives approval by the author but „falls short in logical content of the limits found 
by fiducial argument‘. Finally the probability distribution of the observations and 
the fiducial probability are discussed in their relationship to the maximum likelihood 
funetion. In the authors opinion there have been many misapprehensions about 
tests of significance and those are discussed in chapter IV. Some of these mis- 
apprehensions are due to Neyman and Wald and has something to do with their 
„acceptance“‘ view. Another confusion is between the level of significance assigned | 
to a test and the frequency of occeurrence of a specified type of decision. Student’s |} 
tests of means and regression coefficients are used as illustrations. The fact that the n 
rejection probability can sometimes not attain a chosen level and will often not be 
constant when the hypothesis is composite is discussed in great details. Behren’s 
test is dealt with and it is pointed out that Pearson and Hartley’s table no. 11 is 
misleading. Some remarks are made about randomized tests. Finally some views 
on the fundamental prineiples of scientific inference are advanced. Critizising 
Neyman and Wald he states that ‚As workers in Science we aim, in fact, at methods 
of inference which shall be equally convinecing to all freely reasoning minds, entirely 
independent of any intentions that might be furthered by utilizing the knowledge 
inferred“. In chapter V various examples are given to substantiate the authors views 
regarding probability, likelihood and fiducial inference. Chapter VI treats the 
principles of estimation (commonly called point estimation, a term which the author 
dislikes). Noteworthy is the authors disapproval of the definition of a consistent 
estimate used by most statisticians. In the authors opinion the correct definition 
should be that of a function of the observed frequencies which takes the exact para- 
metric value when for these frequencies their expectations are substituted. The con- 
cept of efficieney is treated in a non-asymptotic manner. The now wellknown ine- 
equality (discovered independently by Frechet, Öramer and Rao) between the 
variance of a statistie and ‚the amount of information“ is derived by using Lagrange 
multiplicator rule. The concepts of Likelihood and Information are dealt with. It is. 
proved that by grouping of samples the amount of information is never increased. 
Some special problems are treated and the book is concluded by deriving the joint 
fiducial probability of the parameter of a bivariate normal distribution. 
E. Sverdrup. 


e Johnson, R. E. and D. N. Morris: Guide to elementary statistical formulae. 
New York-Toronto-London: McGraw-Hill Publishing Company, Ltd. 1956. 102 p. 
22s. 6d. 


Belevitch, B.: Theorie de l’information et statistique linguistique. Acad. Roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 42, 419—436 (1956). 

A. Expose heuristique de la theorie de Benoit Mandelbrot, concernant 
l’explication des donnedes empiriques relatives aux fr&quences des mots dans le dis- 
cours, & partir d’un modele thermodynamique; l’A. ne parait pas se rendre compte de 
la generalite de la theorie qu’il expose dans un cas simple. B. Tentative pour repr6- 
senter les frequences empiriques des phonemes par une distribution binomiale: 
succes probl&matique. B. Mandelbrot. 
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Adam, A.: Mathematische Statistik in der industriellen Unternehmungsfor- 
schung. Z. angew. Math. Mech. 36, 262—263 (1956). 

Linnik, Ju. V.: Eine aus der mathematischen Statistik stammende Aufgabe der 

differentiellen Algebra. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 3 (69), 169 — 170 (1956) [Russisch]. 


Let Ups Üpyı . > Sn denote independent and identically distributed random 
variables having the distribution funetion F(x) and the characteristic function y(f). 
Letus put S= %, +%+:::+ x, and denote by Qa polynomial of the variables 
REDE 
(1) Q == > DE Tl A: en: 


The condition that @ and S are independent leads to the following differential 
equation for y(t): (2) D(t) = D(0) (y(t))” where 
(3) Di 2 un N ee ee ya), 
Thus the statistical problem of determining the distribution functions F(x) which 
have the property that S and Q are independent, leads to the investigation of all 
solutions of the differential equation (2), i.e. to a problem in differential algebra 
(see H. Ritt, Differential algebra, New York 1943). A. Renyi.. 
Herdan, G.: Ein neuer statistischer Parameter. Z. angew. Math. Mech. 36, 
72 (1956). 
Es werden spezielle Zufallsvariablen X betrachtet, die nur positiver ganzer 
Werte (X =1,2,...,n) fähig sind und in einer Gesamtheit vom Umfang N mit den 


N 
Häufigkeiten fx [mit 3 Ik = N) auftreten. Aus der Gleichung für den Variations- 


koeffizienten des Mittelwertes 

U = o|N M, >— = fx 23 fx x]: — NS —K N 
folgert Verf., weil hierin nur der letzte Summand sichtbar von N abhängt, Konstanz 
der von G. U. Yule (A statistical study of vocabulary, Cambridge 1943) eingeführten 
„Charakteristik“ K. Seine Behauptung bestätigt sich an einem Zahlenbeispiel aus 
der Wortschatzstatistik. Verf. kennt offenbar nicht die zahlreichen konzentrations- 
theoretischen Arbeiten der italienischen statistischen Schule (©. Gini u.a.) über 
derartige Besetzungs-Variablen X, wie sie mannigfach bei Aufteilungen auftreten, 
z. B. von Vermögen auf Personen, von Kindern auf Familien, von Früchten auf 
Pflanzen, Bevölkerung auf Städte, von Sonnentagen auf Jahre, von Kugeln auf 
Fächer, etc., und die mithin in der Bevölkerungs-, Sozial-, Wirtschafts-, Land- und 
Forstwirtschaftsstatistik ete. schon längst eine wichtige Rolle spielen. 

M. P. Geppert. 

Horst, Paul and Charlotte MacEwan: Optimal test length for maximum absolute 
prediction. Psychometrica 21, 111—124 (1956). 

Gulliksen, Harold: A least squares solution for paired comparisons with in- 
- complete data. Psychometrica 21, 125—134 (1956). 

Wartmann, Rolf: Anwendung der logarithmischen Normalverteilung. Mitteil.- 
Bl. math. Statistik 8, 883—91 (1956). 

Verf. setzt seine früheren Untersuchungen über die logarithmische Normal- 
verteilung (R. Wartmann, dies. Zbl. 64, 384) fort. Behandelt werden: Die Varianz 
des Schätzers des Fluchtpunktes und der zur Erkennung der Schiefe einer logarith- 
mischen Normalverteilung erforderliche Stichprobenumfang. Den Abschluß bilden 
eine Formelzusammenstellung und ein durchgerechnetes Anwendungsbeispiel aus 
der Stahlindustrie. O. Ludwig. 

Weibull, Waloddi: Statie strength and fatigue properties of unnotched eircular 
758 — T speeimens subjeeted to repeated tensile loading. Flygtekn. Försöksanstalt, 
Meddel. 68, 29 p. (1956). 


Data from a series of 24 static tensile tests and 270 fatigue tests have been statistically ana- 
lyzed by determination of the median $ — N curve, the scatter and the distribution function of 
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the fatigue strength as well as the P— $— N equation. — It was found that the scatter in 


fatigue strength is independent of the number of stress cyeles applied (Case A) and that the 
strength is neither normally nor lognormally distributed. — The scatter due to the material is 


small and of the same magnitude as the scatter due to the testing machine. — Formulae for i 


caleulating the variances of estimated parameters have been derived and applied to the test data. 
Zusammenfassung des Verfassers. 


Fraser, D. A. S. and Irwin Guttman: Tolerance regions. Ann. math. Statisties | 


27, 162—179 (1956). 
The authors define three types of tolerance regions: distribution free, ß-content 


and ß-expeetation tolerance regions. The precise definitions are too abstract to | 
be quoted here. The problem of finding a good f-expeetation tolerance region is 
reduced to that of solving a problem of constructing a significance test. Best tole- | 


rance regions are obtained for problems involving normal distributions. S. Vajda. 
Keeping, E. $.: Statistical deeisions. Amer. math. Monthly 63, 147—159 
(1956). 
Expository paper, discussing Wald’s book on Statistical Decision Functions 


(this Zbl. 40, 364), a paper by Milnor (this Zbl. 58, 137), Savage’s criterion of mini- j 


max regret, the connection between Bayes and minimax estimates, quality control, 
and a problem in sequential analysis involving two alternative hypotheses. 
S. Vajde. 
Karlin, Samuel and Herman Rubin: The theory of decision procedures for 
distributions with monotone likelihood ratio. Ann. math. Statistics 27, 272—299 
(1956). 


x 
A cumulative distribution function P(x|o) =.) p(t|w) du(t) is said to have 


a monotone likelikood ratio if 
p(x|o,) 2 (2205) — P (to) P(&,|wı) Z 0 
for 2, > x, and > w,. The binomial, normal, and Poisson distributions are 
examples. A strategy {®,(x)} is monotone if there exist 2, @=1,...,n) such that 
B,()=1for ,<e<z,, and=(0 for 2 <z, or 2> z,, where ©,(x) is 
the probability of deciding on action i when x was observed. A similar definition is 
given for an infinite number of possible actions. — The authors prove the essential 
completeness of the set of all such strategies, determine the Bayes strategies for the 
statistician, Bayes and minimax strategies for nature, and study admissibility. They 
also discuss the connection between monotonicity and invariance theory. 
S. Vajda. 

Wishart, John: x? probabilities for large numbers of degrees of freedom. Bio- 
metrika 43, 92—95 (1956). 

Durch Entwicklung der Verteilungsdichte 


f(&) = eml2expi (erlVe — <[Y o}/T (c) 


der Variablen x = Ve - In (x?/2c), wobei y? mitv—= 2c F.G. y2-verteilt sei, nach 
X 
Potenzen von c-1/% gewinnt Verf. für 1} f(x) d& einen Näherungsausdruck, der 
6 
c, Up(%) und die „unvollständigen Normalmomente“ 
en Bu Be 
= ARD mit = f arexp (-Im)dr 


enthält, sowie einen solchen, der auf c, Potenzen von X und den Größen 


z m 1 
PO) = 5 Je P(- 42%) dm, ZU) = exp (-4 23) 


fußt. Da der zweite Näherungsausdruck Spezialfall (n, =, n,=v=2c) der 
direkten Cornish-Fisher-Entwicklung [E. A. Cornish and R. A. Fisher, Moments 
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and cumulants in the specification of distributions. Revue Inst. internat. Statist. 5, 
307—320 (1937)] für Fishers z-Verteilung ist, folgt aus deren Umkehrung eine 
Entwicklung von In (y2/2c) nach Potenzen von c-1'? und X, die für große 
= 2c zu einer Normal-Näherung führt, die besser als die Fishersche und äquivalent 
derjenigen von Wilson und Hilferty ist. M. P. Geppert. 

Fox, Martin: Charts of the power of the F-test. Ann. math. Statisties 27, 
484 —497 (1956). 


Charts are given of curves of constant / S£/T(f, + 1) 02] where S* is the value 
of the sum of squares in the numerator of the F statistic, when the observable vari- 
ables are replaced by their expectation under the alternative hypothesis. The eurves 
are exhibited for all combinations of & = 0,01 and 0,05, and ß= 0.5, 0.7, 0.8, 0.9. 
Also, nomograms are given for the same values of & to make interpolation for ß 
feasible. S. Vajda. 

David, H. A.: On the application to statistics of an elementary theorem in pro- 
bability. Biometrika 43, 85—91 (1956). 

Der bekannte elementare Satz über die Wahrscheinlichkeit für gleichzeitiges 
Eintreffen von mindestens m aus n Ereignissen bekannter Simultan-Wahrscheinlich- 
keit wird angewandt auf statistische Probleme, und zwar: 1. Kriterium &yax — zur 
Ausschaltung einer maximal vom Stichprobenmittelwert & aus n Beobachtungen x, 
(=1,...,n) abweichenden Beobachtung, wobei die x, unabhängig, mit gleicher 
Varianz normal verteilt angenommen werden. 2. Verteilung des maximalen Varianz- 
verhältnisses shax/s? aus n mit », und » F.G. F-verteilten Verhältnissen s}/s? 
=1,...,n) von Stichprobenvarianzen, speziell angewandt auf stochastisierte 
Blockversuche mit gleicher Block- und Behandlungszahl, lateinische und lateinisch- 
griechische Quadrate. : M. P. Geppert. 

Triekett, W. H., B. L. Welch and G. S. James: Further critical values for the 
two-means problem. Biometrika 43, 203—205 (1956). 

Verff. ergänzen die [in E.S. Pearsons und H.O.Hartleys ‚Biometrika 
Tables‘““ I (dies. Zbl. 56, 127) als Tafel 11 abgedruckten] von Aspin berechneten 
Tafeln der einseitigen oberen 5%, - und 1%,-Fraktile für das von Welch entwickelte 
Mittelwertvergleichs-Kriterium 


v= YA +5 

(A. A. Aspin und B.L. Welch, dies. Zbl. 36, 24) durch Berechnung der zur zwei- 
seitigen 5% - und 1% -Abgrenzung brauchbaren oberen 2,5%- und 0,5%-Fraktile. 
Hierbei ist wie früher y normal verteilt mit E(y)=n, vary=4,:0% +4,:09, 
und s,? sind unabhängige, auf v, F.G. fußende, standard- (d.h. »,- s2jo? = 9) 
verteilte Schätzer von 0,2. M. P. Geppert. 

‘Fisher, Sir Ronald: On a test of significance in Pearson’s Biometrika Tables 

(No. 11). J. Roy. statist. Soc., Ser. B 18, 56—60 (1956). 

Bekanntlich hat Verf. [R. A. Fisher, Ann. Eugenies 11, 141—172 (1941)] das 
von W. U. Behrens [Landw. Jahrb. 68, 807—837 (1929)] angegebene Kriterium 
zum Vergleich zweier Stichprobenmittelwerte bei Stichproben, die Normalverteilungen 
mit verschiedenen, unbekannten Varianzen entstammen, mittels seines Begriffs der 
Fidueialwahrscheinlichkeit zu rechtfertigen gesucht und zur Grundlage der von 
P. V. Sukhatme berechneten, in seinem Tafelwerk (R. A. Fisher und F. Yates, 
Statistical tables for biological agrieultural and medical research, London 1938) als 
Tafel V 1 publizierten Test-Tafeln gemacht. Während dieser Behrens-Fisher- 
Sukhatme-Test auf bedingten Verteilungen mit fixiertem Verhältnis der Stichproben- 
Varianzen beruht, fußt der von B.L. Welch (dies. Zbl. 36, 211) entwickelte, von 
A. A. Aspin (dies. Zbl. 36, 211) tabulierte und in E. S. Pearson und H. O. Hartley 
(Biometrika tables for statisticians. Vol. I, dies. Zbl. 56, 127) als Tafel 11 publi- 
zierte approximative Test auf der klassischen Neyman-Pearson -Theorie. Verf. 
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betrachtet das Welchsche Kriterium v = (&, —&,) IV s 2m, + s,?/n, von seinem 
Gesichtspunkt aus und nimmt an ihm auf Grund numerischer Einzelheiten in der 
entsprechenden Tafel Anstoß. M. P. Geppert. 

Albert, G. E.: Accurate sequential tests on the mean of an exponential distri- 
bution. Ann. math. Statistics 27, 460—470 (1956). 

Consider a sequential probability ratio test fr 0=9, against 0=,>6, | 
where is the mean of the distribution g(u, 6) = [exp (— u/0] /6, with given decision |] 
boundaries on the sums of log [g (u, 0,)/9 (u, 0,)]. Integral equations are derived for | 
the probability of deciding in favour of 8=6, and for the expeeted duration of the 
test. These integral equations are solved exactly, and approximately, decision 
boundaries are derived for pre-assigned risk probabilities, and two examples are 
attached. S. Vajda. 

Noether, Gottfried E.: Two sequential tests against trend. J. Amer. statist. 
Assoc. 5l, 440—450 (1956). 

Der S,-Test prüft eine Reihe von Beobachtungen %,, %,... gegen linearen 
Trend. Es sei für eine feste ganze Zahl j|y„—= 0]l, wenn 2, < Zyrl&m > mtr 
m—=1,2,...j und p=P(y„= 1. Geprüft wird die Nullhypothesee m, =% 

oo 


gegen die Hypothese eines linearen Trends p=p, = : F(x—-j0),dF (x) = 
—oo 


4+.e,. Zum Test der gleichen Beobachtungsreihe gegen eine zyklische Alternative 
wird die Variable y„=1 gestzt, wenn X Cm-1 tm-g eine monotone Folge 
bilden, sonst = 0. Geprüft wird die Nullhypothese 79, =+ gegen eine Hypothese 
pP=Pı > ?%, Angewendet wird in beiden Fällen ein Sequentialverfahren. Im ersten 
Fall wird jso bestimmt, daß die Anzahl der erwarteten Beobachtungen ein Minimum 
wird. F. Wever. 

Darwin, J. H.: The behaviour of an estimator for a simple birth and death 
process. Biometrika 43, 23—31 (1956). 

Zur Schätzung des Parameters & =exp [(A— u) rt] beim einfachen Zu- und 
Abgangs-Prozeß mit konstanter Zu- bzw. Abgangswahrscheinlichkeit A dt bzw. udt 
schlägt Verf. die bisher nur für A=0 oder u—=0 als plausibelster Schätzer ver- 
wendete Größe X, = (N, +: + N) {No + :':-+ N.) vor, wo N, die Bevöl- 
kerungszahl zur Zeit t=0 und N, diejenige im Zeitpunkt it(e=|1,...,k) 
sei. Er beweist E(X,)=o, E(nX, <Ina, zeigt, daß für N,>oo der 
Schätzfehler « — E(X,) > 0 strebt, daß für A=u stetsundfür A=+#u in ge- 
wissen Fällen X, sogar ein inkonsistenter Schätzer für & ist, beweist asymptotische 


Erwartungstreue von lim X, fürexp (Ar) im Falle #= 0 und bestimmt die 
k>o 


Inkonsistenz exp (- ur) — lim E(X,) im Falle A= 0. Mittels Berechnung 


k—>oo 
von var X, für großes N, wird dann die Effizienz von X, untersucht, wobei X, 
mit dem bei kontinuierlicher Beobachtung und Registrierung der genauen Zeit- 
punkte der Zu- und Abgänge im Zeitintervall (0,t) plausibelsten (Maximum- 
likelihood-) Schätzer für exp [(A — u) t] verglichen wird. M. P. Geppert. 

Haldane, J. B. S. and Sheila Maynard Smith: The sampling distribution of a 
maximum-likelihood estimate. Biometrika 43, 96—103 (1956). 

Eine Population bestehe aus endlich oder abzählbar vielen Klassenr=1,2,... 
mit den zugehörigen Wahrscheinlichkeiten /,(£); auf Grund einer N-gliedrigen zu- 
fälligen Stichprobe aus ihr, von welcher jeweils n, in Klasse r fallen, sei der unbekannte 
Parameter & zu schätzen. Mit Hilfe der Taylor-Entwicklung von f,(& + y) nach 
Potenzen von y, der Momente von N h,z, mit ,—n,[N — f, (&) und langwieriger 


r 
Approximationen der Momente von Summen der Form N 2, [f, (HJ If. (91-u.a. 
13 


berechnen Verff. Momente und Kumulanten des Schätzfehlers y=r—E 
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des plausibelsten Schätzers x für &, welcher im Falle linearer Funktionen Ele), 
„fast erwartungstreu“ ist, d.h. fürden Z(x) — &=0O(N-2) ist. — Hierbei werden 
einige Rechenfehler früherer Arbeiten berichtigt. M. P. Geppert. 

Broadbent, S. R.: Examination of a quantum hypothesis based on a single set 
of data. Biometrika 43, 32—44 (1956). 

The problem considered differs from that in an earlier paper (this Zbl. 64, 140) 
in that the quantum hypothesis „=2r,d+e,(i=1,...,n) is now dependent 
on, and actually suggested by the observed data. The statistie used to measure 
the agreement between hypothesis and observation is similar to chi-squared and its 
values for a rectangular distribution are studied by a sampling experiment. This 
is discussed in some detailand an example of a quantum hypothesis connected with 

. excitation energies of nuclei is attached. S. Vajda. 

Teicher, Henry: Identification of a certain stochastie structure. Econometrica 
24, 172—177 (1956). 

Consider the pair of observable variables X,=U,+& U, , X, 1=& U, + U, 
The author studies the problem of identifiability, i.e. the conditions under which 
only one value of x and /or one c.d. f. of the U, are compatible with the same distri- 
bution of the X,. He obtains the following theorems: (1) « is identifiable if U (or X) 
are non-normally distributed. (2) if U (or X) is normally distributed, then both & 
and the characteristic function of U called (ft) are identifiable if, and only if, x ranges 
over a set A of real values such that, for « #1, & and 1/& are not simultaneously 
in A. (3) x and o(t) are identifiable if-the characteristic function of X is non-normal 
and not = Qin any (finite) interval, and if — 1d A. The „linear structure“ X, = 
Y, + Vo Xu =a+ßYı+ Va, with 7, independent of (V,, Y,) and «,ß un- 
known is brieflyexamined and a theorem is proved about the identifiability of ß. 

S. Vajda. 

Deming, W. Edwards: On simplifications of sampling design through repli- 
cation with equal probabilities and without stages. J. Amer. statist. Assoc. 51, 24—53 
(1956). 

A procedure for the selection of a sample in a public opinion survey is described 
in detail. The area to be surveyed is divided into sections and to each section a 
number of sampling units is assigned in accordance with the data from the last census 
preceding the survey. Serial numbers are attached to the sampling units, and the 
whole series is divided into zones of equal size. From each zone two (or more) num- 
bers are drawn at random, and the corresponding sampling units are assembled into 
subsamples in order of selection. Formulae are given for computing estimates of 
means and ratios and their variances. The procedure is illustrated by three examples 
with different features. J.J. Bezem. 

Jones, Howard L.: Investigating the properties of a sample mean by employing 
random subsample means. J. Amer. statist. Assoc. 5l, 54—83 (1956). 

A sampling procedure, designed primarily to estimate the mean value of some 
property of the individuals in a finite population, is discussed. It consists in the 
selection of a number g of subsamples of equal size m. To this end, a serial number is 
assigned to every individual, and the population is divided into m sections of equal 
size k (the total size of the population being m k). From each seetion gindividuals are 
selected, one for each subsample, according to one of the following methods. Method 
A: g numbers are drawn at random without replacement from the numbers 1,...,k 
and each number @ provides a subsample consisting of the individuals numbered 
a,a+k,...,a-+(m-—1)k. Method B: from each section g individuals are selected 
at random without replacement and assigned to the subsamples in order of selection. 
For either procedure the subsample means x, and the over-all mean # — > 2 


are computed. It is shown, that in both cases # is an unbiased estimate of the popu- 
lation mean, and [(k—g)/k g(g — 1)] X (8, — %)* an unbiased estimate of the variance 


— 
{® 
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of #. The relative advantages of methods A and B are pointed out and rules are ||| 
given for choosing a sampling plan in different situations. In particular, the use of ||| 
the procedure in stratified sampling is discussed. Formulae are derived for estimating 
the variance and possible bias of a weighted average of several ratio-estimates, cal- |[} 
culated from samples selected by either method A or method B. Finally, it is shown | 
how to determine under certain conditions the number of degrees of freedom associated || 
with the estimate of the variance of &. If this quantity is known, a confidence interval 
for the population mean may be computed by means of the corresponding t-distri- 
bution. J. J. Bezem. 

Harley, B. I.: Some properties of an angular transformation for the correlation 
coefficient. Biometrika 43, 219—224 (1956). l 

Einen Gedanken von W.F. Sheppard (1899) aufgreifend, berechnet Verf.. 
wenn r der Korrelationskoeffizient einer n-paarigen Stichprobe aus einer Normal- 
verteilung mit Korrelationskoeffizient o ist, bis auf Glieder O (n”?) Erwartungswert |] 
und 2-ten bis 4-ten Kumulanten von y=arcsin r zu: 

E(y) = aresin 0, 

way -Ü-Aanı FAT AnZ 51 80, 

#(y) =3e 1 - N? n?.{1+(3+ do) nt), 

u y)=2ı1- NR? {10— 1). 
Vergleich derselben und der daraus abgeleiteten Schiefe und Kurtosis ß} = x3 zz ?/?, \ 
ße =3+x%,%,” mit den entsprechenden Parametern der r-Verteilung und den- | 
jenigen der Verteilung der Fisher-Transformierten 2 = Tangr zeigt, daß y zwar | 
viel schiefer verteilt und daher erheblich schlechter normal approximierbar ist als z, 
andererseits aber einen von n weitgehend unabhängigen Erwartungswert aufweist. 
Verf. vergleicht überdies an Beispielen numerisch die kumulativen Verteilungs- 
funktionen von r (exakt) und von 2 und y mittels Normalapproximation auf Grund 
der Näherungswerte von x, und x, bzw. mittels der von Verf. kürzlich [B. I. Harley, 
Biometrika 41, 278—280 (1954)] herangezogenen Cornish-Fisher-Form der Edgeworth- 
Entwicklung. M. P. Geppert. | 

Pillai, K. €. S.: On the distribution of the largest or the smallest root of a matrix 
in multivariate analysis. Biometrika 43, 122—127 (1956). | 

In der multivariablen Analysis normal verteilter Populationen tritt bei Prüfung 
der Nullhypothesen 1. Gleichheit der Dispersionsmatrizen zweier p-variablen Popu- 
lationen, 2. Gleichheit der p-dimensionalen Mittelwertsvektoren von l p-variablen 
Populationen, 3. Unabhängigkeit eines p- und eines g-dimensionalen Satzes von 
Variablen einer (p + g)-variablen Population, auf Grund von Stichproben, eine Matrix 
auf, deren s Eigenwerte 0<9, =0,<S..-<S0,<1 nach S.N.Roy, P.L. Hsu 
und R. A. Fisher der Simultanverteilung 

P(ds-.,0)d0---d6,—= 0 (sm, n) ul pm (1 — 0," d0, IT (6, — 6) 
i= ER, 

folgen, wobei die Konstante (sich aus den der-angenommenen Nullhypothese 1., 2- 
oder 3. entsprechenden Werten von m, n bestimmt. Aus der bekannten kumulativen 
Verteilungsfunktion des größten Eigenwertes 6, gewinnt Verf. für s=2,3,4,5 
durch partielle Integration der darin auftretenden unvollständigen Betafunktionen 
Näherungsformeln zur Bestimmung der Fraktile, insbesondere der oberen 5%- 
und 1%-Punkte x für 6, (tabuliert für s— 2). Vergleich dieser Näherungswerte 
mit den exakten ergibt Abweichungen in der 5-ten Dezimalstelle. Im Falle s— 2 
werden aus p(6,, 6,) zudem die Wahrscheinlichkeitsdichten für 6, und 9, in Form 
hypergeometrischer Reihen hergeleitet. Mar. en 

Lawley, D. N.: Tests of significance for the latent roots of eovariance and corre- 
lation matrices. Biometrika 43, 128—136 (1956). 
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Anknüpfend an mehrere von Bartlett stammende und kürzlich (M. S. Bartlett, 
dies. Zbl. 57, 354) übersichtlich koordinierte approximative x°-Tests mit geeigneten 
Korrekturfaktoren, entwickelt Verf. approximative x°-Kriterien zur Prüfung der 
Gleichheit von p—k Eigenwerten der Kovarianz- bzw. der Korrelationsmatrix 
einer p-variablen Normalverteilung, deren %k größte Eigenwerte alle voneinander 
differieren. Entsprechende Korrekturfaktoren, die die approximative Überein- 
stimmung des Erwartungswertes (und der höheren Momente) der gewonnenen Kri- 
terien mit denjenigen der entsprechenden y2-Verteilung gewährleisten, werden sowohl 
bei bekanntem als auch bei unbekanntem hypothetischem Wert der p— k Eigen- 
werte bestimmt. M. P. Geppert. 


Gulati, R. L.: Sequentielle Tests für den Korrelationskoeffizienten. Mitteil.- 
Bl. math. Statistik 8, 202—233 (1956). 

(X, Y) are jointly normally distributed with unknown means and correlation 
coefficient, and (X,, Y,), (X,, Y,),... are independent observations of (X, Y). 
Sequential tests for the hypothesis speeifying the value of the correlation coefficient 
(0 = 0,) are proposed, both for the case when the variances of X and Y are known 
and the case when these variances are more or less unknown. The OC-functions 
(operating characteristic = probability of accepting oe =0,) and ASN-funetions 
(average sample number = expected value of the number of pairs (X, Y,) observed) 
for the test methods are derived and tabulated. The variables X, and Y, are trans- 
formed in the well-known manner to obtain variables X} and Y with means zero. In 
the case when both variances are known Wald’s sequential probability ratio test is 
constructed both for the variables (X;, Y’) and a variable U} =c, X} +c,Y'. The 
constants c, and c, are determined to satisfy certain optimum properties. When 


only the ratio between the variances is known a test is based on the sequence X,/Y,,, 


i=1,2,..., ofvariables. For the case where the variables are completely unknown 
a test based on the signs of X, - Y,, i=1,2,..., is constructed. Finally the author 
proposes a test based on the signs of X - YY, i=1,2,..., where (X, Y”) is 


obtained by a linear transformation of (X, Y;). An optimum choice of transformation 
is determined. This transformation depends on the ratio between variances. 
E. Sverdrup. 


Butcher, J. C.: Treatment variances for experimental designs with serially 
correlated observations. Biometrika 43, 208—212 (1956). 

The author considers the design of field experiments in which fertilities of neigh- 
bouring plots follow a linear autoregressive scheme. He derives equations for the 
estimätion of the parameters and discusses the variances and covariances of the 
estimated treatment effects. This study generalizes results by R. M. Williams 
(this Zbl. 46, 360), who considered schemes of order 1 and 2. S. Vajda. 

Angoff, William H.: A note on the estimation of nonspurious correlations. 
Psychometrika 21, 295 —297 (1956). 

Die Note ergänzt frühere Ausführungen (W.H. Angoff, dies. Zbl. 53, 276) 
und fußt auf den dortigen Definitionen und Resultaten. Verf. entwickelt ein Ver- 
fahren zur Schätzung der echten (Nicht-Schein-) Korrelation eines Teiles eines 
psychologischen Testes mit dem ganzen Test, und zwar für die beiden Fälle der Par- 
allelität und der Nicht-Parallelität. M. P. Geppert. 

Edgett, George L.: Multiple regression with missing observations among the 
independent variables. J. Amer. statist. Assoc. 31, 122—131 (1956). 

With reference to investigations by Matthai (this Zbl. 43, 137) the author 
finds explieit solutions to the maximum likelihood equations for the estimators of 
parameters of a trivariate normal population where observations are missing for just 
one’ of the variates. He established also the regression equation of one of the other 
variates on the remaining two. S. Vajda. 
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Creasy, Monica A.: Confidence limits for the gradient in the linear functional 
relationship. J. Roy. statist. Soc., Ser. B 18, 65—69 (1956). 

Aus n Binormalverteilungen mit der linearen Relation ,=P+&68, ge- 
nügenden Mittelwerten &,,n,, gleichen Varianzen Ö,?, 6,” und Korrelation 0 liege 
eine Stichprobe von je einem Wertepaar (x, y,) vr@=1,2,...,n). Anknüpfend 
an Resultate von D. V. Lindley (dies. Zbl. 31, 172), der sich eingehend mit der 
Schätzung von «, ß, 0,2, 6,° befaßt hat, leitet Verf. Konfidenzgrenzen für & her in 
folgenden Fällen: a) &, n, normal verteilt, 8 #0; b) En, fest, + le) 
fest, ß= 0; d) &£,n, normal verteilt, =. M. P. Geppert. 


Geometrie. 
Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


e Meserve, Bruce E.: Fundamental concepts of geometry. (Addison-Wesley 
Mathematics Series.) 2%4 edition. Cambridge, Mass.: Addison-Wesley Publication 
Company, Inc. 1956 IX, 321 p. $ 7,50. 

Das nunmehr in guter Ausstattung vorliegende Buch stellt eine Überarbeitung 
des in dies. Zbl. 53, 285 besprochenen Werkes dar. Der Inhalt ist im wesentlichen 
der gleiche geblieben. Einige Umstellungen sind vorgenommen, z. B. ist das Kapitel 
über Topologie an den Schluß gestellt worden. Neu hinzugekommen ist ein Kapitel 
über die geschichtliche Entwicklung der Geometrie. Manche Ungenauigkeiten und 
Mängel der früheren Ausgabe sind ausgemerzt worden. H. Karzel. 


Zaddach, Arno: Über Anti-Fano-Ebenen. Math. Z. 65, 353—388 (1956). 

Eine projektive Ebene, in welcher der Satz vom vollständigen Vierseit gilt, ist 
entweder eine Moufang-Ebene (d.h. in ihr gilt der kleine Desarguessche Satz) oder 
eine Anti-Fano-Ebene, das ist eine Ebene, in der jedes Viereck kollineare Diagonal- 
punkte hat. Für Moufang-Ebenen hat Moufang (dies. Zbl. 2, 406; 4, 362, 411; 6, 217; 
7, 72) die folgenden Sätze bewiesen: (a) Jede von einem nichtausgearteten Viereck 
erzeugte Unterebene ist eine Ebene über einem Primkörper. (b) Jede von einem nicht 
ausgearteten Viereck und einem weiteren Punkt auf einer seiner Seiten erzeugte 
Unterebene ist eine Ebene über einer einfachen Erweiterung eines Primkörpers. 
(c) Jede von einem nichtausgearteten Viereck und zwei weiteren Punkten auf einer 
der Seiten erzeugte Unterebene ist eine Ebene über einem Schiefkörper. (d) die ganze 
Ebene ist eine Ebene über einem Alternativkörper. Verf. beweist die Gültigkeit 
von (b) auch für Anti-Fano-Ebenen [(a) ist für sie trivial] ; ob auch (ce) und (d) gelten, 
bleibt weiterhin offen. Hierzu betrachtet Verf. Ternärkörper, welche Anti-Fano- 
Ebenen erzeugen (Anti-Fano-Ternärkörper). Durch umfangreiche Rechnungen wird 
gezeigt, daß jeder von einem von O und 1 verschiedenen Element erzeugte Anti-Fano- 
Ternärkörper zerlegbar [d.h. es gilt T7’(x,&,a)=x&£-+.a] und (hinsichtlich seiner 
Addition und Multiplikation) eine einfache Erweiterung des Primärkörpers der 
Charakteristik 2 ist. — Bem. d. Ref.: Inzwischen hat Gleason in einer noch un- 
veröffentlichten Note mit gruppentheoretischen Methoden bewiesen: Jede endliche 
Anti-Fano-Ebene ist desarguessch. Damit sind für endliche Anti-Fano-Ebenen auch 
(c) und (d) als richtig erkannt worden. S. Andre. 

Schütte, Kurt: Schließungssätze für orthogonale Abbildungen euklidischer 
Ebenen. Math. Ann. 132, 106—120 (1956). 

Als euklidische Ebenen werden hier die in einer früheren Arbeit des Verf. 
(dies. Zbl. 65, 134) eingeführten affin-metrischen Ebenen bezeichnet. Durch Hinzu- 
fügen der uneigentlichen Punkte und der uneigentlichen Geraden » wird eine eukl- 
dische Ebene zu einer projektiven erweitert. Eine Korrelation dieser projektiven 
Ebene heißt orthogonal, wenn bei ihr Bild und Urbild von & eigentliche Punkte 
0,,0, sind und für jeden eigentlichen Punkt PO, sowie jede eigentliche Gerade 
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gstets P' | O,P, g | O,g’ gilt (mit P’,g’ als den Bildern von P,g). Der Satz 
von den anti-orthologen Vierecken [im oben angegebenen Referat mit (S) bezeichnet] 
lautet: Gelten für zwei echte Vierecke Po-.,P; und Qu-:-.,@, fünf der sechs 
Aussagen P, P, | Q,Q;, . . .,so auch die sechste. Schränkt man diesen Schließungs- 
satz dadurch ein, daß man P,, P,,&, sowie die Gerade g=Q,Q, fest wählt, so 
spricht man vom (P,, P}; Q» 9)-Satz. Zu den eigentlichen Punkten 0,0 R=E0 
und einer eigentlichen Geraden g | O0, P, die nicht durch O, geht, gibt es nun 
genau dann eine orthogonale Korrelation, die O,,w, Pin ®,O,, g überführt, wenn 
_ der (0,, P;O,,g)-Satz gilt. Bei einer involutorischen orthogonalen Korrelation, 
also einer orthogonalen Polarität, ist O, = O,, und dieser Punkt wird als Zentrum O 
bezeichnet. Genau dann gibt es eine orthogonale Polarität mit Zentrum O, die 
einen eigentlichen Punkt P=FO in eine eigentliche Gerade g | O P, die nicht 
durch O geht, überführt, wenn in jedem Fünfeck mit einem Eekpunkt P und der 
Gegenseite g, bei dem vier Höhen durch O gehen, auch die fünfte Höhe (= Lot von 
einem Eckpunkt = Pauf die Gegenseite) durch Ogeht. Statt des hier vorkommenden 
„Fünfecksatzes‘‘ genügen für die Existenz von orthogonalen Polaritäten zwei seiner 
Spezialisierungen: Der konditionale Höhenschnittpunktsatz (Hat ein Dreieck ABC 
einen Höhenschnittpunkt S, so auch jedes Dreieck ABD mit DC | AB) und der 
konditionale Fünfecksatz (einschränkende Voraussetzung: Das Dreieck aus dem 
Schnittpunkt der vier Höhen und zwei nicht benachbarten der ersten vier Ecken hat 
einen Höhenschnittpunkt). — Als Sonderfall des Satzes von den anti-orthologen 
Vierecken wird der Trapezsatz betrachtet: Für die echten Vierecke A,,... und 
Dee mıt 474, 14,4, B,B,|2B,B, folet A, A, 1 B, B, aus den übrigen 
Aussagen A, A, | B, B,. Aus dem Trapezsatz folgt der kleine Desarguessche Satz 
mit beliebigem uneigentlichen Punkt als Zentrum. Das ermöglicht Koordinaten- 
einführung: Die euklidischen Ebenen mit Fano-Axiom (s. die Bemerkung w. u.) und 
Trapezsatz sind gerade die euklidischen Ebenen über Alternativkörpern einer 
Charakteristik 2, worin die Geraden mit den Gleichungen y=ax, x = (ka) y 
zueinander orthogonal sind ; dabeiist k #0 und a —.a eine umkehrbare Abbildung 


des Alternativkörpers auf sich mit 1=l,a+b=a+b, at=atl,ka=ak. 
Hinzufügen des konditionalen Höhenschnittpunktsatzes und des konditionalen 
Fünfecksatzes bedeuten, daß a —a ein involutorischer Antiautomorphismus mit 
Fixelement &k ist, dessen Fixelemente sämtlich im Kern des Alternativkörpers liegen. 
Liegt ein echter Alternativkörper vor, so ist a das zu a konjugierte Element und jede 
orthogonale Korrelation mit O0, =0, ist eine Polarität. Bemerkungen des Ref.: 
Da das Fano-Axiom nur benötigt wird, um das Rechtskürzungsgesetz aus dem 
Linkskürzungsgesetz herleiten zu können, ist es nach einem Ergebnis von San 
Soucie (dies. Zbl. 64, 34) überflüssig; daß der Koordinatenbereich ein Alternativ- 
körper ist, ergibt sich aus der gewonnenen eingeschränkten Gültigkeit des Desargues- 
- schen Satzes bereits rein projektiv ohne die Orthogonalität; bei der Herleitung der 
Koordinatendarstellung wurde die Voraussetzung der Existenz nichtisotroper 
Geraden vergessen. @G. Pickert. 

e Lobatevskij, N. I.: Drei Arbeiten zur Geometrie: Geometrie. Geometrische 
Untersuchungen zur Theorie der Parallelen. Pangeometrie. Mit einer Einleitung von 
A.P. Norden und Bemerkungen von V.F. Kagan. (Klassiker der Naturwissen- 
schaft: Mathematik; Mechanik, Physik, Astronomie.) Moskau: Staatsverlag für 
technisch-theoretische Literatur 1956. 416 S. R. 14,60 [Russisch]. 

Die sorgfältige Ausstattung des vorliegenden Werkes verrät wieder einmal die 
besondere Liebe, welche die heutigen russischen Mathematiker ihrem großen Lands- 
mann entgegenbringen. Knapp die Hälfte des Buches besteht aus einem Neudruck 
folgender drei Schriften von Lobaßevskij:a) „Geometrie“, Vorlesungen aus dem 
J. 1823, die zu seinen Lebzeiten infolge Ablehnung durch den Petersburger Akademi- 
ker Fuß nicht gedruckt werden konnten und erst 1909 zuerst veröffentlicht wurden, 
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b) ‚„‚Geometrische Untersuchungen zur Theorie der Parallellinien‘‘, auf deutsch in | 
Berlin im Jahre 1840 erschienen, im vorliegenden Bande in einer russischen Über- | 
setzung von Kagan gedruckt, c) „Pangeometrie‘‘ aus dem Jahre 1855, kurz vor dem | 


Tode des Autors zum 50-jährigen Jubiläum der Kasaner Universität geschrieben. 


Fast ebenso umfangreich wie diese genannten drei Arbeiten sind die ausführlichen 
Kommentare dazu. Diese sind von dem im Jahre 1953 verstorbenen Mathematiker | 
Kagan für die in den Jahren 1946 bis 1951 zum größten Teil herausgekommene Ge- || 
samtausgabe der Werke Lobaßevskijs verfaßt worden: sie befinden sich, ohne den | 
Text zu stören, hinter den Werken. Zu Beginn gibt Norden einen Überblick über I 
die geometrischen Ideen Lobadevskijs und am Schluß des vorliegenden Buches kenn- | 
zeichnet Bronstein alle seine geometrischen Werke, darunter auch die abgedruckten | 


drei Schriften. W. Burau. 


e Delone, B. N.: Elementarer Beweis der Widerspruchsfreiheit der Planimetrie | 
Lobatevskijs. Moskau : Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 140 S. | 


R. 3.05 [Russisch]. 


Stimmt im wesentlichen mit dem in dies. Zbl. 52, 372 besprochenen Buch überein. | 


Coxeter, H. S. M.: Hyperbolie triangles. Scripta math. 22, 5—13 (1956). 
Nach einem kurzen geschichtlichen Überblick folgen drei sehr übersichtliche 


Beweise klassischer Sätze der hyperbolischen Geometrie: 1. Die Fläche eines Dreiecks | 


ist seinem Winkeldefekt proportional (Beweisnach Gauß in seinem Briefan Bolyai) 
2. Die Fläche eines asymptotischen Dreiecks ist endlich (Hilfssatz für 1., Beweis 
nach Liebmann); 3. Die inneren und äußeren Winkelhalbierenden eines Dreiecks 
bilden die sechs Seiten eines vollständigen Vierecks (in der projektiven Erweiterung 
der hyperbolischen Ebene). H. Lenz. 


Elementargeometrie: 


oe Klein, F.: Famous problems of elementary geometry. Authorized translation 
by Wooster Woodruff Beman and David Eugene Smith. Second ed. revised and en- 
larged with notes by Raymond Clare Archibald. New York: Dover Publications, Inc. 
1956. XI, 92 p. 16 fig. $1,—. 

Das vorliegende Buch ist eine unveränderte Wiederauflage der 2. Auflage der 
Übersetzung von F. Kleins Buch: ‚Vorträge über ausgewählte Fragen der Elementar- 
geometrie* durch W.W.Bemanu. D.E. Smith, ergänzt durch Anmerkungen 
von R.C. Archibald von 1930. Die Anmerkungen bringen vor allem historische 
Ergänzungen zu den Gaußschen Polygonen und der Irrationalität von zz. Sie sind im 
wesentlichen ein Extrakt von R.C. Archibalds Arbeit in Amer. math. Monthly, 
21, 247—259 (1914). A. Bergmann. 


© Anspach, Pierre A. L.: Apergu de la thöorie des polygones röguliers. I—III. 
Bruxelles: Chez l’auteur 1955, 1956, 1956. p. 1-92, 93—192, 193—298. 

Die Seiten der drei einem Kreis einbeschriebenen regelmäßigen Siebenecke, des 
konvexen und der beiden Sternsiebenecke, bilden die Seiten eines Dreiecks, von Verf. 
heptales Dreieck genannt. Dieses bildet das Bezugsdreieck für eine Unzahl von 
Sätzen und Sätzchen, über die der von der Sache begeisterte Verf. in immer neuen 
Wendungen sein Entzücken ausdrückt. Es handelt sich im wesentlichen um 
Eigenschaften des Sieben-, Elf- und Dreizehnecks, um Kreise und Kegelschnitte, 
die zu ihnen in Beziehung stehen, und eine Cassinische Lemniskate, die dem heptalen 
Dreieck umbeschrieben ist. — Der Druck ist sehr unübersichtlich, da Verf. es unter- 
lassen hat, die wesentlichen Ergebnisse hervorzuheben. M. Zacharias. 

Goormaghtigh, R.: Sur une gen6ralisation d’un th6or&me de Carnot. Mathesis 
65, 192—196 (1956). 

Es handelt sich um den Carnotschen Satz über die auf den Seiten eines Poly- 
gons durch eine Gerade bestimmten Abschnitte. Die Verallgemeinerung bezieht sich 
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auf ein Paar von Polygonen einer Ebene mit gleicher Seitenzahl A, As 2A und 
A145: - An; deren entsprechende Seiten A; A;41, 44 Al;ı sich in den Punkten 
B,,;., schneiden. Bezeichnet man die Winkel der von A’ ausgehenden Seiten des 
zweiten Polygons mitt 44 mit mn = (4A,AA,) und Ira = 
(A; A,, A, A; 1), so lautet die Verallgemeinerung i 

A, Bi AB AnBnı _sind, sind, sind, 

BaAneB,., A, B,ı4ı sind, sind, sin dan 
Weitere Sätze beziehen sich auf den Fall, daß Aı Ag --- A„und A AS --- Al, zwei 
unendlich benachbarte Lagen eines in seiner Ebene veränderlichen Polygons sind, 
insbesondere wenn das veränderliche Polygon einem festen Kegelschnitt einbeschrie- 
ben ist, oder wenn seine Ecken n parallele Geraden beschreiben. M. Zacharias. 

Fabrieius-Bjerre, Fr.: Some theorems of J. Hjelmslev on plane, skew, and 
spherical quadrangles. Nordisk mat. Tidskrift 4, 139—148, engl. Zusammenfassg. 
176 (1956) [Dänisch]. 

In einem ebenen Viereck ABCD sei AB=a, BÜ=b, CD=c4AD=d, 
AC=e, BD=f. Entsprechende Bedeutungen haben a,, b,.. ., fi in einem Vier- 
eck A,B,C,D,. Die beiden Vierecke heißen wechselseitig entsprechend, wenn 
eo, =-b+bh=e+tn=dtd, a+b+c+d=a+b+a+d, e=e 
ist, und wenn entweder keins von beiden oder beide durch die Diagonalen AC und 
A,C, geteilt werden. — Für ebene entsprechende Vierecke gelten die Sätze: 
l./= f}. II. Die Abstände der Mitten der Diagonalen sind gleich. III. Sind T und T’ 
die Inhalte der Dreiecke ABC und ADO, so ist TT'=T, T,. IV. Entweder beide 
Vierecke oder keins von beiden können einem Kreis einbeschrieben werden. — Für 
windschiefe entsprechende Vierecke mit gleichen diedralen Winkeln längs den 
entsprechenden Diagonalen e=e, gelten I bis III, und die Tetraeder ABCOD, 
A,B,C0,D, haben gleichen Rauminhalt. — Für sphärische entsprechende Vier- 
ecke mit Seiten < 180° gelten I und IV, aber nicht II. Satz III gilt, wenn man die 
Inhalte der Dreiecke durch die Inhalte der entsprechenden Tetraeder mit Ecke 
im Mittelpunkt der Kugel ersetzt. M. Zacharias. 

Yzeren, J. van: Isogonale Beziehungen im vollständigen Viereck und in der 
Malfattischen Figur. Simon Stevin 31, 19—26 (1956) [Holländisch]. 

Einige einfache Sätze bringen die isogonale Verwandtschaft in Verbindung mit 
Spiegelungen. Diese Sätze werden auf die Figur eines vollständigen Vierecks mit 
seinen 12 Winkelhalbierenden angewendet. Besteht das Viereck insbesondere aus den 
Ecken eines Dreiecks und seinem Inkreismittelpunkt, so ergeben die isogonalen 
Beziehungen eine sehr einfache Konstruktion der Mittelpunkte der Malfattischen 
Kreise (deren jeder zwei Seiten und die beiden anderen Kreise berührt). 

M. Zacharias. 

Court, Nathan Altshiller: Sur quatre spheres r6elles deux a deux orthogonales. 
‚ Mathesis 65, 53—67 (1956). 

(A), (B), (C), (D) seien vier reelle, paarweise orthogonale Kugeln. Das Tetraeder 
ihrer Zentren ABCD ist orthozentrisch Ihre orthogonale Kugel (7) ist imaginär. 
Die Ähnlichkeitskugel, die radikale Kugel und die beiden „Antiähnlichkeitskugeln‘ 
von je zwei der vier Kugeln sind ebenfalls paarweise orthogonal. [Die Radikalkugel 
(BC) von (B) und (C) hat zum Durchmesser die Zentrale BO. Die Antiähnlichkeits- 
kugeln (X), (X)’ von (B), (C) haben die Ähnlichkeitspunkte X, X’ von (B), (C) zu 
Zentren, gehören dem Büschel (B) (C) an, sind orthogonal zueinander und zu (M)]. 
Man erhält so 6 Quadrupel von paarweise orthogonalen Kugeln. Weiter untersucht 
Verf. die Paare der Schnittpunkte der gegebenen Kugeln, genommen zu je drei, und 
die aus ihnen gebildeten Tetraeder, die alle isodynamisch sind [N. A. Court, Mathesis 
45, 315—351 (1931)]. Anwendungen und Untersuchung der Aufgabe, durch je drei 
von vier nicht koplanaren Punkten vier paarweise orthogonale Kugeln zu legen, 
bilden den Schluß der Arbeit. M. Zacharias. 
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e Lopsic, A. M.: Berechnung der Flächeninhalte orientierter Figuren. (Popu- I 
läre Vorlesungen über Mathematik, Nr. 20.) Moskau: Staatsverlag für technisch- | 


theoretische Literatur 1956. 608. R. 0,90 [Russisch]. 


Dem Heft ist Stoff aus den Oberklassen der Schule zugrunde gelegt. Im ersten 


Teil wird der Begriff des orientierten Inhaltes orientierter Vielecke ausführlich er- 
läutert und der Leser an Hand einiger Aufgaben aus der Schulgeometrie mit diesem 


Begriff vertraut gemacht. Der zweite Teil bringt eine kurze Beschreibung von Polar- 
und Linearplanimeter und erklärt ihre Wirkungsweise am Beispiel der Ausmessung | 
des orientierten Inhaltes von Vielecken. Im dritten Teil wird ein Vierreck aus seinen 


Seiten und Winkeln berechnet. H. Salzmann. 


e Boltjanskij, V. G.: Gleich große und zerlegungsgleiche Figuren. (Populäre | 
Vorlesungen über Mathematik. Nr. 22). Moskau: Staatsverlag für technisch-theore- 


tische Literatur 1956. 648. R. 1,— [Russisch]. 
Das vorliegende Heft bringt eine gute Einführung in die Inhaltslehre, wobei 
vor allem auch die modernen Ergebnisse der Hadwigerschen Schule Berücksich- 


tigung finden. Zunächst wird gezeigt, daß bei ebenen Polygonen die Zerlegungs- 


gleichheit gleichwertig zu ihrer Inhaltsgleichheit ist. Darauf wird der Satz von 
Hadwiger und Glur gezeigt, daß man flächengleiche Polygone auch so zerlegen 
kann, daß die entsprechenden Stücke lediglich mittels Schiebungen und Punkt- 
spiegelungen zur Deekung gebracht werden. Es wird ferner bewiesen, daß die Gruppe 
der Schiebungen und Punktspiegelungen auch die engste ist, bezüglich der man alle 
flächengleichen Polygone in äquivalente Teile zerlegen kann. Im Teil II wird der 


bekannte Satz von Dehn bewiesen, daß es im AR, volumengleiche, aber nicht zer- | 
legungs- oder ergänzungsgleiche Polyeder gibt, wofür man Würfel und Tetraeder | 


bereits als Beispiele finden kann. Der Beweis dafür wird in moderner Gestalt mit 
Hilfe eines Lemmas von Hadwiger über additive Funktionen der Kantenwinkel 


geführt. Nach kurzer Erörterung der Möglichkeiten, Inhalte durch Grenzwerte zu 


erklären, wird der Satz von Siedler über die Gleichwertigkeit von Zerlegungs- und 
Ergänzungsgleichheit von Polyedern bewiesen. W. Burau. 


s Klai, A. Albert: Trigonometry refresher for technical men. Unabridged and | 
unaltered republication of the first edition. New York: Dover Publications, Inc. 


19562 25762992 3 1.952 


In Form von Fragen und Antworten wird der Leser schrittweise mit den Grund- | 


begriffen und den wichtigsten Formeln der ebenen und sphärischen Trigonometrie 
einschließlich ihrer Herleitung bekannt gemacht und an Hand einer Fülle von Bei- 


spielen aus Mechanik, Landmessung, Nautik und anderen Gebieten der Technik | 
über die zweckmäßige Durchführung trigonometrischer Rechnungen belehrt. Dabei | 


wird auch die Rechengenauigkeit erörtert und eine eingehende Erläuterung zum 
Gebrauch der Tafelwerke und des Rechenschiebers gegeben. Dank der straffen 
Gliederung ist eine geschlossene Darstellung des gesamten Stoffgebietes erreicht 
worden, die dem Techniker, der sich heute in wachsendem Maße mit trigonometri- 
schen Rechnungen befassen muß, als leicht faßliche erste Einführung dienen kann 


und auch dem mit der Materie schon vertrauten Praktiker bei speziellen Fragen von 


Nutzen sein wird. W. Hofmann. 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


Laugwitz, Detlef: Über die Invarianz quadratischer Formen bei linearen Trans- 
formationen und das Raumproblem. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. 
Kl, math.-phys.-chem. Abt. 1956, 21—25 (1956). 

Verf. beweist mehrere, das Helmholtzsche Raumproblem betreffende Sätze, die 
einerseits von recht schwachen Voraussetzungen ausgehen und deren Beweise 
andererseits durch sehr elegante elementar-geometrische Schlüsse ausgezeichnet 
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sind. Ein wesentliches Hilfsmittel der Beweisführung ist das Loewner-Ellipsoid. — 
Für den Satz, daß jede beschränkte Gruppe von linearen homogenen Transforma- 
tionen eines endlichdimensionalen reellen Vektormoduls eine invariante definite 
quadratische Form besitzt, wird ein einfacher geometrischer Beweis angegeben. 
Das Helmholtzsche Raumproblem wird unabhängig von Voraussetzungen über in- 
finitesimale Elemente in folgender Form bewiesen: Zu einer Gruppe & von linearen 
homogenen Transformationen eines reellen Vektorraumes & endlicher Dimension 
mit den Eigenschaften: (a) & ist beschränkt und (b) zu net (&, n=0) gibt es 
ein BEG und en #>.0 mit-BE= un — gibt es eine definite, G-invariante 
quadratische Form %; jede Invariante isteine Funktion von Q. Derselbe Satz wird 
sodann für Räume beliebiger (unendlicher) Dimension bewiesen, wobei entsprechende 
Voraussetzungen hinsichtlich aller zweidimensionalen Unterräume erfüllt sein müssen. 
Schließlich wird eine geometrische Kennzeichnung der definiten quadratischen 
Formen ohne Benutzung linearer Abbildungen gegeben: F sei eine Minkowskische 
Metrik in einem zentral-affinen Raum endlicher Dimension mit F(&) > 0 für& #0, 
F(a&)=aF(£) für «> 0, die Menge {&:F(&) < 1} ist beschränkt. Unter diesen 
Voraussetzungen ist F? genau dann eine quadratische Form, wenn jede Invariante 
längs der Indikatrix F —= 1 konstant ist. Wieder wird der analoge Satz für Räume 
beliebiger Dimension bei entsprechenden Voraussetzungen über die zweidimen- 
sionalen Unterräume bewiesen. H.-J. Kowalsky. 

Loewner, Charles: On some transformation semigroups. J. rat. Mech. Analysis 
5, 791—804 (1956). 

Die Transformation. die in einem rn dimensionalen Raume aus einer Translation 
durch eine Homographie entsteht, wird hier eine projektive (p, l)-Translation 
genannt: sie besitzt einen Fixpunkt p und eine durch p hindurchgehende Fixhyper- 
ebene I. Wird jetzt p auf dem Umriß eines konvexen Gebietes D gewählt und ist Z 
eine Hyperebene, die D nicht durchschneidet, so betrachtet Verf. alle (p, l)-Trans- 
lationen, die D in ein in D enthaltenes Gebiet D’ umwandeln; bei veränderlichen 
p,l erzeugen solche Translationen eine Semigruppe P). Ganz ähnlich erhält man eine 
andere Semigruppe M,, wenn man die projektiven durch Möbiussche winkeltreue 
Transformationen ersetzt und diejenigen Transformationen betrachtet, die wieder aus 
einer Translation entstehen; für eine solche Möbiussche Translation gibt es ein 
Linienelement e, so daß jeder Kreis durch e in sich selbst verwandelt wird ; man erhält 
die Semigruppe Mp, wenn man das Element ein einem Punkt des Umrisses von D 
zum Umrisse selbst orthogonal setzt. — Nach allen diesen Erklärungen beweist 
Verf. im 1. Teil, daß die Jacobische Determinante J(p) einer Transformation von P), 
die den Punkt p von D in p’ verwandelt, folgender Ungleichung genügt: 0 < J(P) = 
o"+l(p,p') <1, wobei p(p,p') das Verhältnis der Entfernungen von p, p' vom 
Schnittpunkte der Geraden p p’ mit dem Umriß von D bedeutet. Für M D hat man 
 ähnlicherweise: 0 <J(p) <vw(p,p)) < 1, falls aber D eine Sphäre ist; hier ist 

N — (p’’ op” p)?*, wo p’ der Schnittpunkt des Kreises durch p, p’ und 
en sa a, selbst a — Im 2. Teil ist D ein Kreis in der Ebene, 
z. B. der Kreis |z2| <1 der komplexen Ebene. Es werden dann alle Transformationen 
von Mn» betrachtet, die einen Punkt 2, von D festlassen, um zu untersuchen, in welche 
Vektoren £/ ein aus 2, ausgehender Vektor &, von den betrachteten Transformationen 
von Mp) verwandelt werden kann. Man findet &=L,«? em" Viel 12) +42), wo 
Ren 1. — Im 3. Teil wird Dals Sphäre angenommen; dann ist PD der 
Schnitt derjenigen Semigruppen S der Gruppe G alier Homographien von D in sich 
selbst, welche folgenden Bedingungen genügen: Ss verwandelt Din sich; S ist in- 
variant in @; S wird von ihren infinitesimalen Transformationen vollständig erzeugt; 
solche infinitesimalen Transformationen bilden ein geschlossenes System; es gibt in 
S Transformationen, die Pp nicht angehören. Etwas Ähnliches gilt auch, wenn P) 
durch Mp und @ durch die Möbiussche Gruppe ersetzt werden. E. Togliatti. 
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Masotti Biggiogero, Giuseppina: Una osservazione sulla costruzione delle coniche 
per punti e relative tangenti. Periodica Mat., IV. Ser. 34, 8—12 (1956). 

Zelezina (Zhelezina), I. I.: Line-geometry of degenerated non-Euclidean spaces. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 106, 959—962 (1956) Russisch]. 

Der reelle projektive Raum P, kann zu einem metrischen Raum gemacht werden 
durch Auszeichnung zweier absoluten Ebenen Z,, E, sowie zweier absoluten Punkte 
P, und P, auf der Schnittgeraden g— E, E,. Je nachdem nun, ob Er. #5 under 28 
reell oder konjugiert komplex angenommen werden, ergibt das 4 Raumtypen. Bei ge- 


eigneter Koordinatenwahl lassen sich die Bewegungen in allen 4 Geometrien matrizen- | 


mäßig leicht aufschreiben. Verf. betrachtet insbesondere alle Geraden von P,, die 


gnicht treffen. Diese von oo? reellen Parametern abhängenden Geraden können durch j 


ihre Schnittpunkte mit Z, und E, festgelegt werden und damit leicht auf die Punkte 
sog. pseudoeuklidischer Ebenen abgebildet werden, wovon 3 Typen auftreten, die 
Verf, mit R,(e), R,(i), !R,(e) bezeichnet. Die Bezeichnungen sind dabei so gewählt, 
daß R, die gewöhnliche Gaußsche Ebene ist und !R, die Ebene der Größen & = 


a-+be(e—= 1) (a und breelle Zahlen) bedeutet. R,(t) und !R,(e) entstehen hieraus, | 


wenn man die a und b ihrerseits nicht als reell, sondern als komplex, bzw. als Größen 
des Systems mit den Einheiten 1, e annimmt. Demnach ist R,(i) das System der 
Größen: a=(a+bj)+i(lc+d) ?=P?—=—1, ij=ji) und !R,(e) das der 
Größen a=(a+bf)+e(c+df}) (=f=1, ef=fe). Als viertes System 
tritt hierbei noch die sinngemäß mit !R,(t) zu bezeichnende Menge aller Größen 
a=(a+bi) te(lcc+di) ?=—1, &@=], ive=ei auf. Doch wenn 
man ie als j erklärt, erweisen sich die Systeme !R,(i) und R,(i) als isomorph. 
W. Burau. 

Solnceva, T. V.: Einige Bemerkungen zu der Arbeit von D. Z. Gordevskij 
„Mehrdimensionale Analoga des Hyperboloids“. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 3 (69), 
175—176 (1956) [Russisch]. 

Verf. bemerkt im Anschluß an eine Arbeit von Gordevski (dies. Zbl. 65, 138), 
daß, wie auch schon im Referat bemerkt wurde, die behandelten Analoga längst 
unter dem Namen Segresche Mannigfaltigkeiten bekannt sind. W. Burau. 

Facciotti, Guido: La parabola sulla sfera. Periodica Mat., IV. Ser. 34, 38—50 
(1956). 

Marmion, A.: Epi- ou hypoeycloides semblables tangentes ä 2, 3 ou 4 droites. 
Mathesis 65, 234—252 (1956). 

Es werden viele Eigenschaften der im Titel angegebenen Familien von Radlinien 
in elementarer Weise untersucht. Schlüssel hierzu ist die folgende Erzeugungsweise 
der Radlinien: Werden zwei Punkte M und N auf einem Kreis um 0 so bewegt, 
daß die von ihnen beschriebenen Kreisbogenstücke der Längen u, v, gemessen von 
einem festen Ausgangspunkt S aus, ständig proportional sind, also etwa v—=ku 
mit festem % gilt, so hüllt die Gerade MN eine Epi- bzw. Hypozykloide ein, je nach- 
dem ob k=0. Der jeweilige Berührungspunkt T teilt die Strecke MN so, daß für 


das Teilverhältnis gilt: (NMT) = — k. Diese Größe k charakterisiert nun eindeutig 
eine Familie von ähnlichen Radlinien; für rationales (irrationales) %k sind sie alge- 
braisch (transzendent). H. R. Müller. 


Algehraische Geometrie: 


Engel, Wolfgang: Invariante Divisorenscharen bei endlichen Gruppen von 
Cremonatransformationen. J. reine angew. Math. 196, 59—66 (1956). 

Verf. beweist, indem er sich zur Reduktion der linearen Divisorenscharen der 
von Jung (dies. Zbl. 20, 162) angegebenen Vertauschungs- und Fundamental- 
transformationen bedient, den von Wiman [Math. Ann. 48, 195240 (1897)] in 
geometrischer Form gegebenen Satz, daß als invariante lineare Divisorenscharen 
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nur endlich viele Typen existieren. — Zum Beweis dieses Ergebnisses gelangt 
er, indem er zeigt, daß jede endliche Gruppe von Cremonatransformationen eine 
invariante lineare Divisorenschar von Primdivisoren des Geschlechtes 0 oder 1 besitzt. 
Daraus leitet er weiter ab, daß zur Bestimmung der invarianten linearen Divisoren- 
scharen aller nichtisomorphen Gruppen von Cremonatransformationen die Auf- 
zählung aller birational verschiedenen linearen Divisorenscharen der Geschlechter 
0 und 1 genügt, da stets eine lineare Divisorenschar des Geschlechtes 0 oder 1 vor- 
handen ist, wenn überhaupt eine existiert. Er zählt sodann alle Typen der linearen 
Divisorenscharen aus Primdivisoren des Geschlechtes 0 auf, und ebenfalls jene des 
Geschlechtes 1. M. Piazzolla- Beloch. 

Thalberg, Olaf M.: „Conie involutions‘“ with a coineident eurve of order 3n + 4. 
Avhdl. Norske Vid. Akad. Oslo I 1956, Nr. 1, 20 p. (1956). 

L’A. etudie une involution plane dont les couples sont sur les coniques d’un 
faisceau et qui possede une courbe de points unis X d’ordre 4n + 3 passant 2n +1 
fois par les points-base A du faisceau, d’abord pour n = 0, 1, puis pour n quel- 
conque. Ilexiste 4n + 4 coniques du faisceau touchant K en des points F, fonda- 
mentaux pour la transformation. Oelle-ci fait correspondre aux droites du plan des 
eourbes d’ordre 8» + 9 passant 4n. + 4 fois par les quatre points A et 2 fois par 
les 4n +4 points F. L. Godeaux. 

Teixidor, J.: Über die Kurven, die einfacher, vollständiger Schnitt zweier al- 
gebraischer Flächen sind. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 20, 155—164 (1956) 
[Spanisch]. 

‚Les tangentes aux intersections d’un plan P avec la courbe ( intersecetion com- 
plete de deux surfaces f= 0, g= 0 d’ordre metn (m > n) sont liees par n (m — 1) 
relations. Soit alors 2=(, le plan P; si nous posons a(z, y,2) =4(x, y) + 
2a, (8%, y) +: forme d’ordre n + m — 2 nulle pour les points P, sections de © 
par P,f=f(z,y0), 9=9(%,,y,0, &=4Af+Bg, si on introduit les deter- 
minants jacobiens J,—D(f,g)/D(z,y) et si on pose encore 9, —[J,J,]P;, 
4,= W,lJ.p;, Yintegrale abelienne / adz/2? J, conduit au residu 

mn (/0a da da Ar 
Aertar tan], 
qui equivaut aux deux series de relations, 


te et 


T 
en nombre respecetivement m (m — 1)/[2 et n (n — 1)/2. L’etude de leur matrice 
montre qu’il n’y a que n(m— 1) de ces relations independantes de celles corres- 
pondant aux el&ments d’ordre zero de C avec origines aux points P; Sim=n, on 
peut donner des expressions plus simples. Pour m—=n=2, relations de Blaschke 
(Blaschke-Bol, Geometrie der Gewebe, p. 74—79, ce Zbl. 20, 67), dont l’A. donne 
une elögante interpretation geometrique. B. d’Orgeval. 
Orgeval, B. d’: A propos des surfaces elliptiques avec un faisceau de courbes de 
genre 4. Publ. sci. Univ. d’Alger, Ser. A 2, 5 (1956). 
Dans cette Note vient reconnue l’anteriorit& des travaux de Ml!® Maria Scafati 
sur le m&me probleme traite par l’A. de la De n nv Sn ey in- 
itee & j iquer les divergences entre les resultats contrastants. 
vitee & souligner et expliq g en 
Godeaux, Lucien: Sur la structure des points de diramation d’une surface 
multiple, d’ordre 157. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 42, 413 —418 (1956). 
La surface Bu, +, 2? +, 2? 4% = possede une involution 
d’ordre 157 pr6sentant trois points unis, dont la structure est la me&me. Leur &tude, 
par les procedes classiques de ’A. se fait & partir des systemes: 1 +57 m=(, 


Zentralblatt für Mathematik. 70. 95 
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m -- 146 1= 0 (mod 157). La surface image de l’involution possede trois points de 
diramation d’ordre 6 dont le cöne tangent se d&compose en un cöne quadrique, un 
cöne cubique rationnel ayant avec le pr&öcedent une generatrice commune, enfin un 


plan contenant une generatrice du cöne eubique; & ce point sextuple sont infiniment 
voisins six points doubles biplanaires dont le premier est situe sur la droite commune | 


au plan et au cöne cubique. B. d’Orgeval. 


Godeaux, Lucien: Sur les droites des surfaces cubiques d’un systeme lineaire. 


Mathesis 65, 12—15 (1956). 


Les droites d’un systeme oo? |F| de surfaces cubiques forment un complexe 5 | 
caracteris6 par la propriete que les surfaces de |F| decoupent sur les droites de Sune | 


involution I3; ce complexe est d’ordre 6. Les droites appartenant & 00° surfaces 


cubiques d’un systeme oo* de telles surfaces forment une congruence @ caracterisee 


par la propri6t6 que les surfaces de |F|d&coupent sur les droites de @ une involution J3; 


cette congruence est d’ordre 25 et de classe 15. De ces deux resultats on deduit que | 


les droites des surfaces cubiques d’un r&eseau forment une congruence H d’ordre 11 


et classe 21. Les complexes S forment un systeme 00%; comme deux S determinent 


une H, celles-ci sont 00%. La regl&e commune & trois complexes S est le lieu des droites 
appartenant aux ceubiques d’un faisceau, c’est le lieu des trisecantes de la ©, base du 
faisceau; elle est d’ordre 12 et il yen a oo%. B. d’Orgeval. 
Leieht, J.: Über die Mannigfaltigkeit der reduziblen quadratischen Formen. 
Monatsh. Math. 60, 123—129 (1956). 
Deutet man die Koeffizienten einer quadratischen Form in n + 1 Veränder- 


lichen als homogene Koordinaten eines Punktes in einem (( A e) —_ 1)-dimensionalen 
Raum, so sind den reduziblen Formen die Punkte einer irreduziblen algebraischen 


Mannigfaltigkeit R der. Dimension 2n, der Ordnung $ Eu und des virtuellen arith- 
metischen Geschlechtes 0 zugeordnet. Die singulären Punkte von R entsprechen 
dabei den Quadraten der Linearformen und bilden eine Veronesesche Untermannig- 
faltigkeit vom Grade 2in R. — Zum Beweis berechnet der Verf. die Hilbert-Funktion 
n-+ ) at 


Ht, A) — 2 $) 
der Math. 3, 351—359 (1952)] mittels eines Satzes über den Zusammenhang der 
Potenzprodukte vom Grade £ der Koeffizienten einer reduziblen quadratischen Form 
und der Potenzprodukte der Koeffizienten ihrer ‚linearen Faktoren, aufgefaßt als 
Unbestimmte. E.-A. Behrens. 


des zu R gehörigen Primideals A [vgl. W. Gröbner, Arch. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Nash, John: The imbedding problem for Riemannian manifolds. Ann. of Math., 
II. Ser. 63, 20—63 (1956). 

Das lokale Problem der Einbettung einer gegebenen Riemannschen Mannig- 
faltigkeit Vin einen euklidischen Raum E,, von Schläfli gestellt und ausgespro- 


chen, wurde vor Jahren von Janet für n—= 2 und von E. Cartan für beliebiges n | 


gelöst. In beiden Fällen handelte es sich um analytische Mannigfaltigkeiten. In 
früheren Arbeiten hatten sich der Verf. und N.H. Kuiper mit C1-Einbettungen 
(d. h. solchen, bei welchen der eingebettete Raum von der Regularitäts-Klasse 01 ist) 
befaßt und bei solchen Einbettungen eine Herabsetzung der Dimensionszahl m erzielt. 
Bis vor kurzem sind die Rinbettungen im Großen (speziell für geschlossene bzw. kom- 
pakte Mannigfaltigkeiten) betrachtet worden in bezug auf das Weylsche Problem 
(betreffend die Einbettung einer geschlossenen V, mit positiver Gaußschen Krüm- 
mung in einen E,). In dieser Hinsicht sind die Arbeiten von Aleksandrov und 
Pogorelov (die eine geometrische Approximationsmethode mit Hilfe von Poly- 
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edern verwenden) und die von Lewy und N irenberg (die eine analytische Methode 
anwenden) zu erwähnen. Bei der Einbettung in einen Raum von höherer Dimension 
verschwindet die Starrheit. Die Hauptergebnisse, die in dieser wichtigen Arbeit ent- 
halten sind, können in folgenden zwei Sätzen ausgesprochen werden: Jede kompakte 
Riemannsche Mannigfaltigkeit V, mit positiv definiter Metrik von der Klasse 0% 
(k > 3) kann in eine beliebig kleine Portion des euklidischen Raumes E „ isometrisch 
eingebettet werden, wobei die Klasse der Einbettung ebenso gleich C% ist und 
m—=3%n(3n + 11) ist. Für Einbettungen von nicht kompakten Mannipfaltigkeiten 
erzielt der Verf. eine größere Dimensionszahl für m, nämlich m—=!n(n-+ 1) (3n +11) 
Der Verf. bedient sich einer originellen Methode der „Perturbationen‘“, wobei ein 
Glättungsoperator (smoothing operator) verwendet wird. Auf die Einzelheiten dieser 
Methode, die einen allgemeineren Charakter zu besitzen scheint und viel verspre- 
chend ist, kann hier nicht näher eingegangen werden. S. Gotab. 

Otsuki, Tominosuke: Note on the isometric imbedding of compact Riemannian 
manifolds in Euelidean spaces. Math. J. Okayama Univ. 5, 95—102 (1956). 

Es handelt sich um isometrische Einbettung im Großen eines kompakten 
Riemannschen Raumes V,, in einen euklidischen Raum E,,. Die wesentliche Rolle 
spielt der Begriff des von S. S.Chern und N. H. Kuiper (dies. Zbl. 52, 176) ein- 
geführten ‚index of nullity“, und zwar der Index des ganzen Raumes, d.h. das 
Minimum der Indizes in allen Punkten des Raumes. Dieser globale Index sei im 
weiteren mit n— k(V) bezeichnet. Die ausgesprochenen Sätze enthalten die Aussagen 
im negativen Sinne, d.h. daß unter gewissen Voraussetzungen der Raum in einen 
euklidischen #,, nicht einbettbar ist. Der Verf. nennt den Raum ,,of separated eur- 
vature‘, falls sein Krümmungstensor in folgender Form darstellbar ist: R,,., = 
08,,8;, wo o ein Skalar und $,, ein schiefsymmetrischer Tensor ist. Der Verf. 
beweist die folgenden Sätze: Ein kompakter Riemannscher Raum, der lokal nicht- 
euklidisch ist (k(p) = 0), läßt sich nicht isometrisch in einen euklidischen E,, ein- 
betten, ww m=2n-—k(V). Ein kompakter Riemannscher Raum ,‚,‚of separated 
eurvature“ und mit nichtpositivem Krümmungsskalar läßt sich nicht isometrisch in 
einen euklidischen E,,_, einbetten. Die weiteren Sätze beziehen sich auf die Ein- 
bettung von dreidimensionalen kompakten Riemannschen Räumen in einen eukli- 
dischen E, bzw. E,. Als Folgerung ergibt sich z. B. der Satz, daß ein kompakter 
Einsteinscher dreidimensionaler Raum mit nichtpositivem Krümmungsskalar sich 
nicht in einen fünfdimensionalen euklidischen einbetten läßt. St. Golab. 

Apte, Madhumalati et Andr& Lichnerowiez: Sur les transformations affines 
d’une variötö presque hermitienne compacte. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 337—339 

1956). 

Tat V,„ be a 2n dimensional compaet differentiable manifold with an almost 
Hermitian structure. We call any homeomorphism of V,, which preserves the first 
‚ eanonical connexion an affine transformation of V,, and call any homeomorphism 
of V,, which preserves the almost complex structure and the metrie an automorphism. 
The author proves first that the maximal conneeted group of affine transformations 
which preserves the almost complex structure of V,, coineides with the maximal 
connected group of automorphisms of the manifold. An analogous theorem for com- 
pact orientable manifolds with an Euclidean connection is proved also, i.e. the maxi- 
mal connected group of affine transformations of a compact orientable manifold 
with an Euclidean connection preserves the metrie of the manifold under the 
assumption that the homogeneous holonomy group is irreducible. S. Sasaki. 

Akbar-Zadeh, Hassan: Sur les isomötries infinit6simales d’une variete finsleri- 
enne. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 608—610 (1956). x | 

In this paper the author establishes necessary and sufficient conditions in order 
that a one-parameter group of transformations leads to isometrie motions in a 
Finsler space, i. e. such that the corresponding Lie derivatives of the metrie tensor 


25* 
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will vanish. In order to exploit this condition the author uses a decomposition of the | 
Lie derivative due to Liehnerowicz (Theories relativistes de la gravitation et de 


l’6ieetromagnötisme, p. 156, this Zbl. 65, 207). The final form of the conditions ob- 


tained involve the commutability of Lie derivatives with the various covariant deri- 


vatives of the Finsler space. This leads to a study of affine collineations. H. Rund. 


Tonooka, Keinosuke: On a geometry of three-dimensional space with an al- 


gebraic metrie. Tensor, n. Ser. 6, 60—68 (1956). 
Die Untersuchung gilt dreidimensionalen Räumen F mit einer durch 


ds? — 0,0, 409 da dar 


gegebenen Metrik, wobei die Diskriminante der Koeffizienten von Null verschieden 
ist. Ein linearer Zusammenhang existiert genau dann, wenn F eben ist. Die Koeffi- 
zienten dieses Zusammenhanges werden bestimmt. Ferner werden Beziehungen zwi- 


schen verschiedenen vom Fundamentaltensor abgeleiteten Tensordichten angegeben. 
E. Kreyszig. 


Rapesäk, A.: Über das vollständige System von Differentialinvarianten im re- | 


gulären Cartanschen Raum. Publ. math., Debrecen 4, 276—293 (1956). 

The purpose of the present paper is to determine the complete system of dif- 
ferential invariants of a Cartan space. Let L(x, u) @—=1,...,n), be the funda- 
mental function of the space, where the u, represent a vector density of unit weight. 
The tensors g'”, A'*", A* and the coeffieients J' „„ are defined by means of L(x‘, u,) 
in the usual manner (L. Berwald, this Zbl. 22, 55). Following a method due to 
O. Varga (this Zbl. 49, 119) the author succeeds in constructing a type of normal 
coordinate system in the Cartan space. A fundamental reduction theorem is obtained ; 
this leads to the following principal conclusion of the paper: Every tensorial differen- 
tial invariant of a regular Cartan space is a function of the tensors 
RR ee 
and of the covariant derivatives of these tensors, and of the eurvature tensor and 


Sj°'"Sr 


. 
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its covariant derivatives, and of the vector l,= L’!\/g u, and of the tensor gik. 
H. Rund. 

Pastori, Maria: Un’insidia nell’uso di coordinate generali. Boll. Un. mat. Ital., 
III. Ser. 11, 72—79 (1956). 

Die Komponenten eines affinen Zusammenhanges sind bekanntlich keine 
Tensoren. Verschwinden sie z. B. in einem Koordinatensystem, so braucht das in 
einem anderen nicht der Fall zu sein. Das trifft bereits im euklidischen Raum zu. 
Dort sind z. B. die Komponenten eines kontravarianten Vektors &* konstant bei 
Parallelverschiebung längs einer Kurve %,—=x, (ft), wenn %&,, &,,..., x, kartesische 
Koordinaten sind, dagegen veränderlich, wenn diese x, %,,...,%, 2. B. polysphäri- 
sche Kugelkoordinaten sind, trotz der Euklidizität des Raumes in beiden Fällen. 
Dieses Nichtübereinstimmen von gewöhnlichen und kovarianten Ableitungen auch 
schon im euklidischen Raum bei Verwendung allgemeiner krummliniger Koordinaten 
kann zu Irrtümern Anlaß geben, wenn vektorielle und tensorielle Integralsätze in 
solchen allgemeinen Koordinaten ausgedrückt werden. Dafür werden mehrere Bei- 
spiele gegeben (Divergenztheorem, Gradiententheorem, Integralsätze der Mechanik 
kontinuierlicher Systeme usw.). M. Pinl. 

Willmore, T. J.: Parallel distributions on manifolds. Proc. London math. 
Soc., III. Ser. 6, 191—204 (1956). 

La premiere partie contient une courte exposition sur les formes ext6rieures et 
les connexions affines sur la variete M de classe 0%. On entend par champ de vec- 
teurs Asur M une loi qui fait correspondre & chaque point zE M un vecteur tangent 
A,. Si l’on designe par e, f = (9, f), — öflöx les vecteurs de base dans un systeme de 
coordonnes x’ d’un certain voisinage U de M,on aA, f= 4i (0, f),, ou en notation 


389 


classique A! öfjöx‘. Um ensemble de m champs de vecteurs forment une distribu- 
tion et l’on dit que la distribution est involutive si chaque parenthöse de Poisson 
formee avec deux vecteurs A, u de la distribution appartient & l’ensemble. A eöte 
de l’espace tangent T7,, dont e,f nous fournissent une base, on considöre l’espace 
tangent dual 7 form& par n formes de Pfaff wi ind6pendantes, par example da’. On 
definit ensuite un espace vectoriel (k, !) & l’aide de k espaces T,et lespaces T*, ce 
qui conduit & la notion de tenseur. [Le Ref. remarque que se donner un systeme de n 
formes de Pfaff wen posant ds? — wi, les ds‘ sont ce qu’on appelle les differentielles 
des arcs sur les n congruences de courbes une de ces congruences par exemple i, etant 
definie par les n — 1 equations ds = 0 (j #1) et le champ dual correspondant est 
donne par öfjös’.] Les formes w* sont determinees dans chaque point ze M ab- 
straction faite d’une transformation lineaire et homogene (1) w" = ua wi oü u“ 
sont fonctions des x” et le determinant |u@| est different de zero. D’apres Chern 
(1953) on dit que M possede une structure @ si l’on peut se r&duire & des transfor- 
mations (1) appartenant & un certain groupe lineaire ferm& @ et un cas important 
est celui ou @ est le groupe orthogonal. En ce cas la forme quadratique (2) (w1)? + - 

+ + (w®)? est un invariant du groupe @, done M peut ötre consider& globalement 
comme un espace de Riemann V,, & mötrique definie positive. (Le Ref. remarque que 
les n congruences constituent en ce cas ce que Ricei et Levi-Civita appelle un 
systeme de n congruences orthogonales et un &tude des espaces de Riemann comme 
espaces du groupe orthogonal de transformations de congruences, peut ötre trouv& 
dans le livre du Ref., Lecons de geometrie differentielle I, ce Zbl. 34, 249). L’A. 
montre qu’&tant donne m champs de vecteurs formant une distribution involutive, 
il en existe toujours une connexion affine definie globalement sur M de facon que 
par rapport & cette connexion les champs soient formes des vecteurs paralleles. 
Autrement dit il en existe une connexion affine dont le groupe d’holonomie laisse 
invariante la distribution. L’A. dit que ce r6sultat &tait connu & A. G. Walker qui 
l’a trouv& par une autre möthode. Le r&esultat ne peut pas &tre &tendue aux espaces V,. 
Pour ces espaces on peut montrer que la metrique (2) se d&ecompose dans un voisinage 
U dans deux metriques a met n— m variables, r&esultat d&emontre anterieurement 
par A. Lopschitz (ce Zbl. 12, 317). Au point de vue global I’A. demontre 
en utilisant un resultat de Liehnerowiez (ce Zbl. 43, 374) le theoreme: Si un 
champ de vecteurs defini sur une variete orientable compacte est tel qu’il peut 
etre considerE comme parallele par rapport & une metrique definie positive est 


necessaire que la caracteristique d’Euler-Poincare de la variete soit nulle et que les 
E 


=; 
nombres de Betti satisfassent aux conditions B,> & (-1WW+!B_,+ -Yr+! 
s= 


(r=1,2,...[n/2]). Si l’on designe par orientable une m-distribution si elle 
d6termine globalement un tenseur gauche symötrique d’ordre m, ’A. montre que 
pour n > 3 (n-+ 5) ilen existe une variet€ M qui ne possede aucune 2-distribution 
orientable qui soit parallele par rapport & une metrique definie positive sur M et un 
th&eor&me analogue est donne pour n > 7 (n #10) et une 3-distribution. 

G. Vranceanu. 

Hano, Jun-ichiand Hideki Ozeki: On the holonomy groups of linear connections. 
Nagoya math. J. 10, 97—100 (1956). 

Cette Note montre que tout sous-groupe analytique @ du groupe lineaire general 
GL(n, R) & n variables r&elles est le groupe d’holonomie d’une connexion lineaire 
convenable sur R”. Soient x, les coordonnees de R”, (Ay), (k=1..„m; 1Si, 
j<.n) une base de l’algebre de Lie de G, a, (1S:i=m) des nombres striete- 
ment positifs, deux & deux distincts, g, une fonetion differentiable d’une variable 
dont la premiere derivee est nulle en a, si @=+j, non nulle en a, (1Si<m). 
La connexion definie par les AA. a son coefficient /); identiquement nul pour s >2 
etegalä& %,gu(%,) Al; pour s — 1; pour montrer que son groupe d’holonomie est @, 
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ils s’appuient principalement sur le theoreme d’Ambrose-Singer (ce Zbl.:52, 180). | 
Enfin ils donnent un exemple de connexion lineaire sans torsion sur R® dont le 


groupe d’holonomie n’est pas ferme dans GL(6, R). A. Borel. 
Nomizu, Katsumi: Un th6or&me sur les groupes d’holonomie. Nagoya math. 
J. 10, 101—103 (1956). 
L’A. remarque que la construction de Ozeki-Hano (voir analyse prec&dente) 


montre aussi que &tant donne un ouvert V de R” et un groupe de Lie connexe @, 


ilexiste sur le produit V x @ une connexion dont le groupe d’holonomie est G; il 


en deduit que si le groupe structural@d’un espace fibre prineipal differentiable E || 
peut se reduire & un sous-groupe analytique H de @, alors ilexiste sur # une connexion 


ayant H comme groupe d’holonomie. A. Borel. 


Auslander, Louis: On holonomy covering spaces. Proc. Amer. math. Soc. 7, 


685—689 (1956). 

Dans un autre travail (ce Zbl. 65, 376) ’A.et L. Markus ont introduit la no- 
tion d’espace d’holonomie de recouvrement pour un espace A, & connexion affine 
localement euclidien ‘et ont montr& que cet espace d’holonomie est pour un espace 


A, complete le produit direct d’un tore 7',et d’un espace euclidien #,_,. L’A. montre 


maintenant que ces espaces d’holonomie peuvent &tre tous realisee en faisant voir 
qu’on peut construire n connexions affines A,„(@=1,...,n) sur le tore & n dimen- 
sions dont les espaces d’holonomie de recouvremefitsont T,x E,,;, Ü=1...,n). 
Pour cela on considere l’espace euclidien E, et un sousgroupe // du groupe des trans- 
formations affınes de E,. On suppose que J/ ne possede pas des points fixes et est 
proprement discontinu. On consid£re les classes d’&quivalences par rapport & II, done 
E,„[IT et l’on montre que l’espace de recouvrement de E,//I est de la forme T,x E,_ı 
@=1,...,n), ti etant le nombre de generateurs du groupe fondamental de l’espace 
d’holonomie de recouvrement de E,/II. Pour la determination des connexions affines 
on utilise ensuite certains resultats de Kuiper relatifs & la classification des sur- 
faces localement affines (ce Zbl. 53, 130). @G. Vranceanu. 

Aragnol, Andre: Champ d’holonomie et sous-algebre d’holonomie. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 242, 1117—1120 (1956). 

Soit & (E, B,G, p) un espace fibre prineipal, muni d’une connexion definie par 
une forme differentielle w & valeurs dans l’algebre de Lie A(G). On designe par L 
le module des formes differentielles d’espece adjointe ; pour qu’un champ C de l’espace 
tangent & la fibre, definissant une sous-algebre L(C) stable pour l’operateur de 
differentiation covariante, soit integrable, il faut et il suffit que Z(C) contienne la 
forme de courbure 2. J. Lelong. 

Cossu, Aldo: Connessioni tensoriali per tensori doppi misti. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 19, 421—427 (1956). 

Bompiani aintroduit la notion de connexion tensorielle doublement covariante 
ou contrevariante que l’A. a considere dans d’autres travaux. lei ’A. considere 
les connexions tensorielles mixtes definies de la m&me maniere, et precisement ce 
sont des quantites Ey qui ont la propriete que les expressions (1) DE, —dä-t 

1a & da’ sont des tenseurs, quand & sont des tenseurs et da’ et dE, sont des 
differentielles. Sil’on considere une transformation de variables (2) &"— x (x1,..., x") 


’invariance des (1) nous montre que 1 se transforment d’apres une loi oü inter- 
viennent les derivees secondes de (2). On dit que DE, — 0 constituent les equations 
du transport parallele de &i du point P(x') au point voisin Q(x! + dx‘). Dans le 
cas ot le transport parallele coineide avec celui relatif & une connexion affine habi- 
tuelle Z}; nous avons les formules 


(3) Be behoT 


olı Q est un tenseur. On montre que, contrairement & ce qui arrive dans le cas des 


3 


&r ou &, la connexion E n’est liee senlement & L;;, mais aussi aux transformees 2, 
de Bortolotti L,= L,:+ 6,9, oü 9; est un vecteur arbitraire. On donne ensuite 
certaines proprietes relatives aux transports paralleles des tenseurs produits & — 
inh. t h 2 I, 
Un Ar OU ur se transporte par H et A, par la connexion conjuguee —E. On montre 
: ; a : 
aussi que l’on peut definir le tenseur de courbure de la connexion E par une formule 
analogue ä& celle habituelle relative & une connexion L}, et l’on consid&re certaines 
transformations particulieres lies & B. G. Vranceanu. 


Allgemeine metrische Geometrie. Konvexe Gebilde: 


Rham, Georges de: Sur une courbe plane. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 35, 
25—42 (1956). 

Ausgehend von dem Seitenpaar AB und BC eines Dreiecks P, = (A, B, C) 
werde die Folge der Polygone P, P, Ps --- P. P,41» ::. durch die Vorschrift 
abgeleitet, daß die Ecken von P,,, die Seiten von P, dritteln. Die Grenzlagen der 
Polygonecken erzeugen dann für n— oo einen eindeutig bestimmten konvexen 
Kurvenbogen k, den Verf. schon bei früherer Gelegenheit [Elemente Math. 2, 
73—76, 87—87 (1947)] studiert hat. Sind A* B* und B*C* irgend zwei benach- 
barte Seiten von P,, so führt die Affinität, welche das Dreieck (A, B,C) in das 
Dreieck (A*, B*, C*) verwandelt, den ganzen Kurvenbogen % in einen seiner Teil- 
bogen k* über. Unter Ausnutzung dieser und einiger ähnlich einfacher Bemerkungen 
gelingt eine sehr einfache und geometrisch durchsichtige Behandlung und analytische 
Darstellung der Kurve. Ihr Anfangspunkt M (0) und Endpunkt M (1) sind die Mitten 
der Seiten AB und BC. Ist F, bzw. F, die Affinität, die das Dreieck (A BC) von P, 
in das erste bzw. letzte Teildreieck von P, verwandelt, und ist M (t) ein beliebiger 
Punkt von k, so gelten die in den Mittelpunkt der Betrachtung gestellten Funktional- 
gleichungen F,M(t) = M(t/2) und F,M(l) = M((1-+1)/2). Es wird bewiesen, 
daß die Kurve % in allen ihren Punkten t eine Tangente besitzt. Legt man die 
Punkte A, B,C nach (—1,0), (1,0), (1, 2) so ist die Steigung m(t) der Kurve k im 
wesentlichen die Umkehrfunktion der Minkowskischen Fragezeichenfunktion; ge- 
nauer ist 6= 2? (m). Schon Denjoy bewies (dies. Zbl. 18, 346), daß die Minkowski- 
sche Fragezeichenfunktion nirgends eine endliche, von Null verschiedene Ableitung 
hat. Verf. beweist dasselbe für die Umkehrung, d.h. für die Steigung m(t). Daraus 
folgt, daß die Kurve k fast überall verschwindende Krümmung hat; nur in 
Punkten mit rationalen Parameterwerten t ist die Krümmung von %k unendlich groß. 
— Eine Verallgemeinerung von %k entsteht, wenn man die Ecken des Polygons 
P,.ı so auf die Seiten von P,, legt, daß sie von den Ecken von P, gleiche Abstände 
haben, das Verhältnis y des Mittelstückes zu den Randstücken jedoch nicht —=1 
(wie bei der Drittelung) sondern eine positive Konstante y #1 ist. Die dann ent- 
stehende Kurve k, ist für y=2 eine quadratische Parabel, in allen anderen 
Fällen jedoch nicht analytisch. Für y> 1 hat sie überall eine eindeutige Tangente, 
für y<1 jedoch eine dichte Menge von Ecken; auch ihre Krümmungsverhältnisse 
werden geklärt. Diese Kurven k, lassen sich ebenfalls als Lösungen von einfachen 
Funktionalgleichungen darstellen. Ähnlichen Funktionalgleichungen genügen auch 
die tangentenlose von Kochsche Kurve, ferner die Peanokurven von Cesäro 
[Atti reale Accad. Sei. fis. mat., II. Ser. 12, Nr. 15 (1905)] und Pölya [Bull. 
internat. Acad. Sci. Cracovie, Ser. A. 1913, 305—313 (1913)]. K. Strubecker. 

Lane, N. D. and P. Scherk: Characteristie and order of differentiable points in 
the eonformal plane. Trans. Amer. math. Soc. 81, 358—378 (1956). 

In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 51, 134) haben die Verff. im Sinne der direkten 
Infinitesimalgeometrie den Begriff des differenzierbaren Punktes p im Inneren eines 
Bogens B in der ebenen, konformen Geometrie erklärt; auf Grund der Schnitt- bzw. 
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Stützeigenschaften der Kreise durch p bezüglich B wurden sodann diese differenzier- 


baren Punkte klassifiziert und jede Klasse gekennzeichnet durch ein gewisses Tripel | 


(@y @;@,), die sogen. Charakteristik, wobei a, —=1,2 und =], 2, © ist. 
Nunmehr werden Beziehungen zwischen der Charakteristik und der zyklischen 
Ordnung von p auf B untersucht. — Wichtige Ergebnisse: I. Die zyklische Ordnung 
von pist nicht kleiner als ag + a, + Q,, wenn (ay, 41, ,) die Charakteristik von pist. 
— II. Ist p innerer Punkt von Bund besitzt p auf B sowohl eine links- als eine rechts- 
seitige Umgebung, die von der zyklischen Ordnung Drei ist, so heiße pelementarer 
Punkt von B. Ein elementarer Punkt mit der Charakteristik (a,, a), @) besitzt die 
zyklische Ordnung a, + a + @,. — III. Es seien R,Q Punkte der konformen Ebene, 
ferner p, t, u, v voneinander verschiedene Punkte von B. Mit C(Q, u, v) bezw. C (t, u,®) 
werde der Kreis durch Q,u,v bzw. durch t,u,» bezeichnet. Es heißt B stark 
differenzierbar in p, wenn (1) C(Q, u, v) konvergiert für Q>R, u>p, v>D», 
wobei R=p, und wenn (2) C(t,u, v) konvergiert für > p, t>u, t>v. Ineinem 
elementaren Punkt p mit der Charakteristik (a), @, @,) ist B stark differenzierbar 
genau dann, wenn Bin p differenzierbar ist und a,—= a, —=1. In einem Endpunkteines 
Bogens B der zyklischen Ordnung Drei ist B stark differenzierbar. Otto Haupt. 

Bakel’man, 1. Ja.: Differentialgeometrie glatter irregulärer Flächen. Uspechi 
mat. Nauk 11, Nr. 2 (68), 67—124 (1956) [Russisch]. 

Es werden glatte Flächen betrachtet, die verallgemeinerte 2. Ableitungen be- 
sitzen. Wie Verf. zeigt, gilt für diese Flächenklasse eine Reihe von Sätzen der 
klassischen Differentialgeometrie. Hervorgehoben seien etwa 1. der Gauß-Bonnet- 
sche Integralsatz, 2. Gauß’ Satz über das sphärische Bild und 3. die Gauß-Codazzi- 
schen Gleichungen (2. und 3. allerdings in integraler Form). Die innere und äußere 
Krümmung im Sinne von A.D. Aleksandrov fallen bei den betrachteten Flächen 
zusammen. Joachim Nitsche. 

Zalgaller, V. A.: On the principles of the theory of two-dimensional manifolds 
of bounded eurvature. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 575—576 (1956) [Russisch]. 

A.D. Aleksandrov gibtin seinem Buch (Innere Geometrie konvexer Flächen, 
dies. Zbl. 38, 352; 65, 151) folgende Bedingung dafür an, daß eine Fläche F mit innerer 
Metrik beschränkte Krümmung hat: Für jedes Gebiet @ aus F muß die Summe der 
bei Aleksandrov definierten Exzesse der Dreiecke einer beliebigen Triangulation be- 
schränkt sein. Diese Bedingung ist gleichwertig damit, daß die innere Metrik von 
F in jedem kompakten Bereich G durch Polyedralmetriken approximiert werden 
kann. Verf. gibt nun in der vorliegenden Note folgende Abschwächung dieser Be- 
dingung an: Man braucht nur zu verlangen, daß in der Umgebung jedes Punktes die 
Exzeßsummen beschränkt sind und ferner, daß dies auch nur für die positiven Bei- 
träge &,; der approximierenden Polyedralmetriken gilt (wegen der Bezeichnungen 
vgl. das zitierte Buch von A. D. Aleksandrov). W. Burau. 

Klee jr., V.L.: The strueture of semispaces. Math. Scandinav. 4, 54—64 (1956). 

Let L be a real linear space and pa point of L. In the terminology of Hammer 
(this Zbl. 64, 166) a semispace at p is a maximal convex cone with vertex at p but 
excluding p. Equivalently, itis a maximal convex subset of Lm {p}. A construction 
is given for semispaces in terms of ordered sets of linear functionals, as follows. Let # 
be a set of linear functionals on Llinearly ordered by a relation rin such a way that for 
each non-zero vector zin Z there exists a first element f, of F having f,x == 0. Then 
the set S(F, r) of all x for which f,2>0 is a semispace at the zero vector ®; and itis 
proved that every semispace at ® is of the form S(F, r) for some appropriate set 
F of linear functionals and some appropriate order relation r. Further, L has coun- 
table dimension if and only if every semispace at © is of the form S(F, r) with F the 
set of coordinate functionals corresponding to a basis for L. The structure of convex 
subsets of a space that has finite or countable dimension or is separable and complete 
with respect to an invariant metrie is studied in terms of the intersection of semi- 
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spaces. In particular, it is proved that if Z has countable dimension and C is a convex 
proper subset of L, then C is the intersection of a countable family of semispaces if 
and only if every family of convex sets whose intersection is C contains a countable 
subfamily whose intersection is (©. F. F. Bonsall. 

Busemann, H. and €. M. Petty: Problems on convex bodies. Math. Scandinav- 
4, 88—94 (1956). 

Es wird eine Reihe von ungelösten Fragen über konvexe Körper K mit Mittel- 
punkt O im euklidischen E* (n > 3) formuliert, auf welche der Aufbau der Minkowski- 
schen Geometrie geführt hat. Dabei spielt der Inhalt A(u) des ebenen (n — 1)- 
dimensionalen Schnitts K(u) des Körpers K mit der Mittelpunktsebene H (u) der 
Stellung u stets eine Rolle. Die Bedeutung der Fragen und vermuteter Lösungen für 
die Minkowskische Geometrie wird besprochen. Beispiel (Problem 5): Für einen 
gegebenen Stellungsvektor u werde ein Kegel größten Volumens C’(u) über K (u) 
gebildet. Sind die Ellipsoide durch die Eigenschaft gekennzeichnet, daß nur für sie 
unter allen Körpern K das Volumen C'(u) von u unabhängig ist? H. Busemann 
hat (dies. Zbl. 40, 375) eine für die Minkowskische Geometrie natürliche Einführung 
des Senkrechtstehens einer Geraden auf einer Hyperebene und einer Hyperebene auf 
einer Geraden angegeben. Diese Paarungen von Geraden und Hyperebenen sind 

_ dann und nur dann miteinander identisch, wenn die Einheitskugel der Minkowski- 
schen Geometrie ein Körper K mit konstantem C(u) ist. Wenn die Ellipsoide die 
Lösung des Problems 5 sind, so ist die Geometrie dann euklidisch. Die Frage hängt 
also mit einem Ergebnis von W. Blaschke zusammen, wonach räumliche Vari- 
ationsprobleme mit symmetrischer Transversalität Ellipsoide als Eichflächen haben 
[Ber. Verhandl. Ges. Wiss. Leipzig, math.-phys. Kl. 68, 50—55 (1916)]. 

= W2Süss 

Hanner, Olof: Interseetions of translates of convex bodies. Math. Scandinav. 
4, 65—87 (1956). 

K sei ein n-dimensionaler konvexer Körper. Ist K kein Parallelotop, so gibt es 
nach B. v. Sz.-Nagy (dies. Zbl. 57, 145) Vektoren u,..,„u, 8 <smsna+])) 
so daß die parallelverschobenen Körper K + u, keinen Punkt gemeinsam haben, 
sich aber paarweise treffen. /(K) sei die kleinste derartige Zahl m. Verf. zeigt, daß 
I(K) =3 ist für alle X mit Ausnahme von endlich vielen Klassen affin äquivalenter 
Körper, für die /(K) = 4 ist. Die zweite Möglichkeit tritt dann und nur dann ein, 
wenn K ein zentralsymmetrisches konvexes Polyeder ist und es zuirgend zwei punkt- 
fremden Randpolyedern L, und L, von K (Dimension <n— 1 zugelassen) zwei par- 
allele Stützhyperebenen x, und z, von K’gibt, derart,daß Z, in z, enthalten ist. Weiter 
wird gezeigt, daß sich die Zahl /(K) nicht ändert, wenn man in ihrer Definition die 
parallelverschobenen Körper K + u, allgemeiner durch homothetische Körper 
7,K + u, ersetzt. Zum Schluß wird eine Methode zur Konstruktion von Körpern K 
mit /(K) = 4 angegeben. M. Kneser. 

Fejes Töth, L.: On the volume of a polyhedron in non-euclidean spaces. Publ. 
math., Debrecen 4, 256—261 (1956). 

Es ist bekannt, daß ein konvexes euklidisches Polyeder vom Volumen V, das 
‘eine Kugel vom Radius r enthält und f Flächen, e Kanten und v Ecken hat, der Un- 
gleichung 

V>Y%esin (Taf) detrnf)tg!(detmw) — ı)r 

genügt, wo die Gleichheit nur für die der Kugel umbeschriebenen regelmäßigen 

Polyeder gilt (Fejes Töth, dies. Zbl. 35, 245). Verf. beweist folgende Verallgemei- 

nerung: Wenn in einem dreidimensionalen Raum konstanter Krümmung c + 0 ein 

konvexes Polyeder f Flächen, e Kanten und v Ecken hat und eine Kugel vom Radius r 

enthält, so genügt sein Volumen V der Ungleichung 
2e ne ; cos p . nr ar: )\a 
Fer N 2 NeruTe arc tg (eW ) an P; 
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wo k = sin (te! f)/cos (4e!rv) ist. Die Gleichheit gilt nur für ein der Kugel um- 
beschriebenes regelmäßiges Polyeder. M. Zacharias. | 
Goldberg, Michael: Basic rotors in spherical polygons. J. Math. Physics 34, 
322—327 (1956). 
A rotor is a spherical oval rotatable in a spberical polygon. A kinematic method | 
of generation of rotors is shown. Consider a fixed eirele /' of circumference Ki Iying on 
the sphere and let another eircle I” of eircumference e n/(n + 1) roll within ER with- | 
out slipping. If an arc of a great cirele is carried by /” the envelope of the positions” 
of this are, if it is sufficiently distant from the center of I”, will be a convex curve | 
which is shown to be a rotor in a sperical n-gon. An analoguous construction assum- | 
ing that J' is rolled about I” gives rise also to spherical rotors. More general spherica\ 
rotors can be obtained by composition of the preceding methods. L. A. Santalo. 
Demaria, Davide Carlo: Sui rieoprimenti finiti della superficie sferiea. Attı 
Accad. nat. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 185—192 (1956). 
Es werden Überdeckungen der Oberfläche der Einheitskugel durch rn abgeschlos 1 
sene Punktmengen betrachtet. Für den maximalen sphärischen Abstand von zwe! 
Punkten, die zu derselben Menge der Überdeekung gehören, wird die untere Greuze 
d(n) gesucht. Nach B. Segre ist (1) = (2) = (3) =r, (4) = arc cos (-y 313). 
Verf. beweist den allgemeinen Satz: Zu jeder Überdeekung der Kugeloberfläche durch | 
eine endliche Anzahl abgeschlossener Mengen gibt es entweder einen Punkt, der zu 
drei verschiedenen Mengen der Überdecekung gehört, oder eine Menge der Über- 
deckung, die ein Paar diametraler Punkte enthält. Mit Hilfe dieses Satzes werden 
die Lösungen erbracht: 9(5) = 2n/3, 9(6) = are cos (-1/3), Y(8) = r]2. 
Kurt Schütte. 


Topologie: 


ePatterson, E. M.: Topology. (University Mathematical Texts.) Edinburgk | 
and London: Oliver and Boyd Ltd.; New York: Interscience Publishers, Inc. 1956. 
123 p. 8/6 net. | 
Einführung in die Grundbegriffe der Topologie. Das Buch vermittelt grund- | 
sätzlich nur einen Überblick über die wesentlichen Begriffsbildungen, die am an- 
schaulichen Beispiel entwickelt und sodann abstrakt formuliert werden. Auf die 
Behandlung tiefergreifender Ergebnisse wird bewußt verzichtet. Eingegangen wird | 
nur auf einfache Sätze, die für das Verständnis der Grundlagen erforderlich sind. | 
Das Buch besitzt somit einen rein orientierenden Charakter. Behandelt werden 
nach einer anschaulichen Einführung in die Grundideen: Metrische Räume, die ver-: 
schiedenen Definitionen allgemeiner topologischer Räume, Stetigkeit, Relativräume, 
Produkträume (endliche Produkte), topologische Gruppen, Hausdorffsche Räume, 
normale Räume, Vollständigkeit, Kompaktheit und Zusammenhang. Es folgen die 
wesentlichen Eigenschaften der Homotopie, Fundamentalgruppe und Homotopie- 
gruppen. Im letzten Teil werden nach einem kurzen Überblick über die simplizialen | 
Komplexe deren (ganzzahlige) Homologie- und Cohomologiegruppen, Bettische 
Zahlen usw. behandelt. J.-H. Kowalsky. 
Cassina, Ugo: Elementi della teoria degli insiemi. II. — Insiemi connessi 
irridueibili. Periodico Mat., IV. Ser. 34, 85—108 (1956). 
In questa 2% parte [I: questo Zbl. 65, 383] 1’A. espone, sempre in forma piana, , 
per una larga cerchia di studiosi, le proprietä degli insiemi „‚connessi irridueibili® 
secondo Lennese nell’indirizzo di Knaster e Kuratowski. Dopo avere analizzato | 
le prime proprietä, si passa a studiare le cosidette „‚funzioni ordinatrici di un connesso | 
irridueibile‘“, „‚gli ordini lineari su un eonnesso irridueibile“, le prineipali proprietä 
degli intervalli, „la densit& geometrico-ordinale“ e „a continuitä ordinale“ di un 
connesso irridieibile, „la convessitä“ rispetto a un connesso irriducibile, etc. etc. 
L. Giuliano. | 
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Ellis, David: A theorem on description adequaey. Publ. math., Debrecen 4, 
180—183 (1956). 

It is shown that one can construct a class of nets in a topological T,-space S 
directly from the mapping (the selection operator) whose existence is a form of the 
axiom of choice. These nets adequatelydescribe the topology of S. A. van Heemert. 
| Mn, E.: Selected seleetion theorems. Amer. math. Monthly 63, 233—238 

1956). 

Demonstration directe de deux theorenıes faisant partie d’un plus long travail de 
VA. [v. Ann. of Math., II. Ser. 63, 361-382; 64, 562-580 (1956). Si X, Y 
sont des espaces topologiques, p une application de X dans ®(Y), I’A. appelle 
selection pour p une application continue fde X dans Y telle que f(x) € p(x) pour 
tout ze X. Il suppose toujours que @ est semi-continue inf6rieurement, c’est-A-dire 
que pour tout ensemble ouvert UC Y, l’ensemble des ze X tels que g()n U+0O 
soit ouvert dans X. Il prouve alors l’existence d’une selection dans les deux cas 
suivants: 1. X est paracompact, Y est un espace de Banach et les ensembles (x) 
sont fermes, convexes et non vides; 2. X est paracompact et zero-dimensionnel, 
Y un espace metrique complet, les ensembles p(x) sont non vides et fermes. 

J. Dieudonne. 

Nagami, Keiö: Local properties of topological spaces. Proc. Japan Acad. 32, 
320— 322 (1956). 

Let X be a topological space. In case P is a G-or F-hereditary property for X, 
E. Michael has shown (this Zbl. 55, 162) that (1) if X is paracompact and has 
property P locally, then X has property P and (2) if, for some uniform structure 
on X, X has property P uniformly locally, then X has property P. In this paper the 
author proves on the basis of a theorem of A. H. Stone that the propositions (1) 
and (2) are true in case P is a CG- or OF-hereditary property for X and gives some 
applications of them. The author calls a property P a CF- (resp. CG-) hereditary 
property for X if it satisfies the following conditions: (a) if a subspace S of X has 
property P, every elementary open (resp. closed) subset of S has property P; (b) if 
1S,} is a discrete collection of open (resp. closed) subsets of X each element of which 
has property P, U 8, has property P; (c) if {S,} is a locally finite countable collection 
of elementary open (resp. closed) sets of X each element of which has property P, 
US, has property P; here a subset S is called elementary open (resp. closed) if 
there exists a continuous function f on X such that S={x; f(x) > 0} (resp. 
S- ee: f(x) = 0). K. Morita. 

Banaschewski, Bernhard: Überlagerungen von Erweiterungsräumen. Arch. 
der Math. 7, 107—115 (1956). 

Un filtre est dit ouvert s’il a une base constituee d’ouverts. Un tel filtre X est 
dit connexe s’il n’existe pas deux filtres ouverts Bet avec Bnl=NXet BEB, 

0e&, Bn0C=060. E* est un prolongement de l’espace topologique E, si KH est un 
sous-espace partout dense de E*. L’A. etablit: un prolongement localement connexe 
d’un espace simplement connexe, tel que pour tout x€e E* — E, la trace Y% (x) 
sur E du filtre 9* (x) des voisinages de x dans E soit connexe, est lui-m&me simple- 
ment eonnexe. Si E*—E est reduit & un point, la condition relative & Y5(x) 
est necessaire et suffisante pour que E* localement connexe soit simplement connexe 
en m&me temps que EZ. Tout revätement (W*, f*) de E [W*: espace topologique, 
ff: application continue de W* sur E* telle que tout point de E* possede un voisinage 
ouvert 0 pour lequel f1* est une hom&omorphie de 0 sur chaque composante con- 
nexe dans W* de f!* (0)] est le prolongement d’un revetement (W,f) de E (W* 
prolongement de W, f restrietion de f* & E). Inversement tout revetement de E est 
prolongeable & un revötement de #* si tout Nz contient un ensemble pour lequel m 
estune hom&omorphie sur chacune des composantes connexes de son image r&ciproque 


dans W. Applications: bouts premiers, completion d’un groupe simplement con- 


2 67 
nexe, . A. Revuz. 
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Fujiwara, Kaichirö: Une note sur l’espace produit d’un espace topologique 


par lui-möme. Math. J. Okayama Univ. 5, 121—125 (1956). 
Für gewisse Untersuchungen ist folgende Eigenschaft eines topologischen 


Raumes E wichtig: (I) Zu je zwei abgeschlossenen Teilmengen A, B von E und zu 
jeder offenen Menge W von Ex E mit Ax BC W existieren in E zwei offene 


Mengen Uund Vmit Ax BCU x VCW. Verf. zeigt: ist E separiert, so ist diese 


Eigenschaft (I) gleichwertig damit, daß E normal ist und folgende Eigenschaft | 


besitzt: (II) Zu jedem Punkt a€ E und zu jeder offenen Menge WSExE mit 


fa} x EC W existiert eine Umgebung U vonain Emit Ux ECW.-—Esseigein 
Filter in E. Verf. nennt dann eine offene Überdeckung NR von E dem Filter % folgend, | 
wenn es zu jeder Filtermenge UE% eine Menge GLER gibt, so daß aus UCV | 


stets Gr 2@y folgt. Weiter wird der Raum E von kompaktem Charakter genannt, 
wenn für jeden Punkt x€ E und jede offene Überdeckung R von E gilt: Folgt R dem 
Nachbarschattsfilter ®(x) des Punktes x, so enthält N eine endliche Überdeekung 


von E. Verf. zeigt: Jeder topologische Raum von kompaktem Charakter besitzt | 
die Eigenschaft (II). Besitzen die Nachbarschaftsfilter aller Punkte von E total ge- 


ordnete Filterbasen, so ist die Eigenschaft (II) sogar gleichwertig damit, daß E von 
kompaktem Charakter ist. Schließlich gilt: Ist E ein uniformer Raum, und erfüllt 
jede binäre offene Überdeckung des uniformen Produktraumes E x E die Eigen- 
schaft von Lebesgue, so besitzt E die Eigenschaft (]). H.-J. Kowalsky. 

Iseki, Kiyoshi: On the Lebesgue property in uniform spaces. Publ. math., 
Debrecen 4, 239—241 (1956). 

Some simple remarks about finite Lebesgue Property essentially contained in 
previous notes by the author [this Zbl. 66, 411). M. M. Peixoto. 

Polak, A. I.: Über den Mechanismus der gleichmäßigen Approximationen im 
Bereich der stetigen Abbildungen von Kompakten. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 4 (70), 
149—154 (1956) [Russisch]. 


If a sequence f, of continuous mappings of a compact X onto a compact Y | 


converges uniformly to an open mapping f, then to every &e> (0 there exists an 


integer N (e) such that sup o(x, F!(y)) <e&, (ze fu! (y)) forevery ye Y and every | 


integer n> N(e) (Th. 1). Here o denotes the metries in Y. Let F be an open 

mapping of X into Y; toevery e> 0 is associated a ö(e) such that every continuous 

function F: X — Y satisfying sup o(F (x), f(x)) <ö is representable in the form 
veX 


I) =F(p. (%)); here 9, denotes a mapping of X for which o(x, 9.(x)) <e for | 


each ze X (Th. 2). In order that a uniform convergence of open mappings f, to open 
mapping f of X onto Y implies the uniform convergence of lim fz! (y) to f-!(y) 


(ye F) it is necessary and sufficient that for every zEX, nand every e> (0 | 


there existsa ö—=ö(z,&e) > 0 such that the f,-map of the e-sphere of x covers the 
ö-sphere of f„(x) (Th. 3). This theorem is applied to linear equations in topological 
groups. D. Kurepa. 

Gorman, Charles David: A note on recurrent flows. Proc. Amer. math. Soc. 
7, 142—143 (1956). 

Let R be a metrie space and let T be the real line. A flow :Rx T— Ris said 
to be recurrent if, for all positive &, s, there exists t> s such that oz, ft) <8& 
allxin R. The author proves a theorem which characterizes recurrent flows if R is 
compact and answers a question raised by Nemyckij [this Zbl. 38, 70 = Amer. 
math. Soc., Translat. Nr. 103 (1954)]. P. J. Hilton. 

Dowker, Yael Naim: On minimal sets in dynamical systems. Quart. J. Math., 
Oxford II. Ser. 7, 5—16 (1956). 

Il s’agit du systeme dynamique engendr& par les iteres d’un home&omorphisme H 
de l’espace metrique compact X sur lui m&me. L’objet de l’artiele est l’6tude de 
V’espace 2 des ensembles minimaux, muni d’une topologie convenable. L’A. etablit 
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moyennant des hypotheses peu restrictives (par exemple: X est connexe) l’existence 
d’ensembles minimaux chevelus. (Un ensemble minimal M est chevelu s’il 
existe une trajectoire yd M telle que M soit l’ensembie w-limite de y.) G. Reeb. 

Whyburn, G. T.: Topological analysis. Bull. Amer. math. Soc. 62, 204—218 
(1956). 

Viele Sätze der Analysis und insbesondere der Funktionentheorie, die gewöhn- 
lich mit analytischen Hilfsmitteln bewiesen werden, sind ihrem Wesen nach rein 
topologischer Natur. Verf. behandelt die Herausstellung dieser topologischen Grund- 
lagen, die einen wesentlichen Einblick in die tieferen Zusammenhänge gestatten, 
und knüpft in der vorliegenden Arbeit besonders an den Begriff der offenen (bzw. 
abgeschlossenen) Abbildung und an verwandte Begriffsbildungen an. — Im folgenden 
sind alle auftretenden Räume 7,-Räume. Eine (stetige) Abbildung f des topologi- 
schen Raumes X in den topologischen Raum Y heißt bekanntlich offen (abgeschlos- 
sen), wenn das Bild jeder offenen (abgeschlossenen) Teilmenge von X ebenfalls offen 
(abgeschlossen) ist. Ist Y in einen umfassenderen Raum Y, eingebettet, und faßt 
man als Abbildung von X in Y, auf, so gehen diese Eigenschaften im allgemeinen 
verloren. Die Abbildung f heißt streng offen (streng abgeschlossen), wenn sie offen 
(abgeschlossen) bleibt bei jeder Einbettung von Y in einen Oberraum. Nach einem 
Satz von Brouwer ist jeder Homöomorphismus eines euklidischen Raumes in sich 
streng offen. Verf. wirft die bisher unbeantwortete Frage nach der Kennzeichnung 
derjenigen Räume auf, die ebenfalls diese Eigenschaft besitzen. Eine Teilmenge 
MCX heißt eine zur Abbildung f gehörende inverse Menge, wenn f!f(M)=M 
gilt. Die Abbildung f heißt quasi-kompakt, wenn das Bild jeder zu ihr gehörenden 
offenen inversen Menge ebenfalls offen ist. Eine gleichwertige Kennzeichnung erhält 
man, wenn man in dieser Definition „offen“ durch „abgeschlossen“ ersetzt. Es 
gilt der Satz: Eine stetige Abbildung fvon X auf Y ist genau dann offen (abgeschlos- 
sen), wenn sie quasi-kompakt ist und wenn die Vereinigung aller Punktinversen 
F*(v) (ye Y), die in einer abgeschlossenen (offenen) Teilmenge MCX enthalten 
sind, stets selbst abgeschlossen (offen) ist. Über Bekanntes hinaus zeigt sich, daß 
die Eigenschaft des lokalen Zusammenhanges invariant gegenüber quasi-kompakten 
Abbildungen ist. Eine Abbildung f von X auf Y heißt quasi-offen, wenn für jeden 
Punkt ye Y und jede offene Menge UCX, die eine kompakte Komponente von 
f!(Y) enthält, gilt, daß y ein innerer Punkt von f(U) ist. Entsprechend der voran- 
gehenden Begriffsbildung wird „streng quasi-offen“ definiert. Die Abbildung f heißt 
licht, wenn für alle „€ Y das Urbild f(y) total unzusammenhängend ist. Für 
lichte Abbildungen fallen Offenheit und Quasi-Offenheit zusammen. Eine Abbildung 
fdes ebenen Gebiets X auf die Teilmenge Y der Ebene r ist genau dann quasi-offen, 
wenn für jedes Elementargebiet RCX mit dem Rand OCX gilt: f(Ru 0) ist 
Vereinigung aus f(C) und der Vereinigung einer Menge beschränkter Komponenten 
von zn — f(C). Unter einem Elementargebiet wird dabei eine beschränkte zusammen- 
hängende offene Menge verstanden, deren Rand aus einer endlichen Anzahl punkt- 
fremder einfacher geschlossener Kurven besteht. Dieser Satz wird bei der Unter- 
suchung der topologischen Eigenschaften differenzierbarer Abbildungen der kom- 
. plexen Ebene in sich benutzt. Jede solche Abbildung ist licht und streng offen. 
Andererseits sind diese beiden Eigenschaften aber auch charakteristisch in folgendem 
Sinn: Jede lichte und offene Abbildung einer orientierbaren, triangulierbaren 
3-dimensionalen Mannigfaltigkeit in die komplexe Ebene oder in die 2-Sphäre ist 
topologisch äquivalent zu einer analytischen Funktion. Alle topologischen Eigen- 
schaften analytischer Funktionen lassen sich daher aus diesen charakteristischen 
Eigenschaften herleiten. Als direkte Folgerungen aus diesen topologischen Eigen- 
schaften ergeben sich viele fundamentale Sätze der Funktionentheorie wie z. B. der 
Satz vom Maximum des Betrages, der Hauptsatz der Algebra und der Satz von 
Rouche. Es folgen Sätze über die Erhaltung von ‚streng quasi-olfen“ und „licht“ 
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bei gleichmäßiger Konvergenz, Dimension und Nicht-Dichtigkeit und Anwendungen, 
die insbesondere den Begriff des Pols betreffen. H.-J. Kowalsky. 
Polak, A. I.: On the extension of the covering theorems in the theory of ana- 
Iytical functions to suffieiently broad classes of continuous mappings. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 106, 970—972 (1956) [Russisch]. | 
Some analogues of the covering theorem of Koebe are proved for families of | 
mappings which conserve only partially the properties of analytic functions. Typical 
theorem: Let be {f} CR’R a compact (in R’R) family of open mappings where % 
R’ are metrie, the first being locally compaet and the second locally connected. 
Suppose {f} contains no constant mapping. Then, if the limits of uniform sequences | 
of mappings € {f} are light, it follows that foreach ve R and &> 0, there exists a 
ö> 0, such that for each fe {f}, the image of the ö-sphere with center in x, covers | 
completely the e-sphere with center in f(x). Necessary and sufficient conditions for 
normal families of analytie functions to possess the above property are given. 
I. Berstein. 
Jacobsthal, Ernst: Über den Borelschen Überdeckungssatz. Arch. der Math. 
7, 197 —200 (1956). 
Verf. beweist eine Verallgemeinerung des Überdeckungssatzes von Heine- 
Borel, die gleichzeitig eine Aussage über die Anzahl der Mengen einer endlichen 
Überdeckung gestattet. — M sei eine beschränkte (nicht notwendig abgeschlossene) 
Teilmenge des p-dimensionalen Euklidischen Raumes. Eine offene Überdeekung von 
M heißt dann eine d-Überdeckung (d > 0), wenn es zu jedem Punkt PEM in der 
Überdeckung eine Menge Q mit PEQ2 gibt, so daß P von dem Rand von 2 min- 
destens den Abstand d besitzt. Verf. zeigt: Ist D der Durchmesser des kleinsten 
abgeschlossenen räumlichen Intervalles, das M umfaßt, so enthält jede offene 
d-Überdeckung von M eine endliche Überdeekung von M aus höchstens n? Mengen; 


dabei ist n = 7] + 1. Weiter gilt: Ist die Menge M beschränkt und abgeschlossen, 


so ist jede offene Überdeckung von M bei passender Wahl von d eine d-Überdeckung. 
H.-J. Kowalsky. | 

Alexandroff (Aleksandrov), P. S.: Über Cantorsche Mannigfaltigkeiten. Us- 
pechi mat. Nauk 11, Nr. 5 (71), 233—234 (1956) [Russisch]. 

Araki, Shörö: On the Steenrood’s reduced powers in singular homology theories. 
Mem. Fac. Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 9, 159—173 (1956). 

The eyclie reduced power operations are defined explieitely for the simplicial | 
and cubical singular homology theories of a space. The Cartan-Eilenberg-MacLane | 
equivalence between the two homology theories is then used to show that the two | 
definitions are equivalent. S. Stein. | 

Adams, J. F.: On produets in minimal complexes. Trans. Amer. math. Soc. 82, | 
180—189 (1956). 

An example space of the n-th kind is a space with precisely n non-vanishing | 
homotopy groups. For n = 1, one has the spaces of Eilenberg-MacLane. Following | 
a suggestion of J. ©. Moore, the author considers the introduction of a product in | 
the minimal complexes of example spaces of the 2nd kind. In particular, let ' 
X =space of loops of Y (i.e. {r, w|r > 0, w:[0, r] > Y). The main result, indicating 
that certain minimal complexes admit desirable products, is: If m,(X)=0 for 
r#n n+1, and ()n>1or ()rnr=1 and k,(X)=(, then the minimal | 
complex of X admits the structure of a minimal group complex in which the products ' 
are A-related to those in X. (The terms „minimal group complex‘ and „A-related“ | 
are defined in the paper.) = S. Stein. | 


Suzuki, Haruo: On the Eilenberg-MacLane invariants of loop spaces. J. 
math. Soc. Japan 8, 93—101 (1956). 


Sei X ein einfach-zusammenhängender topologischer Raum, dessen Homotopie- | 
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gruppen ,—n,(X) für pPp<i<gqg (d<p<g) verschwinden. Verf. vergleicht 
die Eilenberg-MacLane Invariante k9+!(X)(vgl. Eilenberg-MacLane, dies. Zbl. 36, 
126) mit der entsprechenden Invarianten KkZ_, (Qx) des Loopraumes Qyx von X. 
Er zeigt, daß letztere das Bild derersteren ist beidem von Eilenberg-MacLane (dies. 
Zbl. 50, 393) definierten Einhängungshomomorphismus S: Hat a > 
am, p—1%r,). Fürden Fall qg <2p— 1 und 7m 0 (I <a<H), wirdralso 
der (g-+ 1)-Homotopietyp von X durch den q-Homotopietyp von 2, bestimmt. 
Umgekehrt sind die Loopräume von homotopie-äquivalenten Räumen ebenfalls 
homotopie-äquivalent. Ferner zeigt Verf. noch ein ähnliches Ergebnis für die von 
J.H.C. Whitehead (dies. Zbl. 52, 398) eingeführten Invarianten wie das oben für 
die Eilenberg-MacLane-Invarianten angegebene. E. Burger. 

e Blanchard, A., A. Borel, H. Cartan, J. P. Serre et Wu Wen-tsun: Espaces 
fibr6s et homotopie. (Kcole Normale Superieure. S&minaire Henri Cartan, 2e annde 
1949/1950). 2e &d. multigraphiee, revue et corrigee. Paris: Secretariat mathömatique 
1956. Nr. 1—20. 

Es handelt sich um Vervielfältigungen von 18 der 20 Protokolle des in der 
Überschrift genannten Seminars von Cartan. Es wird in knapper und prägnanter 
Weise ein großer Teil der Homotopietheorie und der Theorie der Faserräume ent- 
wickelt, wobei zahlreiche damals neue Ergebnisse zur Sprache kommen. Die Be- 
weise sind allerdings gelegentlich nur angedeutet oder auch ganz weggelassen. In 
den Protokollen 1 und 2 gibt Serre eine Einführung in die Grundbegriffe: Fort- 
setzung einer Abbildung, Homotopie, Homotopiegruppen mit wichtigsten Eigen- 
schaften. In den Protokollen 3 und 4 gibt Cartan eine Übersicht über die Obstruk- 
tionstheorie von Eilenberg sowie eine Übertragung dieser Theorie auf den Fall 
der Abbildungen lokal-kompakter Räume in Polyeder. Im Protokoll 5 (Blanchard) 
folgt dann als Einführung in die Theorie der Faserräume eine vorläufige Definition 
der Faserräume, die an mehreren Beispielen erläutert und durch Probleme und Er- 
gebnisse aus der Theorie der Faserräume illustriert wird. Mit Protokoll 6 (Cartan) 
beginnt dann die systematische Theorie der Faserräume: allgemeine Faserräume, 
Prinzipalfaserräume, Faserbündel. Protokoll 7 und 8 (Cartan): Querschnitte, 
Erweiterung und Einschränkung der Strukturgruppe, Hochheben einer Homotopie, 
klassifizierende Bündel, differenzierbare Faserbündel. In den Protokollen 9 und 10 
betrachtet Serre die relativen Homotopiegruppen und die exakte Homotopiesequenz, 
insbesondere die Homotopiesequenz eines Faserraumes mit den wohlbekannten An- 
wendungen auf Überlagerungen, homogene Räume, Produkträume, Stiefel-Mannig- 
faltigkeiten, Klassifikationstheorem für Sphärenbündel, Fundamentalgruppen der 
klassischen Gruppen, Homotopiegruppen der Sphären, Faserung von Sphären durch 
Sphären. Naturgemäß besteht in dem behandelten Stoff weitgehend Übereinstim- 
mung mit dem Lehrbuch von Steenrod (dies. Zbl. 54, 71). In den Protokollen 12 
"und 13 gibt A. Borel eine Übersicht über die damals bekannten Ergebnisse über die 
Homotopiegruppen von Lieschen Gruppen, insbesondere über die ersten fünf Homo- 
topiegruppen der klassischen Gruppen sowie über seine Ergebnisse (dies. Zbl. 41, 
522) über die Ausnahmegruppen @, und F,. In den Protokollen 14 und 15 entwickelt 
Cartan eine axiomatische Theorie der Steenrod-Quadrate. Es handelt sich um eine 
ausführlichere Darstellung seiner Ergebisse (dies. Zbl. 41, 99). Diese beiden Proto- 
kolle nehmen im Gesamtaufbau des Seminars eine etwas isolierte Stellung ein. Viel- 
leicht war das fortgelassene Protokoll 16 für die homotopietheoretischen Anwendun- 
gen der Steenrod-Quadrate vorgesehen. Die Protokolle 17 und 18 (Wu Wen-tsun) 
bringen die Theorie der charakteristischen Klassen eines Faserraumes: Kohomologie- 
ring mod 2 der Grassmann-Mannigfaltigkeiten, charakteristische Klassen für Faser- 
bündel mit orthogonaler Strukturgruppe, Dualitätssatz von Whitney, Obstruktions- 
definition der charakteristischen Klassen, Stiefel-Whitney-Klassen. Zu den hier 
behandelten Punkten vgl. man auch das Buch des Verf. (dies. Zbl. 49, 126). In den 
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letzten beiden Protokollen 19 und 20 gibt Cartan eine Darstellung des Inhalts seiner 


beiden Arbeiten (dies. Zbl. 45, 306 und 307) über die Kohomologie in differenzierbaren 
Prinzipalbündeln. E. Burger. 
Haefliger, Andre: Sur l’extension du groupe structural d’un espace fibre. C. r. 
Acad. Sci., Paris 243, 558—560 (1956). 
Soit une suite exacte de groupes topologiques (non abeliens) e >N>H>G-0 
Alors & tout espace fibre prineipal E’(B, H) correspond fE’—= E(B,G) associe & 
E' par ’homomorphisme f. Le probleme d’extension du groupe structural consiste & 


retrouver E’ & partir de E. Cette question qui peut &tre traitee par la cohomologie 


non abelienne est ici abordee par la methode des espaces classifiants. Utilisant une 


construction de Borel-Serre, l’A. remarque que l’on peut s’arranger pour que le 


classifiant By, de H soit fibre de base le elassifiant B, de @, la projeetion p: By > B. 


etant canoniquement associee & f. Le probleme d’extension devient alors le probleme 
de relevement dans By d’une application B— Bg. L’A. obtient des obstructions | 
explicites dans les cas suivants: H est un revetement de @ et H est un groupe de | 
Lie connexe. Une theorie globale des spineurs n’est possible que sur les varietes 


sur lesquelles la classe w? de Stiefel-Whitney est nulle. P. Dedecker. 


Kudo, Tatsuji: A transgression theorem. Mem. Fac. Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 


9, 79—81 (1956). 
Let (E,) be the cohomology spectral sequence associated with a fibre space. 


If ze 1 and d,(x) = (0 then x represents an element of De denoted Kyrı (8). 
IE ds4ı (Kizı (2) = 0 then K;,ı(x) represents an element of 20 denoted 
K°\,(x). Similarly define K};s (x), ete. An element «€ Ef}, is transgressive if | 
do+1 Ki ()=0,e=rr+1l,....5b—1. For such an a there is BE zer 


0,2% 


such that dy+ı et (ir Ken (B). For a transgressive x € Ey’ several relation- | 
ships between «and ß, involving the d,, the Bockstein operator, and the p{R powers, 


are obtained. It is also shown that a? and ß- «”—! are transgressive. SS. Stein. 


Kudo, Tatsuji, Shunji Mukohda and Shiroshi Saito: Reduction formulas for 


Steenrod’s D, in the cubic singular cohomology theory. Mem. Fac. Sci. Kyusyu 
Univ., Ser. A 9, 101—110 (1956). 


The eyclie reduced power operations for a cell complex K depend upon a set 


of operation D,:K — (K)”. Serre (this Zbl. 52, 195) introduced such D, into the 


singular theory ofa space. Here, the authors, working only with rectangular matrices 
with entrices 0, 1, or t, introduce the D, into the cubical singular theory of a space. | 
Using their definition of the D, they obtain the following theorem concerning fil- | 
trations associated with a fibre space: If f,eA*i (j=1,2,...,n) we have 


Dh xfx..-xf)EeArTx (a, +9, +---+0,) —i,0]. S. Stein. 


Ozeki, Hideki: Infinitesimal holonomy groups of bundle connections. Nagoya 


math. J. 10, 105—123 (1956). 


L’A. &tend & des connexions quelconques des rösultats de Nijenhuis (ce Zbl. 51, 


132; 55, 407) sur les connexions lineaires; ces gen6ralisations ont aussi &t6 annonc6es 


par Nijenhuis [Bull. Amer. math. Soc. 61, 169 (1955), Abstract 334]. Soit P= 


P(M,@,r) une fibration principale differentiable d’espace total P connexe, base M, 


projection 7, groupe structural @, munie d’une connexion ]'; H°%(x), (x € P), designe 

le groupe d’holonomie restreinte de I’, relatif & x, H*(x) le groupe d’holonomie ' 
local en x, c’est & dire l’intersection des groupes d’holonomie des connexions induites 
sur les ouverts satur&es contenant x, et H’(x) le groupe d’holonomie infinitesimal. 
Üe dernier est le sous-groupe analytique de @ dont l’algebre de Lie est engendree par 


les elements Y, : Y,-:--Y,Q(X,Y), (k=1,2,...), oü Rest le tenseur de cour- 


bure de T'etoü Y,X, Y sont des champs de vecteurs horizontaux (dans la termi- 
nologie de Ambrose-Singer, ce Zbl. 52, 180). On a toujours H%(x) I H* (x) > 
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>H'(x). En utilisant notamment le theoreme d’Ambrose-Singer (loc. eit.) I’A. 
montre que H%(x) est engendr6 par les groupes H’(y), ou y parcourt l’ensemble des 
points de P qui peuvent £tre reli6s & x par des courbes horizontales, que l’on a 
H°(a&) = H*(x), (vesp. H%(x) =H’(x)), si la dimension de H*(x), (resp. H’(x)) 
est constante sur P, et que cette derniere condition est toujours remplie lorsque la 
fibration et la connexion sont analytiques. Enfin, il est montr& que si la connexion est 
lineaire, H’(x) est engendr& par les derivees covariantes successives des tenseurs 
A2(X, Y) ou X, Y sont des champs de vecteurs sur M. A. Borel. 

Gugenheim, V. K. A. M. and D. €. Spencer: Chain homotopy and the de Rham 
theory. Proc. Amer. math. Soc. 7, 144—152 (1956). 

The main purpose of the paper is to give a rule for constructing chain-homotopy 
operators appropriate to the de Rham cohomology theory (over the reals R) of a 
differentiable manifold (differentiable henceforth means ‚‚differentiable of class C”%*). 
That is to say, given a differentiable homotopy f,:V > W of maps from the diffe- 
rentiable manifold V to the differentiable manifold W, a chain-homotopy A:DP+1(W) 
> @r (V) such that ff — ff =diA + Ad is constructed, where ®( ) is the exterior 
algebra of differential forms, ff:D(W) > ®(V) is induced by f,i = 0,1, and d is 
the exterior derivative in ®( ). The definition of A proceeds as follows. For any 
differentiable manifold U, let T(U) be the bundle of exterior algebras of tangent 
vectors U and let R(U) be the ring of differentiable maps U— R. Then 

Dr (U) — Homxv) (x TP (U), R(U)),l 
where x T?(U) is the R(U)-module of cross-sections of T?(U). If ge Dr+tı (U), 
ve x TP (U), the contraction vIpEe®D4(U) is defined by 

@elo) 02 00 No), Ver TED). 
Let U, V be differentiable manifolds, pe Brt7(U x V), ca singular p-chain of U. 
Define geeD(W) y COM YW=- MAI wIgp]-c vex Tim, 
y€V. On the right hand side v may evidently be regarded as belonging to x T«(UxV) 
so that vo is defined, and j,: U>UxYV isgiven by ;, (a) = (sy), zeU. 
Let F:Ux V>W bea differentiable map. The authors define A:Drt: (W) — 
D(V) by 

Myp—= (-Yt (Fr y)lo yEeD(W), 
and prove that 

(dA + (-Vr+t Ad)p = (F* y)löe. 

From this general result the theorem on chain-homotopies is immediately deduced. 
The authors also consider almost complex and complex structures and close with 
an example (due to Kodaira) showing that no such result is possible in the ö-coho- 
mology for eomplex manifolds and analytic homotopies. P. J. Hilton. 

Ehresmann, Charles et Shih Weishu: Sur les espaces feuillet6s: th&or&me de 
stabilit6. ©. r. Acad. Seci., Paris 243, 344—346 (1956). 

Une structure feuilletse [gen6ralisation de la notion de variete feuilletee Wu, 
Wen-Taun et Georges Reeb (ce Zbl. 49, 126)] est essentiellement definie par 
la donnee d’une famille 0, de relations d’&quivalence ouvertes dans les ouverts 0, 
_ d’un recouvrement de l’espace topologique E. Ces o, sont assujetties a des conditions 
de compatibilit6 naturelles. Les feuilles sont les classes de la relation d’equivalence 
0 engendree par les o,. Le Theoreme de stabilite affirme que, moyennant quelques 
conditions de regularite imposees aux o,et & #, les feuilles voisines d’une feuille 
compacte et simplement connexe sont egalement compactes. La demonstration 
utilise les propristes du groupe d’holonomie d’une feuille. G. Reeb. 

Jacoby, Robb: One-parameter transformation groups of the three-sphere. 
Proc. Amer. math. Soc. 7, 131—142 (1956). | 

Let S® be the unit sphere in Euclidean 4-space given by «7 3 x + x2 +2=1. 
Given relatively prime integers k’, k”, let ur,n”) (t) be the rotation of S? which con- 


i 0 26 
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sists of a rotation through 2rck’t in the (x), %,)-plane together with a rotation l 
through 2rk’t in the (x,, x,)-plane. Then r.,,”) (t) certainly represents an effective 


action of R, (reals mod 1) on S®? without fixed point. The author proves, conversely, 


that if R, operates effectively on 83, so that txe S®? for GER, Te S®, and if 
moreover R, operates without fixed points then there are relatively prime integers 


k’, k'' and a homeomorphism ®:S? — S? such that 
tx= One ()Dx, for all ze S®. 


Thus the orbits are precisely the fibres deseribed by Seifert (this Zbl. 6, 83) in | 
his classification of fibrations of S?. The orbit space is S?. Let p(x) be the smallest 
positive isuch that tx = x. Then p is a lower-semicontinuous function from Se 


to R (reals). Moreover p is constant on orbits. Those orbits on which pis continuous 


are called ordinary (they fill out an open set in 8°), the rest are exceptional. The i 
author proves that there are at most two exceptional orbits and completes the proof 
by transforming these orbits into the intersections of S? with the (%,, %)- and | 


(%;, %,)-planes. PIE Hylton: 


Weier, Joseph: Beitrag zur Theorie der Abbildungen von (n + 1)-Sphären in 


n-Sphären. Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 16, 72—81 (1956) [Spanisch]. 
Das Hauptresultat der Arbeit besagt: Es sei feine wesentliche, stetige Abbildung 


und g eine unwesentliche, stetige Abbildung der (rn + 1)-Sphäre S”*lin die n-Sphäre | 


S” (mit n > 3). Dann existiert eine natürliche Zahl & mit folgenden Eigenschaften: 
für jedes Paar f’, g’ von zu f bzw. g homotopen, stetigen Abbildungen von S”*!in 8” 
besitzt die Gleichung f’(p) =g’(p) mindestens £ Lösungspunkte pe S”*l; für 
mindestens ein Paar soleher Abbildungen f’, g’ besitzt diese Gleichung genau Z& Lö- 
sungspunkte. — Nicht bewiesen werden Bemerkungen, wonach © =1 ist und die 
Voraussetzung n > 3 zun > 1 abgeschwächt werden kann. H. Bauer. 


Milnor, John: On the immersion of n-manifoldsin (n + 1)-space. Commentarii | 


math. Helvet. 30, 275—284 (1956). 

Unter Immersion einer geschlossenen, orientierten, differenzierbaren, n-dim.. 
Mannigfaltigkeit M in den euklidischen Raum Zr+! wird eine differenzierbare Ab- 
bildung f: M > Ert! vom Range n verstanden. Die Orientierungen von M und Er+1 
legen positiv orientierte Normalen von f(M) fest, vermöge deren die sphärische 
Abbildung N: f(M) — S” auf die Einheitssphäre S” des Er+1 definiert wird. Es wird. 
nach den Graden d gefragt, die N für alle möglichen Immersionen von M annehmen 
kann. Für gerades n gilt das Resultat von Hopf: d=4!y(M), wobei y(M) die 


Eulersche Charakteristik ist. Für ungerades n gibt Verf. die folgenden Resultate: | 
(1) Wenn M eine Immersion mit Grad d besitzt, so auch mit jedem Grad, der kon- 
gruent dmod 2ist. (2) Besitzt M eine Immersion mit Grad null (bei beliebigem n),. | 
so ist M parallelisierbar. (3) Ist M nicht parallelisierbar und besitzt M eine Immer- 
sion, so besitzt M Immersionen mit beliebigem ungeradem Grad, aber keine mit. | 


geradem Grad. (4) Ist M sphärenähnlich im Sinne von Puppe und parallelisierbar, 
aber S” nicht parallelisierbar, und besitzt M Immersionen, so sind Immersionen mit 
beliebigem geraden Grad, aber nicht mit ungeradem Grad möglich. (5) Der projektive 
Raum P® besitzt Immersionen. Wenn eine 3-dim. Mannigfaltigkeit Immersionen 
besitzt, so mit jedem beliebigen Grad. — Für Einbettungen (topologische Immer- 
sionen) gilt: 
d=} 2 (M)mod 2, d|<} 2 (mM), 

wobei $ (M) die Summe der Bettischen Zahlen von M für beliebigen Koeffizienten- 
körper ist. Horst Schubert. 

Bing, R.H.: A simple elosed eurve that pierces no disk. J. Math. pur. appl., 
IX. Ser. 35, 337—343 (1956). 

Verf. konstruiert eine einfache geschlossene Kurve J im euklidischen Raum E® 


mit folgender Eigenschaft: Ist D ein Elementarflächenstück, dessen Rand J nicht. 
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trifft und kein zu J punktfremdes Elementarflächenstück berandet, so ist der Durch- 
schnitt von J und Dein Cantorsches Diskontinuum. Horst Schubert. 
Denjoy, Arnaud: Les ensembles parfaits cartösiens totalement discontinus. C.r. 
Acad. Sci., Paris 242, 2195—2198 (1956). 
Ausführlicher Beweis zu einem im Jahre 1910 vom Verf. angezeigten Satze, 
wonach jede perfekte, total unzusammenhängende Punktmenge im n-dimensionalen 
Zahlenraum auf einem Jordanbogen liegt. G. Aumann. 


Theoretische Physik. 


oe Shamos, Harris H. and George M. Murphy (edited by): Recent advances in 
science: physies and applied mathematics. New York: University Press; New York- 
London: Interscience Publishers 1956. XI, 384 p. 

Vorliegendes Buch ist Ergebnis eines Symposiums über Fortschritte der Wissen- 
schaft (abgehalten im Frühjahr 1954 von der Universität New York). Obwohl bis 
zur Herausgabe der Vortragsmanuskripte gute 2 Jahre vergingen, und obwohl in 
diesen 2 Jahren auf fast allen behandelten Gebieten weitere, zum Teil wesentliche 
Fortschritte zu verzeichnen waren, trägt das Buch seinen Titel noch zu Recht. Das 
liegt nicht zuletzt daran, daß hier bedeutende, produktiv tätige Wissenschaftler 
ihre Meinungen frei von speziellen Problemen darlegten, wobei sie natürlich auch 
auf ganz neue, in der Entwicklung begriffene Dinge zu sprechen kamen, deren Weiter- 
führung man in der jüngsten Vergangenheit verfolgen konnte. Die Artikelserie be- 
ginnt mit 2 Beiträgen über angewandte Mathematik. R. Courant und P.M. Morse 
versuchen, an Hand ausgewählter Beispiele zu zeigen, welche Aufgaben die Mathe- 
matik in der Vergangenheit zu bewältigen hatte und welchen sie sich in Zukunft 
gegenüberstehen wird. Einzelheiten werden nicht angegeben. Nach Courant be- 
ginnen seit B. Riemann erst heutzutage wieder die Mathematiker, sich weniger auf 
nur reine oder nur angewandte Mathematik zu spezialisieren. Die anderen 10 Bei- 
träge sind physikalischer Natur. Davon befassen sich 4 mit Atom-, Kern- und 
Elementarteilchenphysik, 2 mit der Physik fester Körper, einer ist speziell tiefen 
Temperaturen gewidmet, einer den Mikrowellen (z.B. Radar) und schließlich 
sprechen 2 Artikel mehr den Ingenieur an. Man darfin diesem Buch keine Sammlung 
von ‚„Originalarbeiten‘‘ vermuten. Die einzelnen Arbeiten dürften auch dem, der 
nie mit den entsprechenden Gebieten zu tun hatte, nicht so viel geben, wie dem, dem 
sie helfen können, seine Vorstellungen abzurunden. Besonderes Interesse verdienen 
aus diesem Grunde die Beiträge zur Kernphysik von H. A. Bethe, 1.I.Rabi, 
V.F. Weisskopf. Der Artikel zur Tieftemperaturphysik enthält als einziger der 
Reihe zahlreiche (54) analytische Ausdrücke, ohne eigentlich mehr zu bringen, als 
in den beiden Londonschen Bänden (F. London, Superfluids I, II; New York 1952, 

1954) enthalten ist. Der Transistor-Artikel von W. Shokley ist im Prinzip natür- 
lich auch im Shockleyschen Buch (W. Shockley, Electrons and Holes in Semi- 
conducters, New York 1950) enthalten. Bei der Lektüre des Artikels von R. M. Bo- 
zorth (Ferromagnetismus) kann man erkennen, daß abseits vom öffentlichen In- 
teresse auch andere wesentliche Fortschritte gemacht wurden. Wem das Buch in 
die Hand kommt — der sollte die Gelegenheit benutzen, sich in knapper Form von 
interessanten Fortschritten der Physik unterrichten zu lassen. W. Klose. 

® Langhaar, H. L.: Analyse dimensionnelle et theorie des maquettes. Traduit 
de l’Americain par C. Charcosset. Paris: Dunod, Editeur, 1956. XVII, 230 p. 
18 fig. Broch& 1 900 F. 

Dies ist eine gründliche Darstellung der Dimensionsanalyse und ihrer Anwen- 
dungen besonders in der Theorie der Modelle, der Elastizitätstheorie, der Hydıo- 
dynamik, der Theorie der Wärme und der Elektrizitätslehre. Das Buch enthält 
viele Beispiele aus der Praxis und viele Aufgaben. @. Heber. 

26* 
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Lampariello, Giovanni: Von Galilei zu Einstein. Arbeitsgemeinschaft Forsch. 
Nordrhein-Westfalen 53a, 84 S. (1956). 

eo Jeffreys, Sir Harold and Bertha Swirles: Methods of mathematical physies. 
3. ed. Cambridge: At the University Press 1956. IX, 714 p. £ 4,4s. net. 

Das bewährte inhaltsreiche Werk, dessen zweite Auflage in dies. Zbl. 37, 317, 
besprochen wurde, ist kaum verändert. Einige Druckfehler sind berichtigt, einige 
Kleinigkeiten verbessert. Geringfügige Änderungen finden sich im ersten Kapitel 
über reelle Variable und im 17. Kapitel, wo die Airyschen Integrale für komplexe 
Argumente etwas ausführlicher diskutiert sind. Abgesehen von einer Erweiterung 
der Anhänge von 6 auf 11 Seiten ist der Umfang des Werkes erhalten geblieben. 

J: Meizner. 


o Atkin, R. H.: Mathematics and wave mechanies. London: William Heine- j 


mann, Ltd. 1956. XV, 348 p. 30. 

Das Buch beginnt mit der Erklärung einer reellen Variablen und schließt mit 
der Berechnung von Streuvorgängen in der Quantenfeldtheorie. Dazwischen wird 
Analysis, Differentialgleichungs-Theorie, klassische Mechanik, klassische Feldtheorie, 
Theorie der Wellen, Quantenmechanik (relativistisch und nicht-relativistisch inklusive 
Störungstheorie), Quantencbemie und Statistik, und schließlich Quantenfeldtheorie 
betrieben. Angesichts der Fülle des Aufgezählten und der relativ geringen Seiten- 
zahl muß man sich fragen, ob das gut geht ? Die Anhäufung des Materials wird er- 
kauft durch praktisch vollständigen Verzicht auf physikalische Erklärung, durch 
geschickte Auswahl des Stoffes und prinzipielles Fortlassen auch komplizierter 
Zwischenrechnungen. Immerhin ist man erstaunt, eine Darstellung der LCAO- 
Methode vorzufinden. Das Buch ist für Physik-Nebenfachstudenten gedacht, die 
nicht über die nötige mathematische Vorbildung verfügen. Es eignet sich aber auch 
gut als Nachschlagwerk für den mathematischen Gehalt eines physikalischen 
Problems. W. Klose. 

eo Budak, B. M., A. A. Samarskij und A. N. Tichonov: Aufgabensammlung zur 
mathematischen Physik. Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 
1956. 684 S. R. 14,45 [Russisch]. 

Diese Aufgabensammlung ist aus einem Lehrbuch von Samarskij und Ticho- 
nov (dies. Zbl. 44, 93) und einer kleineren Aufgabensammlung von Budak (B. M. 
Budak, Aufgabensammlung zur mathematischen Physik, Moskau 1952) entstanden. 
Dieses Material wurde aber noch erweitert, besonders in ausführlicherer Weise dar- 
gestellt. 130 Seiten stehen für die Aufgaben und Fragen, 520 Seiten für Lösungen 
und Lösungsanleitungen zur Verfügung. Es werden nur Randwertprobleme bei 
partiellen Differentialgleichungen zweiter Ordnung behandelt. Die Kenntnis der 
allgemeinen Theorie wird vorausgesetzt. In drei Kapiteln werden die drei Typen 
der Gleichungen behandelt, die Kapitel sind nach den anzuwendenden Methoden 
unterteilt. Darauf folgen nochmals drei Kapitel mit der gleichen Einteilung, die 
wesentlich schwierigere Fragen behandeln. Ein wichtiger Teil der gestellten Aufgabe 
besteht darin, aus dem gegebenen physikalischen Problem die Differentialgleichung 
und ihre Randbedingungen herzuleiten. Meist wird der Lösungsweg so ausführlich 
geschildert, daß ein Selbststudium für ältere Studierende möglich ist. Dies Buch 
stellt eine Fundgrube für den angewandten Mathematiker wie auch für den theoreti- 
schen Physiker dar, so daß eine weite Verbreitung wünschenswert wäre. 

W. Hoacke. 


Mechanik: 


e Kabal’skij, M. M., V. D. Krivosej, N.I. Savickij und 6G.N. Cajkovskij: 
Typische Aufgaben zur theoretischen Mechanik und ihre Lösungsmethoden. Unter 
Redaktion von P.M.Varvak. Kiev: Staatsverlag für technische Literatur 1956. 
5118. R. 11,90 [Russisch]. 
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The main purpose of this volume is to be useful to the students of the technical universities 
and to those who propose to devote their attention to the problems of mechanics. The book is 
divided into three parts: statics (12 chapters, 220 pages, 58 examples), kinematics (6 ch., 137 Pp- 
62 ex.) and dynamics (13 ch., 154 p., 94 ex.). The covered topics are on the level of the under- 
graduate courses in accordance with the Russian books for these schools. In the beginning of each 
chapter a short abstract of the theory is given, afterwards the methodical instructions and the pro- 
posed row of the solving procedure. The typical examples of the technical character are taken from 
Mests cherski’s wellknown book, this Zbl. 41, 525, but certain examples are due to the authors. 
Analytic, geometric and vector methods are used for the theoretical treatement; in the solvine 
procedure the elementary mathematical operations are often detailed (elementary differentiation 
and integration). Statics is based on seven axioms formulated in a somewhat different way from 
the usual one, but dynamics on three ones (for which the Newton name isnot joined). The book has 
many shorteomings. In statics the central axis, the reduction of a system of forces to two forces 
having nonintersecting lines of action, the equilibrium of a body supported by six hinged bars and 
the center of gravity of bodies are not very clear explained. The main object of kinematics is 
the plane motion and the elements of the mechanisms; little attention is dedicated to the motion 
of a body about a fixed point. In dynamics the presentation of the fundamental theorems and 
their roles lacks of clearness. The central motion, the conservative forces and the Lagrange 
equations of the first kind are not discussed. The problems of dynamics of systems and of rigid 
bodies are mixed; the elementary theory of a gyroscope is given very insufficiently. There are 
much inconsequences in the notation: vectors are represented with the symbol r but somewhere 
is indicated that r= f(t) or t=t-— r where tisa scalar; for the distances are used the marks 
OA,OB, R,l, etc. In statics the moment is indicated with M but in dynamics with L. The 
symbol 7 represents: the force (page 366), the time of motion (p. 372), the period of vibration 
(p. 396) and the kinetic energy (p. 381). The impuls has the mark S or J, but somewhere 8 is the 
displacement (and s too), J is the inertia force (F, also). The potential function is indicated 
with U and II; eis the angular acceleration and the virtual displacement; N is the force and the 
power. There are many missprints (without erratum) and much indolence in printing, especially 
in the dimensions and units. Some formulas are not correct (XIV, 5; XX, 6; XX, 10; XX, 14; 
1 on the p. 257, etc.). Some designs are not correct (for example; ex. 124— the acceleration is 
directed into the impossible direction ; ex. 141— the wrong mode on the vector addition; r in the 
text but r on the design, S and s too). In certain examples the numerical data are given but 
the solution is in general form (ex. 123) and contrary. In ex. 67 is not marked that the relation 


ENG —PM represents the condition of the pure rolling without sliding what is the main 
characteristic of rollers. The nomenclature is not equalized (the Coriolis acceleration or supple- 
mentary acceleration but late in the text is rotational acceleration). On the contrary to other 
known Russian authors here the Newton axioms are not mentioned, D’Alembert’s principle is 
„Petersburg’s principle‘; Carnot’s theorem is Ostrogradski-Carnot’s theorem. The general 
impression is that the method has more formal character then intuitive. The reader may easily 
get the idea that the mathematical procedure is the main object, what is often the case of the 
student’s attention, since he does not, with a treatement given in this manner, see clearly the 
connection between mathematical procedure and the true physical problem, especially when the 
obtained results are not discussed. The formal mathematical explanation can not help the student 
to bridge the gap between mere cognizance of the general principles and the ability to apply them 
to concrete problems, what is the true goal of engineering education. D. Raskovic. 

e Banach, Stefan: |Mechanik. (Bibl. Mat., T. 13.) 4. umgearb. Aufl. Warszawa: 
Panstwowe Wydawnictwo Naukowe 1956. 558 8. zl. 32,— [Polnisch]. 

Vgl. die Besprechung der engl. Ausgabe in dies. Zbl. 43, 181. 

® Beer, Ferdinand D. and E. Russell Johnston: Mechanics for engineers. 
London and New York: McGraw-Hill Co. 1956. 700 p. 56s 6d ($ 7,50). 

e Szabö, Istvän (nach Vorlesungen von): Einführung in die Technische Me- 
chanik. Zweite, verbesserte u. erweiterte Aufl. Berlin, Göttingen, Heidelberg: 
Springer-Verlag 1956. XII, 397 S. 492 Abb. 

Die zweite Auflage des Buches (1. Aufl. vgl. dies. Zbl. 56, 423) erscheint schon 
knapp zwei Jahre nach der ersten und enthält neben zahlreichen kleinen Änderungen 
auch einige umfangreichere Ergänzungen. In vier Abschnitten wird ein geschlossener 
Überblick über diejenigen Teile der technischen Mechanik gegeben, deren Kenntnis 
bei der Lösung der grundlegenden Konstruktionsaufgaben wohl für jeden Studieren- 
den der technischen Wissenschaften unentbehrlich ist. Nach einem einführenden 
Kapitel über Vektorrechnung wird deshalb zuerst die Statik des starren Körpers 
gebracht, die dann im dritten Abschnitt noch durch die wichtigsten Sätze über die 
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Statik der meist vorkommenden Stabsysteme vervollständigt wird. Der zweite 
Abschnitt behandelt die technische Statik elastischer Körper und gibt vor allem 
einen geschlossenen Überblick über die Festigkeitslehre des geraden Stabes. Im 
letzten Abschnitt, der. etwa die Hälfte des Werkes einnimmt, werden nach einer 
Einführung in die Kinematik zunächst die Grundgleichungen der Dynamik eines 
starren Körpers entwickelt. Da bei allen Ausführungen immer von der räumlichen 
Ausdehnung des Körpers ausgegangen wird, kommt danach die sogenannte Punkt- 
dynamik als Kinetik des Schwerpunktes zur Behandlung. Es folgen dann noch Aus- 
führungen über Bewegungswiderstände, über Schwingungen und über die Stoß- 
vorgänge. Der Abschnitt wird mit einer Einführung in die Hydromechanik der 
wichtigsten Strömungsvorgänge und mit den Grundgesetzen der Ähnlichkeits- 
mechanik beschlossen. Die Stoffauswahl berücksichtigt wohl alle wichtigen Fragen 
der technischen Mechanik und zeugt von der reichen Erfahrung des Verfassers. Die 
Darstellung ist zwar im allgemeinen etwas knapp und erfordert ständige Mitarbeit, 
dafür erstreckt sie sich aber auch auf viele, scheinbar nebensächliche Fragen, deren 
Kenntnis für eine erfolgreiche Anwendung der allgemeinen Sätze auf praktische Fälle 
unersetzlich ist. Die durchgerechneten 83 Übungsaufgaben sind sehr geschickt ge- 
wählt und werden wohl viel zum besseren Verständnis der Theorie beitragen. 
A. Kuhel). 

e Szabö, Istvän: Höhere Technische Mechanik. Berlin, Göttingen, Heidelberg: 
Springer-Verlag 1956. XII, 427 S., 402 Abb. DM 31,50. 

Das Buch ist als Fortsetzung der „Einführung in die Technische Mechanik“ 
desselben Verfassers (dies. Zbl. 56, 423) gedacht und behandelt in vier Hauptab- 
schnitten die Prinzipien der Mechanik und die Mechanik der deformierbaren Körper. 
Vorausgesetzt wird nur die Kenntnis der einfachsten Lehren der Technischen Me- 
chanik und der gewöhnlich an Technischen Hochschulen vorgetragenen Sätze der 
höheren Mathematik. Der Inhalt des Buches ist außerordentlich reichhaltig, so 
daß auf ein Eingehen von Einzelheiten verzichtet werden muß. Überall werden nach 
kurzer Darlegung der wichtigsten allgemeinen Beziehungen die Anwendungen auf 
zahlreiche Probleme der technischen Mechanik gebracht. So werden z. B. im Ab- 
schnitt über die Prinzipien der Mechanik die Arbeitssätze der Elastizitätslehre und 
die Schwingungen der Saiten, Membranen und Stäbe aus dem Prinzip der virtuellen 
Arbeiten bzw. aus dem D’Alembertschen Prinzip abgeleitet. Aus der Elastizitäts- 
theorie wird der ebene und achsensymmetrische Spannungszustand, die Kirchhoff- 
sche Plattentheorie, die Torsion, Instabilitätsprobleme und die Schalentheorie 
behandelt. Auch beim Überblick über die Plastizitätstheorie behandelt der Verfasser 
außer den Spannungs- Verzerrungs-Beziehungen sehr viele praktisch wichtige Fragen. 
Dasselbe gilt auch vom Abschnitt über die Theorie der Flüssigkeiten und Gase, 
wo vor allem die ebene Bewegung idealer Flüssigkeiten, die schleichende Bewegung 
um die Kugel und die Hauptergebnisse der Grenzschicht-Theorie behandelt werden. 
Von der Gasdynamik werden erörtert die linearisierte Theorie der Strömungen um 
schlanke Körper und einige Fragen über Druckstöße. — Bei der Fülle des Stoffes 
ist die Darstellung notgedrungen knapp und erfordert deshalb vom Lernenden stän- 
dige Mitarbeit. Alle wichtigen Beziehungen werden auch mathematisch begründet 
und wenn nötig, sind entsprechende mathematische Ergänzungen eingeschaltet; 
aber bei der Darstellung mechanischer Zusammenhänge stehen doch oft physikali- 
sche Erörterungen im Vordergrunde. So wird die virtuelle Verrückung zuerst an- 
schaulich erklärt, und erst später werden die verallgemeinerten Koordinaten explizite 
eingeführt. In bezug auf die Stoffauswahl wird man dem Verfasser wohl überall 
zustimmen; nur bei der einen oder anderen der nur vorübergehend genannten 
Näherungsmethoden wären vielleicht einige ergänzende Bemerkungen doch am 
Platze. Wegen seiner Reichhaltigkeit und Behandlungsart wird das vorliegende 
Buch den Zugang zur Forschung auf diesem Gebiete gewiß wesentlich erleichtern 
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und darüber hinaus Vertretern der theoretischen Richtung die Probleme und Metho- 
den der höheren technischen Mechanik näherbringen. A. Kuhel). 
Krall, Giulio: Sul problema centrale della dinamica sui ponti. I. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Ol. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 19, 373—381 (1956). 
Contraria a risultati di altri autori (Stokes, Zimmerman, Timoshenko, 
Bleich) in questo lavoro, tenendo in rilievo il teorema di Coriolis, I’A. tratta il 
problema centrale della dinamica sui ponti, con riguarda ad una distribuzione di 
carichi diffusi su un intervallo ed a strutture piü complesse (attuali dal punto di 
vista aerodinamico). L’equazione per le oscillazioni trasversali © Bw’ + LU 
px v1 - Aw’ +2vWtwWgtN, p=p(st)=p(x—-vi) & il carico 
dinamico che si muove da un estremo verso altro d’asta appoggiata agli estremi con 
velocit& uniforme (v), B=EI. Donando & questa equazione un aspetto integro- 
differenziale aleuni soluzioni particolari sono pervenuti. 1. I caso p(x— vi) = 
Po, = cost. 2. Il caso d’un carico di massa trascurabile, mobile con velocitä& v su un 
binario di lunghezza infinita corrente su un suolo elastico. 3. Come in 2. ma si con- 
sideri anche la massa del carico. 4. Un treno continuo indefinito P, = cost. corre 
con velocitä v su un binario indefinito. In questo caso la veloecitä critica & v,, = 


29 pP," VB ß, —Pw ereazione elastica, wy—= p,/P. Questa relazione segnala l’effetto 
d’inerzia del carico mobile contraria a risultato da Timoshenko (dove interviene la 
massa per unitä di lunghezza del binario). D. Raskovie. 

Adler, Fred P.: Missile guidance by three-dimensional proportional navigation. 
J. appl. Phys. 27, 500—507 (1956). 

Bei der ebenen Proportionalnavigation ist die Winkelgeschwindigkeit der Bahn- 
tangente des Flugkörpers stets proportional zur Winkelgeschwindigkeit der Visier- 
linie vom Geschoß zum Ziel. Im Raum muß man diese Definition sinngemäß ab- 
ändern. Das geschieht hier unter Berücksichtigung der Forderung, die Bahn mög- 
lichst schnell auf den Kollisionskurs zu bringen. Setzt man nur verhältnismäßig 
geringe Abweichungen von diesem voraus, so erhält man ein System von linearen 
Ditferentialgleichungen. Die beigefügten Beispiele zeigen, daß diese Annäherung in 
den meisten Fällen genügen dürfte. Wenn die Querbeschleunigungen der Geschoßbahn 
beschränkt bleiben sollen, muß eine neu eingeführte effektive Navigationskonstante 
> 2 sein. H. Molitz. 

Oswald, Telford W.: Dynamic behaviour during accelerated flight with particular 
application to missile launching. J. aeronaut. Sci. 23, 781—791 (1956). 

Der Verf. behandelt die Bewegung gesteuerter Projektile, die außer vom Düsen- 
schub und der Schwerkraft noch von aerodynamischen Kräften beeinflußt wird. 
Insbesondere wird das Verhalten bei rascher Beschleunigung des Flugkörpers unter- 
sucht. Bei der Ableitung der Bewegungsgleichungen wird merkwürdigerweise bei 
der Translation in der Hauptbewegungsrichtung kein Bewegungswiderstand ein- 
“ geführt, obwohl für die anderen Bewegungskomponenten die wesentlichen Auftriebs- 
und Widerstandsglieder erscheinen. Auf diese Weise erhält der Verf. in der Haupt- 
bewegungsrichtung eine gleichförmig beschleunigte Translation. Für die Drehung 
um die horizontale Querachse des Flugkörpers ergibt sich nach üblicher Linearisie- 
rung eine Differentialgleichung zweiter Ordnung mit nicht konstanten Koeffizienten, 
die auf eine Bessel-Gleichung zurückgeführt werden kann. Verf. entwickelt die all- 
gemeine und numerische Lösung dieser Gleichung und wertet sie für die Durchrech- 
nung eines praktischen Falles aus. G. Heinrich. 

Hunter, M. W., A. Shef and D. V. Black: Some recent aerodynamic techniques 
in design of fin-stabilized free-flight missiles for minimum dispersion. J. aeronaut. Sci. 
23, 571—577 (1956). 

Gazarchi, L. A.: Über ein neues bezüglich der Geschwindigkeit algebraisches 
Integral des verallgemeinerten Dreikörperproblems. Ukrain. mat. Zum. 8, 511 
(1956) [Russisch]. 
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Im Anschluß und als Weiterführung der Arbeiten von Ju. D. Sokolov [Do- 
klady Akad. Nauk SSSR, n. Ser. 46, 95—98 (1945)] und E. Egervary (dies. Zbl. 29, 
234) betrachtet der Verf. ein verallgemeinertes räumliches Dreikörperproblem. Es. 
handelt sich um drei gleiche Massenpunkte m, (i = 0, 1, 2), die sich unter der Ein- 
wirkung der Kräfte vom Betrage m, m, |Ar, + Bri| befinden, wobei A und B 
Konstanten und r, (k = 0, 1,2) die Entfernung der Massenpunkte m, und m, be- 
deutet. Verf. leitet das Integral 

ze —-Eityn—ny+2Ü—Lz = cons 
ab; dabei sind x, y, 2 die Koordinaten des Punktes m, in bezug auf ein System von 
rechtwinkligen Achsen fester Richtung mit dem Ursprung in mo, während £&, n, & die 
Koordinaten des Punktes m, sind in bezug auf ein zum vorigen parallelen Sy- 
stem, Achsen mit dem Ursprung im Massenmittelpunkt der Punkte m, und m. 
Dieses Integral ist nicht ableitbar aus den Integralen, die den klassischen entsprechen. 
T. P. Angelitch. 

Schubart, J.: Numerische Aufsuchung periodischer Lösungen im Dreikörper- 
problem. Astron. Nachr. 283, 17—22 (1956). 

Im sogenannten probleme restreint, das von E. Strömgren (Kopenhagen) 
und seinen Mitarbeitern ausführlich numerisch untersucht worden ist, umlaufen 
sich zwei gleich große Massen mit gleichförmiger Geschwindigkeit in einer Kreisbahn. 
Die 3. Masse ist so klein, daß ihre Anziehung auf die großen Körper vernachlässigt. 
werden kann. Es ist zweckmäßig, hierbei ein rotierendes Koordinatensystem ein- 
zuführen. — J. Schubart erweitert das Problem, und nimmt an, daß die beiden 
gleich großen Massen eine elliptische Bewegung besitzen, beschränkt sich aber eben- 
falls auf die Ebene. Die Bewegung kann dann nur in einem ruhenden Koordinaten- 
system untersucht werden. Strömgrens periodische Lösungen ergeben sich dann 
als Spezialfall für e= 0. — Als Ausgang für die numerische Behandlung wählt 
Schubart den Grenzfall einer unendlich schlanken Ellipse. Darauf wird eine peri- 
odische Lösung für den Exzentrizitätswinkel @ = 25° nachgewiesen, und schließ- 
lich wird der Übergang bis zum Kopenhagener problöme restreint als sehr wahr- 
scheinlich nachgewiesen. — Diese neue Art von periodischen Lösungen ist geeignet, 
unsere Kenntnisse erheblich zu erweitern. Sie wird aber auch praktische Bedeutung 
haben, z. B. bei Doppelsternsystemen mit einem kleinen Begleiter. K. Schütte. 

Ziegler, Hans: Der symmetrische Kardankreisel unter einem Moment an der 
Achse des äußeren Rings. Z. angew. Math. Phys. 7, 253—256 (1956). 

Grammel, Richard und Hans Ziegler: Der schnelle symmetrische Kardan- 
kreisel mit Lagerreibung. Z. angew. Math. Mech. 36, 278—279 (1956). 

oe Merkin, D.R.: Gyroskopsysteme. Moskau: Staatsverlag für technisch- 
theoretische Literatur 1956. 299 S. R. 9,45 [Russisch]. 

The book contains the systematic explanations of the gyroscopie problems in the 
spirit of the W. Thomson and P. Tait allusions given in the known book ‚„‚Treatise 
on Natural Philosophy“ (1897). The main object of the book are the conside- 
ration about the general properties of these systems and the possibility to simpli- 
fy the equations of motion. The theoretical explanations are followed with the 
usual examples in the field of this matter. The book is divided into six chapters with 
appendix. In the first chapter the author deals with the general properties of the 
gyroscopic forces in the case of a system with eyelie coordinates and nonstationar 
constraints or with nonholonomie systems. The 224 Ch. is dedicated to the gyro- 
scopic forces which depend on the parameter and to the conditions for the simpli- 
fication of the differential equations of motion. The 374 Ch. deals with the motions 
under the influence of the gyroscopic forces only. In the next two chapters the author 
considers the influence of these forces on the motion of conservative or non- 
conservative systems. The last chapter deals with the problems of the stationar 
motions of gyroscopic systems and the criterions for the stability of these motions. 
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In the Appendix one discusses the stability problem of the motion of a linear system 
the characteristic equation of which has the multiple roots with real parts equal 
zero. The book shall be useful to complete the emptiness in the theoretical treat- 
ment of these problems. D. Raskovic. 

Eckhardt, Homer D.: Graphical aids for frequency response analysis. J. aero- 
naut. Sci. 23, 83—86 (1956). 

Raskovi6, Danilo P.: On some characteristics of the frequency equations of 
small vibrations of some particular holonomie conservative systems. Quart. J. Mech. 
appl. Math. 9, 334—344 (1956). 

Vengono svolte varie considerazioni sulla determinazione delle frequenze 
proprie nelle piecole oscillazioni attorno alla configurazione di equilibrio di un sistema 
di masse accoppiate elasticamente e vincolate elasticamente con l’esterno, e nelle 
piccole vibrazioni torsionali di un albero con » volani. La determinazione viene in 
ogni caso ricondotta a quella relativa ad un caso fondamentale, nel quale l’A. calcola 
esplicitamente i coefficienti dell’equazione secolare. Utile impiego trova pure il 
metodo delle differenze finite. T. Manacorda. 

Benz, G.: Die mechanische Bedeutung des instabilen Zweiges der Frequenz- 
Amplituden-Kurve bei parametererregten Schwingungen. Z. angew. Math. Mech. 
36, 273—274 (1956). 

Paslay, P. R. and A. Slibar: Optimale Auslegung von Salomon-Schwingungs- 
tilgern. Ingenieur-Arch. 24, 182—187 (1956). 

Basch, A.: Eine konstruktive Bestimmung der Hauptrichtungen und Eigen- 
frequenzen der Schwingungen eines Systems von zwei Freiheitsgraden. Österreich. 
Ingenieur-Arch. 10, 119—124 (1956). 

In einer früheren Arbeit ordnet Verf. einem linearen Schwingungssystem von 
zwei Freiheitsgraden in der Ebene der Lagekoordinaten eine ‚„Trägheits-“ und eine 
„Blastizitätsellipse‘“ zu (dies. Zbl. 56, 174). Hier werden die Lagen der Hauptachsen 
beider Ellipsen rechnerisch und zeichnerisch bestimmt und abschließend die Lage- 
beziehungen mechanisch gedeutet. W. Haacke. 

Reissig, Rolf: Über die Stabilität erzwungener Bewegungen. Wiss. Z. Hum- 
boldt-Univ. Berlin, math.-naturw. R. 5 (1955/56), 103—104, dtsch., russ., engl. 
und französ. Zusammenfassg. 105 (1956). 

Dem Sinne nach gleichwertiger Abdruck einer an anderer Stelle erschienenen 
Arbeit des Verf. [Math. Nachr. 13, 309—312 (1955)]. W. Haacke. 

Reissig, Rolf: Neue Methoden der nichtlinearen Mechanik von Krylow und 
Bogoljubow. Wiss. Z. Humboldt-Univ. Berlin, math.-naturw. R 5 (1955/56),99— 101, 
deutsche, russ., engl. und französ. Zusammenfassg. 101—102 (1956). 

Verf. gibt einen kurzen Überblick über die Anwendung der Methode von 
Krylov-Bogoljubov auf autonome quasilineare Systeme unter Berücksichtigung 
. neuerer Ergebnisse. W. Haacke. 

Wagner, H.: Eine Näherungsformel für die Schwingungsdauer eines Pendels. 
Elemente Math. 11, 82—86 (1956). 

Seibert, Peter: Über unstetige Regelungen dynamischer Systeme mit mehreren 
Freiheitsgraden. Z. angew. Math. Mech. 36, 288—289 (1956). 

Derwidu6, L.: Sur un th6oreme de Tait et Thomson. Mathesis 65, 196— 201, 
1956). 

Vort, knüpft an ein Theorem von Tait und Thomson an, wonach das Gleich- 
gewicht eines Systems von n Freiheitsgraden, das unter dem Einfluß konservativer 
Kräfte steht, stabil bleibt, wenn dissipative und gyroskopische Kräfte hinzutreten, 
sofern die ersteren gewisse Bedingungen erfüllen. Beurteilt man die Stabilität nach 
der Methode der kleinen Schwingungen, dann muß nämlich die Koeffizientenmatrix 
der dissipativen Glieder positiv definit bzw. semidefinit sein. In einer vorangehenden 
Arbeit des Verf. wurde gezeigt, daß stets dann Stabilität gewährleistet ist, wenn die 
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drei nunmehr als komplex vorausgesetzten Koeffizienten-Matrizen der Beschleuni- 
gungsglieder, der Dissipationsglieder und der Potentialglieder positiv definit und 
hermitesch sind. In Erweiterung dieses Ergebnisses zeigt nun der Verf., daß die 
Realteile der Wurzeln der Säkulargleichung stets negativ oder Null sein müssen, 
wenn die Koeffizientenmatrix der dissipativen Glieder positiv semidefinit und 
hermitesch ist. Tritt eine p-fache rein imaginäre Wurzel auf, so erniedrigt sich der 
Rang der Säkularmetrix um p Einheiten. In Erweiterung eines anderen Satzes von 


Tait und Thomson zeigt der Verf. schließlich, daß die Säkulargleichung nur | 
Wurzeln mit negativem Realteil besitzt, wenn von den komplexen Koeffizienten- 


matrizen der Beschleunigungs- und der Potential-Glieder eine der beiden positiv 


definit, die andere positiv semidefinit ist und wenn die Koeffizientenmatrix der dissi- ı 


pativen Glieder positiv definit, die der gyroskopischen Glieder schief-hermitisch ist. 
Ist hingegen die Koeffizientenmatrix der dissipativen Glieder positiv semidefinit 
oder Null, besitzt die Säkulargleichung nur Wurzeln mit negativem oder verschwin- 
dendem Realteil und die Säkularmatrix erniedrigt ihren Rang um p Einheiten, 
falls eine p-fache rein imaginäre Wurzel auftritt. G. Heinrich. 


Raskovie, Danilo: A statical property of the Pythagoraean and the cosine theo- 
rems. Tehnika Organ Saveza Inzenjera i Tehnicara FNRJ 11, 477—479, engl. 
Zusammenfassg. 479 (1956) [Serbisch]. 

The author shows that the Pythagoraean theorem and the theorem of the cosine have also 
a very interesting statical property explained with a new theorem as follows: ‚The centre 
of gravity of a triangle whose vertices are the centres of gravity of the surfaces, symmetrical, 
similar and similarly drawned on the sides of the triangle, satisfying above theorems, coincides 
always with the centre of the gravity of the basic triangle (rectangular or scalenous)“. 

Pailloux, Henri: Charges roulantes. Bull. Sci. math., II. Ser. 80, Partie I 
46—61 (1956). 

Le probleme des charges roulantes sur un pont a &t& longuement &tudie. Ila 
donne lieu & de nombreux developpements, sans que, semble-t-il, une solution 
rigoreuse ait &t& tentee. L’A. donne ici une mise en &quation correcte de ce probleme. 
Dans le cas d’une charge roulante montee sur ressort, la solution du probleme re&- 
sulte de la resolution d’une equation de Volterra de seconde espece, possedant une 
solution unique; on d&montre donc l’existence d’une telle solution. S’il existe dif- 
ferentes charges roulantes, on rencontre autant d’equations de Volterra, formant 
ainsi un systeme possedant une solution unique lorsque les charges sont montees sur 
ressorts. L’A. donne encore la mise en equation du probleme dans le cas d’une ou 
plusieurs charges roulantes adherentes au pont. On rencontre alors une ou plusieurs 
€quations de Volterra de premiere espece dans un cas non classique et l’existence de 
la solution reste & demontrer. R. Gran Olsson. 

Valentine, F. A.: The motion of a particle constrained to move on arough convex 
curve. Amer. math. Monthly 63, 16—20 (1956). 

Richiamata la nozione di eurva convessa differenziabile, l’A. studia i moti di 
un punto costretto a muoversi lungo la curva chiusa e sollecitato dalla sola reazione 
del vincolo con attrito. Se u & il coefficiente di attrito, si & condotti all’equazione 


differenziale d?s/dt? — — u v?/o. Se v,> 0, la soluzione di quest’equazione che 
soddisfa alle condizione iniziai s=s, v=ds(dt=w,>0 per t=0 si deduce 
dall’equazione do/ds = — u vo finche siha v #0. Se ® & l’angolo che la tangente 


alla curva nel generico punto forma con una direzione orientata fissa, talche si ha 
lungo la curva 1/o — d®/ds, la legge della velocitä & espressa dalla formula v» — 
dv, e* %» 9), Se ne deduce che, quando il punto ritorna dopo un giro nella posizione 
iniziale, la velocita e data da v(d, + 2) = we", cioe & indipendente dalla 
curva. Inoltre se L & la lunghezza della curva, si trova per iltempo T (D,) impiegato 


. . . 5 ba Do £ 
dal punto a compiere un giro nel senso levogiro la formula T@&) Si, h e"® ds, 
V 
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dove ® lungo la curva & una determinata funzione ®(s) dell’arco s. L’A. dimostra 
che affinche T(®,) sia indipendente da ©, & necessario e suffieiente che la curva sia 
una circonferenza, nel qual caso siha T= (r/u v,) (e2”« — 1). Per u —> 0, quest’ 
espressione di T tende a 2rrr/v,, come dev’essere. Il recensore osserva che i risultati 
si possono leggere in forma piü generale considerando l’andamento qualitativo delle 
soluzioni di una equazione differenziale del tipo d?y/da? = (dy/dx)? f’ (y), essendo 
f(y) una qualunque funzione derivabile di 7, la cui derivata sia integrabile. 
G. Lampariello. 

Meyer zur Capellen, W.: Harmonische Analyse bei der Kurbelschleife. Z. angew. 
Math. Mech. 36, 151—152 (1956). 

Rosenauer, N.: Anwendung von komplexen Veränderlichen zur Synthese einer 
Kurbelschwinge mit vorgeschriebenen Grenzen der Abtrieb-Winkel-Geschwindigkeit. 
Ingenieur-Arch. 24, 43—46 (1956). 

Das Erscheinen der Arbeit von K.H. Sieker [Konstruktion, Heft 9 (1954)] 
hat Verf. angeregt, die Anwendung der komplexen Veränderlichen zur Lösung eines 
anderen Problems zu zeigen. Eine Lösung des im Titel gekennzeichneten Problems 
wurde vom Verf. bereits vor Jahren veröffentlicht [Maschinenbau und Getriebe- 
technik 12, 25—27 (1944)]. Da aber nach Ansicht des Verf.’s von der betreffenden 
Auflage kaum etwas erhalten geblieben sein dürfte, hält Verf. es für zweckmäßig, eine 
verbesserte Lösung des Problems zu zeigen, in der wesentliche Vereinfachungen ein- 
geführt sind. — [Einen anderen Beweis dafür, daß die erhaltenen Getriebelagen den 
extremen Abtriebs-Winkel-Geschwindigkeiten entsprechen, liefert die von F. Freu- 
denstein [Trans. Amer. Soc. Mech. Engineers, Paper No. 55 —SA—20 (1955)] 
festgestellte Eigenschaft, daß in den genannten Lagen die Kollineationsachse zur 
Koppel senkrecht steht. Bem. des Ref.]. R. Gran Olsson. 

Heinrich, G.: Zur Stabilität der Strickleiter. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 
175—189 (1956). : 

Ref. hat 1951 die Gleichgewichtsformen einer Strickleiter untersucht, die aus 
einer Anzahl von starren, gleich langen Sprossen besteht, deren Enden in gleichen 
Abständen an zwei undehnbaren Schnüren gelenkig befestigt sind (dies. Zbl. 43, 369). 
Verf. behandelt nun unter der Annahme, daß die erste Sprosse festgehalten wird und 
an den Enden der letzten Sprosse zwei gegebene Kräfte ®,, PB, konstanter Richtung 
und Größe angreifen, den kontinuierlichen Grenzfall als Variationsproblem. Sind 
t,(s) und r,(s) die auf die Bogenlänge s bezogenen Ortsfunktionen der beiden Holm- 
kurven und bezeichnet ! deren Länge, a die Länge der Sprossen, dann ist das 


l 
Potential U = — \ (Bırı + Ba re) ds unter den Nebenbedingungen = 1% —1 
ö 


und (t, — %)?—= a? zu einem Minimum zu machen. Nullsetzen der 1. Variation 
liefert analytische Ausdrücke für die vom Ref. auf geometrischem Wege gefundenen 
Gleichgewichtsbedingungen (die Sprossen bilden eine Strahlfläche konstanten 
Dralls, für welche die Holmkurven zwei Schmieglinien konstanter Torsion abgeben; 
die beiden Holmspannungen an den Enden einer Sprosse bilden mit dieser gleiche 
"Winkel und haben längs der Leiter eine feste Summe). — Die Auswertung führt 
bald auf elliptische Integrale (es bestehen Zusammenhänge mit den geodätischen 
Linien des Drehellipsoids), so daß sich Verf. im folgenden auf die Betrachtung des 
schraubsymmetrischen Spezialfalls beschränkt (Sprossenfläche = Wendelfläche, 
Holmkurven — gewöhnliche Schraublinien). Die Untersuchung der 2. Variation 
liefert für diesen Fall ein recht einfaches Stabilitätskriterium. W. Wunderlich. 


Elastizität. Plastizität: 


© Sokolnikoff, I. S.: Mathematical theory of elastieity. 2” edition. New York, 
Toronto, London: Mc Graw-Hill Book Company Inc. 1956. XI, 476 p. 73 Fig. 71/6 s. 
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Diese 2. Auflage ist im Vergleich zur ersten (1946) umgearbeitet und bedeutend 
erweitert. Sie enthält neu als Einführung einen geschichtlichen Überblick vor allem 
über die ersten Anfänge der Elastizitätstheorie (S. 1—4). Kap. I (S. 5—34) behandelt 
die Deformationen, Kap. II (S. 35—55) die Spannungen, Kap. III (S. 56—30) allge- 
meine Elastizitätsgleichungen, Kap. IV (8. 91—248) die Dehnung, Torsion und 
Biegung von Balken. Diese vier Kapitel sind nur etwas umgearbeitet und wenig, 
insbesondere Kap. IV, erweitert. Die Kap. V (S. 249—327) und VI (S. 328—376), 


in welchen die ebenen und räumlichen Probleme der Elastizitätstheorie behandelt 


werden, sind ganz neu. Endlich ist Kap. VII (S. 328—465) das gründlich umge- 
arbeitete Kap. V der I. Aufl. und bezieht sich auf die verschiedenen Variations- 


methoden, die in der Elastizitätstheorie verwendet werden. Die guten Vorzüge dieses 


Buches, schon von der ersten Aufl. her bekannt, kommen in dieser Aufl. noch stärker 
zum Vorschein. Diese neue Aufl. ist schon an anderen Stellen günstig besprochen, 
daher will ich mich hier auf folgendes beschränken: Dieses Buch ist in der Wahl des 
gebotenenen Materials und noch mehr methodisch sehr nahe der russischen Literatur 


über den gleichen Gegenstand. Diese ist aber der klassischen weit überlegen. Einen 


weiteren Vorzug bildet jedenfalls die Einführung von kartesischen Tensoren und ihre 
etwas breitere Verwendung als es sonst der Fall ist. In dieserHinsicht ist zu wünschen, 
das in der nächsten Aufl. auch allgemeine Tensoren zur Verwendung kommen. 
T. P. Angelitch. 
Matschinski, Matthias: Introduction des moyennes dans les &quations de la 


me6canique et principe de Saint-Venant. ©.r. Acad. Sci., Paris 243, 1273—1276 (1956). 


Soule, J. W.: The solution of multiple-branch piping-flexibility problems by 
tensor analysis. J. appl. Mech. 23, 176—180 (1956). 

A general method of flexibility analysis is presented which, by the use of tensors, makes it 
possible to derive the equations of performance of highly complex piping systems by a routine 
procedure. Zusammenfassg. des Autors. 

Soule, J. W.: Tensor-flexibility analysis of pipe-supporting systems. J. app!. 
Mech. 23, 181—184 (1956). 

A general tensor method of analysis is used to derive the equations of performance of a 
complete piping system, including effect of pipe weight, supports, and thermal expansion. 

Zusammenfassg. des Autors. 


Ericksen, W. $.: Bending and torsion of eireular eylinder cantilever beams of 


cylindrically aeolotropie material. J. appl. Mech. 23, 185—190 (1956). 


L’A. risolve, nell’ambito della teoria classica, il problema della torsione e con- 


temporanea flessione di un cilindro cavo dotato di anisotropia a simmetria eilindrica. 


Il metodo consiste nello scegliere opportunamente l’espressione in coordinate cilin- ' 


driche di alecune componenti dello stress e nel determinare le altre in modo da soddi- 


sfare le rimanenti equazioni indefinite e condizioni al contorno. Viene anche preci- | 


sata l’espressione esplicita delle componenti di spostamento e formulate alcune 
osservazioni sulla soluzione trovata. T. Manacorda. 


Levi, Franco: Sul calcolo degli effetti di bordo nelle volte sottili eilindriche. 


Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 342—346 (1956). 


Theocaris, P. $.: The stress distribution in a strip loaded in tension by means | 


of a central pin. J. appl. Mech. 23, 85—90 (1956). 


Sadowsky, Michael: Stress concentration caused by multiple punches and 


eracks. J. appl. Mech. 23, 80—84 (1956). 


Moskvitin, V. V.: Die wiederholte elastisch-plastische Torsion von Stäben. 
Vestnik Moskovsk. Univ. 11, Nr. 3 (Ser. fiz.-mat. estestv. Nauk 2), 31—40 (1956) | 


[Russisch ]. 


After the unloading of a bar twisted beyond the elastic range, residual stresses | 
and strains due to the plastic deformation remain in the bar. This paper is eoncerned | 
with the deformation and stresses in such a bar subjected to repeated twist. Using | 


Hencky stress-strain equations and neglecting Bauschinger effect, the author shows 
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that if the problem of elastic-plastie torsion during the first loading process is solv- 
ed, the evaluation of strains and stresses during the repeated loading is reduced 
to simple algebraic operations. The discussion is illustrated by a numerical example 
(torsion of the bar of quasi-elliptie cross-section). D. Radenkovie. 

Cox, H.L.: The deflexion of a sprung rail. Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 
294—305 (1956). 

Formulae are derived for the deflexion under a concentrated load of a flexible rail supported 
on sprung chairs uniformly spaced. Zusammenfassg. des Autors. 

Horvay, G., €. Linkous and J. S. Born: Analysis of short thin axisymmetrical 
shells under axisymmetrical edge loading. J. appl. Mech. 23, 68—72 (1956). 

Sonntag, G.: Lange Zylinderschale mit nicht achsensymmetrischer Rand- 
belastung durch Kräfte in Zylinder-Längsrichtung. Z. angew. Math. Mech. 36, 289 — 
291(1956). 

Nagel, Felix E.: Column instability of pressurized tubes. J. aeronaut. Sci. 23, 
608—609 (1956). 

Huffington jr., N. J.: Theoretical determination of rigidity properties of ortho- 
gonally stiffened plates. J. appl. Mech. 23, 15—20 (1956). 

Hijab, Wasfi A.: The effect of shape on the orthotropie characteristics of a 
rectangular plate. J. aeronaut. Sci. 23, 696—697 (1956). 

Symonds, Malcolm F.: Minimum weight design of a simply supported transver- 
sely stiffened plate loaded in shear. J. aeronaut. Sci. 23, 685—694 (1956). 

Sonntag, G.: Einfluß einer Nachgiebigkeit der Randeinspannung bei Mem- 
branen oder bei Platten großer Durchbiegung unter gleichmäßiger Belastung. Forsch. 
Gebiete Ingenieurwes. 22, 21—26 (1956). 

Wu, Ching-Sheng: Bending of rectangular plate with elamped edges. J. aero- 
naut. Sci. 23, 601—602 (1956). 

Weil, N. A. and N. M. Newmark: Large deflections of elliptical plates. J. appl. 
Math. 23, 21—26 (1956). 

Rüdiger, D.: Spannungen und Verschiebungen der krummen Flächen mit 
elliptischem Grundriß. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 66—74 (1956). 

Die vorliegende Arbeit enthält Lösungen für die Membranspannungen und Ver- 
schiebungen krummer Flächen mit elliptischem Grundriß. Die Ermittlung der 
Spannungen wird auf die Integration einer partiellen Differentialgleichung zweiter 
Ordnung einer Spannungsfunktion zurückgeführt; diese Gleichung ist — abgesehen 
von der Störungsfunktion — mit derjenigen identisch, die A. Pucher [Beton u. 
Eisen 33, 298—304 (1934)] zur Berechnung des Spannungszustandes in doppelt ge- 
krümmten Flächen mit kreisförmigen Grundrissen ermittelt hat, und geht im Sonder- 
fall gleicher Halbachsen in diese über. Die Berechnung der Verschiebungen der 
elliptischen Flächen wird durch Einführung der senkrechten Verschiebung auf die- 
selbe partielle Differentialgleichung transformiert. Zur Ermittlung der endgültigen 
Gleichungen wird die allgemeine Theorie der Schalen, wie sie von H. Neuber auf- 
gestellt wurde, zugrunde gelegt (dies. Zbl. 33, 29). Für eine Anzahl besonderer Flächen 
und Belastungen sind explizite Ausdrücke für die Längskräfte in der Schale ange- 
geben. R. Gran Olsson. 

Tungl, E.: Membranspannungszustand im elliptischen Paraboloid. Österreich. 
Ingenieur-Arch. 10, 308—314 (1956). 

Die grundlegenden Gleichungen für die Bestimmung des Spannungszustandes 
in gekrümmten Flächen wurden 1934 von A. Pucher abgeleitet [,,‚Über den Span- 
nungszustand in gekrümmten Flächen‘. Beton und Eisen 33, 298 (1934)]. Diese 
Ergebnisse werden hier auf eine elliptische Paraboloidschale angewandt, mit einer 
speziellen, aber einfachen Belastung pro Grundrißflächeneinheit. Die Schale hat 
rechteckigen Grundriß. Als Sonderfall wird das Rotationsparaboloid über quadrati- 


schem Grundriß und bei rotationssymmetrischer Belastung behandelt. 
E. Hardtwig. 
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Schnell, W.: Zur Berechnung der Beulwerte von längs- oder querversteiften 
rechteckigen Platten unter Drucklast. Z. angew. Math. Mech. 36, 36—51 (1956). 
Das Lösungsverfahren, das in dieser Arbeit für die exakte Untersuchung 


der elastischen Kniekung gedrückter, längs- und querversteifter Platten angewandt 


wird, erhält zunächst eine sehr allgemeine Darstellung: Gegeben sei eine homogene, 


lineare Differentialgleichung vierter Ordnung mit konstanten Koeffizienten 
or v 


N 


— 


4 
bis A, und damit die Lösung der Gleichung in der Form: (1) v(2) = Ss C,ehz, . 


Die Idee der angewandten Methode ist, an Stelle der mathematischen Koeffizienten 
C,,die beidem jeweiligen Problem vorhandenen mechanischen Randwerte für »—0ein- | 
zuführen, für die in der allgemeinen Lösung die Folge der Ableitungen v(0) = vy, 


v()=v, v’ (Ev, v”(0))=v, gewählt wird, entsprechend der Durch- 


biegung, Neigung, Krümmung (Biegemoment) und Querkraft. Aus dem inhomogenen 


Gleichungssystem _ z %0C,=v) (u=0 bis 3) können dann die C, durch vie 


® 
ausgedrückt werden, womit an Stelle von (1) die Lösung in der Form erhalten wird: 


3 
v(@)= 3 viÖR,(e), wo R,(e) lineare Funktionen der Eigenlösungen sind, die 


sich zwangsläufig beim Ordnen der Lösung nach den neuen Koeffizienten ergeben. 
Es werden auch für v’ (2), v’’ (2), v’’’ (2) ähnliche Ausdrücke wie für v(z) erhalten,deren 
Lösungen als Komponenten eines Vektors v (2) aufgefaßt, die endgültige Lösung als | 
Matrizengleichung zu schreiben gestatten: v(2) = R(2) v,. Darin ist R(2) die vier- 
reihige quadratische Matrix der sechzehn Funktionen vom Typus R,(), die die | 
Randwerte v(0) in die Werte v(2) an beliebiger Stelle überführt. Von den sechzehn 


Elementen der Matrix AR sind nur zehn verschieden, da die Matrix bei richtiger, d.h. 


mechanisch sinnvoller Wahl der Komponenten von v» symmetrisch zur Neben- 
diagonalen wird. — Stoßen mehrere Bereiche aneinander, für die verschiedene ' 


Differentialgleichungen gültig sind, kann für jeden Bereich eine Matrix R erhalten 
werden. Indem aus statischen Gründen ein stetiger Übergang von dv zwischen zwei 


Nachbarbereichen gefordert wird, erhält man z. B. für vier Bereiche R, bis R, mit 


den Außenrändern 0 und 7 durch 2) = R, RR: Ru =S:%(), d.h. 


durch das Matrizenprodukt S, unmittelbar einen Zusammenhang zwischen den | 
Randvektoren. Dabei müssen in R, für 2, die Längen der jeweiligen Plattenbereiche | 
eingesetzt werden. — Werden die vier homogenen Randbedingungen in (2) eingesetzt, | 
so daß jeweils zwei Komponenten von ö, und ©, verschwinden, so ergeben die beiden | 
Bedingungen für d, ein homogenes Gleichungssystem für die noch zwei unbekannten | 


Komponenten von %,. Die Bedingung, daß ihre Determinante S;, Syn — Syn Smr — 0 


verschwinden muß, liefert den gesuchten Eigenwert, der über A, und R, in S steckt. | 


Das Nullsetzen einer zweireihigen Unterdeterminante der Produktmatrix S ergibt 
den exakten Eigenwert, da der angegebene Weg zur Lösung keinerlei Vernachlässi- 
gung enthält. — Da die Matrizenmethode von einer gewöhnlichen Differentialglei- 


chung ausgeht, werden nur solche Randbedingungen zugelassen, die eine Überführung | 


einer partiellen in eine gewöhnliche Differentialgleichung gestatten, d.h. Rand- 


bedingungen, die sich durch den Ansatz von M. Levy befriedigen lassen. — Auf | 


S. 36 und 37 ist je ein kleiner Druckfehler vorhanden. R. Gran Olsson. 


Seide, Paul: On the torsion of rectangular sandwich plates. J. appl. Mech. 23, 


191—194 (1956). 


4 f :2.| 
ya, )=0, WM — ae Mit dem Exponentialansatz v(2) = (, et? 
0 


4 
erhält man aus der charakteristischen Gleichung =, 0,4" = 0 die Wurzeln }, | 
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In this paper the torsional rigidity of reetangular sandwich plates of constant 
thickness is calculated, with cross sections assumed free to warp. The faces are 
isotropie and of equal thickness while the core may be orthotropie, the axes of 
orthotropie coinciding with co-ordinate axes of the structure. The investigation came 
about as a result of a request for information on the torsional rigidity of sandwich 
beams and plates for correlation with the results of torsion tests ‚of balsa-core 
sandwich beams. While the twisting stiffness of solid reetangular isotropie plates 
is given adequately by the expression @J = Gt?c/3, (where GJ = torsional rigidity, 
G = shear modulus of isotropie faces, c = the width of sandwich plate, t = indi- 
vidual thieckness of sandwich plate), provided the ratio c/t is larger than about 10 
and the ratio l/c (i=length of sandwich plate) larger than about 4 (S. Timoshenko 
and J. N. Goodier, Theory of Elastieity, this Zbl. 45, 254] it was not obvious 
that the stiffness of sandwich plates could be caleulated accurately from the corres- 
ponding expression for sandwich plates with equal thiekness isotropie GJ = 
-G#Pc/A[d + (1+ hi’ — (hit?) (k=half depth of core) or that the same 
limits of validity would hold. Accordingly the analysis of the present paper is 
carried out. Unfortunately, it was found that no realistie comparison between 
theory and experiment seems possible because of excessive experimental errors 
owing to a faulty test setup, so that only the theoretical analysis is reported herein. 
It should be noted that the analysis is for a core which extends to the edges of the 
plate, corresponding to the test specimens. R. Gran Olsson. 

Hodge jr., P. G.: Stress functions for rotating plates. J. appl. Mech. 23, 
273—276 (1956). 

Die allgemeine Theorie des Spannungszustandes elastischer Körper, die als eben 
aufzufassen und die räumlich verteilten Kräften unterworfen sind, kann als wohl- 
bekannt angesehen werden. Abgesehen von wenigen Fällen, bei denen die Schwer- 
kraft die räumlich verteilte Kraft darstellt und verschiedene Beispiele der rotations- 
symmetrischen rotierenden Scheibe [siehe z. B. I. Malkin, Festigkeitsberechnung 
rotierender Scheiben, Berlin 1935; R. Gran Olsson, Ingenieur-Archiv 8 270— 275, 
373—380 (1937), C. B. Biezeno u. R. Grammel, Technische Dynamik, Berlin 
(dies. Zbl. 52, 407) Bd. 2, S. 5—29] scheint wenig in bezug auf diese Theorie getan 
zu sein. — Die vorliegende Arbeit wendet die Theorie auf den allgemeinen Fall 
einer ebenen dünnen Platte an, die um eine Achse in ihrer Ebene rotiert. Als besondere 
Beispiele werden um ihre Durchmesser rotierende Kreisplatten sowie Dreiecks- 
platten, die um eine ihrer Seiten rotieren, betrachtet. Für den Fall einer langgestreck- 
ten Dreiecksplatte wird durch einen Grenzübergang dasselbe Ergebnis erzielt wie 
bei der Rotation eines Stabes, bei dem die Annahmen aus der Theorie des Balkens der 
Untersuchung zugrunde gelegt werden. R. Gran Olsson. 

Pearson, Carl E.: Remarks on the centre of shear. Z. angew. Math. Mech. 36, 
94—96 (1956). h R 

Wegner, Udo: Bestimmung der Randverschiebungen bei ebenen Spannungs- 
problemen. Z. angew. Math. Mech. 36, 192—198 (1956). 

Verf. weist darauf hin, daß bei vielen Spannungsproblemen randbelasteter 

Scheiben die Kenntnis der Verschiebungen am Rande von besonderer Bedeutung ist. 
_ Der gewöhnlich beschrittene Weg ist der, daß man aus der Differentialgleichung der 
Airyschen Spannungsfunktion AAF=0 die Funktion F(x, y) ermittelt. Danach 
werden die Komponenten der Verschiebungen aus dem Hookeschen Gesetz erhalten, 
in dessen Gleichungen die zweiten Ableitungen von F (%, EB) auftreten. Diese Methode 
der Festlegung einer biharmonischen Funktion erweist sich als sehr umständlich und 
bei angenäherter Festlegung der Airyschen Spannungsfunktion außerdem als sehr 
ungenau. — In dieser Arbeit wird gezeigt, wie durch angenäherte Ermittlung einer 
Potentialfunktion AF unmittelbar, d.h. ohne Bildung von weiteren Ableitungen, 
die Verschiebungen am Rande erhalten werden können. Dabei wird wieder das 
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Variationsprinzip benutzt, das in einigen früheren Arbeiten des Verf. sich für die 
technische Praxis als sehr nützlich erwiesen hat [dies. Zbl. 28, 324; Forschungsh. d. 
Stahlbaues 6, 183—189 (1943); Z. angew. Math. Mech. 29, 23—25 (1949); dies. Zbl. 
37, 401]. Als Anwendung werden die Randverschiebungen an einem Kreisring er- 
mittelt, der am äußeren Rand durch eine konstante Spannung in einer Richtung 
belastet wird. R. Gran Olsson. 

Arakeljan, T. T.: Die Verbiegung eines unendlichen Balkens auf einem kon- 
tinuierlichen Boden. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz-mat. estestv. 
techn. Nauk 9, Nr. 3, 45—61 (1956) [Russisch ]. 

Seide, Paul: Elasto-plastice bending of beams on elastic-foundations. J. aero- 
naut. Sci. 23, 563—570 (1956). 

Plainevaux, J. E.: Mouvement de tangage d’une suspension elömentaire sur 
lames 6lastiques. Nuovo Cimento, X. Ser. 4, 1133—1141 (1956). 

Frederick, Daniel: On some problems in bending of thick ceircular plates on an 
elastic foundation. J. appl. Mech. 23, 195—200 (1956). 

Verf. wendet die von E. Reißner aufgestellte verbesserte Plattentheorie auf 
den Fall der elastischen Stützung an, wobei er die Winklersche Annahme benutzt, 
nach der der Stützdruck der Einsenkung proportional ist. Als Beispiele werden 
untersucht: eine Kreisplatte vom Radius r=« mit gleichmäßiger Belastung auf 
einer Kreisfläche vom Radius r=b<a und eine unendliche Platte mit einem 
starren kreisförmigen Einschluß, auf den ein Biegemoment wirkt. Die Lösung beider 
Probleme führt auf Besselsche Funktionen von komplexem Argument. Das erste 
Beispiel wird für u = Poissonsche Zahl = 1/3 und b/a = 0, 1 durchgerechnet; 
auch für die zweite Aufgabe wird ein Zahlenbeispiel angegeben. Die Arbeiten von 
J. Szabö über achsensymmetrisch belastete dicke Kreisplatten auf elastischer 
Unterlage (dies. Zbl. 44, 394; 46, 411; 48, 179) werden nicht erwähnt. A. Weigand. 

Das, Sisir Chandra: On the effect of a rigid spherical incelusion in a semi-in- 
finite elastie solid under stresses produced by a couple on the plane boundary. Z. an- 
gew. Math. Mech. 36, 73—74 (1956). 

Die in der Überschrift genannte Kugel wird als nahe der ebenen Begrenzungs- 
fläche des Mediums vorausgesetzt. Berechnet wird die Spannungsverteilung. Als 
der Fragestellung adäquat erweisen sich Bipolarkoordinaten. In ihnen lassen sich 
die Spannungskomponenten relativ einfach darstellen. E. Hardtwig. 

Hoff, N. J.: Approximate analysis of the reduction in torsional rigidity and of 
the torsional buckling of solid wings under thermal stresses. J. aeronaut. Sci. 23, 
603—604 (1956). 

Chmelka, Fritz: Wärmespannungen in einem Prandtl-Reußschen Körper. 
Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 133—140 (1956), 

In this paper the influence of a temperature field on a homogeneous isotropie 
body is incorporated as follows. Consider the plastic domain of an elastic medium. 
The usual Prandtl Reuss equations are (1) 2Ge,=8,+As,, (2) & =5/3K. 
Here @ and K are shear modulus and bulk modulus, o,, are the tensions, co —4 ht 
O9 t 03 =30n Sy = 0, — 0; points denote differentiation with respect to time, 
v, the velocity, &,= $ (öv,/dx, + &v,löx,), &;,=&,—E where &=1t;,, Also 
&; = &j+ &; where ’ denote elastic, ” plastie contributions. IE now T is the tem- 
a and & an appropriate coefficient the author sets in case of a temperature 
jeld 

5; =; +85; +&T hene g=e 1 el 15a T=EE TAT. 
It follows that the left side of the Prandtl Reuss equations, which contains only 
deviators £,, is not influenced by the appearance of the temperature field and the 
six equations (1) — fife ov which only are independent — remain exactly the same 
as above. But Eg. (2) is replaced by &=6/3k + &’' T. The equilibrium equations 
are used in the usual way, as long as the time changes are slow enough. — A problem 
has been computed on the basis of this theory. H. Geiringer. 
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Denke, Paul H.: The matrix solution of certain nonlinear problems in structural 
analysis. J. aeronaut. Sci. 23, 231—236 (1956). 

Indem die Matrizendarstellung der Elastizitätsgleichungen bei Behandlung 
statisch unbestimmter Systeme auf ein nichtlineares Elastizitätsgesetz ausgedehnt 
wird, ergibt sich ein nichtlineares Gleichungssystem in Matrixform für die inneren 
Kräfte, das nach dem Newtonschen Iterationsverfahren für Gleichungssysteme auf- 
lösbar ist. Als nichtlineares Elastizitätsgesetz wird eine Formel von Ramberg- 
Osgood zugrunde gelegt. Die Methode wird auf ein statisch unbestimmtes System 
eines Pfeiltragflügels angewandt, wobei das Iterationsverfahren gut konvergiert. 

R. Zurmühl. 

Conway, H. D.: The non-linear bending of thin eireular rods. J. appl. Mech. 23, 
7—10 (1956). 

Truesdell, €.: Das ungelöste Hauptproblem der endlichen Elastizitätstheorie. 
Z. angew. Math. Mech. 36, 97—103 (1956). 

Für die Frage, welche Funktionen 2 als Formänderungsarbeitsdichte eines 
vollkommen elastischen Stoffes dienen dürfen, wird eine Reihe einschränkender 
Bedingungen von Hadamard, Baker, Ericksen, Toupin und vom Verf. selbst 
erörtert. Verf. hält seine eigenen Bedingungen, die auf der Forderung beruhen, daß 
2 bei Belastung wächst, für notwendig, nicht aber für hinreichend. J. Pretsch. 

Katanov (Kachanov), L. M.: Stability of thin-walled bars in the elasto-plastie 
range. Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 803—806 (1956) [Russisch]. 

The paper is concerned with the inelastic buckling of thin-walled bars loaded at 
the ends by axial forces and couples acting in the plane of symmetry of the cross- 
sections. The assumptions concerning the deformation are the same asin Vlassov’s 
theory (V.Z. Vlassov: Elastic thin-walled bars, Moscow, 1940), especially the 
contour of the cross-sections is supposed to remain rigid during the deformation. 
The increase of loading during the buckling (Shanley) is taken into account. The 
author concludes that solutions concerning elastic buckling under axial forces remain 
valid if tangent modulus Z’is introduced instead of E, and the elastice shear modulus @ 
is kept unchanged. The theory leads to the same result in the special case of pure 
bending of an I-beam, in accordance with an earlier paper by A. R. Flint [J. Mech. 
Phys. of Solids 1, Nr. 2 (1953)]. The author notes that the assumption about the 
symmetry of the cross-sections is not essential. D. Radenkovic. 

Garr, L., E. H. Lee and A. J. Wang: The pattern of plastic deformation in a 
deeply notched bar with semieircular roots. J. appl. Mech. 23, 56—58 (1956). 

Green, A. E.: Hypoelastieity and plastieity. Il. J. rat. Mech. Analysis 5, 725 — 
734 (1956). 

Die von Truesdell 1955 entwickelte Theorie der Hypo-Elastizität enthält 
plastische Körper als Sonderfall. In Fortsetzung einer früheren Arbeit des Verf., 
in der dieser die Differentialgleichungen für den plastischen Fluß inkompressibler 
Körper ableitete, wird hier das Analoge für den Fall kompressibler Körper geleistet. 
Darüber hinaus wird das Verhalten nicht-energieverzehrender Medien untersucht. 
Verf. kommt auf Gleichungen, die in der Plastizitätstheorie bereits verwendet 
wurden (Hill, 1950 sowie Prager & Hodge 1951), allerdings mit dem Unterschied, 
daß er den Begriff der „Spannungsänderung‘‘ in tensorieller Form verwendet. 

E. Hardtwig. 

Green, A. E.: Simple extension of a hypo-elastie body of grade zero. J. rat. 
Mech. Analysis 5, 637—642 (1956). 

In einer früheren Arbeit hat Verf. die Theorie des von Truesdell eingeführten 
hypo-elastischen Körpers studiert und dabei insbesondere das Problem der einfachen 
Dehnung für den Fall inkompressibler Körper vollständig gelöst. In vorliegender 
Note wird die Fragestellung wieder aufgegriffen und für den allgemeineren Fall 
kompressibler Körper gelöst. E. Hardtwig. 
Zentralblatt für Mathematik. 70. Du 
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Huber, A.: Eine Näherungslösung für das Erstarrungsproblem. Z. angew- 
Math. Mech. 36, 301 (1956). 

e Bolotin, V. V.: Die dynamische Stabilität elastischer Systeme. Moskau: 
Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 600 S. R. 16,50 [Russisch ]- 

Dieses Buch gibt einen guten Überblick über den heutigen Stand der Forschung 
auf dem Gebiet der zeitveränderlichen Beanspruchung elastischer Systeme. For- 
schungsergebnisse aus Ost und West werden in gleicher Weise berücksichtigt. Am 
Beispiel des längsbeanspruchten Stabes wird einleitend gezeigt, auf welche mathe- 
matischen Probleme diese Untersuchungen führen. Diese mathematischen Theorien 
werden ausführlich bereitgestellt: Mathieusche Gleichung und ihre Verallgemeine- 
rungen, nichtlineare Matbieusche Gleichung, von dort ausgehend wesentliche Teile- 
der Theorie nichtlinearer Differentialgleichungen, Matrizentheorie, lineare Integral- 
gleichungen, Variationsrechnung, Stabilitätstheorie für Systeme nichtlinearer Dii- 
ferentialgleichungen, Modifikationen bei Berücksichtigung der Dämpfung. — Bei 
dieser Darstellung wird laufend der Zusammenhang mit der eigentlichen Fragestel- 
lung gewahrt und parallel die benötigte Theorie der Mechanik entwickelt. Durch Bei- 
spiele und Berichte über experimentelle Ergebnisse wird die Darstellung weiter auf- 
gelockert. So werden bereits in den ersten beiden Teilen wichtige mechanische 
Fragen abschließend behandelt. Der dritte Teil (200 Seiten) befaßt sich mit. der 
Anwendung auf gerade und gekrümmte Stäbe, statisch unbestimmte Rahmen, 
Platten und Membranen. Diese Untersuchungen werden an vielen Beispielen bis zu 
numerischen Ergebnissen geführt. Ein Sachverzeichnis und ein ausführliches. 
Namenverzeichnis, das auf die in Fußnoten angegebene Literatur hinweist (gute 
Lösung), schließt das Buch ab. Die Forschung auf diesem Gebiet wird kaum an 
diesem Werk vorbeigehen können, so daß eine baldige Übersetzung wünschenswert 
erscheint. W. Haacke. 

Anliker, Max: Biegeschwingungen verwundener, einseitig eingespannter und 
am andern Ende gelenkig gelagerter Stäbe. Z. angew. Math. Phys. 7, 248—253 (1956). 

Weidenhammer, F.: Stabquerschwingungen schwach vorgekrümmter Stäbe 
mit pulsierender Axiallast. Z. angew. Math. Mech. 36, 235 —238 (1956). 

Mise, K. and S. Kunii: A theory for the forced vibrations of a railway bridge: 
under the action of moving loads. Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 195 —206 (1956). 

Chilver, A. H.: A note on the Mise-Kunii theory of bridge vibrations. Quart. 
J. Mech. appl. Math. 9, 207—211 (1956). 

Ekstein, H. and T. Schiffman: Free vibrations of isotropie cubes and nearly 
cubie parallel-epipeds. J. appl. Phys. 27, 405—412 (1956). 

Die strenge Lösung dynamischer Probleme aus der Elastizitätstheorie ist bis. 
jetzt nur in wenigen Fällen bekannt. Die Verff. untersuchen mittels des Ritzschen 
Verfahrens und der Störungsrechnung die freien Schwingungen eines Würfels und 
eines wenig von ihm abweichenden Quaders; für beide Probleme wurde noch keine- 
strenge Lösung angegeben. Die Arbeit enthält nur einen Auszug; Zwischenrechnun- 
gen sind fast ganz weggelassen. Um Ordnung in die .Vielfalt der Schwingungs- 
möglichkeiten zu bekommen, werden auch gruppentheoretische Hilfsmittel benutzt; 
durch sie gelingt es, die komplizierte Frequenzgleichung auf einfachere zurückzu- 
führen. A. Weigand. 

Voditka, Väclav: Longitudinal vibrations of a composite bar. Z. angew. Math. 
Phys. 7, 345—349 (1956). 

The problem of the longitudinal vibrations of a composite cantilevered bar of 
length 1=21, k=1,...,n with constant area (g) and different E,, 0, under 
the action of a constant axial force at the free end is discussed. Using the Laplace 
integrals for the system of partial differentialequations ü, = a} u/, where a? —E /o 
with the initial and boundary conditions for each span, one obtains the subsidiary. 
equations U, = (pa) U, U=U(x,p), with the new boundary conditions. 
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and the problem is reduced to the Laplace transforms of the wanted functions u,(%, b). 
The special case when E, og, = const. is treated as one example when the solution 
can be expressed in closed form. The obtained formula for n=1 agrees with the 
known expression for longitudinal vibrations of a homogeneous bar. 

N D. Raskovie. 

Heidenhain, H.: Uber den Einfluß einer Endmasse und Endfeder auf die Fre- 
quenz-Amplituden-Abhängigkeit längserregter Saitenquerschwingungen. Z. angew. 
Math. Mech. 36, 280—282 (1956). 

Fuhrke, H.: Bestimmung vor Rahmenschwingungen mit Hilfe des Matrizen- 
kalküls. Ingenieur-Arch. 24, 27—42 (1956). 

Durch Hinzunahme von Längs- und Torsionsschwingungen werden die in einer 
vorangegangenen Arbeit (dies. Zbl. 66, 192) behandelten Schwingungen mehrfeld- 
riger Balken nach dem dort entwickelten Matrizenverfahren auf Schwingungen 
ebener Rahmen erweitert, und zwar auf Schwingungen in und senkrecht zur Rahmen- 
ebene sowie Kopplung beider Schwingungsarten. Auch einfach und mehrfach ge- 
schlossene Rahmen sind auf diese Weise behandelbar. Der Rechnungsgang wird 
für die verschiedenen in Betracht kommenden Fälle ausführlich dargelegt. 

R. Zurmühl. 

Marguerre, K.: Vibration and stability problems of beams treated by matrices. 
J. Math. Physics 35, 28—43 (1956). 

Verf. gibt einen zusammenfassenden und vergleichenden Überblick über die 
Behandlung von Biegeschwingung und Knickung mit Hilfe eines Matrizenverfahrens, 
das in Arbeiten von Fuhrke (dies. Zbl. 66, 192) und Schnell (dies. Zbl. 64, 186) 
am Institut des Verf. entwickelt worden ist. Die Bestimmung des Eigenwertes er- 
fordert in jedem Falle nur die Auswertung einer zweireihigen Determinante. Das 
Einarbeiten elastischer und starrer Stützen oder Gelenke mit Hilfe sogenannter 
Determinantenmatrizen wird beschrieben. Das Verfahren wird hier zur Methode 
von Myklestad [J. aeronaut. Sci. 11, 153—162 (1944)] in Beziehung gesetzt. 

R. Zurmühl. 

Dengler, Max A.: Transversale Wellen in Stäben und Platten unter stoßförmiger 
Belastung. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 39—66 (1956). 

Nach einer Übersicht über bereits vorliegendes Schrifttum des im Titel ge- 
gannten Gegenstandes wird die lineare inhomogene Differentialgleichung vierter 
Ordnung für die Ausbreitung von Biegungswellen in Stäben hergeleitet, und es werden 
die Randbedingungen für stoßweise Belastung formuliert. Bei der Berücksichtigung 
der vom Verf. als von zweiter Ordnung bezeichneten Größen (Einfluß der Schub- 
spannung sowie der Normalspannung von etwa derselben Größenordnung und der 
rotatorischen Trägheit) wird mit einer Verhältniszahl A gerechnet, die nach Timo- 
shenko [Philos. Mag., VI. Ser. 41, 744—746 (1921), 43, 125—133 (1922)] gleich der 
maximalen zur mittleren Schubspannung über den Querschnitt gesetzt und als 
ausschließlich von diesem abhängig angenommen wird. Die Lösung der Gleichung 
der Biegungswelle wird dann für einen Fall gelöst, dem physikalisch zwar keine Be- 
deutung zukommen kann, der aber mathematisch interessant erscheint. In der Glei- 
chung tritt nämlich ein Parameter c auf, c= E/AG, E = Elastizitätsmodul, € = 
Schubmodul, der den Einfluß von Größen zweiter Ordnung darstellt und gleich 1 
gesetzt wird (c—= 0 entspricht einer Vernachlässigung dieser Größen, also der reinen 
Biegungsformänderung nach der Navierschen Annahme). Die Lösung der Bewegungs- 
gleichung wird durch Anwendung der Laplaceschen Transformation sowie durch 
analytische Fortsetzung und Integration in der komplexen Ebene erreicht. Die 
Wellengleichung wird danach für den allgemeinen Fall (ce = E/AG beliebig) gelöst 
und die zeitliche Laplacesche Transformation der Lösung ermittelt. Die Lösung 
dieses Biegestoßproblems bezieht sich zunächst auf den Grenzfall des mathemati- 
schen Stoßes, kann aber für den physikalischen Stoß daraus nach den Integral- 
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sätzen von Duhamel aufgebaut werden. Die zahlenmäßige Auswertung dieser 
Lösung geschieht für den Parameterwert c—= 3, der im Gegensatz zu c — I im 
Bereich praktisch vorkommender Werte liegt, (für Rechteckquerschnitte entspricht 
dies der Querdehnungszahl u = 0, 4). — [Bei der Diskussion von c möchte Ref. be- 
merken, daß für den Rechteckquerschnitt c = 2,4 + 1,54 gesetzt werden kann, | 
weshalb cim Bereich 23,4<c< 3,15 liegt, statt c zwischen 3 und 4, wie vom Verf. | 
auf 8. 57 angegeben. Die Zahl A ist nämlich dann gleich (1 + w)/(6/5 + 3/4 u) und | 
stimmt für «= 0,2 mit dem von R. D. Mindlin (dies. Zbl. 44, 401) zwischen 0,8 | 
und 0,9 vermuteten, von R. $S. Ayre und L. S. Jacobsen [J. appl. Mech. 18, 217— 
218 (1951)] berechneten Wert A = 0,87 überein; es ist 5/6 <A 20/21 (statt 
0,8 <A< 0,9)]. — Bei der elastischen Platte werden die vom Mittelpunkt weglaufen- 
den elastischen Wellen betrachtet, wobei zur Vereinfachung radiale Symmetrie des 
Vorganges angenommen wird. Als Bewegungsgleichung ergibt sich eine lineare 
partielle Differentialgleichung mit veränderlichen Beiwerten. Da die Laplacesche 
Transformation in bezug auf die Diracsche Deltafunktion gewisse Vorteile besitzt, 
wird sie auch in diesem Fall zur Lösung herangezogen. Die Darstellung der Lösungen 
gelingt nur mit Hilfe von Reihenentwicklungen, die mit Rücksicht auf relativ 
günstige Konvergenz der numerischen Auswertung zugänglich angenommen werden. 
— (Auf S. 42 ist der Name Timoshenko in einer sonst nicht üblichen Weise ge- 
schrieben). R. Gran Olsson. 

Philipzik, W.: Zur hydrodynamischen Theorie der Schmiermittelreibung. Z. 
angew. Math. Mech. 36, 51—60 (1956). 

Die Reynoldssche Theorie wird auf das halbgeschlossene zylindrische Lager 
endlicher Breite für konstante und veränderliche Zähigkeit des Schmiermittels an- 
gewandt. Die partielle Differentialgleichung wird bei konstanten Randwerten nach 
dem Differenzenverfahren gelöst, die Gleichungssysteme nach dem Relaxations- 
verfahren von Gauß-Southwell. Numerische Rechnungen zeigen, daß der axiale 
Druckverlauf durch eine Parabel angenähert werden kann. Abschließend wird ein 
Minimalsatz der Lagerreibung aufgestellt. W. Wuest. 

Kochanowsky, W.: Die Brauchbarkeit der Reynoldsschen Theorie der Schmier- 
mittelreibung für die Berechnung des Ölbedarfs eines Gleitlagers. Z. angew. Math. 
Mech. 36, 212—221 (1956). 


Hydrodynamik: 


Hill, R. and G. Power: Extremum prineiples for slow viscous flow and the 
approximate caleulation of drag. Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 313—319 (1956). 

In analoger Weise wie bei Torsionsproblemen der Elastizitätstheorie kann man 
auch bei der Strömung sehr zäher Flüssigkeiten Extremalprinzipien zur Berechnung 
oberer und unterer Grenzen für den Widerstand heranziehen. Man geht dabei von 
einer angenommenen Geschwindigkeitsverteilung aus, die der Kontinuitätsgleichung 
und den Randbedingungen am Körper und im Unendlichen genügt und berechnet 
die Dissipationsenergie, womit man eine obere Grenze erhält. Ebenso werden auch 
für den Spannungszustand Ansätze gemacht, die ein Gleichgewichtssystem bilden, 
aber nicht notwendig aus einem Geschwindigkeitsfeld ableitbar sind. Durch Inte- 
gration erhält man dann eine untere Grenze für den Widerstand. Das Verfahren 
wird am Beipiel einer in einer unendlich ausgedehnten zähen Flüssigkeit bewegten 
Kugel und an einem Torus erläutert. W. Wuest. 

Batchelor, G. K.: On steady laminar flow with closed streamlines at large 
Reynolds number. J. Fluid Mechanics 1, 177—190 (1956). 

Es wird eine Integralbedingung abgeleitet, welche von der Wirbelverteilung auch 
bei beliebig kleiner Zähigkeit der Strömung erfüllt werden muß. Sie besagt, daß der 
Beitrag der Zähigkeitskräfte zur Änderung der Zirkulation um eine beliebige Strom- 
linie identisch verschwindet. J. Pretsch. 
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Narasimhan, M. N. L.: On the steady laminar flow of certain non-Newtonian 
liquids through an elastie tube. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 43, 237—246 (1956). 

Die Strömung einer zähen Flüssigkeit durch ein Kreisrohr mit elastischen 
Wandungen ist von Rashevsky (1945) und Morgan (1952) untersucht worden. 
In der vorliegenden Arbeit wird dies auf nichtnewtonsche Flüssigkeiten mit nicht- 
linearem Zäbigkeitsgesetz erweitert. Neben der wie üblich definierten Reynoldsschen 
Zahl treten als weitere dimensionslose Parameter das Verhältnis der linearen und 
der nichtlinearen Zähigkeit zu den elastischen Kräften auf. Die Näherungsrechnung 
gilt nur für beschränkte Wertebereiche dieser Parameter und liefert dem Vorzeichen 
nach entgegengesetzte Effekte wie bei linearer Zähigkeit. W. Wuest. 

Ibrahim, Ali A. K. and Abdel Monem I. Kabiel: A graphical method for deter- 
mining the coefficient of viscosity of Newtonian liquids using an oseillating cylinder 
viscometer. Z. angew. Math. Phys. 7, 343—345 (1956). 

Prakash, Prem: Harmonie analysis of the axially symmetrical incompressible 
viscous flow. J. math. Soc. Japan 8, 102—117 (1956). 

Die Differentialgleichungen der Fourier-Transformierten der Geschwindigkeits- 
komponenten, der Stromfunktion und der Wirbelstärke werden unter Benutzung der 
Kontinuitätsgleichung und der Randbedingungen hergeleitet. Im zweiten Teil wird 
die Spektralverteilung der kinetischen Energie in Abhängigkeit von der Strom- 
funktion und der Wirbelstärke betrachtet. Die Navier-Stokesschen Differential- 
gleichungen werden in eine Integrodifferentialgleichung für die transformierten 
Größen umgeformt und die abgeleiteten Beziehungen auf zwei Sonderfälle angewandt. 
Eine Vereinfachung ergibt sich für den Fall, daß die Strömung sich auf eine Halbebene 
erstreckt und die Flüssigkeit im Unendlichen ruht. Auch für eine besondere Klasse 
von Wirbelströmungen vereinfachen sich die Beziehungen durch Fortfall der nicht- 
linearen Glieder. W. Wuest. 

Rao, S. K. Lakshmana: Harmonie analysis of the spatial flow of an incom- 
pressible viscous fluid. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 44, 6—14 (1956). 

Für die harmonische Analyse der zähen dreidimensionalen Strömung werden 
Beziehungen zwischen den Fourier-Transformierten der Geschwindigkeits- und 
Drehungskomponenten sowie Schranken für die Spektralfunktion der kinetischen 
Energie der Strömung aufgestellt. Der Vektor der Drehungstransformierten wird 
durch eine nichtlineare Integrodifferentialgleichung beschrieben, die als Verall- 
gemeinerung einer von Kamp& de FEriet (dies. Zbl. 29, 425) angegebenen Beziehung 
ausgelegt werden kann. J. Pretsch. 

Tomotika, S. and H. Yosinobu: The flow of a viscous liquid past a flat plate 
at small Reynolds numbers. J. Math. Physics 35, 1—12 (1956). 

Der Reibungswiderstand einer längs angeströmten ebenen Platte in sehr zäher 
Strömung ist in zweiter („Oseenscher“) Näherung von mehreren Verfassern mit 
voneinander abweichenden Ergebnissen berechnet worden. Eine sorgfältige Nach- 
prüfung hat ergeben, daß die von Pierey und Winnie (1933) mitgeteilten Formeln 
richtig sind. Aber auch wenn man der Theorie von Davies (1941) folgt und zur 
Lösung der dabei auftretenden modifizierten Mathieuschen Differentialgleichung 
die schneller konvergenten Funktionen FEK, und GEK,, an Stelle von Fek, und 
Gek, benutzt, die beide als Produkte von Besselfunktionen eingeführt werden, 
erhält man die richtigen Formeln für die Oberflächenreibung. W. Wuest. 

Bader, W.: Zum Reibungseinfluß auf die Düsenströmung. Z. angew. Math. 
Mech. 36, 233—234 (1956). 

Sanyal, Lakshmi: On the flow of a viscous liquid between two co-axial eircu- 
lar eylinders under a periodie pressure-gradient. J. Technol. 1, 43—47 (1956). 

Zu den wenigen exakten Lösungen der instationären Bewegung einer zähen 
Flüssigkeit gehört die eindimensionale Strömung durch ein Kreisrohr unter der 
Wirkung eines periodischen Druckgradienten. Die von Sexl (1930) berechnete 
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Lösung wird in der vorliegenden Arbeit auf die periodische Strömung zwischen zwei 
koaxialen Zylindern erweitert. Die Amplitude der axialen Bewegung ist in Ab- 
hängigkeit vom Radius durch Hankelsche Zylinderfunktionen darstellbar. Für nied- 
rige Frequenzen geht diese Lösung in die Form der stationären zähen Strömung 
bei konstantem Druckgradienten über, während sich bei großen Frequenzen nur 
dünne Wandgrenzschichten ausbilden und die Strömung im Innern sich reibungslos 
verhält. W. Wuest. 


Sanyal, Lakshmi: The flow of a viscous liquid in a eircular tube under pressure- 
gradients varying exponentially with time. Indian J. Phys. 30, 57—61 (1956). 

Bei Untersuchungen von Luftschwingungen in Helmholtzschen Resonatoren 
hatte E. G. Richardson [Proc. phys. Soc. London 42, 1—15 (1929)] gefunden, 
daß entgegen allen Erwartungen die Amplituden für Radien, die von dem Zentrum 
des Resonators entfernt waren, weit größer waren als im Zentrum selbst und daß diese 
Amplituden ein Maximum in der Nähe der Resonatorwände erreichten, um dann 
gegen Null an der Wand selbst herabsinken. Dieser von dem Entdecker sog. „Annu- 
lareffekt“ konnte von Th. Sexl [Z. Phys. 61, 349 (1930)] auf Grund der Stokes- 
Navierschen Grundgleichungen der Hydrodynamik, als für eine oszillierende Lami- 
narströmung in einem Kreisrohr charakteristisch, hergeleitet werden. Legt man die 
Achse eines Zylinderkoordinatensystems in die Achse des durchströmten kreisför- 
migen Rohres vom Radius a, so ergibt sich unter der Annahme eines Druckgefälles 
von der Form —o! öplöz = gpeif' eine Geschwindigkeitsverteilung 


w=—i0/ß- 11 —Jo (Ve i Bjv r)/Io - iBfv a)] . eißt, 

Für kleine Reynoldssche Zahlen Re y = f a?/v folgt daraus eine im Rohr mit der 
Periode der die Bewegung aufrechterhaltenden Kraft 277/ pulsierende Flüssigkeit mit 
der Poiseuilleschen Geschwindigkeitsverteilung w= (/4v - (a —r?) - cos Pt; für 
große Reynoldssche Zahlen eine Grenzschichtströmung im Sinne Prandtls mit 
der Geschwindigkeitsverteilung w—= —iC/ß- 1 — Valr . e-1+5) Vel2va—n)] . eißt, Der 
gegenwärtige Verf. untersucht Strömungen in einem kreiszylindrischen Rohr unter 
dem Einfluß eines exponentiell ansteigenden resp. exponentiell abklingenden Druck- 
gefälles von der Form @ e=”**. Ersetzt man demgemäßin den von Sexl angegebenen 
Formeln die Größe ß durch — : &?v, so erhält man die von dem gegenwärtigen Verf. 
erhaltenenen Resultate, nämlich 1. für ein exponentiell angefachtes Druckgefälle 
im Falle kleiner Reynoldsscher Zahlen eine exponentiell angefachte parabolische 
Geschwindigkeitsverteilung im Rohre, für große Reynoldssche Zahlen eine exponen- 
tiell angefachte Grenzschichtenströmung vom gleichen Typus wie im Falle eines 
periodischen Druckgefälles; 2. für ein exponentiell abfallendes Druckgefälle im Falle 
kleiner Reynoldsscher Zahlen eine exponentiell abklingende parabolische Geschwin- 
digkeitsverteilung, für große Reynoldssche Zahlen hingegen keine exponentiell ab- 
fallende Grenzschichtenströmung, sondern eine Strömung, bei der wegen der Klein- 
heit der auftretenden Geschwindigkeiten im ganzen Rohre der Einfluß der Reibung 
überwiegt, so daß man es wie bei der üblichen Poiseuilleschen Strömung mit einer 
Grenzschicht zu tun hat, die sich über die ganze Rohrbreite erstreckt. Th. Seal. 

Oudart, Adalbert: Flux thermique provoqu6 par le mouvement pulsatoire d’un 
fluide. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 3038—3039 (1956). 

DeGroff, H. M.: On viscous heating. J. aeronaut. Sci. 23, 395 —396 (1956). 

Für die Couette-Strömung mit konstanter Zähigkeit und konstanter Wärme- 
leitfähigkeitist nach H. Schlichting die Temperaturverteilung infolge der Reibungs- 
wärme parabolisch. In der vorliegenden Note wird für den verallgemeinerten Fall 
einer temperaturabhängigen Zähigkeit und Wärmeleitfähigkeit (beide proportional 
der absoluten Temperatur) die Differentialgleichung für die Temperaturverteilung 
explizit integriert. H. Schlichting. 


Hillman, A. P.: On a matrix characteristic value problem. J. aeronaut. Sci. 
23, 286 (1956). 
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Für ein in der Aerodynamik auftretendes Eigenwertproblem mit speziellen 
Eigenschaften wird gezeigt, daß es sich durch eine lineare Substitution auf die ge- 
wöhnliche Matrizen-Eigenwertaufgabe zurückführen läßt. R. Zurmühl. 


Gras, Frangois: Solutions trivalentes des &quations reglant l’6coulement plan 
d’un fluide compressible. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 991—994 (1956). 

Ausgehend von der Gleichung 9, + k(0) 95 = für 9(0,d) werden mit 
Hilfe einer durch 9 U, —9=0 definierten Funktion U(o,) Lösungen der 
ebenen kompressiblen Gasströmung von der Form 1 oe, dp angegeben. Mehr- 

€ 


fache Umformungen führen zu einer hypergeometrischen Differentialgleichung und 
zu dem Ergebnis, daß @ eine dreiwertige Lösung ist (3 Werte von ©). F.Cap. 


Krzywoblocki, M. Z. E.: Bergman’s linear integral operator method in the theory 
of compressible fluid flow. D. Review of other methods, tables. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 10, 1—38 (1956). 

Im 4. Teil seiner zusamınenfassenden Darstellung (vgl. dies. Zbl. 47, 437; 53, 
147; 57, 178) der Bergmanschen Integraloperatorenmethode gibt Verf. einen Über- 
blick über andere Berechnungsverfahren (157 Literaturstellen), darunter die Ent- 
wicklung nach Potenzen der Machschen Zabl nach Janzen-Raleigh, die Entwick- 
lung nach Potenzen eines Dickenparameters (z. B. Prandtl-Glauertsche Formel), 
ferner Variationsmethoden, Hodographenverfahren und Theorie schlanker Körper. 
In weiteren Abschnitten wird eine Zusammenstellung spezieller Funktionentafeln und 
Formeln sowie ein Ausblick auf eine Erweiterung der Operatorenmethode auf kom- 
pliziertere Fälle (z. B. dreidimensionale Strömung) gegeben. Abschließend werden 
zur Erläuterung der Theorie einige Beispiele gegeben, die auch für die Berechnung 
mit Lochkartenmaschinen geeignet sind. W. Wuest. 


Oakes jr., W. J. and P. T. Holliday: Analysis ofa rolling pull-out maneuver. J. 
aeronaut. Sci. 23, 517—529 (1956). 


Chazalija, G. Ja.: Über die stationäre Bewegung einer Flüssigkeit in einem Rohr 
von nahezu kreiszylindrischer Form. Mat. Sbornik, n. Ser. 38 (80), 93—106 (1956) 
[Russisch]. 

Der Verf. leitet eine Formel ab für die angenäherte Lösung des Problems der 
Strömung der idealen Flüssigkeit mit Achsensymmetrie in einem Rohr, welches nur 
wenig vom Kreiszylinder abweicht. Wenn dabei die x-Achse als Symmetrieachse 
genommen wird und wenn x0 y die Achsenschnittebene bedeutet wo die Rand- 
kurve des Achsenschnittes durch y—= —+ y(x) gegeben ist, so lautet die betreffende 
Formel 


H 1 0 10 7 
-Zh4 4407-4) + Rr 
Hier bedeutet V die gesuchte Strömungsgeschwindigkeit im beliebigen Punkt der 
Randkurve, H die Ausflußmenge der Flüssigkeit in der Zeiteinheit und R, eine sehr 
kleine Restgröße, die zur Abschätzung der Annäherung dient. Die Annahmen sind: 
1. bei endlicher Durchschnittsgeschwindigkeit sollen die Größen y(2), y’(&), 
y’ (x) und y’”’ (x) gleichmäßig klein gegenüber x sein; und 2. bei Bestimmung von V 
werden nur die Glieder, die klein sind von zweiter Ordnung in bezug auf y(x), y'(%) 
und y’’ (x), beibehalten. Die angewandte Methode ist die der konformen Abbildung, 
wobei der Verf. eine früher von M. A. Lavrent’ev [Konforme Abbildungen mit An- 
wendungen auf gewisse Fragen der Mechanik (russisch), Moskau (1946), 8.118, 
Formel 108] aufgestellte Formel verallgemeinert, die sich auf die Bestimmung von 
Dehnung bei der konformen Abbildung eines engen Streifens << (ader 
Ebene #0 y auf einen geradlinigen Streifen 0 <v <H/2r der Ebene uO» be- 
zieht. Dabei bedeutet u(x, y) das Geschwindigkeitspotential und v(x,y) die 
Strömungsfunktion. Es soll noch erwähnt werden, daß der Verf. dieses Resultat 


424 


schon früher in einer kleinen Mitteilung [Doklady Akad. Nauk SSSR. n. Ser. 95, 
465468 (1954)] veröffentlicht hat. Hier gibt er nur eine ausführliche Herleitung 
und Begründung, sowie die Abschätzung der durch diese Formel erreichten Annähe- 
rung. T. P. Angelitch. 

Karpman, Gilbert: Onde de compression dans un fluide contenu dans un tore 
rigide ä section carree. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 770—773 (1956). 

Verf, gibt explizit die Lösungen der linearisierten nicht-stationären Potential- 
gleichung an, die den Strömungen in einem Torus von quadratischem Querschnitt 
entsprechen. Ist der innere Durchmesser des Torus klein, so lassen sich diese Lö- 
sungen weiter diskutieren, z. B. kann man die potentielle und kinetische Energie 
der den Grundlösungen entsprechenden Strömungen berechnen. Diese Energie- 
niveaus werden nicht notwendig stabil sein. Hierüber will Verf. in einer weiteren 
Arbeit mitteilen. C. Heinz. 

Bazer, J. and 8. N. Karp: On a steady-state potential flow through a conical 
pipe with a eircular aperture. J. rat. Mech. Analysis 5, 277—322 (1956). 

Für die rotationssymmetrische Potentialströmung durch eine halbunendliche 
kegelförmig geöffnete Röhre mit kreisförmiger Öffnung wird das Geschwindigkeits- 
potential ermittelt. Nach einer Erörterung der Legendre-Funktion und verwandter 
Funktionen werden nach einer Variante der Wiener-Hopf-Methode Integraldarstel- 
lungen der Lösung konstruiert, welche dann zu Entwicklungen nach Eigenfunk- 
tionen führen, aus denen exakt die sog. hydrodynamische Leitfähigkeit der Öffnung 
gewonnen wird, worunter das Verhältnis des Flusses durch die Öffnung zum Potential- 
unterschied an der Innen- und Außenseite des Kegels im Unendlichen zu verstehen 
ist. Nahe dem Rand wird das Verhalten der Geschwindigkeit der Flüssigkeit ex- 
plizit dargestellt. J. Pretsch. 

Stümke, H.: Zur Berechnung der kritischen Geschwindigkeit der reibungs- 
und relaxationsfreien thermochemischen Gasströmung durch Rohr und Düse. Inge- 
nieur-Archiv 24, 282—290 (1956). 

Kämmerer, Ü.: Reibungsbeiwert und adiabater Wirkungsgrad für eine gerad- 
kegelig erweiterte Verdichtungsdüse (Unterschalldiffusor). Österreich. Ingenieur- 
Arch. 10, 197—200 (1956). 

Hall, I. M.: The displacement effect of a sphere in a two-dimensional shear flow. 
J. Fluid Mechanics 1, 142—162 (1956). 

In einer reibungslosen Flüssigkeit mit Wirbelbewegung wird der Verschiebungs- 
effekt (displacement effect) einer Pitotröhre in einer Strömung mit dem Geschwindig- 
keitsprofil u(y) =U + Ay untersucht, wo U die Geschwindigkeit auf der Achse 
der Pitotröhre und y eine zur Achse senkrechte Koordinate bedeutet. Da eine zwei- 
dimensionale Behandlung des Problems den gewünschten Effekt nicht liefert, muß 
das Problem dreidimensional behandelt werden. Die Pitotröhre wird daher durch 
eine in die Strömung eingebettete Kugel approximiert und der gesuchte Effekt von 
derselben Größenordnung wie der experimentelle gefunden. (Unter dem Verschie- 
bungseffekt einer Pitotröhre versteht man den Unterschied des mit Hilfe der endlich 
ausgedehnten Pitotröhre gemessenen Druckes und des Druckes, der an derselben 
Stelle herrschen würde, wenn man den Radius der Pitotröhre gegen Null gehen lassen 
könnte.) Th. Seal. 

Cellitti, Carlo: Velocitä di efflusso di un liquido da una semisfera. Archimede 
8, 142—143 (1956). 

Broer, L. J. F.: On the theory of the ventilation of traffie tunnels. Appl. Sci. 
Research, A 6, 29—44 (1956). 

Lush, P.E. and T. M. Cherry: The variational method in hydrodynamies. 
Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 6—21 (1956) 

Es gibt zwei Möglichkeiten, die Gleichungen der stationären wirbelfreien isen- 
tropischen Gasströmung in ein Variationsproblem umzuformen. Diese beiden Möglich- 
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keiten und ihre Vor- und Nachteile bei der Berücksichtigung von Randbedingungen 
werden diskutiert. Unter Verwendung der Rayleigh-Ritzschen Methode werden 
für die Strömung um einen Kreiszylinder numerische Werte gewonnen. Die Arbeiten 
von W. Gröbner (u.a., vgl. Braun, dies. Zbl. 6,61; Blank, dies. Zbl. 44, 214), 
der sich schon viel früher (auch numerisch) mit der Umströmung eines Kreis- 
zylinders mit Hilfe von Variationsverfahren ganz ähnlicher Art befaßt hat, werden 
nicht erwähnt. F. Cap. 

Martin, A. I.: A note on the dividing stream line in hydrodynamics. Amer. math. 
Monthiy 63, 409—410 (1956). 

Bader, W.: Iteratives Näherungsverfahren zur Druckbestimmung bei stationärer 
ebener Unierschallströmung. Z. angew. Math. Mech. 36, 296 (1956). 

Küssner, Hans Georg: Kritische Bemerkungen zur dreidimensionalen Trag- 
flächentheorie im Unterschallgebiet. Z. Flugwissenschaften 4, 21—26 (1956). 

Verf. wendet seine allgemeine Tragflächentheorie (dies. Zbl. 55, 188) auf die 
elliptische Tragfläche an, insbesondere im Grenzfall unendlicher Streckung bei bi- 
linearer Abwindverteilung, und kommt dabei zu erstaunlichen Abweichungen in den 
explizit angegebenen Kräften und Momenten von den bisher allgemein anerkannten 
Werten; z. B. ergibt sich für den Auftriebsbeiwert c,o —= 16/3 statt des bisherigen 
27. Den Grund für diese Diskrepanz erblickt Verf. darin, daß in allen vorangehenden 
Theorien die Singularität an der Vorderkante ausdrücklich oder stillschweigend als 
von der gleichen Ordnung — 1/2 wie im ebenen Problem angenommen wurde. [Ref. 
kann sich eines Zweifels an diesen Ergebnissen nicht enthalten, zumal gewisse 
Zwischenergebnisse sicherlich nicht in Ordnung sind.] J. Weissinger. 

Legendre, Robert: Formation d’un remous au bord d’attaque d’un profil 
d’aile. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 838—840 (1956). 

Un sch&ma d’&coulement autor d’un profil d’aile sous incidence notable est propos& pour 
limite de l’&coulement d’un fluide dont la viscosite tend vers zero. Zusammenfassg. des Autors. 

Anderson, Raymond F.: Notes on the calculation of the subsonie downwash 
and sidewash angles near wings. J. aeronaut. Sci. 23, 707—708 (1956). 

Weissinger, Johannes: Zur Aerodynamik des Ringflügels in inkompressibler 
Strömung. Z. Flugwissenschaften 4, 141—150 (1956)4 

Vgl. dies. Zbl. 65, 411. K. Nickel. 


Pivko, Svetopolk: Zur Abschätzung der aerodynamischen Eigenschaften dünner 
kreiszylindrischer, schrägangeströmter Ringflügel. Z. angew. Math. Mech. 36, 
306—8307 (1956). 

Isay, W.-H.: Zur Berechnung der Strömung durch Voith-Schneider-Propeller. 
Ingenieur-Arch. 24, 148—170 (1956). 

In Fortsetzung einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 65, 188) wird gezeigt, daß die 
Berechnung der Strömung durch einen Voith-Schneider-Propeller von kleinen auf 
beliebige Fortschrittsgrade übertragbar ist. Zur Vereinfachung wird gleichmäßige 
Verteilung der Zirkulationsdichte über dem Propellerumfang angenommen. Beispiele 
werden für den sechs- und vierflügeligen Propeller (maximale Flügelsteigung 
0,25 und 0,5; Fortschrittsgrad 1,4 und 1,8) eingehend durchgerechnet. J. Pretsch. 

Benjamin, T. Brooke: On the flow in channels when rigid obstacles are placed 
in the stream. J. Fluid Mechanics 1, 227—248 (1956). 

Roth, H.: Pressure distribution on a wall under impact of a subsonic gas jet. 
Acta phys. Austr. 10, 142—148 (1956). 

Die inkompressible rotationssymmetrische Strömung eines Flüssigkeitsstrahles 
gegen eine dazu senkrechte Wand wird mittels der Hodographenmethode(in enger 
Anlehnung an Arbeiten von Lighthill) in kompressible Strömungen umgerechnet. 
Für den Gasstrahl mit der Machschen Zahl der Anströmung 0,826 wird die Druck- 
verteilung in der Wand numerisch behandelt. Am Schluß der Arbeit veranschaulicht 
ein Bild den Druckverlauf im inkompressiblen und kompressiblen Falle in der Wand. 
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Es zeigt sich, daß der Druck bei inkompressibler Strömung viel rascher seiner || 
Asymptote zustrebt als im kompressiblen Falle. H. Wendt. | 
Zierep, Jürgen: Über den Auftrieb eines Ringilügels bei beschleunigtem oder 
verzögertem Überschallflug. Z. Flugwissenschaften 4, 269—272 (1956). | 
Für die Strömung um einen mit Überschallgeschwindigkeit konstanter Be- 
schleunigung (oder Verzögerung) fliegenden angestellten Rotationskörper wird ein 
Charakteristikenverfahren entwickelt, welches eine Verallgemeinerung der Methode 
von Haack darstellt. Dabei wird die Beschleunigung als so klein angesehen, daß in 
der in Frage kommenden Zeit keine nennenswerte Änderung der Machzahl eintritt. |} 
Es zeigt sich, daß der Gesamtauftrieb eines Ringes bei Beschleunigung unter, bei | 
Verzögerung jedoch über dem stationären Wert liegt. Für die in der Praxis auf- |] 
tretenden Geschwindigkeitsänderungen erweist sich der Effekt im allgemeinen als 
geringfügig. K.Oswatitsch. 

Behrbohm, Hermann: Auftriebslöschung und Aufwindlöschung, zwei duale 
Methoden der linearisierten Überschalltragflächentheorie. Anwendungen auf den 
Doppeldreiecksflügel. Z. Flugwissenschaften 4, 263—268 (1956). 

Den Anlaß zur Entwicklung dieser Methode gab die Frage nach den Auftriebs- } 
kräften an einem Doppeldreiecksflügel mit Unterschallvorderkanten. Die Flügel- | 
spitzen sind dabei nach außen geknickt, so daß sie in das kegelige Aufwindfeld hin- |} 
einragen. Zur Erfüllung der Randbedingung auf der Flügelfläche ist das Aufwind- 
feld zu löschen und sodann der vorgeschriebene konstante Aufwind der Oberfläche 
zu verifizieren. Diese Methode steht in einer Dualität zu einer älteren Methode für 
eingeknickte Flügel, wo der am fehlenden Flügelteil vorhanden gewesene Auftrieb | 
gelöscht wurde. Die neue Methode wurde für zahlreiche Varianten der 3 Parameter 
(2 Knickwinkel und eine Knickpunktslage) ausgewertet, womit sich ein geschlossenes 
Bild zur praktischen Anwendung ergibt. K.Oswatitsch. 

Krzywoblocki, M. Z. v. and G. Shinosaki: On drag of some bodies in free 
molecule flow. Acta phys. Austr. 10, 34—53 (1956). 

Frühere Untersuchungen von Heinemann (dies. Zbl. 39, 428) über den Wider- 
stand schnell fliegender konvexer Körper in einem verdünnten Gas (Lia<1; 
L freie Weglänge, a charakteristische Länge z. B. Durchmesser des Flugkörpers; 
nur Zusammenstöße der Moleküle mit der Körperoberfläche berücksichtigt) werden 
auf ein Rotationsparaboloid angewandt. Für eine normal zu ihrer Ebene mit hoher 
Geschwindigkeit bewegte Platte hat Heinemann eine zweite Näherung berechnet, 
bei der auch Zusammenstöße der Moleküle miteinander berücksichtigt werden. 
Diese Ergebnisse werden in der vorliegenden Arbeit auf eine geneigte Platte ausge- 
dehnt. W. Wuest. 

Berndt, Sune B.: On the drag of slender bodies at sonie speed. Flygtekn. För- 
söksanstalt, Meddel. 70, 17 p. (1956). 

Am endlich angenommenen Endquerschnitt eines Körpers kleiner Spannweite 
wird der Widerstand durch die Impulse in einer Ebene quer zur Hauptströmungs- 
richtung ausgedrückt. Nach dem Äquivalenzsatz genügen die Querkomponenten 
dort der Laplace-Gleichung. Mit dem Gaußschen Satz können die Impulse in der 
Ebene auf Integrale über deren Schnittkurve mit dem Körper zurückgeführt werden. 
Es zeigt sich, daß äquivalente Körper gleicher Endquerschnittsform und gleicher 
Oberflächenneigung dort gleichen Widerstand besitzen. Im allgemeinen berechnet 
sich der Widerstandsunterschied zweier äquivalenter Körper aus einem Integral, 
wie es schon früher von Ward für lineare Überschallströmung angegeben wurde. 

K. Oswatitsch. 

Görtler, H.: Eine neue und allgemeine Methode zur Berechnung laminarer 
Grenzschichten. Z. angew. Math. Mech. 36, 298 (1956). 

Mangler, Kurt Werner: Ein Verfahren zur Berechnung der laminaren Grenz- 


schicht mit beliebiger Druckverteilung und Wärmeübergang für alle Machzahlen. Z. 
Flugwissenschaften 4, 63—66 (1956). 
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Verf. transformiert die Differentialgleiehungen und Randbedingungen seines 
Problems in eine geeignete Gestalt. Zur Lösung des umgeformten Problems wird ein 
Iterationsverfahren angegeben. Ein Beispiel wird nicht durchgerechnet. Es wird 
jedoch erwartet, daß das Iterationsverfahren verhältnismäßig gut konvergiert. 

H. Wendt. 

Hämmerlin, Günther: Zur Theorie der dreidimensionalen Instabilität laminarer 
Grenzschichten. Z. angew. Math. Phys. 7, 156—164 (1956). 

Für die laminaren Grenzschichten längs konkav gekrümmter Wände konnte 
H. Görtler 1940 erstmalig eine Instabilität gegenüber dreidimensionalen Störungen 
in der Form von Wirbeln mit Achsen in Richtung der Grundströmung nachweisen. 
Die Störungsdifferentialgleichungen dieses Problems führen aufein Eigenwertproblem, 
für welches der Eigenwert in der Form Re (ö/ R)!/2 (= Görtler-Parameter) in Abhängig- 
keit von der Störungswellenlänge gefunden wird und der über die Stabilität der 
Strömung entscheidet. (Re ist die mit der Grenzschichtdicke gebildete Reynolds- 
Zahl, ö die Grenzschichtdicke, R der Krümmungsradius der Wand.) Die in der 
Originalarbeit von Görtler mitgeteilte numerische Berechnung des Eigenwertes 
diente der größenordnungsmäßigen Abschätzung. Spätere Rechnungen von Meksyn 
(dies. Zbl. 38, 115) ergaben Werte mit etwa dem zehnfachen Betrag wie bei Görtler. 
Die vom Verf. mit erheblich verbesserten mathematischen Methoden durchgeführte 
Neuberechnung ergab im wesentlichen eine Bestätigung der früheren Görtlerschen 
Resultate. H. Schlichting. 

Napolitano, Luigi G.: Similar solutions in compressible laminar free mixing 
problems. J. aeronaut. Sci. 23, 389—390 (1956). 

Die von Li und Nagamatsu für die kompressible laminare Grenzschicht an- 
gegebenen ähnlichen Lösungen für die Geschwindigkeits- und Energieverteilung 
werden auf Probleme des Freistrahles übertragen. Kurzauszug einer an anderer 
Stelle ausführlich veröffentlichten Diss. [Brooklyn Polytechnie Inst. PIBAL 
Report Nr. 267 (1954).] H. Schlichting. 

Probstein, Ronald F. and David Elliott: The transverse curvature effect in 
compressible axially symmetrie laminar boundary-layer flow. J. aeronaut. Sci. 
23, 208—-224, 236 (1956). 

Es wird eingehend untersucht, in welcher Weise sich die kompressible laminare 
Grenzschicht an einem axial angeströmten Rotationskörper von derjenigen der 
ebenen Strömung bei gleicher Außenströmung unterscheidet. Maßgeblich für den 
dreidimensionalen Effekt ist der Parameter ö/r,, wobei ö die Grenzschichtdicke und 
r, den Radius des Rotationskörpers (in der Ebene senkrecht zur Symmetrieachse) 
bedeutet. Es wird gezeigt, daß das Busemannsche Energie-Integral für die Prandtl- 
Zahl Pr = 1 auch für diese dreidimensionale Grenzschicht exakt gültig ist. Durch 
eine Verallgemeinerung der Mangler-Transformation wird die axial-symmetrische 
Grenzschicht zurückgeführt auf eine „nahezu zweidimensionale‘ Form, die leichter 
gelöst werden kann, falls öfr, > 1 oder < list. Die Arbeit beschäftigt sich haupt- 
sächlich mit dem letzteren Fall. Insbesondere wird gezeigt, daß für diesen Fall die 
Zusatzglieder, welche die transformierte dreidimensionale von der zweidimensionalen 
Grenzschicht unterscheiden, sich wie ein Druckabfall auswirken. Die Änderung des 
örtlichen Reibungsbeiwertes und der örtlichen Wärmeübergangszahl durch die 
Wandkrümmung wird explizit angegeben. H. Schlichting. 

Constantineseu, V.N.: L’6coulement laminaire des gaz en couches minces. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romine 6, 281—284 u. russ. u. französ. Zusammen- 
fassg. 284 (1956) [Rumänisch]. 

Considerations &el&mentaires sur quelques cas particuliers de l’&quation gene- 
rale regissant la distribution des pressions dans la couche de lubrefiant. L’A. re- 
cherche des cas oüı les variables se separent; ceci implique cependant une forme 
partieulire de l’Epaisseur ö — ö(x, 2) de la couche, ce dont il ne fait a Be 

. Jacob. 
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Pai, 8.I.: On the boundary-layer equations of a very slender body of revolution. 
J. aeronaut. Sci. 23, 795—796 (1956). 

Punnis, B.: Zur Differentialgleichung der Plattengrenzschieht von Blasius. 2. 
angew. Math. Mech. Sonderheft 26 (1956). 

Punnis, B.: Zur Differentialgleichung der Plattengrenzschicht von Blasius. Arch. 
der Math. 7, 165—171 (1956). 

Verf. untersucht (im Reellen) die Singularitäten der Lösung f(n) der Blasius- 
schen Differentialgleichung (1) f’’+ff’=0 unter den Randbedingungen 
2) n=0:f=f=0;n>oo:ff> 2. Durch Transformation auf eine einfachere 
Differentialgleichung erhält man: Es gibt im Endlichen genau eine singuläre Stelle 
n*< 0 (physikalisch gesprochen also „jenseits der Platte“) mit fm) > In) = 
3/(m—n*) bei n > n*. Dabei ist f selbst Lösung von (1), allerdings ohne (2) zu er- 
füllen. Für die Stelle 7* ergibt sich nach numerischer Integration von (1) die Un- 
gleichung — 3,13 < n* < — 3,11, diese Schranken lassen sich noch beliebig ver- 
bessern. K. Nickel. 

Truckenbrodt, E.: Berechnung der laminaren Grenzschicht mit Absaugung. 
Z. angew. Math. Mech. Sonderheft 49 (1956). 

Stojanovid, Dragutin: Temperaturgrenzschichten in dreidimensionalen Strö- 
mungen. Z. angew. Math. Mech. Sonderheft 30—31 (1956). 

Die Energiegrenzschichtgleichung einer dreidimensionalen inkompressiblen 
laminaren Strömung in der Nähe eines Staupunktes kann bei Nichtberücksich- 
tigung der Dissipationsglieder mit Hilfe von Ähnlichkeitstransformationen in ge- 
wöhnliche Differentialgleichungen übergeleitet werden. Die Grenzfälle der ebenen 
und der rotationssymmetrischen Staupunktströmung ergeben sich daraus. 

G. Hämmerlin. 

Gadd, G. E.: A simple theory for interactions between shock waves and entirely 
laminar boundary layers. J. aeronaut. Sci. 23, 225—230 (1956). 

Eine Näherungstheorie für die gegenseitige Wirkung einer entweder von außen 
einfallenden oder durch einen Wandknick erzeugten Stoßwelle mit einer völlig lami- 
naren Grenzschicht wird mit Hilfe einfacher Annahmen für die Form der Grenz- 
schichtprofile entwickelt. Durch Verknüpfung des Druckgradienten mit der zweiten 
Ableitung des Geschwindigkeitsprofils an der Wand und der Verdrängungswirkung 
der Grenzschicht erhält man eine numerisch leicht auswertbare Differentialgleichung 
für die Druckverteilung, die mit Versuchsergebnissen gut übereinstimmt. Das Ver- 
fahren ist auch bei Strömungsablösung noch anwendbar, obgleich es nicht gestattet, 
die genaue Lage der Ablösestelle zu fixieren. W. Wuest. 

Mangler, K. W.: Ein Äquivalenzsatz für laminare Grenzschichten bei Hyper- 
schallströmung. Z. angew. Math. Mech. Sonderheft 22—25 (1956). 

Sobald bei Grenzschichtströmungen in verdünnten Gasen und bei hohen Ge- 
schwindigkeiten das Verhältnis M |YRe zwischen 1 und 0,01 liegt, tritt Gleiten an 
der Wand ein. Durch eine Transformation kann die dreidimensionale Grenzschicht 
mit Gleiten an der Wand in einen Teil einer anderen Grenzschicht mit Absaugen oder 
Ausblasen entlang der Wand übergeführt werden. Eine Abschätzung der Größen- 
ordnung der einzelnen Glieder zeigt aber, daß der Einfluß der Blasgeschwindigkeit 
auf die Lösungen der Grenzschichtgleichungen vernachlässigt werden kann. Die 
Gleitbedingung wirkt sich schließlich nur noch so aus, daß an den Grenzschicht- 
größen Korrekturen angebracht werden müssen, wobei die Grenzschichtdieke und 
der Wärmeübergang verringert wird, während die Wandschubspannung bei Druck- 
abfall abnimmt und bei Druckanstieg anwächst. Für den zweidimensionalen Fall 
wurde dieses Ergebnis auf andere Weise bereits von T. Nonweiler [Cranfield Rep. 
Nr. 62, (1952)] hergeleitet. W. Wuest. 


Becker, E.: Beitrag zur Berechnung von Sekundärströmungen. Z. angew. Math. 
Mech. Sonderheft 3—8 (1956). 


_- 
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Walz, A.: Näherungstheorie für kompressible turbulente Grenzschichten. Z. 
angew. Math. Mech. Sonderheft 50—56 (1956). 

Es wird zunächst versucht, den Einfluß der Machzahl auf die örtliche Wand- 
schubspannung und die Energiedissipation näherungsweise zu erfassen. Dann wird 
ein Gleichungssystem, bestehend aus Impulsgleichung und Energiegleichung zur 
Lösung der turbulenten Grenzschicht bei beliebiger Druckverteilung angegeben, 
das auch für laminare Grenzschichten gültig ist. Die Gleichungen werden angewandt 
auf den Fall der turbulenten Reibung an der ebenen Platte. Die Ergebnisse werden 
mit bekannt gewordenen Messungen und Theorien anderer Verfasser verglichen. 

. J. Rotta. 

Walz, Alfred: Nouvelle möthode approch6e pour la couche limite compressible. 
C. r. Acad. Sci., Paris 243, 15—16 (1956). 

Kurzbericht über die erwähnte neue Methode, ausführlicher bei: A. Walz, 
Nouvelle methode approch&e de caleul des couches limites laminaire et turbulente 
en ecoulement compressible, P. S. T. Ministere de l’Air, n° 309, 1956. Parameter- 
Verfahren, bei dem Impuls- und Energiesatz erfüllt werden; die Wandtemperatur 
kann vorgeschrieben werden. Ein Druckgefälle senkrecht zur Wand — wie es z. B. in 


der Nähe eines Verdichtungsstoßes auftritt — wird noch näherungsweise durch 
Korrekturen aus den vollen Navier-Stokesschen Differentialgleichungen berück- 
sichtigt. K. Nickel. 


Coles, Donald: The law of the wake in the turbulent boundary layer. J. Fluid 
Mechanics 1, 191—226 (1956). 

Yen, K.T.: On the energy balance in a compressible boundary layer. J. aero- 
naut. Sci. 23, 274—276 (1956). ; 

Die Differentialgleichungen einer turbulenten kompressiblen Grenzschicht 
werden erneut abgeleitet, um die Annahmen zu prüfen, die von anderen Autoren 
benutzt worden sind. Im Fall Pr=1 werden einige einfache Beziehungen für 
das Energiegleichgewicht zwischen der mittleren Strömung und den turbulenten 
Schwankungen gewonnen. Bei wärmeisolierter Wand ist die Summe der totalen 
Temperatur der mittleren Strömung und diejenige der turbulenten Schwankung in 
der Grenzschicht konstant. W. Wuest. 

Tani, Itiro: Energy dissipation in turbulent boundary layers. J. aeronaut. 
Sci. 23, 606—607 (1956). 

Struminskij (Struminsky), V. V.: A three-dimensional boundary layer on an 
arbitrary surface. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 595—598 (1956) [Russisch ]. 

Le m&moire est consacre & l’&tude de mouvement fluide dans la couche limite 
en trois dimensions. L’A. ne se contente pas des ö&quations obtenues par Levi-Civita 
et par Howarth et donne une forme nouvelle ä ces equations ou l’influence de la 
eourbure est mise en &vidence et oü la forme de la surface peut &tre arbitraire. Les 
&quations obtenues presentent le cas limite des &quations de Navier-Stokes quand 
le nombre de Reynolds tend vers l’infini. C. Woronetz. 

Bruniak, R.: Über die Ablösung der Grenzschicht beim Verdichtungsstoß. 
Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 129—133 (1956). 

Auf Grund von Impulsüberlegungen nach der Methode von v. Kärmän- 
Pohlhausen wird die Frage der Ablösung der Grenzschicht durch einen senkrechten 
Stoß studiert. Unter anderem ergibt sich für Machzahlen vor dem Stoß M, > 2,5 
stets Ablösung. Das entspräche einem Anstieg des Druckkoeffizienten, der etwas über 
den Erfahrungswerten liegt. Die Annahme eines exakt senkrecht in die Grenzschicht 
bineinragenden Stoßes sollte bei Weiterentwicklung der Theorie einer Prüfung unter- 
zogen werden, da bereits geringe Abweichungen von der Senkrechten starke Än- 
derungen des Druckbildes hinter dem Stoß bedingen. K.Oswatitsch. 

Rannie, W.D.: Heat transfer in turbulent shear flow. J. aeronaut. Sci. 23, 
485—489 (1956). 
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Die Wärmeübertragung in turbulenten Grenzschichten wird auf Grund eines 
von v. Kärmän stammenden Modells studiert, das die Analogie zwischen Reibung 


und Wärmeübertragung betrifft. K. Oswatitsch. 
Chandrasekhar, S.: Theory of turbulence. Phys. Review, II. Ser. 102, 941 — 952 
(1956). 


La turbulence est supposde homogene, isotrope, stationnaire; 2y(r, t) designe 
la moyenne de (u — w/)2, ou u, u sont les composantes de la vitesse en deux 
points A la distance r, en deux instants separes de t. La theorie de Kolmogoroftf 
indique que (notations classiques) y(r, 0) = (ev)? y, [r (efv?)YX], Y, fonetion uni- 
verselle, et que, si » > 0, y,(&) devient equivalent & CO, x??, done non born, ce 
qui est contradictoire. De meme (0, 8) = (ev)? [t(e/v)Y/2], et, si v > 0, w(®) 
devient &quivalent & C, x, done non borne. Ilen resulte que %(r, t) n’est pas vraiment 
une caracteristique universelle de la turbulence. Sil’on pose f(r, t) = (u, (0, 0, 0; 0) 
u, (r,0,0;8)>4r, la fonetion x(r,t) = — öflör ne presente pas les m&mes de- 
fauts que y(r, £). Le prineipe de similitude de Kolmogoroff, applique & x (r, i), 
montre que 

(rt) = (EUR X [r (efv?)"R, 6 (eo)"?], 

X (x, y) fonetion universelle, et que, si v—0, X(z,y) devient equivalent & 
zU2 5 (y/a2?). Pour etudier y (r,t), Y’A. applique au tenseur 

Ara = Qil0Er = Kun - Ouz [On )ar 
les methodes qu’il a d&velopp&es pour l’&tude de Q,, [Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 
229, 1 (1955)] et qui, gräce & une hypothese purement statistique, permettent de 
relier les moments d’ordre 4 aux moments du second ordre. Si x = 2öQJ/ör est le 
scalaire associ6 au tenseur Q;,;;,, on trouve que 

° F(@jor — wöler D,D)y] __ 

ar [ öjer Dy | m 
ou D, = AJjör? + 4 dJür,, D= dJör + Alr. Cette equation devient sans dimensions 
si x, r, t s’expriment respectivement en unites de (e’/v)!/4, (vI/e)1*, (v/e)U2. Lors- 


que v=(, 
ya ok) Ban: et (2) (El DY=—yx. 


o verifie une equation differentielle ordinaire, dont on cherche des solutions paires 
born&es et positives & l’origine, nulles & l’infini, et ayant une derivee nulle pour x = 0. 
Par des transformations analytiques, on obtient une equation du second ordre non 
lineaire entre les deux variables 
u=Rd, v=rd, od dD=90"/(d4do +10 0 —4r20”). 

On montre que ® est developpable suivant les puissances de x? au voisinage de 
l’origine, et D/x suivant les puissances de 1/x° au voisinage de l’infini. Les premiers 
coefficients de ces d&veloppements sont caleules. Il existe une solution ® et une 
seule ayant ces caracteristiques, continue ainsi que sa derivee, et satisfaisant aux 
eonditions ©®=1, ®’=0 pour z=0(, BÖ-x®d’->0 qund z—co. Une 
r6solution numerique a permis de tracer les courbes representatives de o(x) en 
fonetion de x, et de x (r, t) en fonction de r pour diverses valeurs de t, ainsi que di- 
verses courbes de corr&lation relatives au tourbillon. Apres discussion des r&sultats, 
l’e&tude du probleme general v #0) est &bauchee. J. Bass. 

e Townsend, A. A.: The structure of turbulent shear flow. (Cambridge Mono- 
graphs on Mechanics and Applied Mathematics.) Cambridge: At the University 
Press 1956. XII, 320 p. 40 net. 

Das Phänomen der turbulenten Strömung ist die letzte Erscheinung im Bereiche 
der althergebrachten Mechanik, welche der Wissenschaft noch immer grundsätzliche 
Rätsel aufgibt und einer befriedigenden Behandlung durch die Theorie bis heute 
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getrotzt hat. Einen hervorragenden Platz auf dem Gebiete der Turbulenzforschung 
behauptet seit über 30 Jahren die Englische Schule Sir Geoffrey Taylor’s und seiner 
Mitarbeiter im berühmten Cavendish-Laboratorium zu Cambridge, wo insbesondere 
während der letzten 10 Jahre das Team Batchelor-Townsend große Erfolge ex- 
perimenteller wie theoretischer Art erzielt hat. Nachdem bereits 1953 G. K. Bat- 
chelor über den engeren Fragenkreis der homogenen und isotropen Turbulenz, wo 
die Hauptfortschritte seit Mitte der dreißiger Jahre lagen, eine Monographie in der- 
selben Sammlung veröffentlicht hat, legt nun A. A. Townsend das zu besprechende 
Werk vor, welches die allgemeinere Klasse der mit Querkräften behafteten turbu- 
lenten Strömungen zum Gegenstand hat, also Strömungserseheinungen, die nicht nur 
für die engeren Anwendungsgebiete der Strömungslehre wichtig sind, sondern auch 
für Meteorologie, Ozeanographie, Astrophysik und Verfahrenstechnik. Mit diesen 
beiden Werken besitzt die Fachwelt nunmehr einen bewunderungswürdigen Bericht - 
über den derzeitigen Stand der Erkenntnis auf dem Turbulenzgebiet. — Es liegt in 
der Natur der Sache, daß in diesem Buche die mathematischen Abschnitte einen 
kleineren Raum einnehmen als in dem Werke von Batchelor, auf dasman beim Stu- 
dium öfters zurückgreifen wird. In seinem Großteil hat dieses Werk das Gepräge 
eines auf Grund umfassender und tiefer Sachkenntnis geschriebenen Physikbuches, 
in welchem eine Fülle experimenteller Ergebnisse geboten und zugleich die zum Ver- 
ständnis der Vorgänge erforderlichen Grundvorstellungen meisterhaft entwickelt 
werden. Das Werk ist in zwölf Abschnitte gegliedert, von denen die ersten sechs die 
Grundlagen und die physikalischen Einzelerscheinungen behandeln, während dann 
in den folgenden Abschnitten die speziellen Verhältnisse und Probleme der turbu- 
lenten Nachlaufströmung, der Flüssigkeitsstrahlen, der Strömung in Rohren und 
Kanälen, der turbulenten Grenzschichten ohne und mit Druckgefälle und der 
Strömung zwischen zwei konzentrischen Zylindern zur Sprache kommen. Ein 
Gedankengang, der bis zum sechsten Kapitel nach und nach herausgearbeitet und 
dann bei den speziellen Problemen wiederholt angewandt wird, sei hier eingehender 
genannt. Es ist eine Besonderheit der turbulenten Querkraftströmung, daß der 
turbulenten Bewegung aus der nichtgleichförmigen Grundströmung dauernd Be- 
wegungsenergie zugeführt werden muß. Townsend betrachtet als Träger dieses 
Umwandlungsprozesses große Wirbel, die sich von den kleinen Wirbeln der turbu- 
lenten Hauptbewegung deutlich unterscheiden und etwa den fünften Teil der tur- 
bulenten Energie tragen. Sie werden selbst von der Grundströmung gespeist und 
geben Energie an die turbulente Hauptbewegung weiter, so daß diese erhalten bleibt. 
Diese gewissermaßen katalytisch wirkenden Wirbel entstehen zufällig, behaupten 
sich aber nur im Falle einer bestimmten, vom System abhängigen Größe und Inten- 
sität, weil sie nur dann sich in einem stabilen energetischen Gleichgewicht befinden. 
Durch die Berechnung dieses Gleichgewichts erhält Townsend einen Lösungs- 
weg für das Problem der turbulenten Grundströmung, bei dem keine willkürlichen 
Konstanten einzuführen sind. Sowohl der an den möglichen Anwendungen wie der 
an der Entwicklung der Theorie interessierte Leser wird es zu schätzen wissen, durch 
dieses Werk so hervorragend nicht nur über die physikalischen Tatbestände unter- 
richtet zu werden, sondern auch über die dazugehörigen Meßergebnisse, die, soweit 
sie nicht überhaupt neu sind, bisher im Schrifttum weit zerstreut und nur schwer 
überschaubar vorlagen. Ar Gebelein. 

Reid, W. H.: On the approach to the final period of decay in isotropie turbu- 
lence according to Heisenberg’s transfer theory. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 559 — 
563 (1956). x 

L’A. definit la p&riode finale de decroissance de la turbulence comme etant celle 
pendant laquelle, avec les notations classiques, u? (=). Le nombre de 
Reynolds decroit alors suivant la loi R,« (1) 18. Pour resoudre l’equation 
fondamentale OBjöät—= T— 2»vk2E, on lui adjoint l’&quation integrale d’Heisen- 


berg, et on utilise la loi de similitude 
E=y3R(t by RREFrSR), Tri ZU) 
x —= (v k2t)1!2. On developpe F et U suivant 


Fix, RB)= 5 F,(e) (« B)", Ulx, Rı) | U, (&) (x Bo)". | 
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On obtient des expressions explieites pour F, et U]. On en deduit que le facteur de | 
distorsion (skewness) S ne tend pas vers 0 dans la periode finale, mais vers 0,5764 x. | 
J. Bass. || 


Phillips, 0. M.: The final period of decay of non-homogeneous turbulenee. Proc. 
Cambridge philos. Soc. 52, 135—161 (1956). | 

Die Arbeit befaßt sich theoretisch mit dem Verhalten einer allgemeinen örtlichen 
Störung in einem unendlich ausgedehnten Strömungsfeld, welches anfänglich in 
Ruhe ist. Für das Verhalten in großer Entfernung vom Zentrum der Störung sind | 
2 Invarianten wesentlich, die physikalisch den linearen Impuls und den Winkelim- 
puls darstellen. Wenn der lineare Impuls von Null verschieden ist, entspricht die | 
Bewegung im Endstadium dem Typus von zähen Wirbelringen. Das Verhalten irgend- 
einer turbulenten Bewegung (in Abwesenheit von festen Wänden) im Endstadium 
kann daher durch Überlagerung von zähen Wirbelringen gefunden werden. Als 
Beipiel wird das Endstadium homogener Turbulenz erwähnt. Als weiteres Beispiel 
wird der axial-symmetrische turbulente Nachlauf behandelt. J. Rotta.. 


Stuart, J. T.: On the effects of the Reynolds stress on hydrodynamie stability. 
Z. angew. Math. Mech. Sonderheft 32—38 (1956). 

In der vorliegenden Arbeit werden Ergebnisse einer Theorie der hydrodynami- | 
schen Stabilität gegenüber endlichen zweidimensionalen Störungen diskutiert | 
(Meksyn-Stuart). In dieser Theorie finden die bei endlichen Störungen auf- | 
tretenden Reynoldsschen Kräfte (scheinbaren Spannungen) Berücksichtigung; es 
ergeben sich kritische Reynoldssche Zahlen, die mit wachsender Störamplitude stark | 
abnehmen. Dies und die ungewöhnliche Tatsache, daß die von Davies-White 
beim laminar-turbulenten Umschlag der ebenen Kanalströmung beobachtete Rey- 
noldssche Zahl beträchtlich unter der kritischen Re-Zahl infinitesimaler Störungen 
liegt, führt den Verf. zur Annahme, daß es hier endliche Störungen sind, die nicht aus 
infinitesimalen erwachsen, welche die laminare Strömung zum Zusammenbrechen 
bringen. Die Betrachtungen werden auch auf das Turbulenzmodell von Burgers 
ausgedehnt. G. Hämmerlin. 

Stern, Marvin: The rolling-up of a vortex sheet. Z. angew. Math. Phys. 7 
326—342 (1956). 

In Übereinstimmung mit vorangegangenen Arbeiten (vgl. vor allem mit Kaden, 
dies. Zbl. 2, 78), wird beim Aufrollen des Wirbelbandes langsame Änderung in 
Strömungsrichtung und keine gegenseitige Beeinflussung der Wirbelbandränder 
vorausgesetzt. Das Problem kann dann als ein instationär ebenes, im Zeitmaßstab 
ähnliches aufgefaßt werden. Die Lösung stimmt für den Spiralkern mit jener von 
Kaden überein. Differentialgleichungen für den Mittelwert und den Sprung des 
komplexen Potentials an der Trennfläche werden abgeleitet, welche zur Beschrei- 
bung des gesamten Strömungsfeldes benutzt werden können, leider aber nicht be- 
nutzt werden. K. Oswatitsch, | 

Szablewski, W.: Turbulente Vermischung ebener Heißluftstrahlen. Z. angew. | 
Math. Mech. 36, 311 (1956). 


Hoff, N. J.: Comparison of radiant and conductive heat transfer in a supersonie 
wing. J. aeronaut. Sci. 23, 694—696 (1956). 


Brieden, K.: Anwendung der Herzkurvenmethode auf anisentrope Überschall- 
strömungen. Z. angew. Math. Mech. 36, 297—298 (1956) 
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Fowell, L. R.: Exaet and approximate solutions for the supersonie delta wing. 
J. aeronaut. Sci. 23, 709—720, 770 (1956). 

Keune, Friedrich: Ergebnisse einer Näherungstheorie für die schallnahe Strö- 
mung um verwundene und gewölbte dünne Flügel. Z. Flugwissenschaften 4, 276— 
280 (1956). 

Biot, M. A.: The divergence of supersonic wings ineluding chordwise bending. 
J. aeronaut. Sci. 23, 237—251, 271 (1956). 

Zusammenfassender Bericht über die in den letzten Jahren im Cornell Aero- 
nautical Laboratory durchgeführten Untersuchungen über die statische aeroelasti- 
sche Stabilität bei dünnen Überschallflügeln, wobei nicht nur Biegung und Moment 
in Spannweitenrichtung sondern auch die Biegung in Tiefenrichtung berücksichtigt 
wird. Die Theorie wird in aufeinanderfolgenden Stufen des Schwierigkeitsgrades 
entwickelt, angefangen mit der zweidimensionalen Instabilität der Vorderkante 
eines Flügels von trapezförmigem Querschnitt bis zur näherungsweisen Behandlung 
des dreidimensionalen Falles nach der ‚„Streifenmethode“. In einem weiteren Ab- 
schnitt werden die Gleichungen auf der Grundlage der Theorie der Platte konstanter 
Dicke streng gelöst. Der Doppeltrapezflügel wird ferner nach einer Methode verall- 
gemeinerter Koordinaten behandelt, wobei sich ein erheblicher Einfluß der Poisson- 
schen Querkontraktion bemerkbar macht. Die frühere Streifenmethode wird dann 
auf endliche Deformation (von der Größenordnung der Flügeldicke) ausgedehnt, 
wobei der durch die Querkontraktion hervorgerufene antiklastische Effekt be- 
rücksichtigt wird. W. Wuest. 

Miles, John W.: On linearized transonic flow theory for slender bodies. J. 
aeronaut. Sci. 23, 704—705 (1956). 

Miles, John W.: A first-order formulation of the unsteady supersonic flow 
problem for finite wings. J. aeronaut. Sci. 23, 578—582 (1956). 

Die Überschallströmung um einen Flügel endlicher Spannweite, der „langsame“ 
harmonische Schwingungen ausführt, wird unter den üblichen Voraussetzungen der 
linearen Theorie der Überschallströmungen behandelt. Die Frequenz der Schwin- 
gung soll so klein sein, daß sie nur linear berücksichtigt zu werden braucht. Während 
bei früheren Bearbeitungen dieses Problems stets nur Überschallkanten zugelassen 
wurden, wird in der vorliegenden Arbeit das Problem auch für Flügel gelöst, die 
teilweise von Unterschallkanten begrenzt sind. Die Aufgabe wird auf die Lösung 
zweier Probleme der stationären Strömung zurückgeführt. Beim ersten Problem 
wird die stationäre Strömung um den gegebenen Tragflügel mit entsprechend modi- 
fizierter lokaler Anstellung bestimmt. Beim zweiten Problem handelt es sich um eine 
stationäre Strömung, bei der der Nachlauf vernachlässigt wird und das Potential 
längs der Unterschallkanten verschwinden soll. Als Beispiel wird der Trapeztlügel 
durchgerechnet. R. Sauer. 

Li, Ta: Aerodynamic influence coefficients for an oseillating finite thin wing 
in supersonie flow. J. aeronaut. Sci. 23, 613—622 (1956). 

Kogan Abraham: On inviscid flow near an airfoil leading edge or an ogive tip 
at high supersonie Mach numbers. J. aeronaut. Sci. 23, 794—795 (1956). 

Schäfer, Manfred: Über die stetige Rückkehr gestörter Überschallströmungen 
in den Unterschallbereich bei gemischten Strömungsfeldern. J. rat. Mech. Analysis 
5, 217—250 (1956). 

Mit Hilfe der „einheitlichen Charakteristikenmethode‘“ (s. Verf., dies. Zbl. 50, 
414) wird die Frage nach stoßfreien Nachbarlösungen in gemischten Unter-Über- 
schallströmungen untersucht. Dabei wird vom exakten ebenen gasdynamischen 
Differentialgleichungssystem ausgegangen, nach einem Änderungsparameter ent- 
wickelt, dabei nur das erste Glied genommen, und außerdem werden die charak- 
teristischen Grundkurven der Grundströmung beibehalten. Im Gegensatz zu Er- 
gebnissen von Guderley und von Busemann findet der Verf. Nachbarlösungen und 
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vermutet, daß die Ergebnisse von Guderley und Busemann auf der Verwendung 

der vereinfachten gasdynamischen Gleichung beruhen. Der Ref. nimmtan, daß es sich 
bei der Frage nach stoßfreien Nachbarlösungen nicht um Stöße der ausgedehnten, 
kräftigen Art handelt, wie sie größere lokale Überschallgebiete abzuschließen pflegen, 


sondern um äußerst kurze und schwache Überschneidungen der Charakteristiken, wie | 


sie von einigen exakten Lösungen her bekannt sind. Dies erfordert sehr genaue Unter- 
suchungen. Ohne sich bezüglich der Ergebnisse festzulegen, glaubt der Ref., daß es 
sich um ein allgemeines Problem gemischt elliptisch-hyperbolischer Felder handelt. 
In der Vereinfachung der gasdynamischen Gleichung, der im übrigen ein durchaus 
präziser Grenzübergang zugrunde liegt, wäre danach keine Ursache für Diskrepanzen 
zu sehen. Bedenklicher erscheint dagegen das Beibehalten der charakteristischen 
Grundkurven, die durch eine Störung zum Überschneiden gezwungen werden könn- 
ten. K. Oswatitsch. 


Marschner, Bernard W.: The flow over a body in a choke wind tunnel and in a 
sonic free jet. J. aeronaut. Sci. 23, 368—376 (1956). 

Symmetrischer Doppelkeil mit dem Anstellwinkel Null in zweidimensionaler, 
stationärer und reibungsfreier Strömung. Vergleich der Druckverteilungen unter 
Freiflugbedingungen bei Schallgeschwindigkeit einerseits mit denjenigen bei offenem 
und geschlossenem Windkanal andererseits. Entwicklung nach einem Parameter, 
der die Abweichung von den Bedingungen des freien Flugs bei Machzahl Eins angibt. 
Die Abweichungen der Druckverteilungen von denen des freien Flugs sind für ge- 
schlossenen Kanal und für Freistrahl von derselben Größe, besitzen jedoch entgegen- 
gesetztes Vorzeichen. In dem speziellen Beispiel eines Doppelkeiles mit dem Dicken- 
verhältnis 10%, und einem Verhältnis von 13%, zwischen Keillänge und Kanalhöhe 
liegen die Unterschiede zwischen den drei Druckverteilungen in der Größe der üb- 
lichen Meßfehler. K. Nickel. 


Hain, Klaus: Wechselwirkung zweier starker eindimensionaler Stoßwellen. 
Z. Naturforsch. 11a, 329—339 (1956). 

Zusammenstoß und Überholen zweier ebener, paralleler, starker Stoßfronten 
wird numerisch durch Charakteristikenverfahren berechnet. Beim Zusammenstoß: 
wird für beide Fronten, beim Überholen für die überholte Front vorausgesetzt, daß 
sie sich bereits im asymptotischen Zustand der ‚„Standardfront‘“ befinden. Die 
Ergebnisse sind in zablreichen Figuren dargestellt. Beim Überholen stellt sich nach 
kurzer Zeit wieder eine Standardfront ein, wodurch deren Stabilität erneut veran- 
schaulicht wird. Beim Zusammenstoß hat es den Anschein, als würden alle Fronten 
stets nach Erreichen des gleichen homologen Abstandes von der Stoßstelle auf 
M = 1 abgeklungen sein, was auch hier die Möglichkeit einer einheitlichen Be- 
schreibung ergäbe. Eine so einfache Beschreibung wie die durch Standardfronten ist. 
hier jedoch nicht möglich, da die Fronten nach dem Stoß im allgemeinen nicht. 
mehr stark sind. S. v. Hoerner. 


Howard, L. N. and D. L. Matthews: On the vortices produced in shock diffrae- 
tion. J. appl. Phys. 27, 223—231 (1956). j 

Es wurde der durch Brechung eines Verdichtungsstoßes an einem senkrecht zur- 
Strömung stehenden Keil erzeugte Wirbel experimentell und theoretisch untersucht. 
Zur Deutung der versuchsmäßig durch Interferenz-Aufnahmen gefundenen Ergeb- 
nisse wurde eine für den zentralen Teil des Wirbels geltende Theorie entwickelt. 
Bei dieser wurde angenommen, daß sich die Strömung gleichmäßig mit der Zeit ver- 
ändert (pseudo-stationäre Strömung) und symmetrisch bezüglich des Wirbel-Mittel- 
punktes ist. Die Entropie wurde als konstant vorausgesetzt. — Die Versuche zeigen 
eine wohlausgebildete, spiralförmige Unstetigkeitsfläche, die sich von der Ecke des 
Keils aus aufrollt. Im Inneren dieses Gebietes ist die erwähnte Theorie nach Anpas- 
sung einer Integrationskonstanten in guter Übereinstimmung mit den Beobach- 
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tungen. Hinsichtlich des Wachstums des Wirbels wurde eine halbempirische Theorie 
von Rott als bestätigt gefunden. J. Rotta. 

Guienne, Paul et Fernand Bouniol: Dötermination du champ de vitesses en aval 
d’un choc dötache. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1479—1482 (1956). 

Phillips, ©. M.: On the aerodynamie surface sound from a plane turbulent 
boundary layer. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 234, 327—335 (1956). 

Statt durch Körpersechwingungen in einem kompressiblen Medium kann man 
Schall auch durch die Wirbel in der turbulenten Strömung an einer feststehenden 
Oberfläche erzeugen. Die Energie dieses ‚„aerodynamischen Oberflächenschalls“ 
entspricht bei Abwesenheit einer festen Oberfläche einer Verteilung akustischer 
Vierpole, bei Anwesenheit einer solchen dagegen einer Dipolverteilung. Als Beispiel 
wird der aerodynamische Oberflächenschall von einer halbunendlich ausgedehnten 
ebenen Platte behandelt. J. Pretsch. 

Kästner, Siegfried: Das Reflexionsvermögen und die Durchlässigkeit eines 
Schichtsystems visko-elastischer Medien bei Einfall einer ebenen Schallwelle unter 
beliebigem Winkel. Ann. der Physik, VI. F. 18, 190—219 (1956). 

In questo lavoro si studia la propagazione, per angolo generico di ineidenza, di 
onde piane in un mezzo elastico viscoso lineare indefinito formato da un numero 
finito, ma arbitrario, di strati piani e paralleli. Con ciö, completando e generalizzando 
precedenti ricerche, o limitate ad un solo strato, o a mezzi perfettamente elastici, 
o ad incidenza ortogonale [Cfr. ad es. Zbl. 52, 218e Y. Torikai, J. Phys. Soc. Jap. 
8, 234 (1953)]. Nel problema attuale riesce particolarmente utile il calcolo delle 
matrici. La soluzione generale si presenta come sovrapposizione di onde di condensa- 
zione e di onde di distorsione attenuate. L’intervento, per ciascun strato, di una 
conveniente matrice consente di esprimere subito le componenti dello stress relativo 
alla normale comune a tutti gli strati e le componenti dello spostamento in funzione 
delle eostanti di attenuazione e di fase, e del vettore di propagazione. Inoltre, un 
processo iterativo consente di esprimere tali grandezze relative alla faccia destra 
dell’r-mo strato in funzione delle stesse grandezze calcolate sulla faccia sinistra del 
primo strato. Di ciö vien data applicazione alle onde riflesse e trasmesse dall’intero 
sistema. T. Manacorda. 

Longuet-Higgins, M. S.: The refraction of sea waves in shallow water. J. 
Fluid Mechanics 1, 163—176 (1956). 

Geschwindigkeit und Wellenlänge von kurzkämmigen Meereswellen nehmen 
durch Brechung beim Eintritt in Seichtwasser ab. Wellenzüge gleicher Wellenlänge, 
aber verschiedener Richtung erfahren eine Kollimation ; Wellenzüge in gleicher Rich- 
tung, aber verschiedener Wellenlänge dagegen werden wie weißes Licht im Prisma 
getrennt. Wenn langkämmiger Schwall (von einem fernen Orkan) und kurzkänmige 
Wellen zusammentreffen, werden die langen Wellen mehr verstärkt als die kurzen, 
wodurch die mittlere Kammlänge vergrößert wird. Behandelt werden ein einfacher 
Wellenzug, zwei langkämmige Wellenzüge und ein Frequenzspektrum. J. Pretsch. 

Dantzig, D. van: Einige Beispiele für die Berechnung der Wasserbewegung 
unter dem Einfluß von Wind. Nederl. Akad. Wet., Verslag Afd. Natuurk. 65, 
39—44 (1956) [Holländisch]. 

Tehen, Chan-Mou: Stability of oseillations of superposed fluids. J. appl. Phys. 
27, 760—767 (1956). | 

Zwei nicht mischbare schwere Flüssigkeiten, inkompressibel mit verschiedener 
Dichte und Zähigkeit, sind übereinander geschichtet. Bis auf eine kleine Stör- 
bewegung befinden sie sich in Ruhe; diese Störbewegung wird als Partialschwingung 
einer Fourierreihe angenommen, so daß die Orr-Sommerfeldsche Gleichung die 
Bewegung in den beiden Schichten beschreibt. Die Erfüllung der gestellten Rand- 
bedingungen führt auf die Forderung, daß die Determinante der Koeffizienten der 
allgemeinen Lösungen Null sein muß. Daraus ergeben sich mit Hilfe verschiedener 
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Approximationen die Zusammenhänge zwischen Dämpfung, Wellenlänge, Ober- 
flächenspannung usf., die in graphischen Darstellungen angegeben sind. | 
} @G. Hämmerlin. 

Becker, E.: Die pulsierende Quelle unter der freien Oberfläche eines Stromes | 
endlicher Tiefe. Ingenieur-Archiv 24, 69—76 (1956). | 
Das Strömungspotential für die in einer Strömung endlicher Tiefe pulsierende | 
Quelle wird aufgebaut aus einem Potential freier Wellen, welche Energie nur dann | 
stromauf tragen, wenn ihre Gruppengeschwindigkeit größer als die Strömungs- 


geschwindigkeit ist, aus dem Potential einer Quell-Senken-Anordnung, welche nicht | 


zur Verformung der Flüssigkeitsoberfläche beiträgt, und einem Zusatzpotential. | 
Oberhalb eines Grenzwertes für das Produkt aus Pulsationsfrequenz und Strömungs- .| 
geschwindigkeit verschwindet der von der Quelle stromauf gesandte Wellenzug. | 
Grenzfälle des Problems sind die in rahender Flüssigkeit pulsierende Quelle und die | 
Strömung unendlicher Tiefe, die Holstein [Z. angew. Math. Phys. 17, 38—47 (1937)] | 
untersucht hat. J. Pretsch. | 

Robinson, R. B. and R. H. Buchanan: Undamped free pulsations of an ideal | 
bubble. Proc. Phys. Soc., Sect. B 69, 893—900 (1956). 


e Pascal, Blaise: Trait6s de l’&quilibre des liqueurs et de la pesanteur de la 
masse de l’air. (Les Maitres de la Pensee Scientifique.) Reproduction en fac-simile 
de l’&dition de 1819. Paris: Gauthier-Villars 1956. XXVII, 106 p. 800 fr. 


Taylor, 6. I. and J. C. P. Miller: Fluid flow between porous rollers. Quart. J. 
Mech. appl. Math. 9, 129—135 (1956). 


Crausse, Etienne et Yves Poirier: Sur l’6tude analogique d’infiltrations en 
milieux poreux anisotropes par la methode du papier conducteur. C. r. Acad. Sci., 
Paris 243, 475—477 (1956). 

Escande, Leopold et Jean Dialinas: Methode analytique pour le calcul des cham- 
bres d’&quilibre deversantes avec apport de debit au-dessous de l’etranglement. C. r. 
Acad. Sci., Paris 243, 461—463 (1956). 

Gruat, Jean: Etude par analogie 6leetrique des chemindes d’öquilibre ä& section 
constante et A etranglement avec debit d’apport. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 562 —564 
(1956). 

Pilatovskij (Pilatovsky), V. P.: On the use of certain contour integrals in pro- 
blems eoncerned with the pressure percolation of an incompressible fluid to wells. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 742—745 (1956) [Russisch]. 

Michajlov (Mikhailov), 6. K.: The rigorous solution of the problem of ground 
water flow from a horizontal stratum into a basin with a heavier liquid. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 110, 945—948 (1956) [Russisch]. 

Persen, Leif N.: Einiges über die Grundlage der Berechnung von Wasser- 
schlössern. Z. angew. Math. Mech. 36, 305—306 (1956). 


Efros (Efros), D. A.: The method of viscosity likeness in determining the maxi- 
mum water-free and gas-iree discharges of imperfect oil wells. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 110, 527—530 (1956) [Russisch]. 

Efros (Efros), D. A.: The determination of relative permeabilities and distri- 


bution functions when oil is displaced by water. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 
746—749 (1956) [Russisch]. 


Wärmelehre: 


o Sommerfeld, Arnold: Thermodynamies and statistical mechanies. Lectures 


on theoretical physics. Vol. V. Translated by J. Kestin. New York: Academic Press, 
Inc. 1956. XVIII, 401 p. $ 7,00. 


Vgl. die Besprechung des deutschen Originals in dies. Zbl. 49, 260. 
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’ Klein, Martin J.: Entropy and the Ehrenfest urn model. Physica 22, 569—575 
1956). 

u! Suppose 2. R distinguishable balls are distributed over two urns. If one does not 
distinguish between the balls, and P,, is the probability of finding R-+ m balls in 
one urn, then this state can be realised in 


Gm = (2 R)!(R+ m)!(R— m)! 
different ways. Entropies may then be defined by 
R 
Skin. So=-k:3 P,in(P,[@,) 
R 


— 
mMm= — 


in the Boltzmann and Gibbs sense respectively. Sz approaches equilibrium in spite 
of fluetuations during this process and after equilibrium has been attained. Se 
attains its limiting value monotonically, and both limiting values are 2kRin 2 
if R>1. This summarises the main points made in this paper. The reviewer 
would regard S; as a satisfactory definition of entropy, Sp being a special case. 
P. T. Landsberg. 

Lurgat, Franeois: Sur la definition, en m6canique statistique, de l’entropie des 
etats de non-6quilibre. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 1686—1688 (1956). 

Für die Entropie von Teilchen mit Spin wird der J. v. Neumannsche Ausdruck 


S= — k. Spur (0 -loge) (oe = Spin-Matrizen) mit abweichenden vorgeschlagenen 
Definitionen verglichen; Unabhängigkeit von Basisvektoren, Zunahme bei gewissen 
Prozessen. D. Morgenstern. 


Fierz, M.: Über die statistischen Schwankungen in einem kondensierenden 
System. Helvet. phys. Acta 29, 47—54 (1956). 

It is suggested that the grand canonical ensemble is suitable for a discussion 
of the fluctuations in the number of particles of a condensing system. It is merely 
necessary to treat the vapour only (i.e. the uncondensed part of the system only) 
according the grand canonical ensemble. The condensed part of the system is to be 
regarded as a particle reservoir. Thus the fluctuations in the particle reservoir are 
governed by the fluctuations in the vapour. Examples discussed are: the ideal Bose- 
Einstein gas and the spherical model of a ferromagnet. P. T. Landsberg. 

Jancel, Raymond: Sur le theor&me F en möcanique quantique. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 242, 1268—1270 (1956). 

The author defines operators corresponding to von Neumann’s macro-obser- 
vables and a coarse grained density matrix in the standard way. If a macroscopie 
observation is made at = 0, when the Boltzmann H has value H(0), then at a 
time t H has value AH (t) and the author shows (0) > A (t). This hold only for short 
times t and only minor changes are called for in the standard proof for fine-grained 
probability densities. P. T. Landsberg. 

Peretti, Jean: Definition et methode de calcul de la fonction de repartition statis- 
tique attach6e A une grandeur physique. C.r. Acad. Sci., Paris 242, 1416 —1417 (1956). 

Es wird darauf hingewiesen, daß zur Berechnung der in der quantenmechani- 
schen Thermodynamik auftretenden Belegungsfunktion, die durch E(f(X)) = 
‘ f(x) g(x) dx für alle f definiert ist, zweckmäßig eine Integraltransformation wie 
die Fouriersche oder die Hilbertsche verwendet werden kann. D. Morgenstern. 

Kümmel, Hermann: Irreversibilität und Quantentheorie. Z. Naturforsch. 
11a, 15—20 (1956). 

This is one of a sequence of papers on the microscopic foundations of statistical 
mechanics and irreversible thermodynamics. In this paper it is shown how the On- 
sager reciproeity relations of irreversible thermodynamics may be derived from the 
author’s probability density in (p, g) phase space. Literature: G. Ludwig, 
Z. Phys. 135, 483 (1953); Verf., Nuovo Cimento, X. Ser. I, 1057, 2, 877 (1955), 
3, 870 (1956); Z. Phys. 143, 219 (1956). P. T. Landsberg. 
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Green, H. $.: Molecular theory of irreversible processes in fluids. Proc. phys. 
Soc., Sect. B 69, 269—280 (1956). 

Mit Hilfe eines neueingeführten Satzes von Verteilungsfunktionen werden Aus- 
drücke für Wärmeleitung und Impulstransport angegeben, die den Spezialfall der 
Gase mitenthalten. Von der mit Hilfe der neuen Verteilungsfunktionen definierten 
Entropie wird gezeigt, daß sie im Gleichgewicht mit der thermodynamisehen Entropie 
identisch ist; außerhalb des Gleichgewichts gilt für sie ein H-Theorem. H.G. Reik. 

Lessen, M.: Note on the symmetrical property of the thermal conductivity tensor. 
Quart. appl. Math. 14, 208—209 (1956). 

Kolodner, I. I.: Free boundary problem for the heat equation with applications 
to problems of change of phase. I. General method of solution. Commun. pure appl. 
Math. 9, 1—31 (1956). 

L’A. risolve il noto problema (unidimensionale) della determinazione dello stato 
termico in un mezzo in cui sono presenti due fasi, essendo mobile ed incognita la 
linea di separazione tra queste (problema di Stefan: cefr. G. Sestini, questo Zbl). 
48, 434; 49, 264). L’essere incognita una parte della frontiera del dominio D del 
piano z,t (0 <t< T),in ceui deve determinarsi la incognita temperatura u(%, b), 
complica notevolmente la risoluzione del problema, che, in generale, viene conse- 
guita (efr.ades. G. Sestini loc. eit.) stabilendo una relazione funzionale tra l’incognita 
temperatura u(x, t) e l’incognita linea di demarcazione tra le due fasi, all’istante £, 
x = x(t). L’A., facendo uso dei noti integrali di Holmgren, analoghi a quelli del 
potenziale di semplice o doppio strato, riesce a costruire una equazione funzionale 
per la x(t) e, ciö che & piü importante, a dimostrare tre teoremi di ridueibilitä del 
problema di Stefan unidimensionale alla soluzione della equazione funzionale 
stabilita per la x(t). Un gruppo di applicazioni in parte note completa la Nota. Al 
recensore sembra che l’importanza di questa interessante ricerca vada ricercata 
pitı nel modo di costruire il funzionale ausiliario nella sola x(t) che non nella 
effettiva risoluzione del problema, in quanto, per la determinazione della x(t) dalla 
equazione integro-differenziale non lineare, si dovr& ricorrere al classico metodo 
costruttivo delle approssimazioni successive, giä usato in altri precendeti lavori 
sull’argomento. G. Sestini. 

Fieber, H.: Über das Temperaturfeld in längs einer Richtung bewegten und zeit- 
lich veränderlichen Bereichen. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 155—160 (1956). 

Das Wärmeleitproblem, wie es etwa bei einer Strangpresse auftritt, wird durch 
Heranziehung eines inhomogenen Problems auf die Auflösung einer Volterraschen 
Integralgleichung 1. Art zurückgeführt. Dies gelingt durch Einführung einer, aus der 
Übergangsbedingung nachträglich zu bestimmenden, zeitlich veränderlichen Quell- 
verteilung @ längs der Stirnfläche des Stranges. Näherungsweise ergibt sich @ als 
Stufenfunktion aus einem linearen Gleichungssystem mit Dreiecksmatrix. F. Selig. 

Fieber, H. und F. Selig: Temperaturfelder in endlichen Körpern bei bewegten 
Wärmequellen. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 96—103 (1956). 

L’A. estende a campi finiti un metodo di Sneddon (questo Zbl. 38, 268) per 
determinare la distribuzione della temperatura in un mezzo nel quale siano presenti 
sorgenti di calore mobili, mostrandone la sua correlazione con la determinazione della 
funzione di Green, relativa agli analoghi problemi di conduzione del calore. Il metodo 
si giova della ripetuta applicazione di opportune trasformazioni di Fourier, relative 
ad intervalli finiti, e viene applicato alla risoluzione di assai generali problemi rela- 
tivi: 1. alla piastra rettangolare di spessore finito (in coordinate cartesiane limitata 
daäi pain <= +12, y=+l, 2=-+ ZL,, nella quale una distribuzione di 
sorgenti si muova con velocitä costante lungo l’asse delle yda — Z,a + I Zn 
eilindro cavo finito (in coordinate cilindriche limitato dalle superfiie r=.R,, 
r=R,„2=-+L, R<R,) nel quale una distribuzione di sorgenti si muova con 
velocitä costante o lungo una generatrice della superficie esterna r — R, o lungo 
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la eirconferenza r—= R,, 2= 0. Un esempio numerico & illustrato per il caso del- 
V’anello circolare sotitile. G. Sestini. 

Jaeger, J. C.: Numerical values for the temperature in radial heat flow. J. Math. 
Physics 34, 316—321 (1956). 

Si valuta numericamente la temperatura in una regione esterna ad un cilindro 
di raggio a, pensata oceupata da un mezzo omogeneo e termicamente isotropo, 
avente temperatura nulla per {= (0 e temperatura unitaria prr=aet>(0. In 
dipendenza dei valori del tempo r e della distanza R dall’asse del cilindro viene 
tabellato l’integrale che esprime la solutione del problema, facendo uso per piccoli 
valori di 7 (minore di 0. 3) di una espressione dell’integrale mediante gli integrali 
iterati della funzione degli errori e, per r piü grandi (minore 10), delle espressioni in 
serie delle funzioni cilindriche, che compaiono nell’integrale. Icasi r> 10ed Rnon 
troppo grande e quello di R molto grande si possono ricondurre a quelli sopra accen- 
nati. I valori numerici sono ottenuti con tre cifre deeimali rispettivamente per 
ae IE TI<Z R<Z201<T<1000e 2< R< 10, 10 << 1000 
e 1, < R.< 100. G. Sestini. 

Atalla, M. M. and K. Preston jr.: Transient temperature rise in a semi-infinite 
solid due to a uniform disk source. J. appl. Mech. 23, 313—314 (1956). 

Destable, Pierre: Contribution & l’&tude de la reöpartition des temp6ratures et 
des pertes de chaleur dans le sol en regime permanent. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 
28—30 (1956). 

Muncey, R. W.: Caleulation of heat flows and temperatures in slabs in series, 
parallel and series-parallel. Appl. sci. Research, A 5, 461—462 (1956). 

La relazione di Van Gorcume Vodicka fra le temperature ei flussi di calore 
(supposti sinoidali) sulle due facce di un muro omogeneo, sono estese al caso in cui 
il muro sia formato da strati diversi disposti in parallelo. D. Graffi. 

Parkus, H.: Periodisches Temperaturfeld im Keil. Österreich. Ingenieur-Arch. 
10, 241—243 (1956). 

Die Temperaturverteilung im unendlichen Keil wird berechnet, wenn ein Schenkel auf 
konstanter Temperatur gehalten und dem zweiten Schenkel eine periodisch veränderliche Tem- 
peratur aufgeprägt wird. Zusammenfassg. des Autors. 

Goldenberg, H.: Some numerical evaluations of heat flow in the region bounded 
internally by a eireular eylinder. Proc. phys. Soc., Sect. B 69, 256—260 (1956). 

Si valuta numericamente l’integrale: 

oo 

2, Jo (ur) Yolua) — Yolur) (ua) du 

N ur Tre) Ti 
che esprime la temperatura in un problema di flusso radiale di calore, in un mezzo 
omogeneo e termicamente isotropo, esterno ad un cilindro di raggio a, la cui super- 
ficie & tenuta a temperatura costante V, essendo nulla la temperatura iniziale del 
mezzo. Lo scopo & raggiunto riconducendo l’integrale a funzioni tabellate e ad un 
altro integrale, tra limiti finiti, piü agevolmente tabellabile, sfruttando cheexp (—y?T) 
& rapidamente deerescente con y e che si ha: 
lim (Io) Ya 9) -— Yold) HA} = 2108 A. G. Sestini. 
‘ Selig, F.: Bemerkungen zum Stefanschen Problem. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 10, 277—280 (1956). 

L’A. risolve il classico problema di Stefan sulla velocitä& di formazione del 
ghiaccio, nel caso unidimensionale e nell’ipotesi che la temperatura assegnata per 
x = 0 sia funzione del tempo. La risoluzione & ottenuta trasformando il problema 
con un limite variabile in altro relativo alla sbarra seminfinita, mediante l’intro- 
duzione di una sorgente mobile di portata variabile conveniente. La relazione funzio- 
nale, che lega, in un certo istante 1, la temperatura o(f) per Be 0, la posizione 
x (t) e la velocitä #,(t) di avanzamento della sorgente (che coincidono con la posi- 
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zione e la velocitä di avanzamento del fronte di separazione tra le due fasi, acqua e 
ghiaccio, nel problema primitivo), permette di determinare la x, (t) (e quindi la &,) 
assegnata (tl), ovvero, assegnata la &,(t), la pl). G. Sestini. 


Elektrodynamik. Optik: 


Ashour, A. A.: Note on the problem of the eleetrified disc. Proc. Edinburgh 
math. Soc. 10, 123—124 (1956). 

Si determina, mediante l’uso delle coordinate sferoidali, l’elettrizzazione di 
un disco conduttore con potenziale assegnato e sottoposto ad un campo eletitrostatico. 

D. Grafft. 

e Schäffer, Juan Jorge: Contributions to the theory of electrical eireuits with 
non-linear elements. Thesis. 93 S. Assen: Van Gorcum & Comp. N. V.-G. A. Hak & 
Dr. H. J. Prakke 1956. 

Verf. untersucht das qualitative Verhalten nichtlinearer Netze mit vielen Frei- 
heitsgraden. Dabei wird besonderer Wert darauf gelegt, daß mehrere periodische 
Quellen beliebiger Frequenzen auftreten dürfen, was für die Untersuchung der 
Modulation und gewisser Verstärkungsprobleme wichtig ist. Es handelt sich daher 
um das mathematische Problem, nichtlineare Systeme von vielen Freibeitsgraden zu 
behandeln, deren Glieder fastperiodische Funktionen der Zeit sind. Im Anschluß 
an zwei Untersuchungen von Reuter (dies. Zbl. 42, 94; 43, 90) gelingt es dem Verf., 
mathematisch streng die Beschränktheit des elektrischen Systems zu beweisen. 

W. Haacke. 

Chambers, LI. G.: Propagation in a gyrational medium. Quart. J. Mech. appl. 
Math. 9, 360—370 (1956). 

Der Verf. diskutiert die elektromagnetischen Eigenschaften eines Mediums der 
Beziehungen 


D=-EC+EL9 BdB=/C+ud 
und zeigt, daß ein solches doppelbrechend ist. Außerdem erörtert er Integralformen 
der Maxwellschen Gleichungen. P. Urban. 

Wait, James R.: Transient fields of a vertical dipole over a homogeneous eurved 
ground. Canadian J. Phys. 34, 27—35 (1956). 

In den letzten Jahren sind an mehreren Stellen Berechnungen darüber an- 
gestellt worden, wie das Einschwingen des stationären Strahlungsfeldes etwa eines 
vertikalen Dipols oberhalb des Erdkörpers vor sich geht. Im vorliegenden Fall wird 
dabei die Erdoberfläche als leicht kugelförmig gekrümmt und der Erdkörper selbst 
als leitend angesehen. Den Ausgangspunkt der Rechnungen bildet das Feld im ein- 
geschwungenen Zustand, wobei eine besondere, von Bremmer hergeleitete, aber nur 
näherungsweise richtige Formel benutzt wird. Die Rechnungen zeigen, daß der 
zeitliche Ablauf des Einschwingvorganges wesentlich bestimmt wird von der Leit- 
fähigkeit des Bodens. H. Buchholz. 


Wait, James R. and K. Okashimo: Patterns of stub antennas on eylindrical 
structures. Canadian J. Phys. 34, 190—202 (1956). 

Die Arbeit enthält einige theoretisch berechnete Strahlungsdiagramme von 
elektrischen Dipolen, die auf der Oberfläche eines unendlich langen, vollkommen 
leitenden Zylinders angeordnet sind. Im einfachsten Fall steht der Zylinder isoliert 
für sich allein im Raum. In anderen Fällen bildet er so zusagen die Abrundung der 
Kante eines Keils oder einer Halbebene, oder es sitzt ein Halbzylinder mit der Wöl- 
bung nach oben in einer leitenden Ebene. Bildet die Keilkante die 2-Achse eines 
Zylinderkoordinaten-Systems, so füllt der Zylinder den Raumteil e=Sa aus. Der 
elektrische Dipol, von dem oben die Rede ist, ist auf dem Zylinder am Ort (a, rc/2, 0) 
angeordnet. Er vertritt die Kuppenantenne (stub antennae). Sitzt der elektrische 
Dipol am Orte (a, z/2, 0) auf der Oberfläche eines freistehenden Zylinders, so ist das 
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Strahlungsfeld in der Ebene z2= (0 eben polarisiert und das elektrische Feld hat 
nur eine Komponente, die proportional der Größe 
6) ae 
= SC" 3. sinA(p— ad HD (da) («= 2aja) 
ist. In anderen Fällen ist die entsprechende Beziehung verwickelter. Diese Funktion 
T($) wurde im vorliegenden Falle mit einer Ferranti-Rechenmaschine für die 
Werte D/A = 0,063; 0,25; 0,67; 1,83 und 3,08 in Abhängigkeit von @ berechnet mit 
D= 2a. In einem mathematischen Anhang werden die für Z, und H, nötigen 
Formeln hergeleitet. Dabei wird die Methode der Greenschen Funktion benutzt. 
H. Buchholz. 

Wong, 3. Y.: On the theory of a coaxial transmission line consisting of elliptie 
conduetors. Canadian J. Phys. 34, 354—361 (1956). 

Es werden die Beziehungen für die Ausbreitung elektromagnetischer Wellen 
in dem Raum zwischen zwei vollkommen leitenden, konfokalen, elliptischen Zylin- 
dern unendlicher Länge hergeleitet. Die das Problem beherrschende Funktion ist 
die Mathieusche Funktion. Es existieren die ungedämpfte Hauptwelle und sehr 
stark gedämpfte Wellentypen höherer Ordnung, für deren Fortpflanzung konstante 
Formeln angegeben werden. Besondere Bedeutung kommt dem Grenzfall zu, in 
dem der innere Leiter zu einem Bandleiter entartet. H. Buchholz. 

Helfenstein, Heinz G.: Graphical determination of a discontinuity surface by 
wave reflection. Quart. appl. Math. 14, 93—97 (1956). 

Karp, S. N. and A. Russek: Diffraction by a wide slit. J. appl. Phys. 27, 886— 
894 (1956). 

Es wird ein einfacher und leicht berechenbarer Ausdruck angegeben für das 
durch einen unbegrenzten Spalt in einer leitenden Ebene gebeugte Lichtfeld, falls 
die Wellenlänge größer oder gleich der Spaltbreite ist. Das Feld kann in jedem 
Punkte genau berechnet werden, indem angenommen wird, daß jede der beiden 
Halbebenen, die den Schirm bilden, durch das einfallende Lichtfeld erregt wird, und 
diesen beiden sich überlagernden Lichtfeldern noch ein weiteres überlagert ist, das 
von einer virtuellen linearen Lichtquelle herzurühren scheint, die mit dem Rande 
der gegenüberliegenden Halbebene zusammenfällt. Die Stärke dieser linearen Licht- 
quelle kann in einfacher Weise durch trigonometrische Funktionen und Fresnelsche 
Integrale ausgedrückt werden, die vom Verhältnis der Spaltbreite zur Wellenlänge 
abhängen. J..Picht. 

Wolter, Hans: Zur Messung physikalischer Größen mit Hilfe der Farben. Ann. 
der Physik, VI. F. 17, 329—343 (1956). 

Es werden die Bedingungen diskutiert und mathematisch eingehend behandelt, 
die erfüllt sein müssen, um Mittelwert J der Intensität, Farbton u und Sättigung B 
einer vorgelegten Farbe durch Vergleich mit gegebenen „Normalfarben“ eindeutig 
bestimmen zu können. Diese ‚„Normalfarben‘‘ müssen eine hierfür ausreichende 
Basis bilden. Die Bedingung dafür wird angegeben. Sie ist erfüllt, wenn die zuge- 
hörigen ‚„charakteristischen Zahlen“ 

A If b,(v) exp (2 va») dv|/ If b, () do| 

in der Gaußschen Zahlenebene eine Fläche mit von Null verschiedenem Flächen- 
inhalt aufspannen. Dabei sind die 5,(v) die Basisfarben, mit denen sich die Kompo- 
nenten x, einer Farbe f(v) nach der Beziehung x, — f b,(v) f(v) dv ea 1 1, 2,. en 
ergeben. Es werden Beispiele ausreichender sowie einer zwar linear unabhängigen, 
aber nicht ausreichenden Basis mathematisch behandelt. Auf die Berechnung der 
Normalfarben aus den Komponenten sowie auf die Bedeutung der Determinante, die 
den Flächeninhalt der von den Basisfarben bestimmten Fläche darstellt, für die 
Fehlerfortpflanzung wird eingegangen. Weitere mathematische Beziehungen werden 
abgeleitet und ihre praktische Bedeutung diskutiert. J. Picht. 
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e Marton, L. (edited by): Advances in eleetronies and electron physics. Vol. VII. 
New York: Academic Press Inc.; London: Academie Books Ltd., 1956. X, 527.p. 
$ 11,50, 92s. BE h 

Logunov, A. A. und Ja. P. Terleckij: Über die Beschleunigung geladener Teil- 
chen durch ein bewegtes magnetisiertes Medium. Vestnik Moskovsk Univ. 11, Nr. 3 
(Ser. fiz.-mat. estestev. Nauk 2), 63—66 (1956) [Russisch]. 

Glaser, Walter: Elektronische Abbildung als Eigenwertproblem. Österreich. 
Ingenieur-Arch. 10, 167—171 (1956). 

Die elektronenoptische Abbildung wird als Variationsproblem — mit Bezug auf 
die paraxiale Elektronenbewegung — bei vorgegebenem Ding- und Bildort betrachtet. 
Dazu wird eine geeignete Schar von Vergleichskurven zwischen Ding- und Bildort 
eingeführt, die die elektronenoptische Vergrößerung als Parameter enthalten. Der 
„Eigenwert‘‘ der Linsenstärke wird als Minimum bezüglich dieses Parameters be- 
stimmt. Dadurch erhält Verf. eine gute Näherungsformel für die Linsenstärke sowie 
(gleichzeitig) für die ‚Vergrößerung. Beide Kenngrößen können dadurch für ein 
beliebiges Abbildungsfeld ohne Integration der Differentialgleichung der paraxialen 
Elektronenbahnen angegeben werden. J. Picht. 

Grümm, H.: Abbildung von Oberflächen durch reflektierte Elektronen. Öster- 
reich. Ingenieur-Arch. 10, 75—80 (1956). 

Theorie der elektronenmikroskopischen Reflexionsabbildung massiver Ober- 
flächen. Nach einer paraxialen Theorie der Abbildung einer nicht zur Symmetrie- 
achse des Linsensystems senkrechten Dingebene auf eine ebenfalls gegen die Achse 
geneigte Bildebene folgt eine Berechnung der dabei auftretenden paraxialen Farb- 
fehler und der Bildfehler dritter Ordnung, von denen nur die Astigmatismus- und 
Verzeichnungskoeffizienten von den entsprechenden Koeffizienten bei der Abbil- 
dung achsensenkrechter Ebenen aufeinander abweichen. F. Lenz. 

Whitmer, Romayne F.: Investigation of nonrotationally symmetrical electro- 
static electron optical lenses. J. appl. Phys. 27, 808—815 (1956). 

Die paraxialen Elektronenbahnen in elektrostatischen Potentialfeldern 
© (r, 9, 2), deren Symmetrieeigenschaften eine Reihenentwicklung der Form © (r,o,2) 
N = farm (2) r?* cos mp zulassen, werden berechnet. Da wegen der Gültigkeit 

m 


der Potentialgleichung die f,„, (2) für k # m durch Differentiation eindeutig aus den 
Imm folgen, sind nur diese frei wählbar. Der rotationssymmetrische Feldanteil /go (2) 
und der zweizählige Feldanteil f,, (2) können so aufeinander abgestimmt werden, 
daß die Bildfehler erster Ordnung verschwinden. Durch geeignete Wahl des vier- 
zähligen Feldanteils f,,(2) kann der Öffnungsfehler verringert werden. F. Lenz. 

Grümm, H. und H. Spurny: Ein analytisches Modell für elektronenoptische 
Ablenkfelder. Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 104—106 (1956). 

In demjenigen ebenen elektrostatischen Potentialfeld E(y,2), das durch 
E,(0,2)=E,ch”?z/h; E,(0,2) = (0 bestimmt ist, ist eine strenge Berechnung 
der paraxialen (d.h. der in der Nähe der Ebene y= 0 verlaufenden) Trajektorien 
und von elf der dreizehn Bildfehlerintegrale möglich. In entsprechender Weise ge- 
lingt die Bahn- und Bildfehlerberechnung für das ebene Magnetfeld B(y, 2), das 
durch B,(0,2)=0; B,(0,2) = B,ch”z/h und die Beziehung div®=0 be- 
stimmt ist. F. Lenz. 

Keller, Joseph B.: Eleetro-hydrodynamics I. The equilibrium of a charged gas 
in a container. J. rat. Mech. Analysis 5, 715—724 (1956). 

In einem Gefäß mit leitenden Wänden wird der Gleichgewichts-Zustand eines 
gleichförmig elektrisch geladenen Gases (Elektronengas) makroskopisch untersucht. 
Es zeigt sich, daß es für jedes Gefäß und jede Gasmenge genau einen Gleichgewichts- 
zustand gibt. An der Gefäßwand haben Dichte und Druck ihr Maximum und sind 
beide konstant längs der Wand. Das Hauptergebnis besteht darin, daß Druck und 
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Dichte im Inneren des Gefäßes gegen einen endlichen Wert streben, wenn die Masse 
des eingeschlossenen Gases gegen Unendlich geht. Nur direkt an der Wand gehen 
Diebte und Druck auch nach Unendlich. S. v. Hoerner. 

Infeld, L. and J. Plebanski: A simple derivation of the equations of motion in 
classical electrodynamies. Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 4, 347—351 (1956). 

Es handelt sich um die Bewegung einer mit einer mechanischen Masse mmech be- 
hafteten Punktladung unter den Voraussetzungen von Diracs bekannter Arbeit 
(dies. Zbl. 23, 427). Die Ableitung geht aus von einer geeigneten Formulierung 
des Wirkungsprinzips für das System Partikel + Feld und führt die retardierten(!) 
Potentiale in Form einer Reihenentwicklung nach Potenzen von I/c ein. Die Be- 


wegungsgleichung lautet schließlich in einem System mit ® =:() [die Es) sind 


die Koordinaten auf der Weltlinie]: mmech && — e2 [ d20(&— 8) wer _ 
x — &? 
e? rn ne ae u 1 eg > da a 0 A 
la 2 I—1 (me — & _ £Ell-1 £& 
il ee men 


und die Diskussion kommt darauf hinaus zu zeigen, daß nur die Glieder mit = 0 
und Z=1 einen Beitrag liefern. Das Glied mit 1= 0 wird proportional &* mit 
einem negativ unendlichen Faktor, der mit mMech zu m°*P vereinigt wird, und das 
Glied mit = 1 liefert 2e?/3c? -£ *. Daraus folgt mit einer Lorentztransformation 
die allgemeine Gleichung in der bekannten Form. W. Wessel. 


Nagy, K.: Über die Bewegungsgleichung des magnetischen Dipols. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Cl. III 4, 341—345 (1956). 

Die im Titel genannte Bewegungsgleichung wird abgeleitet nach einer neuer- 
dings von Infeld (dies. Zbl. 64, 446) vorgeschlagenen Methode. Sie lautet 
d s 1 ofav 1 k il : 1 d 
dt M U, — re eg Mg + fen M,, 77 gta My, Ir 777 — = In Maufun to 
wobei M„, das Dipolmoment des (spinlosen) Teilchens und f„, ein äußeres Feld be- 
zeichnen. F% ist die (hier nicht ausgerechnete) Eigenkraft. Die Gleichung stimmt 
mit einer von Mathisson [Proc. Cambridge philos. Soc. 38, 40—60 (1942)] bis auf 
ein zu a4, senkrechtes Glied überein. W. Wessel. 


Quantentheorie: 


Bodiou, G.: Sur les correspondances entre bivecteurs et spineurs simples et la 
description corpuseulaire des ondes 6leetromagnetiques. J. Phys. Radium 17, 350 — 
358 (1956). 

Une discussion detaillee, en termes spinoriels, de l’id&e de ‚fusion‘, aboutissant 
& une representation irreductible du photon de L. de Broglie, avec une masse 
propre identiquement nulle. O. Costa de Beauregard. 

ArZanych, I. $.: Über die relativistische Gleichung der Quantenmechanik. 
Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 5 (71), 234—238 (1956) [Russisch]. 

Umezawa, H. and A. Visconti: Commutation relations and relativistic wave 
equations. Nuclear Phys. 1, 348—354 (1956). 

Les AA. 6tablissent des relations de commutation covariantes pour les parti- 
cules de spin queleonque fixe, reprösentees par un champ (x) determine par une 
equation d’ondes generale de la forme 

u u t+Pr)R() —=(, 
dans le cas oü ces particules posstdent soit un seul, soit plusieurs &tats de masse 
propre. Les resultats anterieurs de S. N. Gupta (ce Zbl. 57, 206) obtenus pour le 
cas du spin 3/2 sont retrouves comme cas particulier. G. Petiau. 
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Mac-Dowell, Samuel Wallace: Polarization of spin one partieles. Anais Acad. 
Brasil. Ci. 28, 71—81 (1956). 

L’A. examine la representation des etats de polarisation des particules de spin 1 
en preeisant les &tats purs orthogonaux contenus dans le m&lange statistique et les 
proportions relatives de ces 6tats. Les resultats obtenus generalisent ceux de 
L. Wolfenstein et J. Ashkin (ce Zbl. 46, 439). G. Petiau. 

Silveira, Adel da: On the theory of spin-two partieles. Nuovo Cimento, X. Ser. 
3, 513—516 (1956). 

L’A. montre l’existence d’une transformation de jauge dans le cas de l’&quation 
d’ondes des particules de spin 2 et de masse propre zero. L’A. retrouve le resultat 
bien connu de l’identite de forme entre l’&quation d’ondes des particules de spin 2 
et l’&quation d’Einstein dans le cas des champs gravifiques faibles. G. Petiau. 

Proca, A.: Sur la möcanique spinorielle du point charge. J. Phys. Radium 17, 
81—82 (1956). 

Proca, A.: Sur un nouveau principe d’&quivalence sugger& par les m&caniques 
spinorielles. J. Phys. Radium 17, 83—84 (1956). 

Dolph, €. L. and R. K. Ritt: The Schwinger variational prineiples for one- 
dimensional quantum scattering. Math. Z. 65, 309—326 (1956). 

Die Verwendung von Variationsverfahren zur Lösung von Streuproblemen 
wurde in jüngster Zeit erfolgreich durchgeführt. Die vorliegende Arbeit untersucht 
das Problem der Streuung einer ebenen Welle positiver Energie im eindimensionalen 
Fall. Die Verff. nehmen ein beschränktes positives Potential an und diskutieren 
seine Durchlässigkeit. P. Urban. 

Bogoljubov (Bogoljubow), N. N. und D. V. (D. W.) Sirkov (Schirkow): Pro- 
bleme der Quantenfeldtheorie. II. Beseitigung der Divergenzen aus der Streumatrix. 
Fortschr. Phys. 4, 438—51”7 (1956). 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals in dies. Zbl. 65, 453. 

Bogoljubov, N. N. and D. V. Sirkov: Charge renormalization group in quantum 
field theory. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 845—863 (1956). 

Verff. fangen mit der einfachen Bemerkung an [vgl. Stückelberg u. Peter- 
mann, Helvet. phys. Acta. 26, 499—520 (1953)], daß die beobachtbaren Folge- 
rungen der Quantenelektrodynamik nicht verändert werden, wenn die Ladung e, 
die zwei „Greenschen Funktionen“ G@ und D, und die „Vertexfunktion“ 7’, in 
der folgenden Weise mit endlichen Zahlen 2 und 2, multipliziert werden 

G>:3.6, I, ar ln aD 2a Dee. un e. 
Nach dieser Transformation sind @ und D,, nicht mehr bei den Massen des physika- 
lischen Elektrons und Photons zu 1 normiert. Statt dessen haben sie den Wert 1 
bei einem anderen Wert A? des Quadrats des Energie-Impulsvektors x. Sie müssen 
deshalb als Funktionen der drei Veränderlichen x2/A2, m2/A2 und e% angesehen werden. 


Mit Hilfe der oben erwähnten Invarianzeigenschaften erhalten die Verff. Gleichungen 
für G@ und D,,. Mit der Definition 


li De, „" m? o 
D,.(% ’ 72 = (ur 2 ).G ’ yE 2, 
lautet z. B. die Gleichung für d 


ö 1 ö Yy 
= d(x, y, e) = nd (x, y, e2) # a(£, Ze eid(ay, &)|._, F 
Zu dieser Differentialgleichung gehört die „Anfangsbedingung‘“ a(ı, 2 : e) ar 


Die Verff. erwähnen, daß diese Anfangsbedingung für x —= 1 nicht hinreichend ist 
um eine Integration der Gleichungen zu erlauben. Statt dessen muß die ganze Funk- 
tion d(x, y, e?) in einer endlichen Umgebung des Punktes x —= 1 und für alle Werte 
von yund e* bekannt sein. Die Verff. setzen dann voraus, daß die Funktion d (2,2) 
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für 40 einer endlichen Grenze zustrebt. Dies bedeutet physikalisch, daß die 
Existenz der Funktion in einer Grenze, wo beliebig viele Teilchen mit Hilfe einer 
endlichen Energie erzeugt werden können, vorausgesetzt wird. An diesem Punkt 
enthält also das Argument der Verff. keine Verbesserung gegenüber früheren Ar- 
beiten (M. Gell-Mann, F.Low, dies. Zbl. 57, 214). Schließlich benützen die 
Verff. die Störungstheorie, um die Anfangswerte der Funktion d(x, y, e) in der 
Umgebung von x —= l abzuschätzen. Die in dieser Weise erhaltenen asymptotischen 
Gleichungen können integriert werden und führen zum gleichen Ergebnis, das früher 
von Landau und Mitarbeitern erhalten worden ist [Doklady Akad. Nauk SSSR, 
n. Ser. 95, 497—500 (1954), und spätere Arbeiten]. G. Källen. 


Blank, V. Z.: Behaviour of the vertex part for high energies. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 107, 389—391 (1956) [Russisch]. 

The method proposed in a previous paper (V.Z. Blank, this Zbl. 65, 222) is 
used to study the asymptotic behaviour of the vertex part I’ (p,q|l) for |?| > 
|r?|, || > m?. The author starts from the well-known expression of the vertex part 
through the functional derivative of the Green’s function with respect to the external 
potential, and the corresponding functional derivative equation, which is solved by 
iteration and the use of a Laplace transformation. The final result is 


T(p q|D = ya exp {— (2) In |(pQ/P?| In IP D/el); 
and coincides with the result obtained by Sudakov [Dissertation, Inst. for 
Physical Problems, Moscow 1954 — cf. also the later publication — Zurn. eksper. 
teor. Fiz. 30, 87 (1956)]. M. E. Mayer. 


Heisenberg, Werner: Bemerkungen zur „neuen Tamm-Dancoff-Methode“ in 
der Quantentheorie der Wellenfelder. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math. phys. 
Kl., math.-phys.-chem. Abt. 1956, 27—36 (1956). 

In einem System mit einem einzigen Spinorfeld y,(x) können die Zustands- 
vektoren |) in zwei verschiedenen Weisen beschrieben werden. Entweder können 
die Funktionen 7(%, X - - -|Y> Y9 - - .), die aus 

TR %y - - | 9; Yy9...) = <D| Ty(z)y (a) yrly)yr (y) 123, 
123 — physikalisches Vakuum, definiert sind, benützt werden, oder es ist möglich, 
die Funktionen o(&,...|y,...) in der Entwicklung 


|8> —=t[deo(a]) y(«) + [ayo (|y) y* (y) +[So(&, x) Ty (x) y(z,) dx daz +10) 
zugebrauchen. Diese zwei Arten von Funktionen sind in gewissem Sinn den gewöhn- 
lichen Darstellungen eines Vektors mit kontra- und kovarianten Komponenten 
analog. Das Normierungsintegral des Zustandes kann nämlich als 


Sal [ c(«]) T(x|) dx +[o(|y) t(|y) dy alla, %,|) (2, %,|) dd, + --- 
geschrieben werden. Um die Anwendbarkeit dieser Funktionen, und vor allem um 
eine Fehlerabschätzung zu machen, wenn alle Funktionen mit mehr als einer gewissen 
Zahl von Veränderlichen vernachlässigt werden, studiert der Verf. das Beispiel des 
anharmonischen Oszillators 9 = — wq—Ag°. Die folgenden Tatsachen werden 
explizit gezeigt: 1. Wenn das Glied A 9° klein ist, ist der Fehler, der gemacht wird, 
wenn alle o-Funktionen mit mehr als n Veränderlichen vernachlässigt werden, von 
derselben Größenordnung wie der Fehler, wenn alle -Funktionen mit mehr als n Ver- 
änderlichen vernachlässigt werden. 2. Wenn das Glied proportional g verschwindet, 
und wenn nur zwei Funktionen in den obigen Entwicklungen benützt werden, 
stimmen die Ergebnisse in beiden Fällen mit dem Ergebnis einer numerischen 
Integration einigermaßen überein. — Mit diesen Ergebnissen als Begründung wird 
dieselbe Methode dann benützt, um das viel kompliziertere System eines Spinor- 
feldes, das mit sich selbst in der folgenden Weise 


yöyloz+Pyyry) = 0 
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gekoppelt ist, zu behandeln. Der Verf. hat früher vorgeschlagen, daß diese Gleichung 
als Modell eines Systems von Elementarteilchen betrachtet werden kann. Die zwei 
ersten t-Funktionen in diesem Modell sind früher von Verf. u. Mitarbeitern [Z. 
Naturforsch. 10a, 425—446 (1955)] ausgerechnet worden, und die zwei ersten 
o-Funktionen werden in der vorliegenden Arbeit gegeben. Beide Rechnungen sind 
so gemacht, daß alle höheren Funktionen vernachlässigt worden sind. Das erhal- 
tene Normierungsintegral wird als ‚Maß für die Materiedichte im Elementarteilchen‘“ 
angesehen. Die Dichtefunktion fällt für große Werte von r sehr schnell ab, hat aber 
im Nullpunkt eine recht starke Singularität. Es wird vorgeschlagen, daß diese 
Singularität verschwinden sollte, wenn höhere r- und o-Funktionen berücksichtigt 
werden. G. Källen. 


Krölikowski, W. and J. Rzewuski: On ‚potentials“ in the theory of quantized 
fields. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 260—275 (1956). 

Mit Hilfe der Projektionsoperatoren des Teilraumes, welcher N, Teilchen ent- 
spricht, und des darauf orthogonalen Teilraumes, reduzieren die Verff. die Schrö- 
dingergleichung eines Systems wechselwirkender Felder auf eine Integrodifferential- 
gleichung für den Zustandsvektor für N, Teilchen. Wenn der Vektor für NN, 
Teilchen Null ist, läßt sich die Gleichung Re eine stationäre nichtlineare Eipenwert- 
gleichung reduzieren, deren Kern auch in geschlossener Form angegeben wird. Im 
zweiten Teil der Arbeit wird die Integrodifferentialgleichung mit Hilfe der Green- 
schen Funktion in eine Differentialgleichung umgewandelt, welche die Form einer 
Schrödingergleichung mit komplexem „Potential“ hat. Ferner ergibt sich eine 
Gleichung, welche, nach Behauptung der Verff., unter anderem, die gebundenen 
Zustände von N, Teilchen beschreiben soll. M. E. Mayer. 


Got6, Ken-iti: Quantization of non-linear fields. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 
533—550 (1956). 

Es wird eine Formulierung der Quantenfeldtheorie in einer „funktionellen“ 
Darstellung angegeben, in welcher der Zustandsvektor durch ein Funktional der 
Feldoperatoren, und die kanonischen Impulse durch funktionale Ableitungen dar- 
gestellt werden. Die Schrödingergleichung ist eine lineare Funktionaldifferential- 
gleichung, die mittels formaler Fouriertransformationen der Funktionale behandelt 
wird. Die Methode wird an Hand folgender Beispiele illustriert: Quantelung des 
freien elektromagnetischen Feldes, nichtlineare Mesonentheorie vom Schiffschen 
Typus, hydrodynamisches Feld. Die vom Verf. verwendeten formalen Fourier- 
transformationen können mit einer vom Ref. angegebenen Methode begründet 
werden [vgl. M. Mayer, Revue de Physique 1, 147 (1956) u. Diss., Bukarest 1956]. 

M. E. Mayer. 

Minguzzi, A.: Non-linear effeets in the vacuum polarization. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 4, 476—486 (1956). 

Schwingers Eigenzeitmethode zur Behandlung der Vakuumpolarisation durch 
ein vorgeschriebenes elektromagnetisches Feld wird auf ein raumzeitlich konstantes 
Magnetfeld, dem ein schwaches, beliebig veränderliches Feld überlagert ist, ange- 
wandt. Die Lösung ist streng in ihrer Abhängigkeit vom Magnetfeld, während das 
veränderliche Feld in linearer Näherung berücksichtigt wird. K. Baumann. 

Lomon, Earle L.: The joining of infra-red and ultra-violet ealeulations. Nuclear 
Phys. 1, 101—111 (1956). 

Es wird eine Methode angegeben für die simultane Behandlung der Beeinflus- 
sung des weichen Photonenfeldes bis zu jeder Ordnung und des harten Photonen- 
feldes bis zu einer angegebenen Ordnung. Es läßt sich zeigen, daß die höheren 
Näherungen der Störungsrechnung durch die angegebene Methode ermittelt werden 
können, wenn die Wirkung des Photonenfeldes im wesentlichen von den weichen 
Komponenten herrührt. J. I. Horvdth. 


ER 
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Lomon, E.L. : A soluble model of meson-nucleon S-state scattering. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 4, 106—122 (1956). 

Die Hamiltonfunktion der Wentzelschen Mesonpaartheorie wird um das 
Raumintegral über const x 9, (X) 7;(2) 9% (X) Zi Ys (X) vermehrt. Die räumliche 
Verteilung des Nukleonenfeldes y, nicht aber dessen Isospin, wird als fest vorgegeben 
angenommen. Unter diesen Voraussetzungen lassen sich die Eigenwerte exakt be- 
stimmen. Die Diagonalisierung wird schrittweise in den Isospinindizes und im Im- 
pulsraum ähnlich einer von Blatt angegebenen Methode ausgeführt. 

e K. Baumann. 

Kalitzin, Nikola St.: Über die Wechselwirkung des Nukleons mit dem Meson- 
feld. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 6, 1—13 (1956). 

The interaction between classical nucleon and meson fields is described in a 
6-dimensional pseudo-Eucledian space (E,) by 


(1) [Bu (Olönu —E 9 B, Bo Puvc) + m) y= 0 

where % is a spinor of 8 components for the nucleon field and @,,,an antisymmetrie 
tensor of the third rank for the meson field. ß, are mutually anti-commuting ope- 
rators represented by 8 — 8 matrices. The Minkowski space E, (0, 3, 4,5) is re- 
duced from E, by putting (2) dlöx, =iw, Olöxg = iA. Then the meson mass is 


givenby u=\w? +42, while the nucleon mass is expressed by a prameter m. The 
nucleon charge gis a real quantity, so that the forces between two nucleons as well 
as those between a nucleon and an anti-nucleon are attractive, as gis invariant under 
the charge conjugation. (1) is closely analogous to the equation for eleetrodynamies 
Y; (Olöx; -ieA)+my=0 in E, except for the spin dependent interaction 
in (1). Therefore, the invariance of the Lagrangian holds, similar to the case of 
electrodynamics, for the Lorentz, charge conjugate and gauge transformations. The 
conservation law of the nucleon current is reduced to the Yukawa equation with 
the aid of (2). S. Hayakawa. 

Sawicki, J.: Note on the nucleon self-action in the classical scalar meson field 
theory. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 5, 381—389 (1956). 

The nucleon self-force in the classical scalar meson field theory is calculated for 
the circular nucleon motion with constant speed, putting aside the philosophical 
meaning of the self-force, as discussed by P. Havas (this Zbl. 47, 213). If both the 
advanced and retarded forces are taken into account symmetrically, there appears 
only an inertial force 

F=-I3 Rum) -7PHON) fr mw <us, 
Uro w 9 
F=-gRu-Br£lı- do | @uaul+ gu x 


oe, 0 


Are 
x N ul,(2u) du for > u6, 
ö 


where r,— cß/o, is the radius of the eircular motion of a uniform speed c, u the 
reciprocal Compton wave length of meson and g the mesie charge with the same 
dimension as the electric charge. I, is the Bessel function of the imaginary argument. 
In the retarded force alone, there arises additional terms wbich mainly consist of 
the radiation damping as in the usual electrodynamies. The result is given in a 
complicated form of series expansion. S. Hayakawa. 

Cini, M. and $. Fubini: General properties of the fixed source meson theory. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 764—771 (1956). 

Im Rahmen der Chew-Low-Wickschen Theorie [G. F. Chew u. F. Low, Phys. 
Review, II. Ser. 101, 1570 (1956)] werden aus den algebraischen Eigenschaften der 
Spin- und Isospinoperatoren drei strenge Summenregeln für die Meson-Nukleon- 
Amplituden abgeleitet. Die Streuamplituden der Einmesonnäherung, welche zu 
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den Experimenten bei kleinen Energien passen, befriedigen diese Summenregeln || 
nicht, was im Gegensatz zur allgemeinen Annahme steht, daß der Beitrag hoher |) 
Energien klein sei. M. E. Mayer. | 


e Ballam, J., V. L. Fiteh, T. Fulton, K. Huang, R. R. Rau and S. B. Treiman | 
(compiled and edited by): High energy nuclear physies. Proceedings of the Sixth 


Annual Rochester Conference, April 3—7, 1956. New York: Interscience Publishers, | 


Inc. 1956. 

Tagungsbericht der 6. Rochester-Konferenz. Auf dem Gebiet der Theorie 
standen im Vordergrund: Pion-Nucleon-Streuung (Bericht von Goldberger über 
Dispersionsrelationen, Theorie von Chew und Low), die Situation in der Feld- 
theorie (Bericht von Käll&en) und die Interpretation der neuen Elementarteilchen 
(Bericht von Yang). G. Höhler. | 


Oehme, Reinhard: Dispersion relations for pion-nucleon scattering. No-spin- 
flip amplitude. Phys. Review, II. Ser. 102, 1174—1180 (1956). 

In Fortsetzung einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 65, 411), in welcher Dispersions- | 
formeln für die Ableitung der Amplitude für Streuung mit Spinumkehr nach sin ® 
bei 9 = 0 hergeleitet worden sind, behandelt Verf. hier Dispersionsformeln für die 
Ableitungen der „Nichtspinumkehr-Amplituden‘“ (no-spin-flip) nach 1 — cos 9 bei 
8=0. An Stelle der Amplituden F(w, cos 0) werden die mit ihnen für > u (u= 
Mesonenmasse) zusammenfallenden ‚‚retardierten‘“ Amplituden M (w, cos 6) und ihre 
Ableitungen M”) (wo) = ee), betrachtet. Für die erste Ableitung 
M) kann der Beweis streng durchgeführt werden, daß aus der Kausalitätsforderung 


er MV (w 
die Darstellung MO) (w) = (in)! P f dw’ folgt, wenn man voraussetzt, 
—&9 


daß M)(w) quadratintegrabel ist, so daß die Titehmarshschen Sätze über Hilbert- 
Transformationen angewandt werden können. [Anm.d. Ref. Ähnliche Sätze wurden 
vor kurzem für Distributionen bewiesen, s. N. N. Bogoljubow und O. S. Parass- 
juk, Doklady Akad. Nauk SSSR, n. Ser. 109, 717—719 (1956), so daß die Klasse 
der zugelassenen M-Amplituden erheblich erweitert werden kann.] Für höhere 
Ableitungen ist ein entsprechender Beweis nicht gelungen. Die angegebene Formel 
läßt sich nicht im allgemeinen in „physikalische“ Dispersionsformeln (d.h. Relati- 
onen zwischen Real- und Imaginärteil) umwandeln. Hingegen gelingt es, solche 
Dispersionsformeln aufzufinden, wenn man den Rückstoß der Nukleonen vernach- 
lässigt. In diesem Falle beweist Verf., daß das Verschwinden des Kommutators der 
Feldoperatoren für raumartige Intervalle notwendig und hinreichend ist für das 


Bestehen der Gleichung u (0) = (ni) 'P ' Mm) (w’) (w’ — w)"" dw’, wo der 


Strich die Vernachlässigung des Rückstoßes anzeigt. Aus dieser Gleichung werden 
dann folgende „physikalische“ Dispersionsformeln für Realteil D”)(&) und Imagi- 


närteil A) (o) der Funktionen F") (w) = (MF (w, cos 0) [ö(1— cos O)r),_. angegeben 


(w’? Wer u2)r (w’2 En @?) 


oo 

1 9 (2 — u2)r Ilka (nt Me. = 

> (DR (0) + D% (0) -- EA | 3 Ant (a) + Ar (0) 7. 
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IT 
1 (nm (n) Yale Zu, (4 (A&t (0) — AR (w’)) 2 
Fe Di ( D A F P P) at \® J na \w r 27 ? —/N2 
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Die hier auftretende Konstante f2 kann mit der aus früheren Arbeiten bekannten 
identifiziert werden. Für n=1 und bei Vernachlässigung aller unelastischen 
Prozesse führt eine Zerlegung in Zustände mit gegebenem Drehimpuls auf Gleichun- 
gen für die P-Phasenverschiebungen, welche mit den entsprechenden Teilen der 
Lowschen Gleichungen (vgl. Chew und Low, Phys. Review, II. Ser. 101, 1570—1579 
(1956)] übereinstimmen. Ferner wird gezeigt, daß das Auffinden von Dispersions- 
formeln für einzelne Drehimpulsamplituden auf die Schwierigkeit stößt, daß im 
allgemeinen ihre Fouriertransformation für negative „Zeiten‘ nicht verschwinden, 
wenigstens im Falle ruhender Nukleonen. M. E. Mayer. 

Salam, A.: On generalized dispersion relations. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 
424—429 (1956). 

Es wird gezeigt daß für Meson-Nukleon-Streuung eine Dispersionsformel ab- 
geleitet werden kann, welche den Realteil der Streuamplitude im Massenzentrum- 
system durch ihren Imaginärteil, bei nicht genau gleichen Winkeln, ausdrückt. 
Verf. verwendet das ‚natürliche‘ Bezugssystem, in welchem das Nukleon ruht, so 
daß die Amplituden nur von der Mesonenergie k, und vom Nukleonenimpuls P 
abhängen. Die Dispersionsformel lautet 


D&P-D6P _2) r kg A (ky, P) dk, 
ap: an ’5 (M- or) (ki — PR)’ 
wo a, ß, k, Werte der Mesonenergie sind, P, den Cauchyschen Hauptwert bezeichnet 
und D bzw. A den dispersiven bzw. absorptiven Teil der Amplitude bezeichnen: 
A fo (2) coskyxylJı (P, a)sin Px3 + J,(p, x) cos P x} cos (k, x) +k, x,) di x 
A(k„P)=-—} fo (2) sin k, xp {I (P, x)sin Px3+J,;(P, x) cos Px,)} cos (k) x, +k, x,)d! x 
mit Jı (P, 2), = ( (9, i(@]| P') - (P’ |K0), i(@)]| P); 
J,(P,») = it 50), 5 @1| 2) + (2 50), 5119} 

wo j(x) der Nukleonenstrom mit Renormierungsterm ist, und p und p’ sind die 
Nukleonenimpulse vor und nach dem Stoß. Zum Unterschied von den Dispersions- 
formeln für Vorwärtsstreuung ist hier der Beitrag des „unphysikalischen‘ Gebietes 
(zu — PP + NR <Kk,< (u? + P2)V2, (x Nukleonenmasse, u Mesonenmasse) 
nicht Null. Weitere Einzelheiten werden in einer späteren Arbeit, zusammen mit 
W. Gilbert [Nuovo Cimento X. Ser. 3, 607—612 (1956)] erörtert. M. E. Mayer. 

Caldirola, P.: A new model of classical eleetron. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 
3, 297—343 (1956). 

In dieser Arbeit gibt der Verf. einen Bericht über die Resultate seiner Theorie, 
welche von ihm [dies. Zbl. 53, 156; Nuovo Cimento, IX. Ser. 11, 108—110 (1954); 
12, 699— 732 (1954); X. Ser. 1, 347—350, 742—743 (1955)] und von seinen Mit- 
arbeitern [F. Duimio, ibid. IX. Ser. 11, 326—329 (1954); R. Cirelli, ibid. X. Ser. 
1, 260—262 (1955); G. M. Prosperiund C. Tosi, ibid, X. Ser. 2, 1342—1344 (1955)] 
entwickelt und größtenteils schon publiziert wurden. Der Grundgedanke der vor- 
geschlagenen klassischen Elektronentheorie befindet sich in der Voraussetzung, daß 
neben der ‚fundamentalen Länge“ [W. Heisenberg, Ann. der Physik, V.F. 32, 
20 (1938)] auch eine „fundamentale Zeit [r, —= (4/3) (e?/m, c?)] eingeführt werden 
soll. Dadurch wird aber keine Gitterstruktur für die Raum-Zeitwelt postuliert, son- 
dern es wird angenommen, daß die physikalischen Ereignisse, welche in einem an- 
gegebenen Zeitpunkt stattfinden, durch solche Ursachen beeinflußt werden, welche 
in einem früheren Zeitpunkt — nach Abzug nämlich der fundamentalen Zeit — exi- 
stierten. Das bedeutet aber, daß die Differentialgleichungen, welche den zeitlichen 
Ablauf der physikalischen Bewegungen beschreiben, durch Differenzengleichungen 
ersetzt werden. Entwickelt man die verschiedenen mechanischen Größen nach 
Potenzen der fundamentalen Zeit, so lassen sich die Bewegungsgleichungen an- 
näherungsweise wieder in Differentialform schreiben. Die Größe der fundamentalen 
29 


Zentralblatt für Mathematik. 70, 
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Zeit, läßt sich dadurch ermitteln, daß man die erste Näherung der von der Differenzen- 
gleichung abgeleiteten Bewegungsgleichung mit der Diracschen (dies. Zbl. 23, 427) 
vergleicht und die entsprechenden Konstanten identifiziert. Interessanterweise 
läßt sich aber dieselbe Konstante für die fundamentale Zeit auch quantentheoretisch 
begründen. Die ganze Theorie wird auch auf relativistisch invariante Form gebracht. 
Weiterhin weisen die Grundgleichungen der Theorie neben den sog. makroskopischen 
Bewegungen auch aufinnere Bewegungen des Elektrons hin, die sich mit dem anomalen 
magnetischen Moment des Elektrons verknüpfen lassen. Auf diese Weise wird be- 
wiesen, daß eine Ähnlichkeit zwischen dem hier vorgeschlagenen und dem Pol- 
Dipol-Modell des Elektrons vorhanden ist. Dann werden verschiedene Radiations- 
probleme behandelt und es läßt sich darauf hinweisen, daß diese Theorie auch die 
Resultate der Bohm-Weinsteinschen Theorie (dies. Zbl. 31, 378) reproduziert, wo 
das Elektron als ein ausgedehntes Elementarteilchen vorausgesetzt wird. Endlich 
wird eine einfache klassische Theorie für die Paarerzeugung angegeben. Obwohl 
also die Einführung der fundamentalen Zeit in eine klassische Elektronen- 
theorie auf den ersten Blick sehr kühn zu sein scheint, ist die Einheitlichkeit und 
Übersichtlichkeit der Theorie weitgehend suggestiv und die Tatsache, daß sie einer- 
seits die wesentlichen Schwierigkeiten der Elektronentheorie überwindet, anderer- 
seits viele interessante Resultate der anderen Modelle reproduziert, wird sie für 
die Forschung beobachtenswert bleiben. J. I. Horvath. 


Heber, Gerhard: Zur Theorie der Elementarteilchen. III. Quantenfeldtheorie für 
ausgedehnte Nukleonen. Z. Phys. 144, 39—55 (1956). 

Das früher vom Verf. studierte nicht-relativistische Modell eines Elementar- 
teilchens (dies. Zbl. 64, 451; 70, 227) wird jetzt vollständig quantisiert. Dafür be- 
nützt der Verf. ein Verfahren, das im wesentlichen eine Abschneidung gewisser 
Freiheitsgrade des Problems bedeutet. Es dürfte sehr schwierig sein, ein solches. 
Verfahren relativistisch zu verallgemeinern. G. Källen. 


Kernphysik : 


Geissler, D.: Zur Theorie der Proton-Proton-Streuung bei hohen Energien. 
Ann. der Physik, VI. F. 18, 125—145 (1956). 

Obwohl die allgemeinen Züge der wellenmechanischen Theorie der p — p-Streu- 
ung, wie sie bereits 1930 von E. Guth und Th. Sexl entwickelt wurde, festliegen, 
ist bisher eine einwandfreie Deutung der Streuexperimente bei hohen Energien 
nicht möglich gewesen, da eine eindeutige Rückrechnung des in die theoretischen 
Formeln eingehenden und von vornherein unbekannten Wechselwirkungspotentials 
zwischen zwei Protonen noch nicht möglich war. Außerdem hat man nach Breit 
zu bedenken, daß bei Streuenergien von der Größenordnung der Ruheenergie des. 
Pi-Mesons der Streuprozeß die Natur der Protonen derart ändern könnte, daß sie 
nach dem Streuprozeß unterscheidbar wären. Der Autor nimmt darüber hinaus- 
gehend noch an, daß bei so hohen Energien die einfallenden Protonen schon vor dem 
eigentlichen Streuprozeß von den ruhenden Protonen unterscheidbar wären. Diese 
Hypothese verändert die Ausdrücke für die Wirkungsquerschnitte ganz entschei- 
dend, da bei unterscheidbaren Protonen nicht mehr die Amplituden der getreuten 
Teilchen und der Rückstoßteilchen zu addieren sind, sondern vielmehr ihre Ampli- 
tudenquadrate. Die Rechnung berücksichtigt auf Grund der gewöhnlichen Schrö- 
dingergleichung Zustände bis einschließich L=2 (D-Phasenänderungen; L— 
Drehimpulsquantenzahl) in der bekannten Guth-Sexlschen Streuformel. Bei sehr 
hohen Energien wird die Massenveränderlichkeit der Teilchen auf Grund der re- 
lativistischen Schrödingergleichung in Rechnung gesetzt. Für das Wechselwirkungs- 
potential zwischen zwei Protonen wird wie üblich eine Potentialmulde der Reich- 
weite a und der Tiefe V, in 3 Arten angesetzt: 1. Die Kräfte sind gewöhnliche. 
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Kräfte; 2. Die Kräfte enthalten Austauschoperatoren von der Art, daß sie eine 
Wechselwirkung in Zuständen mit ungeraden Z unterdrücken; 3. Die Kräfte ent- 
halten derartige Austauschoperatoren, daß sie eine Wechselwirkung nur in S-Zu- 
ständen erlauben. Als Ergebnis der Rechnung folgt, daß für alle drei Krafttypen 
nur sehr schmale und sehr tiefe Potentialmulden zu verwenden sind. Am besten 
scheinen Kräfte vom Typus 2 die experimentellen Befunde wiedergeben zu können, 
wobei a 0,5. 10-3cm und 7,” 1300 — 1800 MeV. Th. Seal. 

Geissler, D.: Streuung an einem Kastenpotential. Ann. der Physik, VI. F. 18, 
113—124 (1956). 

Die Streuung zweier Teilchen mit gleicher Masse aneinander wird auf Grund 
der gewöhnlichen und der relativistischen Schrödingergleichung berechnet, wobei 
als Wechselwirkungspotential zwischen den Teilchen eine einfache Potentialmulde 
von der Breite a und der Tiefe V, vorausgesetzt wird. De $S(L=0), P(L=|) 
und D (L= 2) Phasenverschiebungen öy, Ö,, 6, werden berechnet und graphisch 
als Kurven mit den ö’s als Parameter wiedergegeben, wobei (n? — 1) (ak,)2 als 
Ordinate gegen (ak,)* als Abszisse aufgetragen wird. (rn, = Brechungsindex, 
k.= Wellenzahl, beide im Relativkoordinatensystem gemessen.) Als besonders 
wichtige Anwendung wird die Abhängigkeit der Phasen ö von der Energie der ein- 
fallenden Teilchen bei gegebener Muldenbreite und Tiefe diskutiert und ein Zusammen- 
hang mit den stabilen Niveaus der Mulde aufgezeigt. Th. Seal. 

Skavlem, S. and J. Espe: Application of the variational method to the caleu- 
lation of proton-proton seattering in the region 0—5 Mev. Ark. Fys. 10, 89—96 (1956). 

Die Streuung von Protonen an Protonen wird nach der üblichen (von E. Guth 
und Th. Sexl entwickelten) Theorie unter Zugrundelegung eines Yukawa-Potentials 
exp. (-xr)/r als Wechselwirkung zwischen den Protonen für Mesonenmassen von 
300, 370 und 400 m, auf Grund einer radialen S-Wellenfunktion 

ler Clan (ler) cotlg 0d,.ler) a (1 — ezer) 02” 
berechnet. Dabei sind F und @ die beiden stehenden Wellen (ganze transzendente 
und im Nullpunkt irreguläre Lösung) der Schrödingergleichung für ein Coulomb- 
Potential im S-Zustand 

{d2/(de r)® + (k])? — (M eh ») 1a y—0. 
Der einzige noch unbestimmt bleibende Parameter c, wird nach einem von Hulthen 
und Skavlem in einer früheren Arbeit entwickelten Variationsverfahren bestimmt. 
Die beste Übereinstimmung mit den Experimenten liefert eine Mesonenmasse von 
334 m,. Th. Seal. 

Shapiro, J. and M. A. Preston: A study of nucleon forces with repulsive cores. 
II. Low energy properties, particularly charge independence. Canadian J. Phys. 34, 
451-472 (1956). 

(Teill,Bird u.Preston,dies.Zbl.65, 229.) Die Verhältnisse von Zweikörperkräften 
mit abstoßenden Kräften unendlicher Größe werden an Hand von numerischen, mit 
elektronischen Rechenmaschinen gewonnenen Resultaten untersucht. Die 
Folgerungen, die sich unter Annahme der Ladungsunabhängigkeit der Kernkräfte 
im 1S-Zustand ergeben, werden hinsichtlich verschiedener Potentialverläufe sowohl 
des Neutron-Neutron- als auch des Proton-Neutron-Systems diskutiert. Es wird 
gezeigt, daß diese Annahme die Mannigfaltigkeit der möglichen Potentialverläute 
wesentlich einschränkt. Es ergibt sich, daß die Ladungsunabhängigkeit sich mit einem 
Yukawapotential von verschwindendem Abstoßungsradius vereinbaren läßt. 
Potentialverläufe, die stärker singulär als das Yukawapotential sind, führen zu 
größeren Abstoßungsradien; weniger singuläre Potentiale sind nicht ladungsunab- 
hängig. P". Winterberg. 

Brundell, P.-O. and B. Enander: The neutron-proton system with a central 
exponential potential. I, II. Tekn. Högskol. Handl. Nr. 60, 12 S. (1952); Nr. 98, 
13 S. (1956). 
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I, The neutron-proton system is treated for low energies with exponential 
potentials with the same range but different depths for tbe triplet and singlet states. 
The method and the numerical results are essentially the same as those worked out 
by many authors earlier under the shape independent approximation. The present 
authors give no reference to the famous work of Blatt and Jackson and mention 
Salpeter’s almost conclusive work only partly. — II. Based on the same assumptions 
as in the previous paper, the authors deal with the photo-disintegration of deuteron. 
It is very difficult to find any originality except in some unrealistie numerical works. 

S. Hayakawa. 

Ziegler, M. A. and G. Szamosi: Relativistie effects in the theory of the x-par- 
ticle. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 6, 67—71 (1956). 

Es handelt sich um die Berechnung der Bindungsenergie des &-Teilchens mit 
Hilfe eines von J. Werle (dies. Zbl. 53, 163) diskutierten reellen, skalaren Mesonen- 
feldes, das in relativistischer Näherung auf repulsive und Mehrkörper-Kräfte führt. 
Die Auswertung erfolgt mit Oszillator-Funktionen nach einem Variationsverfahren. 
Es ergeben sich zwei Minima, die den Werten g= 7,36e und 31,4 eder Kopplungs- 
konstanten entsprechen. Bei dem zweiten fallen die relativistischen Einflüsse ins 
Gewicht. W. Wessel. 

Breit, G.: Transfer of nuclear particles. Phys. Review, II. Ser. 102, 549—556 
(1956). 

A method of treating the transfer of a nuclear particle from one potential well 
V, to another V, through a potential barrier. The Schrödinger equation in the 
absence of V,and V, but with the barrier potentialis replaced by an integral equation. 
The kernel of the integral equation is used to solve the eigenvalue problem in the 
presence of either V, or V,. A set of eigenfunctions thus obtained are used for 
expanding the wave function of the total system. The energy dependence of the ker- 
nel serves to give the barrier penetration factor. This paper is devoted mainly to 
mathematical discussions in the one dimensional case and concluded by brief con- 
siderations on the extension to practical problems. S. Hayakawa. 

Hittmair, O.: Stripping-Reaktionen virtueller Niveaus. Acta phys. Austr. 
10, 255—260 (1956). 

Die wellenmechanische Formulierung des Deuteron-Stripping-Wirkungsquer- 
schnitts wird für komplexe Kerne entwickelt und auf virtuelle Zustände des ab- 
getrennten Neutrons angewandt. Die gewonnene Darstellung wird auschließend mit 
der Matrixformulierung verglichen. Zur Aufstellung der y-Funktion werden folgende 
Annahmen gemacht. 1. Die Coulombwechselwirkung wird vernachlässigt. 2. Das 
Proton ist nach der Aufspaltung des Deuterons ein freies Teilchen. Die reduzierten 
Breiten, die in die Ergebnisse als Parameter eingehen, sind insofern verschieden, 
als die Näherungsannahmen in der Matrixformulierung eine reine Ein-Teilchenbreite 
bedingen. F. Winterberg. 

Hittmair, O.: Schalenmodellkopplung und Polarisation von Stripping-Protonen. 
Z. Phys. 144, 449—454 (1956). 

Die Polarisation der Protonen einer Stripping-Reaktion wird unter Zugrunde- 
legung einer intermediären, zwischen LS und j — j liegenden Kopplung des einge- 
fangenen Neutrons berechnet. In der numerischen Berechnung der Polarisation 
von NW (d, p) N!4 Protonen wird der allgemeine Ausdruck angenähert, indem die 
Wechselwirkung Kern-Proton auf reine Potentialstreuung beschränkt wird. Die 
obere Grenze 1/3 des absoluten Werts der Polarisation ist jedoch auf jeden Fall streng 
gültig. F. Winterberg. 

Horowitz, J.: Sur la th6orie des r&actions de „stripping“. Physica 22, 969—978 
(1956). 

In vorliegender Arbeit wird nach allgemeiner Formulierung der Theorie der 
„Stripping“-Reaktionen diskutiert, unter welchen Näherungsannahmen bisher mit 
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den Experimenten vergleichbare Folgerungen daraus gezogen wurden. [Vgl. Butler, 
dies. Zbl. 45, 140; Horowitz und Messiah, J. Phys. Radium 14, 695, 731 (1953); 
Tobocman, Phys. Review, II. Ser. 94, 1655 (1954); Boweock, Proc. phys. Soc. 
Sect. A 68, 512 (1956).] Der Verf. weist auf experimentell bekannte Resonanz- 
effekte hin, die qualitativ mit der genäherten Theorie in Einklang stehen. Die genaue 
Theorie bestimmter Resonanzniveaus steht noch aus. Die allgemeine Theorie er- 
laubt ferner die Berücksichtigung der Polarisation (Spin) des Teilchens im Ausgangs- 
kanal. Es zeigt sich durch Vergleich mit vorliegenden Experimenten, daß in be- 
stimmten Energiebereichen auf die Spin-Bahn-Wechselwirkung nicht verzichtet 
werden darf. W. Klose. 

Kramer, Gustav: Zur Theorie der Konversionskoeffizienten. Z. Phys. 146, 
187—204 (1956). 

Unter Voraussetzung eines linearen, eichinvarianten Hamiltonoperators für den 
Atomkern werden die Konversionskoeffizienten für einen ausgedehnten Kern ab- 
geleitet. Es wird gezeigt, daß der Grenzübergang zum punktförmigen Kern unab- 
hängig davon ist, in welcher Eichung die elektromagnetischen Multipolfelder darge- 
stellt werden. K. Baumann. 

Lehner, Joseph: An unsymmetric operator arising in the theory of neutron 
diffusion. Commun. pure appl. Math. 9, 487—497 (1956). 

Es werden zunächst die Ergebnisse früherer Untersuchungen (vgl. dies. Zbl. 64, 
230; 70, 347) mitgeteilt. Wird als materieller Körper, in dem der Transport von 
Neutronen vor sich geht, ein unendlicher Streifen gewählt, so können die erzielten 
Resultate als vollständig bezeichnet werden, nicht so, wenn als Grundgebiet eine 
Kugel angenommen wird. Im ersten Fall kann das Fehlerglied ö abgeschätzt werden 
durch |IC(&, || < ||fl|I-+e(f) t, wenn die Anfangsverteilung fe D(A2). Sind 
die Differentialquotienten von fund Afnach x L2.integrabel, so gilt lim & (x, u,t)—0 


t> co 
für fast alle (x, u) aus || <a, |u|l < 1. Der große Unterschied der Form der Lö- 
sung für den Streifen und für die Kugel ist nach einer physikalischen Überlegung 
bereits zu erwarten. Die Eigenschaften des Operators B 


: 
Bi=-& +, I Ha, Vr=3, 1) da‘, 

der in der linearisierten Boltzmann-Transportgleichung bei den üblichen Symmetrie- 
bedingungen „= Bu n ?+ <a, y>I0, t>0 mituw,yt)—=0 auf 
2+2—=a, z<0( und u(z,y,0)=f(x, y) auftritt, erlauben wieder die Ein- 
führung der Halbgruppe U(t) =exp (tB). Da aber jetzt das Punktspektrum 
AA. Zß> 5 ,=Pßnt+t ir, nicht mehr endlich sein muß, folgt auf . 
gleichem Weg wie früher nur eine asymptotische Darstellung der Lösung. Aus dem 
Umkehrintegral des Laplacebildes R(A, B) f kann zwar auch eine Reihendarstellung 
gewonnen werden, allerdings nicht für alle £> 0 und unter noch zu prüfenden 
Voraussetzungen über das Verhalten von R(A, B). F. Selig. 


Astronomie. Astrophysik. Geophysik. 


e Kopal, Zdenök (edited by): Proceedings of a symposium on astronomical opties 
and related subjects. Held in the University of Manchester April 19% —22nd, 1955. 
Amsterdam: North-Holland Publishing Company 1956. XV, 428 p. guilders 45,—. 

Dieses als Symposium herausgegebene Werk mit der vom Herausgeber verfaßten 
Einleitung (Astronomie und Optik) und seinen weiteren 47 Artikeln der 7 Abschnitte: 
Theoretische Information, Optische Abbildung und Brechung, Interferometrische 
Probleme, Elektronik in der astronomischen Optik, Probleme der Auflösung und der 
Szintillation, Weitwinkel-Optik und asphärische Oberflächen, Photographie durch 
Filter und dünne Blättchen ist für den Optiker und Astronomen von großem Wert; 
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es enthält grundlegende Referate für die Theorie wie auch für die Praxis. Aus der 
Fülle herausgegriffen sollen nur die die mathematische Optik (Geometrie und Wellen- 
theorie) betreffenden Artikel werden, und auch hier nur die zwei von D. Gabor- 
London (Light and Information, S. 17—31; Collecting Information an partially 
known Objects, 8. 59-67), die zwei von E.H.Linfoot-Cambridge (Noise, 
Aberrations and the Information content of optical Images, S. 38—49; Trans- 
mission Factors and the Assessment of optical Image Quality, S. 71—76), der von 
P. M. Duffieux-Besancon (Aspects du Probleme de l’Object, S. 50—58), der von 
K. W. Pieht-Potsdam (Investigations concerning geometrical and wave-theoretical 
. Images formed by a paraboloidal Mirror, S. 106—120) und der von R. ©. Spencer- 
Cambridge (USA) über „Antennas for Radio Astronomy“, S. 130—162. Der Inhalt 
des Buches stellt für weite Fachkreise eine begrüßenswerte Zusammenstellung der 
sie heute besonders interessierenden Probleme dar, weshalb man dem Herausgeber 
Z. Kopal-Manchester zu besonderem Dank verpflichtet ist. W. Strohmeier. 

Keller, Geoffrey: _Astronomical seintillation and atmospheric turbulence. 
Comments on several recent papers. Astron. Nachr. 283, 85—86 (1956). 

Verf. wendet sich in 5 kurz formulierten Punkten gegen die von H. Scheffler (dies. 
Zbl. 65, 454) bei seiner wellenoptischen Untersuchung der Szintillation entwickelte 
Abhängigkeit der Korrelationsfunktion der elektrischen Feldstärke vom Abstand 
zwischen störender Schicht und Beobachter; sie soll in turbulenzfreien Regionen nicht 
mit der Höhe variieren. Mit mehreren anderen Autoren (Booker,Ratcliffe, Shinn, 
Hewish) wird in dieser Auffassung Übereinstimmung festgestellt. W. Strohmeier. 

Scheffler, H.: Bemerkungen zur Theorie der astronomischen Sicht. Astron. 
Nachr. 283, 87—88 (1956), 

Der Verf. glaubt die von G. Keller (s. vorstehendes Referat) gemachten Ein- 
wände gegen seine im Jahre 1955 bei der Untersuchung der astronomischen Sicht 
gefundene schwache Abhängigkeit der Korrelationsfunktion des elektrischen Vektors 
von der Höhe der turbulenten Schicht in einer kurzen Erwiderung klären zu können, 
u. &. durch den Hinweis, daß statt eines reellen ein komplexes Phasenstörungsglied 
zu verwenden sei. W. Strohmeier. 

o Siegel, €. L.: Vorlesungen über Himmelsmechanik. (Die Grundlehren der 
math. Wissenschaften in Einzeldarstellungen mit besonderer Berücksichtigung der 
Anwendungsgebiete, Bd. LXXXV.) Berlin, Göttingen, Heidelberg: Springer-Verlag 
1956. IX, 212S. Gln. DM 33, —. ö 

Die Vorlesungen des Verf., die diesem Buch als Grundlage gedient haben, be- 
handeln die Probleme der Himmelsmechanik vom Standpunkt des reinen Mathe- 
matikers aus, der nach den Lösungen einer gewissen Klasse von Differentialglei- 
chungen und Differentialgleichungssystemen sucht, wie sie in der klassischen Astro- 
nomie auftreten. Eine Zusammenfassung der seit den Werken von H. Poincar& 
auf diesem Gebiete geleisteten Arbeit in knapper und übersichtlicher Form ist hier 
zum ersten Male in deutscher Sprache versucht worden. Das erste der drei Kapitel 
dieses verdienstvollen Werkes behandelt nach einer allgemeinen Einleitung über 
die Hamilton-Jacobische Theorie der kanonischen Differentialgleichungen Fragen 
des Dreikörperproblems, insbesondere den Beweis des Sundmanschen Satzes über 
die Existenz konvergenter Reihen und die Probleme der Regularisierung, die beim 
Zusammenstoß von Massenpunkten auftauchen. Das zweite Kapitel handelt von 
den periodischen Lösungen des Dreikörperproblems, wobei das Hillsche Problem 
der Bewegung eines Satelliten unter Vernachlässigung der Einflüsse einer endlichen 
Sonnenparallaxe ausführlich behandelt wird. Die klassischen Arbeiten von Poin- 
car&, die trotz ihres Ideenreichtums die weitere Entwicklung nur wenig befruchtet 
haben, sind vor allem durch Birkhoff erweitert worden, dessen Fixpunktmethode 
hier eingehend gewürdigt wird. Den Abschluß bildet das Kapitel über die Stabilität 
der Lösungen des Dreikörperproblems, eine Frage, die besonders von L japounoff 
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behandelt worden ist, deren völlige Beherrschung aber noch in weiter Ferne liegt. — 
Der Astronom wird aus diesem Buch manche Anregung schöpfen, wenn auch die 
in ihm entwickelten mathematischen Methoden für die Praxis der Himmelsmechanik 
wenig geeignet sind: So ist z. B. die Konvergenz der Sundmanschen Reihen so schlecht, 
daß ihr Anwendungsbereich sehr beschränkt ist. Die Strömgrenschen Versuche, 
durch numerische Integration der Differentialgleichungen des restringierten Drei- 
körperproblems einen Überblick über die Vielgestalt der periodischen Lösungen zu 
gewinnen, sind daher in ihren Ergebnissen den entsprechenden Versuchen der Ana- 
Iytiker weit überlegen gewesen. Das Schlußwort Siegels in seiner Göttinger Vor- 
lesung über diesen Gegenstand, daß die Probleme der Astronomie letzten Endes ‚für 
den Mathematiker zu schwer“ seien, wirft in seiner Bescheidenheit auf diesen Sach- 
verhalt ein helles Licht. K. Stumpff. 

Wilkens, Alexander: Über die Integral-Invarianten der Störungstheorie. S. Ber. 
math.-naturw. Kl. Bayer. Akad. Wiss. München 1955, 123—173 (1956). 

Das allgemeine relative Dreikörperproblem besitzt außer dem Integral der 
Energie und den drei Flächenintegralen keine weiteren Integrale von bekannter und 
für alle Zeiten gültiger Form. Es lassen sich jedoch die schon von H. Poincare 
untersuchten Integralinvarianten aufstellen, d.h. Konstante, die sich linear aus 
Integralausdrücken über die gestörten oskulierenden Bahnelemente zusammensetzen. 
Obwohl diese Konstanten nicht die Bedeutung neuer Integrationskonstanten haben, 
sondern lediglich Funktionen der bekannten algebraischen Integrale sind, können sie 
doch als wichtige Kontrollen für die Störungsrechnung bzw. die numerische Inte- 
gration spezieller Fälle des Dreikörperproblems nützlich sein, ähnlich wie das bekannte 
Tisserandsche Kriterium, nach dem auch nach dem Durchgang eines Kometen durch 
das Attraktionsfeld eines störenden Planeten, der eine gründliche Änderung der 
Bahnelemente verursacht, dennoch eine gewisse Funktion der Bahnelemente fast 
ungestört bleibt. Verfasser wendet sein Verfahren des systematischen Aufsuchens 
solcher Invarianten auf verschiedene Fälle der Himmelsmechanik an, u.a. auf das 
eingeschränkte Dreikörperproblem, in dem diese nützlichen Beziehungen besonders 
einfache Form annehmen. K. Stumpff. 

Wilkens, Alexander: Untersuchungen zur Beschleunigung des Enckeschen 
Kometen. S. Ber. math.-naturw. Kl. Bayer. Akad. Wiss. München 1955, 285—302 
(1956). 

Verf. prüft die Frage, ob die beim Enckeschen Kometen (Umlaufszeit 3,3 Jahre) 
beobachtete Beschleunigung der mittleren täglichen Bewegung um 0,1” je Umlauf 
auf himmelsmechanischem Wege, d.h. allein durch die von den Planeten verursach- 
ten Störungen erklärbar ist. Er geht der Vermutung nach, daß es sich um Fehler 
der Theorie handeln könnte, die durch Vernachlässigung sehr langperiodischer 
Terme in den Poissonschen säkularen Störungen von der zweiten Ordnung der stören- 
den Massen entstanden sind. In der Tat gibt es ein solches Glied von etwa 900-jähri- 
ger Periode, das durch die fast genau erfüllte Kommensurabilität 14:5 in den mitt- 
leren Bewegungen des Kometen und des Jupiter verursacht wird. Die Berechnung 
dieses Gliedes ergab aber einen von dem beobachteten Effekt ganz abweichenden 
numerischen Wert. Ein ebenfalls vorhandener Poisson-Term, der von einer Kom- 
mensurabilität 9:1 mit Saturn herrührt, erwies sich als so klein, daß er ebenfalls 
zur Erklärung des Phänomens nicht geeignet war. Die Möglichkeit, daß die beob- 
achtete Störung durch Anziehungskräfte interstellarer Materie (Meteorströme!) in der 
näheren Umgebung der Sonne hervorgerufen werden, wird daher in Betracht gezogen 
werden müssen, um so mehr, als der Enckesche Komet der einzige bekannte peri- 
odische Komet ist, dersich der Sonne bis auf 0,3 astronomische Einheiten nähert, und 
der einzige, an dem ein derartiger Effekt bisher beobachtet worden ist. K. Stumpff. 

Sultanov, 6. F.: Ein zweifach gemitteltes Schema vom Gaußschen Typus. Akad. 
Nauk Azerbajdz. SSR, Doklady 12, 87—89 und russ. Zusammenfassg. 89 (1956) 
[AzerbaidSanisch]. 
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Les &quations de mouvement d’Asteroide dans le probleme de trois corps 
(Soleil, Jupiter, Asteroide) ne peuvent pas &tre r&solues dans le cas general puisque 
la forme de la fonction perturbatrice est souvent tres compliquee. L’A. propose 
d’appliguer la valeur moyenne de cette fonetion en ce qui concerne deux el&ments 
de l’orbite d’Asteroide et constate que dans ce cas le probleme peut &tre r&solu par 
des quadratures. CO. Woronetz. 

Rigal, Jean-Louis: FEtude statistique des mouvements stellaires. IH. Methode 
gönörale. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 69—71 (1956). 

Schatzman, Evry et Jean-Louis Rigal: Ftude statistique des mouvements 
stellaires. IV. Cas des sous-g6antes F ä grande vitesse de rotation &quatoriale. C. r. 
Acad. Sci., Paris 242, 230—232 (1956). 

Nahon, Fernand: Sur une nouvelle möthode d’analyse des vitesses radiales. C. r. 
Acad. Sci., Paris 242, 462—464 (1956). 

Ambarzumian hateine Formel abgeleitet, um aus der Verteilung der Radial- 
geschwindigkeiten die Dichte der Geschwindigkeitswolke in irgendeinem Punkte des 
Geschwindigkeitsraumes zu berechnen, unter der Voraussetzung, daß die Verteilung 
der Geschwindigkeiten von der galaktischen Länge unabhängig sei. Hier wird ein 
neuer Beweis der Ambarzumianschen Formel gegeben, der zu weiteren, für die 
praktische Anwendung nützlichen Folgerungen Anlaß gibt. K. Stumpff. 

Contopoulos, George: On the isophotes of ellipsoidal nebulae. Z. Astrophys. 39, 
126—132 (1956). 

Es wird gezeigt, daß die isophoten Kurven des Projektionsbildes eines Nebels 
ähnliche konzentrische Ellipsen sind, falls die isophoten Flächen des Nebels ähnliche 
konzentrische Ellipsoide darstellen, und daß man aus dem Achsenverhältnis der 
Grenzellipse und den für mehrere Punkte des Nebelbildes ermittelten Radialgeschwin- 
digkeiten auf die Orientierung des Nebels im Raum schließen kann. H. Vogt. 

Rogers, M. H.: The propagation and structure of shock waves of varying 
strength in a self-gravitating gassphere. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 235, 120—136 
(1956). 

Es wird eine Methode entwickelt, um die Ausbreitung einer instationären zen- 
tralen Stoßfront innerhalb eines Sternes zu beschreiben, als Ausgang dienen die 
Formeln einer Arbeit von MeVittie. Eine Entwicklung nach Potenzen von 1/M? 
(M = Machzahl) führt im Grenzfall der starken Front auf einen Separationsansatz 
in Art einer Homologielösung. Eine Dichteverteilung 0 =_,r"* des ungestörten 
Sternes wird ausführlich behandelt. Ist die Gesamtenergie E, des ungestörten Sternes 
klein gegen die Energie £, der ursprünglichen zentralen Explosion, so nimmt die 
Stärke (M) der Stoßfront zeitlich ab, falls x < 2,5 ist; und die Geschwindigkeit nimmt 
ab, falls «x <3 ist. Ist dagegen E, > E,, so läßt sich der Fall = 2,5 behandeln. 
Die numerische Integration wird durchgeführt für ax =1,5 und b) «= 2,5 für 
jeweils drei Werte des Verhältnisses y der spezifischen Wärmen: y — 5/3, 7/5, und 1/3. 
— Im Fall a) ergibt sich eine relativ schmale Stoßwelle, die rund 30%, der überstriche- 
nen Sternmasse enthält. Im Fall b) dagegen nimmt die Stoßwelle rund 2/3 des 
Radius ein und nahezu alle Masse. — In beiden Fällen ist die Stoßwelle rückwärtig 
begrenzt durch eine Diskontinuität: im Fall a) mit fallender Dichte, im Fall b) mit 
steigender Dichte. — Die physikalische Bedeutung der Diskontinuität wird nicht dis- 
kutiert. S. v. Hoerner. 

Gandel'man (Gandelman), G. M. und D. A. Frank-Kameneckij (Frank- 
Kamenetsky) : Emergence of a shock wave to the surface of a star. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 107, 811—814 (1956) [Russisch]. 

Es wird das Verhalten einer starken, instationären, kugelsymmetrischen Stoß- 
front in der Umgebung einer polytropen Sternoberfläche untersucht. Die Krümmung 
sowie der Einfluß der Gravitation auf die Front werden vernachlässigt, der Lösungs- 
typ wird auf eine Art Homologielösung (,Automodell-Stoßwelle“) beschränkt. Der 
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im Ansatz noch freie Homologie-Parameter wird durch numerische Integration ge- 
funden durch die Bedingung, daß die Lösung durch einen singulären Punkt im Lö- 
sungsfeld gehen muß, der die einzige physikalisch reguläre Lösung auszeichnet. 
[Eine fast gleiche Methode wurde durch Häfele für konstantes Vorfeld entwickelt: 
Z. Naturforsch. 10a, 1006—1016 (1955)]. Nennen wir X den Abstand der Front von 
der Oberfläche, und ist X = 0 für t=(, so sei der Homologie-Parameter b definiert 
durch X |tl?. Dann lautet das Ergebnis: b = 0,590 für ein Verhältnis der spezi- 
fischen Wärmen y = 5/3 und einen Polytropenindex n — 13/4. Ist x der Abstand 
von der Oberfläche, so ist die Verteilung von Geschwindigkeit, Dichte und Druck im 
Augenblick, wo die Front die Oberfläche erreicht, gegeben durch 
um x. 4=dlb, om a", pm an —2(1—b)/b 

Im Rahmen der Rechnung wird die Temperatur an der Front im Augenblick des 
Erreichens der Oberfläche unendlich, was in Wirklichkeit durch eine Reihe hier ver- 
nachlässigter Effekte vermieden wird. Die Verff. glauben jedoch, daß auch die 
wirklich erreichten Temperaturen für den Verlauf von Kernreaktionen völlig aus- 
reichen dürften. S.v. Hoerner. 

Schmeidler, F.: Simultane Ausbreitung von Konvektion und Wärme im Stern- 
innern. Astron. Nachr. 283, 49—59 (1956). 

Verf. vertritt die Ansicht, daß thermisch stabile Schichtung die Ausbildung 
von Konvektion zwar erschwert, aber nicht völlig unmöglich macht, und daß das 
Vorhandensein auch nur einer Instabilitätszone im Stern stationäre Konvektion im 
ganzen Stern nach sich ziehe, da die in einer instabilen Zone vorhandene Konvektion 
bestrebt sei, auf thermisch stabiles Gebiet überzugreifen und dort eine adiabatische 
Temperäturschichtung herzustellen. H. Vogt. 

Biermann, L. and St. Temesväry: Über die Möglichkeit erzwungener stationärer 
Konvektion im Innern der Sterne. Astron. Nachr. 283, 60—65 (1956). 

Im Gegensatz zu der Ansicht von F. Schmeidler wird hervorgehoben, daß 
Konvektion bei thermisch stabiler Schichtung (unteradiabatischem Temperatur- 
gradienten) nur durch eine ständige zusätzliche, mit dem gesamten Energiefluß im 
Sterninneren vergleichbare Zufuhr mechanischer Energie stationär aufrechterhalten 
werden kann und daß die stationäre Turbulenz einer Instabilitätszone höchstens 
eine nur begrenzte Nachbarzone im stabilen Bereich in Mitleidenschaft ziehen kann. 

H. Vogt. 

Schmeidler, F.: Bemerkungen zur Konvektion im Sterninnern. Astron. Nachr. 
283, 66 (1956). 

Schmeidler legt dar, warum er der Ansicht von Biermann und Temesväry 
nicht folgen kann, daß die Vorstellung einer durchgehenden Konvektion im Inneren 
der Sterne unhaltbar sei. H. Vogt. 

De, J.: On the equilibrium configuration of magnetic stars. Z. Astrophys. 40, 
21—27 (1956). 

Elektrische Ströme und magnetische Felder verursachen im Innern der Sterne 
Kräfte, welche bei Stabilität mit den ebenfalls vorhandenen Druck- und Gravi- 
tationskräften im Gleichgewicht stehen müssen. Die vorliegende Arbeit untersucht 
die aus diesem Ansatz folgenden Gleichgewichtsfiguren eines als flüssig voraus- 
gesetzten Sterns. Unter Voraussetzung rotationssymmetrischer Felder und nicht 
allzu großer Leitfähigkeiten ergeben sich abgeplattete Ellipsoide, bei sehr ‚großer 
Leitfähigkeit sind kompliziertere Gleichgewichtsfiguren möglich. F. Schmeidler. 

Hunger, Kurt: Zur Theorie der Wachstumskurven. Z. Astrophys. 39, 36—60 

1956). 

ss Wachstumskurve (Gesamtabsorption einer Fraunhofer-Linie als Funktion 
der Anzahl wirksamer Atome über 1 cm? der strahlenden Schicht) ist abhängig von der 
Art des Strahlungsaustausches (wahre Absorption oder Streuung), vom Modell 
(Abhängigkeit des Absorptionskoeffizienten von der Tiefe in der Schicht) und von 


458 


der Temperaturschichtung. Die Wachstumskurve für den Gesamtstrahlungsstrom 
und die Strahlungsintensität bei senkrechtem Austritt wird hier für folgende 4 Fälle 
berechnet: ' Wahre Absorption und kohärente Streuung beim Milne-Eddington- 
und beim Schuster-Schwarzschild-Modell. Die Abhängigkeit der Kirchhoff-Planck- 
Funktion von der optischen Tiefe wird linear angenommen, praktisch vorkommende 
Abweichungen von dieser Temperaturschichtung durch ein zusätzliches exponen- 
tielles Glied bringen keine Änderung. Die Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Fällen sind gering. Im Anhang Darstellungen des Linienprofils bei Verbreiterung |) 
durch Doppler-Effekt und Dämpfung (Voigt-Funktion), insbesondere bei starker | 
Dämpfung. G. Burkhardt. 

Naur, Peter: Stellar models based on the proton-proton reaction. Publ. mindre 
Medd. Kobenhavns Observ. 168, 49 S. (1956). 

Vor einigen Jahren wurde entdeckt, daß entgegen früheren Ansichten die Proton- 
Proton-Reaktion im Innern der Sterne ergiebig genug ist, um als Energiequelle für 
die Sternstrahlung dienen zu können. Die vorliegende Arbeit führt eine numerische 
Integration der betreffenden Gleichungen unter VerwendungdesLochkartenverfahrens | 
durch. Da die Energieproduktion des Proton-Proton-Zyclus nur proportional zur 
vierten Potenz der Temperatur ist, muß nicht mehr notwendig ein konvektiver Kern 
im Stern existieren. Insgesamt wurden elf Modelle genau durchgerechnet, die sich 
durch verschiedene Annahmen über das Gesetz der Opazität unterschieden. Die 
benutzten Gleichungen sind in sehr zweckmäßiger Weise umgeformt, die numerischen 
Resultate in übersichtlichen Tabellen wiedergegeben. F. Schmeidler. 

Hoppe, J.: Untersuchungen zur physikalischen Theorie der Meteore. 1. 
Astron. Nachr. 283, 95—108 (1956). 

Es wird versucht, eine theoretische Grundlage für eine physikalische Theorie 
der Meteore zu geben, die den gesamten Bereich der meteoritischen Erscheinungen 
in der Erdatmosphäre von den Mikrometeoren bis zu den Riesenmeteoren umfaßt. 
Dabei wird das Meteorphänomen nach physikalischen Gesichtspunkten in zwei 
Erscheinungsformen zerlegt: das Sternschnuppenstadium und das Feuerkugel- 
stadium. Ausführlich behandelt wird im vorliegenden 1.Teil nur das Sternschnuppen- 
stadium. H. Vogt. 

Ljubimova, E. A.: On the thermal history of the earth and its geophysical con- 
sequences. Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 55—58 (1956) [Russisch]. j 

Maaz, R.: Anwendung der Vektoralgebra in analytischer Darstellung auf geolo- 
gische Schichtflächen. Gerlands Beiträge Geophys. 65, 117—130 (1956). 

Arnold, K.: Uber das mittlere Erdellipsoid. Gerlands Beiträge Geophys. 65, 
157—162 (1956). 

Die Formel von Stokes liefert bekanntlich die Geoiderhebungen N über der 
sphäroidischen Niveaufläche # (mittleres Erdellipsoid), wenn die Schwereanomalien 
am Geoid gegeben sind. Die Abplattung dieses Niveausphäroids ist aus Schwere- 
messungen bekannt. Dagegen kann die große Halbachse von E aus Schweremessun- 
gen allein nicht bestimmt werden. Wenn nun im Zentralpunkt eines Triangu- 
lierungssystems die Geoiderhebung N und die absoluten Lotabweichungen auf 
gravimetrischem Wege ermittelt worden sind und in den übrigen Netzpunkten sowohl 
die gravimetrischen (= absoluten) wie auch die aus astronomisch-geodätischen 
Messungen mit Bezug auf ein Referenzellipsoid E, abgeleiteten (relativen) Lotab- 
weichungen vorliegen, so wird dadurch innerhalb des vom geodätischen Netz ge- 
deckten Bereiches die Differenz der linearen Abstände beider Ellipsoide bekannt. 
Die große Halbachse von E kann dann in der Weise bestimmt werden, daß man das 
Ellipsoid E, durch eine Translation und durch einen Ellipsoidübergang mit dem 
ersteren zur Deckung bringt. Der auf diesem Wege gefundene Wert a der Halb- 
achse ist u.a. von der Schwereabplattung ß abhängig, die durch die zugrunde ge- 
legte Formel für die normale Schwere in die Anomalien und damit die Geoidundu- 
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lationen eingeht. Die Auswirkung einer Änderung von ß auf a sowie auf die absoluten 
Geoidundulationen und auf die Lotabweichungen wird aus der Stokesschen Formel 
abgeleitet. Dabei zeigt sich eine Möglickheit, die Dimensionen des mittleren Erd- 
ellipsoids mit Hilfe dieses Zusammenhanges zu verbessern, falls ein genügend dichtes 
Feld absoluter Geoidundulationen (nach Stokes) vorliegt. W. Hofmann. 

Elsasser, W. M.: Hydromagnetic dynamo theory. Reviews modern Phys. 28, 
135—163 (1956). 

Bericht über die Theorie der Erzeugung kosmischer Magnetfelder, speziell des 
Erdfeldes. G. Höhler. 

Kertz, Walter: Die thermische Erregungsquelle der atmosphärischen Gezeiten. 
Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math-phys. Kl., math.-phys.-chem. Abt. 1956, 
145—166 (1956). 

Die Untersuchung behandelt die sich über die ganze Erde erstreckenden (plane- 
tarischen) Temperaturwellen, die durch die Sonnenstrahlung ausgelöst werden. 
Diese Temperaturwellen, die die Perioden von 1/1, 1/2, 1/3,... Tag haben, können 
Anlaß geben zu gezeitenartigen Schwingungen der Atmosphäre. -Dieser Vorgang 
stellt ein wichtiges geophysikalisches Analogon dar zu den Gezeitenschwingungen, 
die durch die Gravitation bedingt sind. Verf. gibt zunächst eine Fourieranalyse für 
den Tagesgang der Sonnenstrahlung, und zwar für jeden Ort derErde zu verschiedenen 
Jahreszeiten. Sodann gelingt es, in dieser Entwicklung den vertikalen Wärme- 
transport durch Leitung und Austausch an der Land- bzw. Meeresoberfläche wenig- 
stens näherungsweise zu berücksichtigen. (Der Austauschkoeffizient wird als kon- 
stant angenommen). Dies setzt dann natürlich eine gewisse geometrische Erfassung 
der Land-Wasser-Verteilung auf der Erdoberfläche voraus. Der Verf. geht dann zu 
Kugelfunktionen über und erhält Entwicklungen für die gesuchten Temperatur- 
wellen. Abschließend werden die interessanten Resultate der umfangreichen Rech- 
nungen diskutiert, insbesondere wird die entwickelte Theorie mit den Beobachtungs- 
ergebnissen verglichen. J. Zierep. 

Sulejkin (Shulejkin), V. V. (W. W.): Refined law of wind wave growth in 
length. Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 348—351 (1956) [ Russisch]. 

Dedebant, Georges: Une image bydrodynamique du courant de la haute atmo- 
sphere. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1435 —1436 (1956). 

Verf. gibt ein Modell für einen planetarischen (d. h. die gesamte Erdatmosphäre 
erfassenden) Strahlstrom (jet stream). Die angeführten Gleichungen sind jedoch 
leider z. T. gar nicht, bzw. nur schwer verständlich. Bei der großen Bedeutung des 
Problems wäre es wünschenswert, daß dieser kurzen Mitteilung eine ausführlichere 
Darstellung folgt. J. Zierep. 

Reuter, H.: Zum gegenwärtigen Stand der numerischen Wettervorhersage. 

Österreich. Ingenieur-Arch. 10, 252—260 (1956). 
i In den letzten Jahren bemühte man sich immer mehr, das Problem der Wetter- 
vorhersage mathematisch exakt zu formulieren und anzugreifen. Die größte Schwie- 
rigkeit liegt darin, daß die atmosphärischen Bewegungsgleichungen außer den für 
die Prognose wichtigen, relativ langsam verlaufenden, Zustandsänderungen noch 
schnelle Gravitations- und Trägheitswellen enthalten, die für den Wetterablauf 
von untergeordneter Bedeutung sind (Meteorological noise). Diese müssen „‚heraus- 
gefiltert“ werden, da sonst das zeitliche Auflösungsvermögen bis auf 5—10 Minuten 
heruntergedrückt werden müßte, um die Stabilität des Differenzenverfahrens zu 
wahren. In einem solehen Fall könnten heute selbst die größten elektronischen 
Maschinen die Differentialgleichungen nicht annähernd so schnell wie die Natur 
integrieren. Verf., der selbst an den Entwicklungen maßgeblich beteiligt ist, schil- 
dert äußerst spannend den augenblicklichen Stand der Forschung und erläutert ins- 
besondere die geostrophische Approximation als Filterbedingung. 
J. Zierep. 
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Siebert, Manfred: Analyse des Jahrganges der 1/n tägigen Variationen des Luft- 
druckes und der Temperatur. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., 
math.-phys.-chem. Abt. 1956, 127—144 (1956). 
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Die gezeitenartigen Druck- und Temperaturschwankungen sind überaus gering | 
und i. a. einer unmittelbaren Beobachtung nicht zugängig. Sie müssen daher erst, 
| 


durch harmonische Analyse aus dem mittleren täglichen Gang gewonnen werden. 


Mittelpunkt der Arbeit des Verf. ist ein interessantes Verfahren, das die übersichtliche | | 
Durchführung dieser harmonischen Analyse gestattet und zwar für den Jahresgang‘| 


der Variationen von Luftdruck und Temperatur mit den Perioden von 1/1, 1/2, 1/3,... 


Tag. Verf. führt seine Überlegungen zunächst für eine feste Station auf der Erde 


durch. Er beschreibt kurz eine Erweiterung zur planetarischen (d.h. die ganze Erde: 
erfassenden) Darstellung und behandelt abschließend als Beispiel die harmonische 
Analyse des Temperaturganges für die Zone 50°—60° Nord. Der wesentliche Unter- 
schied zu der weiter oben besprochenen Arbeit von W. Kertz liegt darin, daß Verf. 
ausschließlich von umfangreichem Beobachtungsmaterial ausgeht. Damit komm% 


der Arbeit eine besondere Bedeutung zu: Sie gestattet u.a. nämlich durch Ver- 
gleich der Ergebnisse, die theoretischen Annahmen über den Wärmeaustausch von 


W.Kertz zu überprüfen und gibt dadurch unter Umständen Anhaltspunkte zu 
| 


evtl. Erweiterungen dieser Theorie. J. Zierep.. 


Zierep, J.: Einige bemerkenswerte Eigenschaften der atmosphärischen Hinder- 
niswellen. Z. angew. Math. Mech. 36, 311—312 (1956). 


Saffman, P. G. and J. S. Turner: On the collision of drops in turbulent clouds. 
J. Fluid Mech. 1, 16—30 (1956). 
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Les auteurs examinent l’effet de la turbulence sur la croissance des gouttes 


d’eau dans les nuages. Les gouttes initiales sont plus petites que les petits 
tourbillons de la turbulence, de sorte que les collisions entre gouttes dependent 
seulement des dimensions des gouttes, du coefficient de viscosite v, et de la quantite e 
d’energie dissipee par unite de masse. La valeur de e est numeriquement connue 


| 
| 


dans diverses conditions me&teorologiques. Les collisions sont dues aux variations de 


la turbulence dans l’espace, et aux differences de vitesse par rapport & l’air des 
gouttes voisines d’inegales dimensions. — Pour &tudier le premier cas, on designe 


par n,, n, les concentrations par unite de volume des gouttes de rayons r,, et r,. Si 


l’on suppose que le gradient de vitesse turbulente obeit & la loi normale, on trouve 
que la proportion de collisions est de la forme N = (r, + r,)? (8n e/15»)U2. Par 
coalescence, il se forme des gouttes de masse s fois plus grande. Si n, est leur nombre 
par unite de volume, les equations differentielles de Smoluchowski relient dn,/dt 
& N, 9... Leur integration numerique, sans hypothöses simplificatrices, permet 
de calculer le temps n&cessaire pour que la masse moyenne d’un nuage de gouttes 
augmente de 50%, et de tirer diverses conclusions relativement & la formation de la 
pluie. — Dans le second cas, on calcule la distribution de probabilit& de la vitesse 
relative w de deux gouttes, en utilisant les &quations du mouvement des gouttes et 
les proprietes statistiques, supposees connues, de la turbulence. Si P(w) designe la 
densite de probabilite de la vitesse relative de deux gouttes juste avant leur collision, 
la proportion de collisions est eglle a N=nr(r, + r,)?n,n, IM lw| P (w) dw. 
Moyennant certaines hypoth&ses simplificatrices, il est acceptable de remplacer la 
fonction exacte P(w) par P*(w) = (B|n)?? e-f®*, ou ß est calcul& de maniere & 
ce que la. variance de w par rapport & P* soit la m&me que par rapport & P, sa valeur 
etant fonction des divers facteurs physiques et de la turbulence de l’air. — Ilest alors 
possible de discuter l’influence de la turbulence (cas des fortes turbulences dans les 
cumulus et des faibles turbulences des stratus) et celui de l’heterogeneite des gouttes 
d’eau sur la coalescence des gouttes, ainsi que la tendance A la pluie ä partir des nuages. 
J. Bass. 
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